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SCHRÖCKLTCHE  TRAGEDL  VOM  BEGIMENT  VMD 

SCHÄNDIJi'lll'  N  STKRBEN  DES  TÜRCKISCHEN  KEISEUS  MACHÜ- 
METIS  DES  AiSi)ElLN  WS  NAMEISIS,  WIE  ER  CONSTANTINOPEL 
EDieEliOMMM  VMD  GAÜTZ  GRAUSAM  TYKAMJNlSIttT» 

nüt  27  Pcrsoucu,  hat  fOnff  Actos. 

Elirnholt  geht  ein  vnd  sagt: 

OÜDStig  Herrn  vnd  zflchtig  Frauen, 

Die  Jr  hin  seit!  hevt  werd  jhr  schauen 
IQ  Eine  sehr  klagliche  Geschidit 

In  ein  Tragedi  sugerieht, 

Historiweiß  heschribn  also 

Vom  Cardinal  Isidoro. 
[147*^]         Ein  Bischoff  der  Kirch  Sabina 

lA  Vom  Bapst  geschicket  auB  Roma, 

Wie  der  groß  Keiser  Machumet 

Constantinopel  biftgem  thet 

Ynd  die  gewahn  in  einem  Sturm, 

Auß  jhr  macht  ein  Beitzamen  form, 
MDann  die  schtast  Kirch,  so  allda  stand, 

Zu  S.  Sophia  ward  genaudt, 

AU  Kirch  in  der  Welt  übertraff, 

Darein  st*'!!t  der  Türck  Roü  vnd  Schaf. 

Die  Aitäi'  vnd  KircheuZicr  teur 
S5  Ließ  er  verbrennen  als  mit  Fciir, 

Die  Priester,  München  vnd  F£ftffen 

Vnd  was  mit  dem  Gottsdienst  zu  schaffen, 

Ließ  er  gar  Ahl  martern  vnd  plagn, 

Dem  Cbristenkeiser  den  Kopff  ahschlagn. 

Ayrer.  47 
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In  der  Statt  ward  ein  Blotvergiessn, 
Baa  die  Bich  vol  Blata  tbeten  ffiaan, 
Kinder,  Mann,  Weiber  vad  Jnngkfranen 
Lipß  er  Säbeln  Ynd  niderbaiian, 

6  Di«  Jünder  spist  er  an  die  Zftan, 

L< -^ct  jliri  iiii  die  grosse  Teiii, 

Vil  fürt  er  w(  gk  mit  jhm  gefan^n, 

Tbet  sich  an  ein  scliöns  WcibNlnidt  hangn, 

Die  bet  er  gar  lang  üeb  vnd  wertb. 
10  Vnd  als  sich  das  Eriegavolck  beschwerd 

Ob  des  Keiaera  Weiblicher  That, 

Cr  sie  selbsten  erwfirget  bat 

Vor  aller  Herren- Angesicht. 

Vud  was  t  r  mehr  hat  aoßgericbt, 
15  Das  werd  jr  bellen  ia  di&er  Gschicht. 

Abgang.    Machumet,  der  Türckiach  Keiaer,  geht  ein  mitMu- 
•tapbai  Moyae  vnd  Aiüiuathe,  seinen  dreyen  Kriegsrähten,  ist 
nooh  jung  von  21  Jahm,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Ihr  lieben  Herrn  Kriegarftht,  jbr  wiat, 
M  Daß  Tnaer  Tatter  gatorben  ist 

Vnd  wir  durch  ordenlich  wähl  erwOblt 

Dem  Kelaerthumb  anro  Herrn  geatelt. 

So  wöllcn  wir  daa  Beich  verwalto, 

Wie  sich  gebürt,  vns  daplTer  baltn. 
15  Wie  das  Ottoiiuimii-^ch  G>chlt'cht 

Sich  hat  ghalten  wo!  viid  auüreclit, 

Einer  rechten  Kriegsniännischn  Art 

Gegen  den  Feindeu  scharff  vnd  hart, 

Aber  gegn  den  Freunden  getreo, 
M  Den  Wolthfitem  danckbar  dabey. 

Ein  solcher  EriegafBrat  ist  geweaa 

Scipio,  von  dem  wir  offit  gleas, 
[147^]  '^^^^  Aleiander  Magnus, 

Wie  iiianniglich  auch  bekennen  mub, 
S6  Dal)  Mi^i-y  Vaiter  vil  getlian. 

ledoch  man  das  nicht  loben  kau, 

Daß  er  so  gütig  bat  zugseben, 
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Verstattet  vnd  lasspii  ^schohon. 

Daß  die  vordampten  Christeubund 

Ihr  Keisers  Sitz  zu  Trapezoadt 

Vod  Constantinopei  haben, 
5lo  Griechenland  sich  so  eingraben, 

Daß  man  sie  nit  wol  kan  Tertreibn. 

Nan  so  wOll  wir  nicht  Keiser  bleibn, 

Anch  rnhen  weder  Tag  noch  Nacht, 

liilj  \virs  iii  viiscni  Gwalt  gebracht, 
lü  i>arumb  befehlt,  daß  man  neni  an 

letxt  viermal  hundert  tausent  Mann, 

Daß  wir  die  beide  Stfttt  belttgernl 

Wo  sich  die  snergeben  wegero, 

So  muß  als  sterben,  was  drinn  ist, 
15  Ancb  die  Mnck,  die  an  der  Wand  pist. 

Dann  vnser  Keiserthnmb  wir  mflssn 

Mit  Emst  vnd  auch  mit  Blutvergiessn 

Anfangen,  daß  ein  Forcht  wir  machn. 

Die  Wi'iber  Pflppon  baldt  zu  lachn, 
so  Vns  aber  muß  es  recht  ernst  sein. 

Drumb  geht,  bringt  vusern  Bruder  reinl 

Mit  dem  wöJlen  wirs  fangen  an. 

Mojses  sagt: 
Großmüclitigster  Herr,  j\t/.t  denk  ich  dran, 
isDaß  die  Ottomauuer  zugleich 
Nie  leben  lassen  in  jhrem  Beich 
Zwen  Brader  eins  Keisers  Söhn. 

Maclminct  sagt: 
Geh  binl  laß  sie  rein  za  vns  gehn! 
•  so  Bekiimmer  dich  nnr  fomers  niti 

•  Moyscs  neigt  sich  gar  tieff  vnd  sagt: 

Gnedigster  Herr,  vmb  Goad  ich  bitt. 

Der  Keiser  zeigt  jhm  den  Scepter,  er  steht  aaff  -vnd  geht 

weg.   Machnmet  tagt:  ' 

85  Wie  meint  jhr?  was  rath  jr  hierinnen? 
Ist  Constantinopei  zu  gwinnen 

47  ♦ 
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Hit  viermal  bundert  tausent  Mann  ? 

Mnstaplia  sagts 

Wann  man  die  sach  wol  grt'iffet  an 
Mit  gutem  ratli,  witz  vnd  bedacht, 
[146]        6  Hat  man  Troja  zu  wegen  bracht. 
Fflrsichtigkeit  vnd  küne  That 
Erobeni  wol  ein  grössere  Statt, 
Wie  dann  ein  altes  Sprichwort  spricht: 
Die  MeDBchenHand  alles  serhricht, 
»  Was  sie  jemals  mir  nadieii  thet. 

AmaraA  sagt: 
Wenn  es  wider  die  Christen  geht, 
So  ist  mein  Hertz  im  Leib  erfrent. 
Da  reüt  midi  kein  müh  vnd  Arbeit, 
15  Wie  saur  die  auch  mich  möcht  ankommen. 

Ma,ühumet  sagt : 

Die  zwey  Reich  begern  wir  darumben, 

Daß  wir  vus  darein  kleiden  wöiln. 

Die  Christen  seind  gar  leichte  Gselln, 
10  Es  Ümt  fim  wol  ein  schlechter  Ort, 

Daran  sie  mögen  wohnen  fort 

Constantinopel  ist  ein  Statt, 

Die  gar  vil  gelehrter  Leut  hat 

Für  Rein  vnd  I'alua  gewiß, 
«6  Für  Rom,  Penis  vnd  Pariß, 

Fflr  Cöln,  Wien,  Leiptzick  vnd  Erdfurt; 

Daun  mancher  gelehrter  Manu  da  wurd, 

Die  vns  seind  all  vnser  Tag  holt 

Fftr  aller  Beichthamb,  Gelt  Tnd  Qoldt, 
so  Ynd  gemachet  sie  schon  Christen  sein. 

Schan!  dort  kompt  vnser  Matter  rein. 

letat  kommt  Mojsea  mit  der  alten  Keiserm  Dispota,  die  ftihrt 
den  jungen  Sohn  Admurat  an  der  Hand  ^nnd  weist  jhm,  wie 
er  saun  Bruder  Glück  soll  wünschen.  Adümmt  ^qljt  seiaemBru- 
96    der  die  Händ,  neigt  sich  vnd  sagt: 
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Gnädigster  Herr,  Gott  gebe  ench 

Vil  Glücks  vnd  livih  zu  eurem  Reich! 

Ynd  weil  ich  nocL  biu  jung  ?nd  klein, 

So  last  micii  euch  befohlen  sein 
5  Ynd  nembt  mich  auch  mit  Gnaden  an. 

Als  wenn  ieb  wer  enr  eigner  Sohnl 

Dargegen  will  ich  wUliglich 

£ar  Majestät  ergeben  mich. 

Nach  allem  ennn  willen  zn  lehn. 
10  Die  Götter  wöllen  euch  GlOck  gebn ! 

Der  Keiser  seicht  den  Saibel  aaß,  haut  jhn  zu  bodcD.  Moyiea 

nimpt  jn  ynd  trogt  jho  todt  ab.    [148f>]  Disputa,  dieKeiseruii 

feilt  auff  die  knye  vnd  sagt: 
GiiC'digstcr  Herr  vnd  Sohne  mein, 
15  Ach,  was  soll  diser  Jammer  sein. 
Daß  jhr  mein  Jüngsten  Sohn,  mein  Fread, 
Vmbbringt  ohn  all  Barmhertzigkeit? 
Ich  bitt  dnrch  Gott,  verschonet  mein! 

Machumet  sagt: 
M  Frau  Motter,  es  muß  also  sein, 

Dann  wie  Jhr  bekennt  vnd  glanbt  frey, 

Daß  ein  Gott  gnng  im  Himel  sey, 

Also  ist  es  gnug  aaif  der  £rd, 

Daß  nur  einer  ein  Keiser  werd 
S5  Vnd  man  die  andern  all  außrott. 

Darumb  stciit  .uiff  vnd  klagts  rnnn  Gottl 

Iiast  each  jhn  wider  lebendig  machnl 

DieKeiattin  achlegt  die  Händ  zusammen  vnd  geht  gar  kläg- 
lich ab.    Machumet  sagt: 
80  Wir  rnttsseD  der  Eeiserin  lachn, 
Daß  sie  nur  vmb  ein  Hand  vol  Blnt 
So  kläglich  weinen  vnd  hefiln  thnt, 
So  sie  doch  villeicht  oflt  mnß  sehen 
Wol  grössers  Blntvergiessen  gschehen. 
sftKnn  kompt  rein  in  die  Cantzeley 
Viid  secht,  was  zu  verrichten  sey! 
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Sie  gehn  «b.  Kompt  Cmistaiitiiiiu,  der  KAiser  sa  Oooftaa- 
tinopel,  Philemon  Tnd  Phebos,  seine  sween  Bilh.   Der  Keiaer 

setzt  sich  vnd  sagt: 

Ihr  liebu  Getreuen,  ein  Post  ist  komuieu, 
6  DaTon  bab  wir  nicbts  gut«;  verDOmineo, 

Dann  weil  der  Türckisch  Admurat 

ThOhcbt  sein  Geist  aoffgeben  hat, 

So  bab  naii  sein  Sohn  Macbnmet 

An  sein  statt  nun  Keiser  bestett, 
10  Ein  jungen  launischen  Mann. 

Mit  Blot  sein  Regiment  fecbt  an. 

Hat  seiner  Mutter  vor  «lein  G?iclil 

üirvii  jungen  i?olin  hingerielit 

Vnd  bey  seim  Kei^erthuinb  gescbvioru, 
16  Das  er  alles  wöU  habn  verlorn, 

Wenn  er  nicht  vnser  Stadt  gewinn. 

Dmmb  raht,  jhr  Herrn,  wo  wöU  wir  bin, 

Das  wir  seim  grossn  gvalt  endtrinnen? 

Philemon  sagt : 
M  Großmächtiger  Herr,  wir  bleiben  binnen. 

Lassen  vns  kein  Haar  werden  grab! 

Kein  stArcfcere  Testen  ich  gseben  bab. 

Als  dise  Stadt  nit  jbren  Manm, 

Seind  gut  Ihr  anffrncken  in  tranm. 
15  Zn  dem  wir  Tor  derselben  bahn 

Ein  tieffen  weiten  Wassergrabn, 

Hohe  Pastpy.  Bnistwehr  vnd  Katzn, 

Daranflf  wir  vnder  di'  Feind  ran  Ii  platzn, 

Das  sie  das  Veit  balt  werden  räumen. 

SS  Pbebve  aagt: 

Dem  jungen  Keiser  dem  wird  tramnen, 

Er  müß  nur  ein  solche  Stadl  hau  . 
Es  wttrd  jlnn  abrr  nicht  naub  galm, 
Muß  jhm  ein  knoten  darfür  legn. 
Sft  Vnd  ich  bab  das  gehört  endtgegu, 
Das  er  aach  kein  rechter  Tflrck  sey, 
Fall  dem  Christlichen  glanben  bey, 
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Von  seiner  Mutter  aagiioinmeu, 
Sey  auch  driunen  bo  weidt  konmen, 
Das  er  daß  Yattor  vnser  beth, 
Yeracht  aaeh  selbst  den  Madianiet 
5  Als  einen,  der  geirret  liab. 
Daraaß  kan  ich  wol  nehmen  ab, 
Das  er  vns  Chri.steii  hey  nicht  feindt, 
Denn  alle  seiner  Muttor  freundt 
Ynd  sie  selbst  seind  lauter  Christen. 

10  Constantinus  sagt: 

Der  Keiser  tbut  sich  starck  rüsten 
Ynd  lest  zu  dem  Krieg  oebmeD  an 
letzt  Yiermal  hundert  tansent  llaii, 
Mit  den  er  vns  wil  ttbendehen. 

15  Philemon  sagt: 

£ar  Mi^estat  muß  sich  bemühen, 
Gen  Born  ein  Legation  schickn, 
Ehe  Tus  der  Feind  thu  TUtertrIIckn, 
Bas  Tns  der  Bapst  m  hflUfe  kum 

sro  An  Gelt  vnd  Volck  mit  einer  summ, 
Das  man  sich  hey  zeit  kann  versehen. 

FhebitB  sagt: 

[148*J         Im  Namen  Gotts,  es  kan  wol  gschehen. 

Aber  ich  halts  ohn  nutz  vnd  noth, 
26  Es  ist  vnd  wohnot  bcy  vns  Gott. 

Der  wird  yus  uimmermehr  verlassa. 

So  seind  Brunnen  in  allen  gasui, 

Die  der  Feind  nicht  kan  abgraben. 

All  Böden  voll  gdraits  wir  haben, 
so  All  StiU  Tol  Rinder  ynd  Schaf  stühn, 

An  vorraht  thut  ms  nichts  abgehn, 

Wir  seind  Profiantirt  fürwar 

Vil  lenger,  als  tag  vnd  Jahr. 

Sol  der  Feind  so  lang  draiisson  sitzn, 
s'^  bo  wird  er  mehr  dann  halb  vei  schwitsn 

Ynd  vil  mOrber  werden,  als  wir. 
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Oonftantmns  sagt: 
Ja,  einen  nangel  habet  jhr, 
Die  Cammer  ist  gar  hart  entblOst 
Am  Gelt;  das  ist  daß  aller  bOet; 

5  Dann  wenn  man  Kriegsleat  haben  wil, 
Gehört  dar7n  deß  Geltes  vil. 
Darzu  seiud  wir  nicht  wol  stafdrt. 

PhebuB  sagt: 

Dem  mangel  balt  geholffen  wird. 
10  Darumb  laß  eur  Majestät  henr 

Autf  legen  dem  Volck  eine  st  eur, 

Die  tr&get  ein  vil  Tünnen  Golt, 

Davon  man  die  Kriegsleot  besolt, 

Ynd  sie  werdens  anch  gern  geben, 
1«  Das  mit  (Hedt  hie  mühten  leben. 

Auch  sol  man  aaflmffen  dabey, 

Das  daß  Volck  fein  OottsfQrchtig  sey, 

All  tag  zweymal  in  die  Kirch  gehe, 

Essens  vnd  Trinckens  mOssig  stehe. 
10  Kein  Viech  sol  man  in  Neun  tagen 

Allhie  metzeln  oder  schlagen, 

Vnd  welcher  Mensch  fo  vermessen 

Wolt  in  der  Baßzeit  Fleisch  essen, 

Den  sol  man  alßbalt  nehmen  gfangen, 
16  Mit  dem  Schwerdt  richten  oder  hangen, 

Das  man  wflrck  ein  recbtgschaffne  baß. 

Conatanti]iii8|  der  Reiser,  sagt: 
Diß  alles  man  anßraffen  maß, 
Das  roans  halt  In  der  gantsen  Stadt; 
so  Vnd  wer  thnt  wider  diß  Mandat, 

Sein  Leib  vnd  Lehn  verwürcket  hat. 
Sie  g;('hn  alle  ab. 
[149]  ACTUS  PBIMU3. 

Kompt  Jahn,  hat  inn  sein  Hosen  oder  Sack  ein  stiick  Breth- 
leinSi  ein  Weck  vud  ein  Flaschen  mit  Wein,  kratzt  sich  im 

Kopff  yducL  sagt: 
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0,  der  Schelm  rieht  yii  Abels  an. 

Er  stellt  sich,  als  grein  er,  vnd  sagt: 

Soll  einer,  der  wol  fressen  kan, 

Dem  Tttrcken  hin  fasten  zagfalln? 
B  Farwar  die  Statt  mttst  ehe  einfalln. 

Der  Teufel  fttath  den  Tlircken  her. 

Nichts  ist  mir  nie  gfallen  so  schwer, 

Als  daß  man  angeschlagen  hat, 

Daß  alle  Mensclicii  in  der  Statt 
10  Von  Jungen  so  wol,  als  von  Altn, 

Sich  sollen  neun  gantz  Tag  cntbaltn 

Vnd  gar  kein  Fleisch  Jiicht  rOrea  ao. 

Das  Oehott  ich  nicht  halten  kan, 

Mon  hengk  mich,  odr  schlag  mim  Eopff  ab. 

Allda  ich  ein  stflck  kalt  Fleisch  hab, 

Das  will  ich  fressen  in  mein  Kragn. 

Muß  ichs  denn  di  m  Verrähtcr  sagn, 

Die  deßwegeii  autigstcilet  sein? 

Er  frist  yom  Fleisch,  darnach  zeicht  er  die  Flaschen  ranß 

10  vnd  sagt : 

Da  hab  ich  auch  ein  Flaschn  mit  Wein, 
Die  will  ich  darzu  sauffen  au(S. 

Er  ißt  Tnnd  trinckt,  sieht  sich  Tmb,  erschrickt,  st^st  die 

Flaschen  in  Sack,  verstockt  das  Gebratene  vnd  sagt: 

s&  Dort  kommen  die  Trabanten  rauß. 
Fflrwar  die  werden  mich  verrahtn. 
Ich  moD  anffheben  meinen  Braten. 

FViderich  vnd  liudoiff,  die  Trabanten,  lauffen  ein.  Friderich 

sagt: 

so  Da  Lecker,  was  machst  hie  allein? 
Da  wirst  gwiß  auch  ein  Fleischpatz  sein, 
[149^]        Der  des  Keisers  Mandat  thnt  verachtn. 

Jahn  hebt  die  Händt  aufif  vnd  sagt: 
0  nein;  allhie  tha  ich  betrachtn 
SS  Der  gemeinen  Statt  grosse  noUi 
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Vsd  hab  mein  Gebet  than  zu  Gott. 
Das  ▼erricht  ich  ftUhie  am  bastn. 

Rodolfi'  sagt: 
Da  Leeker,  ich  mein,  da  solst  fastn, 
5  So  friBta  wie  ein  Gerbersbnndt. 
Laß  sehen !  was  hast  dn  im  Mund? 
Ob  wir  Tilleicht  Fldseb  be}  dir  Ünnen. 

Jahn  apert  daa  MauI  aa£f  vnd  sagt: 
£y  ein  Dreck  find  ihr  darinnen. 
10  Ich  hab  nichts  gessen  gar  dorchaoß. 

Friderioh  sagt: 
Schmeclct  dir  dochs  Fleisch  zum  Bachen  ranß 
Ynd  do  wolst  vns  solches  yerlangn, 

Mit  Worten  reden  auß  den  Angn. 
IB  Dariimb  so  gib  dicb  bnldt  ßfaiigeii! 
Du  inust  nocb  brnt  ^v.  i  deii  ghangen 
Wegen  der  Ybertrettung  dein. 

Jahn  zeucht  daa  Fleisch  rauß  ynd  aagt: 

Da  secht  jhrs;  soll  dann  das  Fleisch  sein, 
to  So  weiß  ich  nicht,  was  ich  soU  than. 

Die  Trabanten  besehen  cLos  Fleisch,  lachen.    Rudolff  sagt: 
£y  da  Schelm!  jetzt  must  du  daran, 
Es  kost  dir  warlich  Leib  vnd  Lehn. 
Ich  will  dir  des  Fleischfressens  gebn. 

ts  Jahn  sagt: 

£y,  Tersnchts  doch,  daß  jhrs  redit  wist! 
Ffirwar  das  Essen  kein  Fleisch  ist 
Ynd  ist  ancfa  niemals  kehis  gewest. 
Ihr  köndts  nicht  recht,  biß  jhrs  selbst  eßt 

Radolff  nimpt  das  Fleisch,  iast  davon  vnd  aagt: 
Ja,  es  ist  Fleisch;  was  solts  sonst  sein? 

[149<^J  Jahnn  sagt: 

Nein  warlioh  nit;  eßt  vor  recht  neinl 
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So  köndt  jr  wissen,  was  es  ist 

Rudolff  sagt: 
Allhie  dQ  Uberwunden  bist, 

Bab  du  liaäi  ilus  Mandat  gebrodm. 

5  <  '  Jalm  sagts 

Kan  eor  Frau  kein  solcbs  Esm  koelm? 

Vnd  2iim  Andern  Trabanten  sagt  er: 
lieber,  Tersocbts,  was  die  Kost  seyt 

Meiu  Frau  daheüi)  koclit  solche  Brey. 

lUderich  nimmts  ^d  isst  auch  davon  Tnd  sagt: 

Das  ist  Fleisch;  was  solts  Bonst  sein? 
Secbt!  da  bat  es  darzu  das  Pein. 
Baramb,  da  Lecker,  gib  dich  gfaugnl 
Da  seist  baldt  werden  aof^ebangn 
15  Ynd  änderst  daribt  dir  nieht  dencken. 

Jahn  sagt: 
Wammb  weit  jfar  mieh  anffhendcen? 

Friderich  sagt: 
Dammb,  das  da  bast  Fleisch  gefressD. 

so  Jahn  sagt: 

£j,  habt  jlir  iwen  doch  auch  mit  gessn ! 
Non  wo],  ich  will  gern  mit  eacb  gehn; 
So  hengt  man  mich  gleich  so  ench  swen, 
Weil  wir  all  drey  Fleisch  gessen  ban. 

SB  Rndolff  sagt: 

So  schweig  vnd  sag  nichts  mehr  davon! 
So  wOll  wir  dir  das  gehn  hof  scbenckn. 

Jahn  sehreit  vnd  sagt: 

0  nehi,  ich  will  knrtz  mit  encb  bendra, 

so  Beger,  kein  stundt  mehr  iiiu  zu  lebn. 

Friderich  sagt: 

Hörst  nicht?  wir  wöilen  dirs  vergebn 
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Ynd  dich  gar  nicht  nemben  g&ngen. 

Jahn  sagt: 
KeiD,  man  soll  vns  all  drej  anffbangen, 
[149^]       Paft  wir  brachen  des  Eeisers  Gbott 

5  Rudolff  sagt: 

Kon,  nein  Jahn,  so  geseng  dich  Gott 
Ynd  sey  ein  andernmal  fein  fromm! 

Jahn  schreit  vnd  sagt: 
Ey  nein,  mein  Gselll  gehe  her  Ynd  komm! 
»Laß  vns  all  drey  hencken  sasammenl  ■ 

Friderich  sagt: 
Halts  Manl  in  aller  Tenfl  nament 

Die  Trabanten  gehn  ab.  Jahn  sagt: 
Anff  dißmal  die  schanfz  mir  gerathen, 
iftBaG  ich  da?on  komm  ohn  schaden. 

Doch  ist  es  nicht  gut,  ofTt  zn  wagen. 
Ich  will  gebu  mein  Wahr  heimtragen. 

Er  geht  anch  ab.   Eompt  Dives,  KebeUns  Tnd  Ubeta.  Divea 

sagt : 

so  Wiewol  es  ist  ein  grosses  Gschrey, 

Daß  der  TOrck  also  starck  anif  sey, 

Ck>nstantinopl  zn  flbendehen, 

Des  thnt  sich  der  Eeiser  hemftben, 

Ein  groß  Kriegsvolck  znsamm  zn  treibn. 
ts  Ich  meinet  zwar,  er  ließ  wol  bleibn, 

KUnd  den  Türcken  zihen  lassen. 

Wenn  er  hut  tkn  KoptF  zerstossen, 

Wird  er  wol  wider  zihen  ab. 

Darneben  ich  verstanden  bab, 
80  Daß  man  aufflegen  will  ein  Steir. 

Was  darff  es  solcher  Abenthenr? 

Vnser  Statt  ist  besetzt  Tor  wol, 

Steckt  allentbalben  des  Yolcks  vol, 

Daß  man  darf  gar  keiner  Eriegstont. 
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Man  kOndt  wol  verordnen  zum  Streit 

Die  Bettler  vnd  das  arm  Gesind, 

Der  man  allliie  vil  tausent  tiiul, 

Yud  küud  deu  Türcken  damit  schlagu. 

6  Rebellufl  sagt: 

Ey  schweigt!  was  wolt  jlir  davon  sagn? 
Der  Ttirck  wird  mit  all  s^t  im  Haufen 
Nicht  baldt  (Ibr  die  Itluureu  reiu  lauffeu, 
Dann  sie  kOanen  nicht  wie  die  Kabn 

10  Fügen  über  so  ein  weiden  Graba, 
Sie  maasn  rein  gebn  oder  reiten. 
DaBselb  werden  wir  nicht  leiden, 
[160]         Sonder  wir  Werdens  jnen  wehm. 

0  wie  wolt  ich  so  hertzlich  gern, 

16  Wenn  ich  gnui:  (  clt  zu  zehlen  hct, 
BiB  der  Tilrck  lueher  kommen  thet! 
Drunib  sag  ich  es  hie  frey  vnd  ebü, 
Ich  will  kein  Heller  darzu  gebn; 
Vnd  solt  ich  Geidts  vil  Zentner  habn, 

flo  Wolts  auff  mein  Aydt  selbst  ehe  eingrabn, 
Es  gieng  darnach  gleich  wie  es  wOU. 

Libeta  sagt: 
Ey  nein,  jhr  liebii  Nachbaurn,  man  sOll 
Die  Göttlich  Straff  verachten  nicht 

16  Man  hört  wol,  was  der  TOrck  anriebt, 
Wie  er  80  gar  Tyrannisch  flaoßt, 
Dai&  es  einem  zusagen  graußt, 
Daß  je  billig  ein  jt  deniian 
Süll  willige  Handreichung  thau 

80  SeiiH'r  geliebten  Obrigkeit, 

Ziiuiuhl  wenn  es  die  Koth  gebettt 
Vnd  erforderts  der  gmeine  nutz. 
Vngeborsam  bringt  nimmer  gute. 
So  hat  die  grosse  Sicherheit 

u  Groft  Straff  vemrsaeht  alleiett, 
Wie  man  in  dem  Josephe  Ust, 
Dub  der  guieiu  Pöffel  gwesen  ist 
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Zn  Jernsalcm  also  frey, 
Hat  nicht  ^Innht,  daß  es  möglich 
Daft  Gk)U  die  Sti^tt  verderben  soU. 
Ich  meiD,  sie  htbens  gsehen  wol, 

5  Mit  jhrem  schaden  wol  eriahm, 
Darfbr  vns  hie  Gott  «öU  bewahm, 
Vnd  ich  will  selbst  für  mein  Per^^on, 
Was  ich  werd  schuldig  sein  zu  lUau, 
Alles  tlmn  vnd  K'isteu  gar  gern. 

10  Wer  nicht  folgt,  wirdts  wol  jnnen  wem, 
Was  er  zuletzt  that  dran  gewinnen. 


Ey  schweigt!  der  Turck  ist  noch  nicht  hinnen, 
Hat  nocli  mehr  als  drey  Tag  darzu. 
15  Seindhalb  ich  wenig  sorgen  thn. 
Solt  das  mein  grOste  sorge  sein, 
So  wer  ftrwar  nein  tranren  klein. 
Ynser  Keiser  ist  sonst  so  verzagt. 


solch  sag  noch,  wie  ich  vor  hab  gsagt: 
Heins  GelU  soU  er  liein  Pfennig  habn; 
Wolts  ehe  verlaognen  vnd  eingrabn; 
Dann  in  dem  Krieg  stenr  ich  gar  nicht. 


»  Ey  bedenckt  doch  besser  enr  Pflicht 
Vnd  vnser  lieben  Obriglceit 
Willig  vnd  anch  gehorsam  seidt 
Ynd  bitt  Gott  fleissig  vmb  sein  Segnl 
So  kan  es  nicht  fehlen  aOwegn. 

so  Gott  ist  bey  einer  solchen  Statt, 
Die  sein  Gebot  in  achtung  hat. 
Folgt  mir!  loh  meins  gut  in  treuen. 
Hoff,  es  werd  euch  nicht  gereuhen. 


►Sic  gehn  alle  ab.  Kompt  Niclaus,  der  Bapst,  mit  Isidoro, 
dem  Cardinal,  viuid  Melisso,  einem  Weltlichen  liath,  etlichen 
Trabanten  in  einem  BftpatUefaen  Ornat,  setat  aick  ynnd  sein 


Divee  sagt: 


Kebellus  sagt : 


Libeta  sa^: 
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Hofgesindt  neiget  sich  alles  gegen  jme  «ur  Erden,  kttasen  die 
Httnd  ynd  greiffen  die  FfiO  mit  an.  Der  Bapst  aagt: 

Ihr  Geliebten,  wir  babn  ▼emommen, 

Es  sey  näclitn  spat  alliier  kommen 
6  Ein  Grirchischo  Logatiüii, 

Die  Böllen  wir  j»  tzt  fflr  vns  lohn 

Ynd  geben  gnedigst  Audieutz, 
■  Daim  die  sach  ^oll  sein  gar  eiliendts. 

Dammb  so  last  sie  far  tos  reinl 

Kin  Trabant  geht  ab,  bringt  Phileiiion  vnd  Phebtim,  beede 
des  (jrhechischen  Keisere  liäth,  die  fallen  dem  Bapst  zu  Füssen, 
küssen  die  Httnd  vnd  greiffen  damit  die  Schach  an.  Phile- 

mon  sagt: 

AUerheiligstr  Yatter  Ynd  Herr,  wir  sein 
15  IiOgat(  11  hör  auß  Griechenlandt, 

Vom  Kii^M^r  g* n  ]\oiii  wem  gesandt, 

Fürzubriiigeii  cur  Hfiligkoit, 

W'A-i  iioth  jhr  Majestät  anleit,  - 

letzt  neben  disem  Credentzbrielf. 

Er  credentzt  d*  n  Brief,  reicht  jlm  dem  Bapst.  Melissas,  der 
BäpstUcii  Üat,  uimpt  Jim,  der  Bapst  deut,  Jim  zu  lesen,  Tud 

MelisBUB  sagt: 
[150«]        AUerheiligster  Herr,  der  begrit 

Ist,  daß  was  Jetst  die  beede  Herrn 
S6  Ear  Heiligkeit  ftrbriDgen  wem, 
Dem  sollen  sie  glauben  geben. 
Auch  mclt  disor  Briflf  darneben 
Von  einer  vnglaubigen  flacht, 
Die  der  Tltrck  hab  zasaui  gebracht, 
•oZu  bekriegen  die  Christenheit. 
Darnmb  ruft  zu  cor  Heiligkeit 
Der  Keiser  mb  ein  Hilf  mit  Gelt. 

Phcbus  sagt : 
0  heiligster  Herr,  hochgeoielt, 
st  In  Griechenland  es  übel  steht; 
Dami  der  gro6  Keiser  Maehnmet 
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YBWni  Keiser  CoMteotmo 
EiD  Absa^rieff  gadikkt,  la«t  also, 
DiA  er  jn  in  dem  gantM  laid 
Heimsnclien  w^ttl  mit  Mord  vad  brand 

s  Vnd  Constantinopel  gwinneu ; 

Als  Volck.  ddii  kT  lind  liiirinntn, 

Ws>ll  er  mit  des  SrL^erdts  scfaerff  vinbbhiigD. 

Weil  er  vns  dann  leicht  kau  bezwiDgu, 

"Wenn  wir  nicht  hetlen  ein  BeysUnd, 
10  Hat  irus  jhr  Hajestat  hergsaud 

Tod  ist  jbr  flebrn  Tiid  beg^r. 

Daß  f  ar  Heiligkeit  bcbiUnicb  wer 

Tas  doch  mit  einer  Senuna  Gelt 

Jb^icolaua,  der  Bapst,  aagt: 
IS  Wir  haben  ghört,  was  jhr  vennelt 
Tod  was  auch  eor  Keiser  begert. 
Dammb  so  wolt  jbr  mbescbvert 
Ton  ms  ein  wenig  abtretten, 
l>uii  wir        küudtcu  \nlvrrt licii ! 

Die  Gfiedien  neigen  atcb  gar  fidF  Tnd  gehen  ab.  Kicbuuy 

der  l>apst , 
Ihr  geliebteu,  weil  jhr  nuu  wi>t. 
Was  des  Keisers  begereu  ist. 
So  gebet  doch  eom  Habt  ^rzn, 
»  Wie  man  jn  beantworten  tbn! 

I&idoru&^  der  CArdinal,  sagt: 

Allerheilig>ter  Yatter  vnd  Herr. 
Mir  kompt  die  Werbung  frembdt  Tnd  ferr. 
Daß  der  Griechisch  Keiser  Termcht 
m  Bejr  cur  Heiligkeit  biltfe  sucht. 
[150<]        Der  sich  Tom  Rdmischn  Glauben  gewend. 
Die  einigkeit  darin  zertrennt, 
Seim  Patriarrben  gebenckt  an, 

35  DaiiD  wenn  sie  im  Vnglück  allvin 
Wüllen  mit  vns  CatiioUsch  sein. 
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Wenns  jhn  wolgcht,  ms  gar  nicht  kennen, 
Die  Catholisch  Lehr  zertrennen, 
So  soll  man  sie  aocb  lassen  gabn 
Ynd  Jhnen  gar  kein  Hilffe  than. 
»  Also,  dencfat  mich,  gescheh  Jn  recht 

Meliaatui  sagt: 
Den  Bdinischen  Glauben  haben  gsdimecht 
Ynd  daran  nicht  gar  vol  gethan. 
ledoch  soll  man  aneh  sehen  an, 

10  Daß  sie  mit  vns  noch  Christi  n  sein, 
Vnd  dem  Türcken  nicht  rauiiicu  ein. 
Zu  verdorben  der  Cliristcn  Blut, 
Sonder  jm  helffn  mit  Leib  vnd  Gut. 
Darbey  kan  man  jhn  auch  verweisn, 

u  Ihn  nit  recht  geben  md  gut  heissa, 
Was  sie  ?nrechts  haben  gethan. 
Derhalb  wo  man  jhn  helfen  kan, 
So  rath  ich,  daß  man  sie  nicht  laß. 

KickuB,  der  Bapst,  sagt: 

80  Hierauff  verabschieden  wir  das, 
Daß  man  jn  alle  Hilff  versag 
Vnd  all  jr  begern  gar  abschiag, 
Laß  sie  besser  ins  Vnglück  rinnen, 
Vnd  wenn  sie  nimmer  helffen  kflnnen 

SB  Ynd  bekennen  jhr  sOnd  ynd  schalt, 
Bitten  vmh  gnäd  vnd  vmb  gednlt, 
Als  dann  erst  kan  man  helffen  jhn. 
Darzu  wolt  wir  scliicken  dahin 
Euch,  Isidorum  Cardinal, 

so  Daß  jr  jn  jren  grossen  fall 
Mit  sonderm  ernst  verweisen  solt; 
Vnd  wo  man  sich  bekehren  wolt 
Zu  der  BOmischen  Kirchen  wider. 
Als  jhr  yns  het  beriebt  sider, 

S6  So  wolt  wir  etwas  bey  jhn  than. 

laidonu  neigt  eich  tieff  ynd  sagt : 
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Emr  Hriligkoil  nicht  jmn  kan. 
DicNNiii  ?ie  sitzt  an  Gülles  St.itt, 
Das  Becbt  m  jlirem  HerUeü  b^t 
Verschlossen,  m  a  cuoi  schreib. 
[161]       »  Dftranri»  will  kk  gflunrf  wtim 
Tod  alks  flnssig  liditeD  waL, 

NicüLius.  der  Bapsi,  i^a^: 
Ja  Hir  müssen  auch  l  etitü  lirauß. 
Was  den  GsaadU^i  u  sägfim  iej. 

M       IndoiraSi  der  Gurdiaily  sagt: 

Heiligster  Vatter,  es  bleibt  dabey. 

Dab  nuiu  jhu  t;u?ciivnck  uuicm  Wein. 

Sag  jhn.  ^tii  sie  abgtalleu  seiu 

Von  der  ROniischeo  KinrhenLehr, 
15  DaG  sie  haben  kein  Reuh  uoch  £hr* 

So  seiad  sie  akkt  glaabäch  n  aeDoea 

Nodi  ftr  da  gbcMrsaidM  Glied  ta  keaaea, 

Dea  maa  ta  keifen  Trsack  hak, 

Biß  sie  jhr  Lekr  stdrn  wider  ab; 
«)  Als  dann         naii  noch  helffen  ihn, 

Aach  V.Ö11  man  d^rh^b  schicken  hin 

Yüd  ail  süchen  recht  erfahru  luß, 

YimI  sie  soitea  nebea  jhr  Stra^ 

Der  Bapct  sagt: 

K  Ist  gut ;  so  last  sie  wider  rein! 

Ein  Tiabaol  lest  sie  rein:  Phebus  md  PiiileaMm  gehfln  tin. 

liiooiaii8|  der  Bapet^  sagt: 

Ikr  soll  vas  die  Geüebiea  seia. 
Eor  bschwer  bab  wir  k6ra  fftrtragen 

so  Vnd  drüber  lassen  rahtscblagon 
Vnd  haben  lo  dem  Raht  cfunden, 
I>ab  Wir  lurni  Bfjor  jrt^ainleii.  * 
Wie  wir  sollen,  nit  folgen  ntOgn. 
il  sich  der  Eeiser  ms  cntgega 

»  Hat  gsetxt  ia  der  Beligioa, 

22  t  Mb 
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Seim  PaAfiardieii  gtongen  an. 
So  mag  er  jhm  dann  helffen  laaaa 
Ynd  jhr  jetznnd  Mum  eor  fltraflan. 

Doch  wöU  wir  über  etlich  Tag 
i  Vnserii  gsandten  schicken  hinach, 
Dem  soll  cur  Keiser  Glauben  gebii; 
Vüd  wird  er  seirn  liefelch  gelebn, 
So  kan  jhm  noch  hülff  ^iderfahrn. 
Das  wird  die  Zeit  noch  offenbarn. 

Die  zweu  Griechischen  Gesandten  gehn  ab,  machen  |proß 

Reverentz.    Der  Bapst  sagt; 
[1511»]        Also  haben  sie  Jhni  besebeidt. 

Wird  dem  Keiier  stin  Abfiül  teid. 
So  kan  er  deasen  noch  genieMen; 
16  Wo  er  aber  nicht  wolt  bOMen, 
So  wird  ers  entgelten  müssen. 

Abgang  jr  aller* 

^  AjßTÜS  SBSCOKDüS. 

Kommt  Machnmeti  derTürckisch  Keiaer,  mhMuetaphai  Amo- 
rat  Timd  Mojae,  aemen  Kriegarttliten,  aetat  aieh  ynd  aagt: 
Weil  wir  nun  habn  msammenbracht 
Ynser  Eeiseriiehe  Kriegsmacht, 

Ein  solches  giuL)  vnzehliclis  Heer, 
Dcrpleich  kein  Keiser  iiiuiiuerinehr 
86  AuÖ  ciiJUiabi  hat  zum  bringen  uifign. 
Die  Christen  damit  zu  bckrign, 
So  last  vns  nonmehr  halten  rath» 
Wo  wir  yns  legen  fiür  die  Statt, 
0aß  wir  die  Feindt  mögen  beatreitnl 

so  Mustaplia  sagt: 

CoDstantioopel  auff  zwey  seitn 

Hat  das  wilde  Meer  znm  besten; 

baselbst  ist  ai«  ein  starcke  Festen, 

WarhailUg  nicht  m  gwinnen  woL 
16  Aber  mein  rath  ist,  daft  man  aol 

Der  Statt  belfigern  dritte  scitn, 
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Da  kan  man  sie  beschiesen  vou  weitn, 
So  lang  biß  die  Pastey  feilt  ein; 
So  kan  raan  drftber  ttOrmen  min 
Vnd  Bie  erobern  mit  gemit 
6  Doch  ivttrd  sie  sieb  nicht  gebco  baldt, 
Der  Na/chdraek  muß  das  beste  tfaan. 

Amiirat  sagt: 

Ey  man  hat  mir  verkondschafft  schon, 
Daß  in  der  Statt  warhafflig  sey 

10  Vberaiiß  grosse  Meyderoy, 
Daß  gnr  vil  reicher  Burger  habn 
Hir  Geldt  auß  Geitzigkeit  eingrabn, 
Wölln  dem  ILeiser  nit  helfen  mit, 
Vnd  ist  jhn  gar  wol  mit  vnfrid, 

ift  Verlassen  sich  anff  jre  Testen. 

Moyses  sagt: 
Das  aUes  kompt  nnr  vns  zom  besten. 
[151«]       W0Un  sie  Jhr  Geldt  nicht  hergeben, 
So  Terlim  sie  halt  jhr  Leben. 

M  Der  Marek  der  wird  sie  kramen  lehm, 
Die  Statt  sich  vnser  nicht  mag  wehm, 
Wenn  kein  frembdts  KriegSTolck  ist  darin. 

Maclmmrt  sagt: 

Wir  haben  gäntzlicli  in  dem  Sinn, 
«5  Bring  wir  die  Statt  in  vnser  Hllnd, 
So  sollen  all,  die  drinnen  send, 
Yber  ein  Kam  werden  gescbom, 
AU  Jhr  Gnt  haben  sie  verlom. 
Auch  sollen  alle  Mansbildt  sterbn 
so  Eins  grausamen  Todts,  eines  herbn, 
An«:s('rhalb  dt  i  jungen  Geselln, 
Die  wir  dem  Kriegsvolck  schenckcii  wöiin, 
Dab  sie  die  wegk  fitliren  mit  hanffn, 
Zu  ewigr  Dienstbaikeit  wrkauffn. 
as  Mit  den  Jnngkfranen  vnd  Weiben 
Mögen  sie  Jm  Mntwühi  treiben 
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Tnd  darnach  auch  m  tod  sehIngeD. 

Die  Kiiuier,  die  man  nach  muß  tragen, 
Dem  Kriegsvülck  nicht  naclifolgn  kdoneu, 
MüssD  im  heisseu  Fear  verbrennen 
fr  Oder  gspiBt  werden  an  die  Zinn. 
Die  aber  suTerkaiiifeii  sein, 
Mag  jm  ein  Jeder  bhalten  woL 
Dmmb,  jhr  Kriegslent,  seidt  Frenden  toI 
Vii  l  wehrt  euch  wie  die  dapffem  Leut! 
10  Wir  selbst  wöUen  auch  mit  in  Streit. 

Sie  gehn  alle  ab.  Eompt  Libeta,  Hircayena,  jr  Tochter.  Li< 

beta  sagt: 

0  liebe  Tochter,  wie  rcühst  da  michl 

All  mein  Hoffnung  setzt  ich  in  dich 
15  Vnd  dacht,  Ehr  an  dir  za  erlebn, 

letzond  hab  idi  mich  drein  ergebn. 

Wir  kommen  alt  ins  TOrcken  H&nd. 

0  weht  weh!  jammer!  weh!  Elend! 

Gar  loß  verlassen  Leut  wir  sind, 
so  Drumb  bet  du,  hertzenliebes  Kind, 

Daß  vus  Gott  alihie  forder  abt 

Bann  besser  ist  ügen  im  Grab 

Ynd  mit  gntem  gwissen  verschieden. 

Als  solch  grosse  schand  erlieden, 
1»  Wie  sie  der  TOrckische  Bluthundt 

An  dem  Weibsvoick  übet  jetzundt,  . 

Denn  er  liat  mit  vns  kein  erbarmen. 

[151*J  Hircavena  sagt: 

Groß  Hertzenleidt  betrifft  vns  Armen, 
•0  Dergleicb  in  disem  Griechenland 
Zuvor  noch  nicht  ist  worden  bekandt. 
Aach  secht,  Fran  Matter,  wie  dort  ranif 
Ein  solcher  hanffen  Banren  laiiff, 
Als  sey  der  Feind  jhu  auff  dem  ilalß  i 

96  libeta  sagt: 

Sie  haben  rein  gctiübet  als 
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Das  best,  so  sie  haben  gehabt. 

Es  hets  doch  son^t  der  Feind  erdapt 

Yiid  sie  jbms  alles  lassen  müssn. 

0  hör,  wie  die  Feiod  herein  schiessn  i 
»  Wie  Beiod  wir  gwest  in  kartier  leit 

In  solcher  grossen  Sicherheit 

Ynd  haben  vnsem  Feind  anfigmadit, 

Yerspott,  yerhOnet  vnd  ▼erlacht, 

Als  sits  wir  gar  im  Rosengartn 
10  Vihi  haben  keins  Vnglticks  zu  wartii. 

Nnn  ist  es  leid<'r  kui*  zu  war 

Viid  wir  iu  der  btatt  seind  anch  zwar 

Selbst  schuldig  vü  an  dem  Ynrath. 

Hircavena  sagt: 

15  0  Mutter,  es  ist  vil  za  spatt. 

Mein  Hertz  ahnt  jammer  angst  vnd  Notb. 
£y  wenn  ich  heOt  starb,  lieber  Qott, 
Daß  ich  nicht  dörfll  den  Jammer  sehen, 
Was  mir  oder  dir  noch  mOcht  gschehen 

soYon  den  gransamen  Blnthnndenl 
Mein  Hertz  im  Leib  schier  verschwunden 
Vor  grossein  Jammer  vnd  Hertzenleid. 

Idbeta  sagt: 

Komm  rein!  wir  wollen  alle  beid 
uKanff  in  Suj  hiitTempcl  Rabn, 
Gott  vmb  heine  Giiad  luffen  an. 
Villeicht  möcht  vns  derselb  erhörn, 
DalS  wir  bei  lieben  bleiben  in  £bm. 

Sie  gehn  ab.  Kompt  Constantimis,  der  Keiser,  mit  Philemon 
vnd  Phebo,  aeiuen  iiälit6D|  ynd  zwejen  Trabauteui  setzt  sich 

ynd  sagt: 

Ihr  lieben  Getreuen,  vns  bescheidt, 
Was  in  dem  grossen  Hertzenleid 

Ihr  zu  lium  be^'  dem  Papst  veiTichtl 

«> 
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Wir  lioffeii  je,  er  laß  vns  nicht, 
[152]         Dieweil  e?  ist  hoch  an  der  zeit. 

Der  Feind  schon  Tor  der  Statt  dninß  leid. 

Philemon  neigt  sich  ynd  sagt: 
6  0  allergenädigster  Herr! 
AU  hilif  Tnd  Trost  ist  von  ms  ferr. 
Der  Bapst  hat  vns  sein  Hilf  abgschlagn, 
Befalch,  enr  Hegestat  m  sagn, 
Wefl  sie  die  Einigkeit  zertrent, 
10  Sich  zu  dem  Patriarclion  pwond, 
Gfolgt  seiner  Widorichen  Lehr, 
Nem  er  sioli  an  rmh  vns  nicht  mehr; 
Wenn  abr  i  n  Majestät  vmbkehm 
Zu  den  alt  Uatholischen  Lehm, 

15  Als  dann  wOU  er  sein  hilf  euch  thaa; 
Sonst  nemb  er  sich  vnser  nicht  an. 
Letslich  aber  so  besebloß  er, 

Ein  Gsanden  wolt  er  schicken  her, 
Der  eur  erklerung  hören  solt; 
so  Ob  jhr  auch  wider  kehren  wolt, 
Solt  er  eor  M%iestat  absolvirn. 

Constantinus,  der  Keißcr,  sagt: 
Ach  Gott,  was  will  er  vns  vexirn? 
Wir  seindt  betrübt  biß  in  den  Todt. 

16  Wir  glauben  gleich  so  wol  an  Gott 
Ynd  iril  besser,  dann  eben  er, 
VerweHfen  nichts  Yon  seiner  Lehr, 
Als  was  ist  wider  Gottes  ^ort 
Dabey  beharren  wir  nun  fort, 

30  Es  kost  gleich  sterben  oder  Lehn. 
In  Gottes  Schutz  wöll  wir  vns  gcbn. 

Es  klopfft  jemand  an.  Phebtis  eicht  naiiß  Tnd  sagt: 

Großmächtiger  Herr,  ein  Cardinal 
Begert  herein  wol  auff  den  Saal, 

10  0  den.  Vgl.  756,  1  /.  759, 11.  7W^Sn.      12  0  tiidi  mm. 
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Welcher  «tu  Gstndter  ist  m  Raa. 

CanftUntinnfl  m^: 
(H>tt  Key  Lob«  daß  er  Uelier  kam! 
Haidt  macht  Jhm  aal!  last  jha  hvtSal 
$  Er  wird  «ol  ein  fof er  Bot!  9tm, 

Imiloru»,  der  i.'ardiual,  geht  oin  inn  seinem  Uabit.  Der  Keiaer 
g««ht  Jhm  entgegen^  neigt  sich  Tod  thiit  jhm  groBae  ReYerents* 

(152^]  Cottstantinim  aagt: 

HochwArüigi>ter  Fftrst  ▼nd  Herr, 

10  Seid  Gott  niLii'.  n.m- u  ?o  von  ferrl 

Eur  Liebt  anktmfft  vir  gern  stehen. 

Grosser  vnfoll  ist  ms  nie  gschehefi) 

Als  TOS  ncm  U-gegiiet  j\t2tnui 

Tom  Xörckn,  dem  Tnglaobigen  HoudL 
isDarimi  dflrffen  vir  gaten  Bath. 

Isidorua,  der  Cardmal,  sagt: 

Dorchleochtigster  Keiser,  mich  gsand  hat 

Der  Bapst»  vaser  heiligster  Tatter, 

Der  gantzD  Welt  versorger,  Wohhater. 
M  Der  hat  Toa  den  Gesaadea  TamOBunea, 

In  was  vnfal  das  I^d  ist  kommen, 

▼od  hei  eor  3Iajestat  hiUf  than, 

Wo  sie  Ix-v  der  Religion 

Der  RöETii^ichn  rathy>li<chen  Lehr 
ti  ?»ta[ir]haff^.  ^MiL'  \ur,  l»eharret  wer. 

Wdln  aber  nun  eor  Majestät 

Dem  Patriarchen  gefolgt  hat 

Tnd  zerstört  der  Einigkeit  Fried, 

So  kan  sie  euch  anch  helfen  nit. 
m  ledoeh  soll  ich  ton  der  anböm, 

Ob  iie  doch  wider  wolt  ▼mbkehm, 

Mir  }i*'\(:htf'n  Tnd  wahre  Bub  than, 

Wird  »ie  m  Gnaden  gnonunen  an. 

Direa  wrA  lS/tbellaa|  sweeo  gerCater  Bmger,  ladieit  dn.  Dma 


aagt: 

0  Imnat  knoa!  web  der  Statt! 
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Der  Feind  die  Hamn  eingschMien  btt. 

Die  ist  gefaUen  in  den  Graben, 

L>ab  sie  gar  gut  zu  stürmen  li;ibii. 
Werd  jhr  nicht  baldt  thun  widerstand, 
•  Seind  wir  verdorben  allesftnd. 

CoDBtaiitmtis  sagt: 

0  helfft  all,  wer  nur  hclffcn  kan, 
Daß  wir  lebendt  kommen  davon! 

Iridonuy  der  Cardinal,  würflft  sein  OardinalHnt  vad  Stab  binj 

loschlegt  die  Händ  zusaramen  vud  aa^i: 

0  JaiMDier,  weh  vnd  Hertzenkidtl 
0  weiß  keiner  kein  BanrenKleidt, 
[152«]       Driim  idi  kOiidi  ftbers  Wasser  fabn? 

Ich  scheid  ab.  Gott  w6ü  ench  bemhnil 

Der  Reiser  yud  Cardinal  lauüen  ab.   Philemon  sagt: 

Wenn  es  die  meinnog  will  gwimwn, 

8o  dOrir  wir  vns  nicht  lang  bsinnen, 

Sonder  mttssen  vns  zn  Wehr  steUn, 

So  wir  die  Statt  erhalten  wdUn. 
10  Dnimb  sott  jr  in  allen  Gassen 

Lennen  schlagen  vnd  aaffblascn, 

Die  Maum  bsetzen  mit  vil  Mannen. 

Auch  die  Fcudricb  mit  jhrn  Fahnen 

Heist  die  Fcndlein  lassen  Aigen t 
s»  Bahn  nit  mit  Kindern  m  krigen. 

Man  hebt  au  sa  Trumeten,  za  scbiessen  vnnd  zu  rumpeln. 
Etlich  kommen  «off  die  Manm,  aber  die  Ttfrcken  lauffen  ein, 
aehlagen  lang  aneinander,  lanffen  ab,  kommen  wider,  tchlagen 

wider  aneinander,  endlich  erobern  die  Türcken  die  Statt  mit 
einem  greulichen  Mord-  vnnd  Zettergeschrey  vnd  gehn  alle 
ab.  Isidonifi,  der  CardinaJi  kompt  in  einem  Baomkleid  vnd  sagt : 

Weh  des  Jammers  vnd  Hertsenleidtl 
Het  nicht  das  best  gethan  das  RIeidt, 
Durch  des  Hilf  ich  davon  bin  konnnen, 
M  Wer  mir  worden  das  Lebn  gnommen. 
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Adk  soll  ich  Dieht  von  Jammer  sagn? 
Wie  ist  ein  schreyen  welikiftga 

Vnter  den  Geistlichn  iu  der  Statt l 
0  des  Bapbts  ililff  ist  vil  zu  spat. 
5  £s  geht  schon  alls  über  vnd  über. 
Nun  will  ich  fahrn  auffs  Port  nOber 
Ynd  nur  etliche  Tag  da  bleibn. 
Biß  ich  den  Jammer  thn  bescbreibn, 
Was  sich  alfhie  hat  sragetragn» 
10  Dann  vor  leidl  kau  ich  da&  uiclit  aagn.  . 

Er  geht  ab.   G^orglein  laiifft  ein  ymid  aclireit: 
[162^]       0  dn  HertiBebes  Hlltterlein, 

Wo  bist  du  vnd  der  Vattor  mein? 
0  kompt  vud  holfFt  mir  in  der  notb, 
16  Daß  man  niicli  nicht  auch  schlag  zu  todt, 
Wie  ich  schon  vil  todt  Leut  bab  gsehen! 

Moyses,  der  Türck^  laufift  ein  mit  einem  blutigen  Saibel  Tnd  sagt  : 
Wie  du  glaubst,  also  soll  dir  gschehen. 

Er  «cliiegt  daa  Kind  zu  todt  Tnd  laufft  wider  ab.  Kompt 

Veronica,  sieht  den  Gcorglein  todt  ligen  ynd  sagt: 
Ey,  Ey,  Georglein!  wer  hat  dir  than  ? 
0  ich  schau ^  der  ßlutdürstig  Mann 
Hab  dich  auch  so  ghanen  nider. 

Es  greint  md  sagt: 

15  £y  Mfitterlein,  wenn  kompst  da  wider? 
Denkst  da  nicht  an  dein  TOchterlein? 
0  dort  laufft  auch  ein  Blatmänn  rein. 

Muatapha  laufft  ein|  hat  ein  Blutigen  Saibel,  haut  das  Eand 
damider.  Man  tregt  aie  beede  ab.  Er  geht  auch  ab.  Korn* 
men  noch  swey  Büblein,  Henßle  ^nnd  Jacobia;  das  ein  hat 

em  stuck  Brodts  in  der  Händ,  d:ib  ander  aber  reyt  auti  einem 

stecken? ferdt    Hänßle  sagt: 
In  alle  hOch  Jbrint  vnser  Hanß^ 
0  Jaoobla,  wo  wOll  wir  binaaß 
85  In  disem  grossen  Jammer  vnd  Noth? 
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Mustaplia  geht  ein,  veretellt  sich,  hört  jhn  an*   JacoUa  sagt : 

Ey  gib  mir  auch  ein  sLückle  Brodl 

Darnach  wöU  wir  davon  reüten, 
[153]         Dann  allda  hab  wir  nicht  m  beyteo. 

6  Der  TQrdc  irird  m  sonst  aaob  erschlago. 

Henßle  sa^: 
0  schweig  1  thn  nichts  Tom  Tflrcken  sagn! 
Dn  siebst,  da  ist  ein  bOser  Mann. 

Mnstapha  wend  sich  ymb  ynd  sagt: 

1»  Ihr  Jnngen  Hund,  jhr  mflst  aoch  dran 
Ynd  allbeid  eure  Geist  anifgebn. 

JacoblA  Mgt: 

0  lieber  Mann,  laß  inieh  doch  lelml 

Tch  will  dir  des  stets  zu  gedenckn, 
15  Darfur  dises  mein  Pferdlein  scheuckn. 

Henßle  sagt: 

Vnd  wollen  euch  zu  lohn  eins  singn, 
Kiirtzweillig  Posen  euch  fürbringn 
Vnd  wollen  fromme  Bablein  sein. 

I»  Mustapha  sagt: 

Mich  taurel  schier  der  Kinderlein, 
Daß  ich  jhr  jetzt  soll  tödten  mehr. 
Was  kaust  dann  singen?  so  sing  herl 

Sie  stürtzen  die  Arm  vnter  vnnd  bingcn ,   was  sie  können. 
Mustapha  hört  jn  zu,  verwundert  sich  vnd  sagt: 
Ein  Kriegsmann  war  ich  vor  vil  Jahm, 
Aber  dergleich  mir  nie  widerfahm, 
Daß  mir  mein  Mannheit  war  gnommen. 
Mich  ist  gleich  ein  forcht  ankommen, 
so  Daß  ich  den  Kindern  nichts  kan  thon, 
Will  sie  mit  gfangen  In  bin  davon 
Vnd  dem  Türckisclien  Kciser  verehm. 
Der  wird  juen  mit  last  zu  hörn. 

£r  fOhrt  die  Kinder  mit  hinwegk  vnd  gehn  ab.  Kommt 
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Aiauni,  hat  des  Keisers  kopff  auti'  einer  stutzen  Tiid  Bagt: 
Ich  ktab  das  best  geUiaa  im  Streit 
Den  ChristenKeiser  falb  ich  heut 
Im  triag  mter  dem  Thor  enchlagn, 
[153^]      t  Tin  Mjn  Haapt  an  der  Stangen  toraga 
Den  Christen  im  gantz  Griechenlandt 
Zu  einem  Schimpff,  >i>ott,  hon  vnd  schandL 
Da>  will  ich  dem  Kei-er  verohrn. 
Mein  Kulun  TOd  Preib  damit  za  mehrn. 

Er  geht  wider  ab.    Jahn  geht  ein,  tregt  ein  Pündel  kleider^ 
greint  yiid  stellt  t»ich  sehr  kläglich  ynd  sagt: 
0  weh,  wo  soll  ich  Armer  oanß? 
All  Leat,  die  narea  m  meSaem  Haefi, 
Seind  In  dem  Lermen  worda  cneUaga. 
tsDea  PQadd  will  Idi  mir  vertraga 
Ynd  ia  disea  winckel  Tertteekn, 
Dabinnen  wird  jhn  kein  Feind  schmeckn; 
Dann  ich  hab  sou^^t  kein  Geleit  zu  /ehru, 
Wenn  ich  fort  kommen  solt  mit  £hrn. 

Amurat  laufft  ein,  hat  ein  Polnische  Peüt.<chen  vond  sagt  zornig: 
Do  Schehn,  was  machst  da  h^erinn? 

Jalm  tagt: 

Ey  nein,  ein  ehrlich  .Mann  ich  hin. 
Ich  bitt  durch  Gott:  beweist  mir  Gnad! 

»  Amoiat  sagt: 

Bist  dn  dalu'im  in  diser  St  itt  ? 
So  sag  mir,  wo  die  Burger  habn 
Ihr  Geldt  Tnter  die  Erden  grabn! 

Jahn  sagt: 

80  Was  graben?  ich  weiß  nichts  davon. 
Weder  Heller  noch  PtVniiiGr  icli  nicht  han. 
Ihr  möcht  ein  andern  daruwb  fragn. 

Amurat  scliraeist  jhn  mit  der  Peütschen  vnd  sagt: 
Da  Lecker,  wolst  du  mirs  nicht  sagn, 
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Ich  wolt  die)i  m  eim  Namn  scUago. 

Jahn  schreit: 
Aawe,  anwei  was  boU  ich  sagn? 

Aiuurat  sagt: 
ft      wo  das  Geldt  ist  graben  hin. 

[153<'J  Jahn  sagt: 

Dfibey  ich  nicht  gewesen  bin. 
Wenn  ne  es  aber  Terscharrt  habn, 
So  haben  sies  ind  Erden  gnibn. 
1«  Es  wern  ja  zu  hert  die  Stein. 

Amnrat  schlegt  noch  sehrer  m  vnd  sagt: 

Will  das  nicht  verstehn,  wie  ichs  mein? 
Das  Geldt,  wo  mans  bat  graben  bin.  . 

Jahn  sagt: 

16  Fflrwar,  dran  ich  vnschuldig  bin. 
Kein  Pfennig  ich  noch  nie  eingrub. 

Amnrat  sehlegt  jhn  noch  hlrdter  ynd  sagt: 

Du  Io5?er  Lecker,  Scbclra  vnd  Publ 
So  must  du  dich  geben  gfangen 
M  Ynd  httsen  an  ein  Baum  hangen. 

Jahn  schlegt  die  Händ  zuBammen  vnd  sagt: 
0  Ja,  hencken  will  ich  gar  gern, 
Mag  ich  nnr  diser  Streich  empem. 

Amurat  schlegt  jhn  aar  Thür  nauß  vnd  sagt: 
ssEy,  dn  Marr,  pack  dich  an  Uecfatn  Qalgnl 
Mit  dir  mag  ich  nicht  lenger  paign. 

Jahn  laufft  ab.  Amnrat  laofft  hiuach.  Kommen  Moysea  Tond 
Hnstaphai  führen  ein  gantsen  hanffen  Christen,  daronter  seindi 
aneh  Dives,  ReheUns  vnd  Libeta,  seindt  jhr  aaoh  etiich  wie 

Ffafi:*en  kleid,  die  fülirt  Muyses.    Muätapha  treibt  sie  mit  Peüt- 

schen  fort.  Mostapha  sagt: 
Ihr  OhristeoHand,.  wott  Jhr  nicht  gahn, 
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So  will  ich  Ewey  Roß  spannen  an, 
Euch  alln  strick  an  den  Ualß  atreifin. 
Wer  niclil  gebii  friU»  den  mflsaens  schleilb. 
[1S3<]       £s  ist  doeh  wenig  glegeii  dran, 

tWenD  der  balb  Theil  konpi  todt  dtfoo, 
Dann  enr  jetzt  «agfhende  Gfengnoß, 
Eure  härte  Arbeit  >'ud  Zwengknuß 
Ist  noch  vil  härter,  als  der  Todt. 

DiTCB  aftgt: 

10  0  weh  der  Jammer,  Angst  rad  Noth! 

Ich  bitt  durch  Gott,  verschont  nitins  Weil» 

Viui  jres  gro>son  scb\vaiig«.-rii  Loib< 

Vud  thut  mit  jhr  ein  wenig  gmach! 

Sie  kan  je  sonst  ja  nicht  hernach, 
la  Sie  mflat  doch  «äff  dem  Weg  venehnachti. 

Moyses  sagt: 
So  wefd  ichs  gar  bald  niderschlachto, 
Sie  lassen  tnsm  die  Thier  vnd  Bahn, 
mt  jhr  m4  ich  nicht  nl  mfih  hahen, 
m  Weil  nicht  lil  ist  an  jhr  gelegn. 
Wenn  sie  schon  todt  bleibt  Tnterwegn» 

Mnchume^  der  Keiner,  gehl  ein  Tnnd  tregt  jhm  der  AmnnA 

no  eim  Spieß  im  Keiaers  Kopff  vorher.   Die  gefangen  fallen 
jhm  all  zu  Fuß,  er  sieht  sie  an,  setzt  sieh  vud  sagt: 
» Ihr  lieben  getrauen  Knegslent, 

Weil  jhr  tos  beigestanden  seyt 

So  rlttettich  in  disem  Krieg, 

Wider  ae  Feind  erlangt  den  Sieg, 

So  soH  jhr  dessen  gro6  danek  hnbn, 
s»  Ynd  wir  w5I1en  ench  auch  begabn 

Mit  allem  riuiidcr  in  der  Statt, 

Aß  Silbergescliir,  Wciiru  vud  Uaußrath, 

An  Kleinodien  vnd  gülten  Kingn 

Tnd  sonst  auch  mit  tü  andern  dingn, 
m  Die  mdA  all  mDgen  werden  gmelt, 

Ni<^  MA^Mmmen,  ik  das  per  GcMI, 
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Das  sollt  vaser  Macht  ghörn  allein. 

Das  ander  abr  soll  als  enr  sein, 

Wie  jhrs  belcompt  Tnd  tlmt  erlangn. 

Aach  difi  Christen,  die  Jhr  thnt  fongn» 
6  Seind  enr  all  Ton  Mann  vnd  Weihen. 

Mit  den  mdcht  jhr  cur  kurtmeil  treibn, 

Verkauffell  vnd  machen  zn  Gcldt 

Vnd  anders,  wie  es  euch  gcfuUt. 

Die  Keisorin  vnd  jhr  Kinder, 
10  Den  gaotzen  Adel  nichts  dest  mindert 

Vnd  wer  gehOrt  zum  Regiment, 
[154]        Die  wflrgt,  zerhant  Tnd  sie  verbrent! 

Dergleich  die  Mflnch  vnd  die  F&ffen 

Solt  jhr  andi  am  Leben  straffen 
u  Vnd  nemen  jhr  KirchenGerüth, 

Damit  sie  thcten  jhr  Gebet! 

Verbrennet  vns  vur  dem  Gesicht, 

Dann  jhr  keius  mög  wir  leiden  nicht. 

Mojees  geht  ab.   Der  Keiaer  sagt  weiter: 
lo'Secht  da,  jhr  Christen  Bdßwicbt, 

Wie  jetzt  cur  gwesner  Keiser  .sieht, 
Der  das  Keiserthumb  wolt  regirn, 
Dem  CS  doch  Heins  wegs  thet  gebüm. 

Die  Ge£euigen  Christen  heben  jhr  HKnd  anff  vnd  Rebelloa  sagt: 
iB  0  vnaberwindlichster  Ffirst  vnd  Herr 
Vber  all  KOnig  wdt  vnd  ferr, 

Ein  glücklieher  Siegherr  im  Streit  1 
Zeigt  vns  Gnad  vnd  Barmhertzigkeit! 
Durch  Maebuniet  last  euch  erbarmen 
so  Vber  vns  Ermer  denn  armen. 
Die  wir  jetzt  seind  lebendig  todt, 
Leben  doch  in  tödlicher  Neth, 
Dem  Fein  nicht  ist  aafimsprechen. 

Libeta  sagt: 
sft  Das  Herta  im  Leib  solt  vns  brechen, 

96  0  «h. 
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Wenn  eins  tot  Ijeid  enUrtan  klnd. 
Wie  wol  nir  ms  liibeii  veniad 
Ynd  vor  Gott  aaeh  vfl  abels  tiüB. 
ledoch  ich  nicht  wßspreebn  kau 

5  Den  Jammer,  darinn  ich  jetzt  steck. 
0  grimmer  Todt,  iiiii  iii  n.idk  jtt^t  wegkl 
0  wie  wol  seind  die  davon  kommen. 
Der  Leben  schon  ein  End  hat  gnouuDen, 
Haben  gehabt  ein  böse  Standt, 
10  Empfinden  doch  kein  Pein  jetmndt, 
Wie  nur  Armen  Jetxt  leiden  nMUsn« 

Dives  sagt: 

All  Pein  nnif  £rd  ist  nniSioschliessn. 
Allein  diee  Pein  ist  die  grftot, 
if  Ynser  vngliiGk  das  ist  dns  bOst, 
Das  hat  kein  end  anif  diser  Wdt 

So  erlüJ^t  vns  kein  Gut  noch  Gcldt, 
Wo  nicht  eur  Keiserlich  Majestät 
£154**]        Mit  vtjs  gnedigs  erbarmen  hat, 
M  Als  mit  den  Ermsten  der  Armen. 

Machumet  sagt: 

Mit  euch  habn  wir  kein  erl»arraen, 

Sonder  wist,  daG  jhr  wordeu  seidt 

Vnsem  Kriegslenten  zu  der  pead! 
»  Dieselben  habn  in  allen  sachn 

Mit  eodi  BQsdiaffen  vnd  m  machn, 

Wie  es  jn  selber  wolgefellt. 

Bey  den  sncht  Gnad,  wie  Jr  nun  wOlt 

Vnd  v»av  »  lieh  geben  für  absehicdt, 
M  Da  seind  wir  wol  zofriden  mit. 

Moyaea  geht  ein,  tregt  em  gantzen  hanfien  MeOgewIndtMv 

BischoffsHüt,  Kelch  vnd  ander  ivuciicuZierdt  vnd  sagt: 

Groi^mAchtiger  Keiser,  hie  bringen  wir 
Etlich  der  Chiisten  Kirchen  Zier, 

27  0  Jm. 
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Die  wir  in  jrcn  Kircheu  namen. 
Zu  einer  Außbead  überkamen. 
Die  enr  MiyesUt  lieben  wolt 

Machuinet  zeigt  ein  Loch  vnd  sagt: 
6  In  diß  Loch  jhr  sie  werffen  seit 

Vnd  sie  all  verbrennen  mit  Fenr. 

Das  die  Cbristen  kaaifen  gar  teur, 

Das  wdUen  wir  machen  zn  Aschn. 

Wenn  Jbr  tbnt  Geistlich  Lent  erhasehn, 
10  Es  seind  gleich  Manchen  oder  Pfaffu, 

So  soll  jhr  mit  jhnen  vers(  b  iffn, 

Dali  sie  anffgbengt  werden  Ix  in  Füssn, 

Von  jhr  Gotts  wegn  straff  zu  büssn. 

Was  jhr  aber  far  Geistlich  Nnnnen 
IS  In  den  KlAstem  habt  gefonnen 

Vnd  alt  ist,  anidi  nicht  schien  von  Leib, 

Daß  sie  ehier  branch  ftr  ein  Weib, 

Die  haut  mit  Saibeln  all  zu  todt 

Vnd  opffcrt  sie  auff  jrcm  Gott! 
so  Die  schonen,  die  jhr  haben  wolt, 

Ihr  eurs  gefalleus  haben  solt. 

Last  sie  gleich  leben  oder  wQrgenl 

Damach  so  solt  jhr  alle  Kirchen 

Von  Jrer  Zier  räumen  gar  anß 
ssTnd  Yns  BoßstfiU  machen  daran&t 

Die  Bilder  ynd  jre  Altar, 

Darvor  jetzt  jr  Gottesdienst  wilr, 
[154<^]         Die  werfft  ins  Feur  vnl  vfrbrendt 

Ynd  macht  dem  Chri^tteuglaubn  ein  endl 

Hoyies  g^t  ab.  RebeUni,  der  Qebngen,  sagt  lo  Hiutepha:' 

Ach  gnädiger  Herr  vnd  Kriegsfürst, 
Si^reicher  lioidi,  kühn  vnd  gedürst, 
Secht  doch  den  grossen  Jammer  anl 
Was  soll  euch  ein  gefangner  Mann 
s»  Oder  ein  Leibeigene  Maid? 

e 

1  O  irfs.      99  0  dsD. 
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Scdit  «I  die  nmf  n^n^tn  Wcitar! 

TersciMMt  fkrtr  fnmm  Leib«r« 

Die  mit  mfli  nicht  k^Muieii  hü  Immuml 

b  BtHloncki,  lUÄU  hat  vn«  <ü$  gih>»fwii. 

Haab  Yiui  (.lUltT,  AUvh  Weib  vr.d  kiüdl 

JäuiUK'rlich  wir  v«M>ir\\>t't  >iuvl 

Eins  ist  K^tuc^n»  tU«  Ander  kbi  aüch« 

Aher  in  einem  stUcbftt  JiKlk 
M  Dab  Ja  sterben  vü  nCiUer  «er. 

Mnatepba  .sv  hlc^t  ju  mit  dot  l\  ut^eben  Tud  6&gt: 

NVas  uuu*h<<t  du  tnr  oin  Tn^iic  tuT? 

Meinst  du,  ich  wer  ihr  kC^  a  tu  : 

Kin  fauler  starcker  Svhelm  hisi  iku 
I»  Matt  mir  daWoi  im  I^oie  fielM. 

Vnd  wm  didi  dü^elb  «ruh  beoinlmi» 

$oll  MOi  didi  wie  ein  KM  sel4i|ta. 

Per  Alt  ^ftek  in  die  Mahl  mM\  tra^o, 

C>di  r  uul^t  tVonen  a«  ciui  Ivau. 
»  Vnd  ist  sohou  d*  em  sehwaniirv  V'r»«, 

Die  iiit  tvül  gebu«  >o  kau  luans  svblaiffn« 

Bil>  man  sie  etwan  kau  verkauä'a. 

Es  ist  aock  nicht  nl  glt*fea  dran, 

Wenn  sie  stirbt  mterwegen  scImmu 
m  Oder  wena  sie  die  sach  mdrielS 

Tnd  fiel  Jr  das  Kind  Ür  die  FOlk 

Gilt  gleich,  sie  ist  doch  nicht  >il  verth. 

J>aruiub  nur  keiner  tinad  begert! 

Diren  sagt: 

a»Nao  hab  ich  je  ber  meinen  Tagn 
Til  gelesen  vnd  offl  hörn  5a^n 
Von  des  Türcken  schrCK-kluht  ti  Gs<hiohtn, 
Hab  mich  doch  nie  können  dreui  rkhui, 
DaA  ich  es  recht  geglaobet  bet. 

aslettt  mir  der  GInnb  an  die  Bind  ftht 
Mit  solcher  Pein  Tnd  Marter  schwer. 


Daft  des  ftbek  ist  gar  til  mdnr. 
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Als  man  nicht  sehraiba  vad  sagen  kan. 
0  lieben  Christen,  secbt  ras  tnt 
Bedenckt  Tnser  Janner  'md  Moth 

Vnd  bet  täglich  zu  eurem  Gott, 
ö  Dab  er  roch  nicht  aucli  laß  gerahtn 
]u  solt'lieii  viiiiK'iisclilicheii  scljadii. 
Vud  bitt  Gott,  dalS  er  mittel  seud, 
Daß  vnser  Jammer  bab  ein  end, 
£8  sey  darehs  sterben  oder  Lehn. 

1«  Amurat  .sagt: 

Dn  best  ein  guten  Pfaffen  gebn. 
Backt  euch  fort  vnd  folgt  baldt  mir  nach, 
Wo  ich  eors  Keisers  Kopff  hintrag! 

Sie  gehn  alle  ab  sampt  den  Gefangen  mit  einem  grossen  Ge- 
heul vud  Gewinsel.    Kompt  Hircavena,  die  schön  Jimgiüxati} 
ist  mit  eim  weisen  Tuch  yorhült^  weint  yAd  sagt: 
*    Ach  Ctott,  laß  doch  erbamen  diehl 

Kein  imers  Mensch  lebet»  als  idi. 

Ach  weh  nir  armen  Janghteient 
so  Wie  hab  iob  sehen  nideriianen 

JämmtrlRli  Vatter  \nd  Mutter! 

Ach,  wo  küinpi  tlciin  hin  mein  Bruder? 

Der  war  so  ein  schöne  Person. 

Nnr  ich  allein  bin  kommen  darvon, 
SS  Hab  mich  in  dem  alten  GemAor 

Ih  diser  Blflndemng  vnghear 

Srhalten  ynd  geseheti  dranfi. 

Wie  man  bat  ])]find«rt  ▼nser  Hauß, 

Ich  hab  gschcü  dnii  .Mann  sein  Weib 
so  Schandlich  vnehreu  jhren  Leib,  • 

Ab'^rheulicli  schand  vnd  vnzucht  büsn 

Ynd  bat  der  Mann  zusehen  müssn, 

Barnach  mit  sampt  dem  Weib  Terderbn, 

Yii  kleiner  Kindlein  sah  ich  sterbn, 
SB  IMe  man  mit  gar  kIflgUdiem  Gschrey 

Mit  Saibeta  bat  gehiclpn  entzwey, 

Ynd  hat  die  Matter  gsehen  n. 
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M  T3d  viri  3iua>       anspir  mnS  nlQ» 
Sa  wirif  aua  aocä  mb  -fTtiiftaL 
Iknm  ärt  Bor  larltt  C'^g«  aeor; 
AZ«a  fträc  äcb  amra  senier  Chr. 
I-ai.  jif^m  r^tLH.  Jizicirri  L_Lt.u^r 

yia  w  i-  :i:ix  x^n  >Cifrb<?3. 

I>4rft  kern  T^kr  lai  Sctei. 

»  ab  Gott  k»  Wite  mt. 

Adi  €4«.       \e€hi  miA  wmsk  «r. 

pi^Hüz  nur        «üser  Peia! 
»  Abgang. 

ACTTS  TE?.IirS. 

Im»  SdiefaneB  kk  cntloiini  bin. 
Wo  hampi  tlber  meiB  f^Oodel  hitt, 
»  [pn  jrii  10  eiUend  aast  ▼mtedm? 

lUh  jhn  ^^^norfSn  m  ein  Eckn, 
fia  kh  denn  diiickeü  bin  eDtmimeB. 

Er  «eilt  nch  Tinb  rad,  ngC: 
8kb!  dl  hab  kh  jlin  wider  (mmeiL 

UrtkUjim  au/r,  klaubt  dhim  Tmb.  Kojaea  knft  «oviid  lagt; 
Hieb,  Hcbi:lm:  waa  hast  da  Ar  du  Bind»? 
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Jaha  hebt  die  üändt  aaff  vjod  iegl: 
Dm  einer  hat  gttockt  dort  nvoder 
Ynd  ich  heb  jhn  gfonden  ohn  gfelir. 

Mojaee  sagt: 
5  Da  Schelm,  geh  fort  md  komm  hie  hert 

Jahn  sagt: 
So  her  kommen  ?  ich  bin  schon  da. 

Moyses  sagt: 
[155bj        £y  nein,  ich  mein  es  nicht  also. 

10 Dd  sotot  her  vnd  dich  Jessen  hencknl 

Jahn  sagt: 
Herr,  will  euch  disen  Pinn  der  schenckn 
Ynd  wollen  beid  gut  Gsellen  sein. 

Mojses  sagt: 
16  0  nein,  der  Plunder  ist  vor  mein. 
Doch  sag  mir  vor!  bist  du  m  Christ? 

Jahn  sagt: 
Ey  sag  mir  zovor,  wer  da  bistl 
Denn  ich  werd  sonst  nicht  mit  dir  gahn. 

10  Moyses  sagt: 

Ich  hin  ein  Türckischcr  Hnnptman 
Ynd  «Ott  dich  vmb  dein  Diebstal  slrain. 

Jahn  nagt: 
Ich  hab  mit  keim  Türckeii  zu  schaffn. 
» Ich  bin  ein  Christ  Tud  heift  Herr  Jahn, 
Dam  ich  nichts  gestolen  han, 
Sonder  ich  hab  disen  Plnnder, 
Den  etmni  ein  I^b  gsteckt  hinimter, 
Gefunden  hie  ohn  aUs  gefehr. 

so  Moysee  leiet  in  ein  Bamn  ynd  sagt: 
Was  macbstn  vil  Wort?  komm  nnr  her! 

7  t  Soll. 
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00  MMi  gleitih  gstolen  oder  nit, 
Da  mnBt  bangen,  es  hüfft'keitt  bitt 

Jahn  gebt  mit  bin,  weindt  ynd  Mgt: 
Ej,  ey,  was  Ml!  icb  darnaeb  anlkngen? 

i  Moyses  sagt: 

Da  stell  dicb  bert  laß  dicb  bangen  1 

Jahn  sagt: 

Hangen? 

Moyses  sagt: 

10  Ja. 

Jahn  sagt: 
£y  wie  muii  ich  jm  aber  tban? 

Moyaea  sagt: 

Sich !  also  solst  du  daher  aiahu. 

[155«]  Moyaea  wifl  jbm  die  Schfingea  rmb  den  Halfl  tban,  so 
thnt  ers  Moysi  dromb,  aencht  jhn  binauff,  lest  jn  wider  fallen 
vnnd  lauift  davon.    Moyses  besind  sich  vnd  sagt: 
Der  Schelm  I  ich  meint,  er  wer  nicht  klagj 
Wer  mir  worden  bald  gescbeid  gnng. 
10  letzt  wei(^  icb,  «ie  das  hencken  tbat 
Mir  ward  swar  nicbt  gar  wol  zn  motb, 
Wenn  icb  soH  die  Warbeit  sagen. 
Darifs  nnn  warlicb  niemand  klagen, 
"Was  mir  diser  Fantast  hat  thau. 
S6  Ich  will  ncincn  den  Plunder  an 
Vnd  dise  grosse  sclimach  verbeissen, 
Die  mir  der  Schelm  thet  beweisen. 

Er  geht  ab.  Hircayena,  die  .Jungkfrau,  geht  ein,  verhüllt,  vnd 

sagt  kläglich: 

so  Adi  web  des  Jammers,  Angst  vnd  Klagt 
Nun  ist  je  beut  der  vierdte  Tag, 
Daß  icb  keüi  bissen  aß  noch  tranck. 
Es  will  mir  werden  gar  so  lang. 
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Will  gehn  vnd  mich  laseea  schlachten, 
Mflst  doch  vor  Hooger  vencbmacbten 
Oder  mlcb  selbst  Tor  'Hanger  essn, 
Also  hart  hat  er  mich  besessn. 
5  Acb  Gott,  wo  bab  ich  nur  bindacht, 
Daß  ich  nicht  flncbs  die  erste  Nacht 
Mich  selbst  zu  tödten  hab  poben  an? 
letzt  het  ichs  überwunden  sclion 
Vud  het  küin  Leiden  oder  Schmertzn, 

10  Wie  ich  jbn  jetzt  trag  in  meim  Hertn, 
Der  icb  sitvor  bey  meioen  Jabro 
Weder  banger  noch  darst  er&hrn. 
Acb  Gott,  ich  bau  nicht  lenger  stebn; 
Es  tbot  mir  ein  abkrafft  m  gehn, 

ib  Muß  mich  allhie  setzen  nider, 
Ob  ich  kam  zu  mir  selber  wider. 

Jabn  gebt  ein  ynd  aagt: 

Der  Schelm,  der  mich  woit  aunii-  ix'ken, 
Wird  wol  ein  weil  an  mich  f1(  nrken. 

so  leb  mnint,  ich  lict  jhn  anftgiilchnt, 
Uet  jn  bald  zum  hencken  gewebnt, 
Wenn  nur  der  Strick  nicht  wer  lerbroebn, 
Seb  wdl,  der  Schelm  bat  sieb  gerocbn 
Ynd  mir  mein  Plnnder  tragen  fort. 

SS  Potz  sflbaal  wen  stob  ich  Mgen  dort? 
Warbaütig  ein  scfaOne  Jonf^franen. 
Die  ist  nu'in,  schwer  ich  anff  trauen ; 
Dann  was  einer  hud,  das  ist  sein. 

Er  geht  zu  jr^  deckt  jr  das  Tuch  huÜ'  vnd 
30  O  Hoho  Jungkfran,  jr  seidt  mein; 
Darumb  steht  auff  vnd  gebt  mit  mir! 

Hircavena  sagt: 
Ach  lieher  Freund,  sagt!  wer  seidt  jbr? 
Ynd  ob  jbr  nichts  habt  zu  essen. 

2S  0  Sab« 
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Jahn  sagt: 
•  Solls  selbst  wol  können  ermessen, 

Daß  ich  bin  (glaubt  mir!)  Signor  Jahn. 
Wolt  jhr  mich  haben  zu  eim  Mann, 
5  Ich  will  euch  gnug  zu  fressen  gebn. 

Er  zeucht  ein  stuck  Brodts  auß  der  Daschen,  weists  jhr.  Hir- 

cavena  sagt: 
Wolt  jhr  mich  erhalten  beim  Lehn, 
So  gebt  mir  nur  ein  bißlein  Brodt! 
10  Wo  nicht,  so  muß  ich  sterbn  Todt. 

Jahn  sagt: 
Ey,  esst,  so  vil  jhr  selber  wolt! 
0  wenn  jhr  denn  mein  Woib  sein  solt, 
Da  wolt  ich  euch  wol  hübsch  ernehrn, 
15  Mit  Käß  vnd  Brodt  des  hnngers  wehrn. 

Sie  isset.    Es  kompt  Mustapha,  der  Türck,  vnd  sagt: 
Wenn  ich  änderst  recht  gsehen  han, 
So  gehn  dort  zwo  Christen  Person. 
Ja,  es  ist  ein  Mann  vnd  ein  Weib. 

M      Er  geht  näher  hinzu  vnnd  sagt: 

Ey  wie  so  schön,  jung,  zart  von  Leib 

Ist  dises  Adelich  Weibsbildt! 

Mein  zornichs  Gmüth  war  mir  gestilt, 

So  baldt  ichs  nur  mit  Augn  ansach, 
15  Daß  ich  jhr  zu  thun  nichts  vermag. 
[156]  Ich  will  sie  beide  reden  an 

Vnd  sehen,  was  sie  allhic  than. 

Mustapha  geht  gegen  sie.    Sie  erschrecken  beede  vnd  fallen 
dem  Mustapha  zu  Fuß.    Hircavena  sagt: 
80  Dem  Herrn  thu  ich  mich  ergeben 
Beides  zum  sterben  vnd  zum  Leben. 

Jahn  sagt: 
Ja  ich  auch  will  gern  des  Herrn  sein. 

Mustapha  sagt: 
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Zu  Ilircavena  sagt  er : 
Bist  da  ein  Weib  oder  ein  Jungkfrau? 

# 

HircaTena  sagt: 

6  Der  Herr  bpy  me\m  Eydt  mir  vertrau, 
Baß  ich  bin  erst  sechtzeheu  Jar, 
Hab  kein  Mannsbildt  erkandt  fürwar 
Tod  bflger  JirngklrAnlieh  «i  tterim. 

Mustapha  sagt: 
M  Bay  mir  aolst  da  die  Gnad  erwerbn, 
Daß  ieh  dir  niditt  an  Lebii  will  thaa, 
Dich  b^  dem  Keiser  geben  an, 
Daß  du  flolai  werden  sein  Kebeweib. 

Hircavoui  engt: 
16  TÜ  lieber  ieh  ein  Jongkfraa  bleib 
Ynd  sterb  mit  andern  frommen  CShristn, 

Al8  daß  ich  soH  raein  Treben  fristn 
Mit  solch  dergleichen  siiud  vud  schand. 

Jahn  sagt: 

10  Das  Mensch  laß  ich  fürwar  niemand, 
Ist  mein  eygen,  ich  babs  gfuuden. 

Mustapha  sagt: 

Man  muß  dir  leichtfcrtign  Kundten 
Ich  weiß  nicht  was  auff  das  Maul  tban. 
ts  Baldt  sag  mir !  was  bist  für  ein  Mann  ? 
Tnd  was  ghOrt  dir  die  Jnnglifiraui  m? 

Jahn  sagt: 
Der  Jongkfraa  ich  Me 

letzt  pfeifft  er  vnd  sagt  fecmers: 
10  Klagen  thu. 
Wie  es  mir  so  Abel  gangen. 
Als  mich  einer  wolt  antHrnngen. 
So  hat  sie  mir  daig  egu 
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letzt  pfeifit  er  wider  Tnd  aagl: 
Klagt. 

Wie  de  bab  bart  der  Hunger  plagt 
Da  bab  icb  jbr  ein  Brodt  geben, 
B  Habs  gern  tban;  jetzt  wist  jhrs  eben. 

Mtistapba  sagt: 
Ibr  adt  all  beede  mit  mir  gahn. 

Jahn  aagt: 
Ibr  fiolt  m  aber  ancb  nicbts  tban, 
10  Sonder  tos  ebrticb  balten  beid. 

Hircareiia  sagt: 
Webe  mir  armen  elenden  Haidt! 
Nnii  gehe  ieb  in  der  grossen  Notb 

Wie  ein  schlechts  Lüinbleiu  zu  dem  Todt. 

Muetapha  förtfa  sie  alle  bede  ab.  Eompt  laidonts,  der  Car- 
dinal, in  seinen  Kleidern  oder  Habit,  hat  ein  Buch,  das  thut 

er  auif  vnd  sa^ ; 
Die  kläglich  Gscliicht  }iat  niic)i  (£etribn, 
Daß  ich  in  »h  in  Buch  hab  gescUribn, 
M  Wie  Constanliuopel,  die  Statt, 
Macbamet  eingenommen  bat, 
Dabey  icb  dann  selber  gewesen, 
Wie  icb  jetamdt  will  verlesen. 

letzt  list  er : 
»  All  Gschlecbt  der  Menschen  wöllen  böm. 
Ein  jedön  gnandt  nacb  seinen  Ebm, 
All  Regenten  Obristlicber  Land, 
Fürsten,  Pastorss  alle  sandt, 
Die  Jbr  der  Kircbn  Cbristi  fbrstebtl 
so  Wist,  daß  der  groß  Fürst  Macbuniet, 
Der  Türck  des  Antichristi  Knecht, 
Der  Jesuiii  ^  n-cm  Gott  vcrsniccht, 
Kill  Kind  des  ieuliels  in  der  Ilöll 
Vnd  der  falschen  Propheten  Gsell, 
'  w  Dea  Machumets  GJaaben  ein  Fflrrt, 
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Den  hart  nach  der  OhneteD  Blut  dtM 
Ynd  sie  nnal  gar  hart  anficht, 

Daß  er  sie  ancli  nicht  g( m  ansieht, 
[156«]        Ein  Geissei  Gottes,  dw  selb  hat 
6  Constantinopel,  die  schön  Statt, 
Belagert,  gestftnnbl  ?Bd  gaiwiineB 
Den  Christen  an  thoo  aolche  Pein, 
Daß  sie  nicht  wol  kan  werden  ghinhtt 
Ach  wehe,  wehe!  wer  gibt  meinem  Baofi 
10  Wassers  genüg  znvergiessen, 
Das  mir  soll  aub  den  Angn  flissen, 
Daß  ich  Weinens  halb  muß  Tersenckn, 
Wenn  ich  tha  an  den  jammer  dencknt 
Dann  deorselh  hat  die  Statt  heraaht 

15  Ynd  den  Kaiser  darmn  enthanpt, 
Sein  Weib  vnd  Töchter  alle  gschendt, 
Das  Scbwerdt  zu  brauchen  nicht  ab^weiidL, 
Biß  all  Kitterschafft  ist  ersclilagu. 

Was  Eisen  vnd  Bandt  müssen  tragu 
10  Die  Gfangen,  am  Halß,  Band  vnd  Fflssn! 
Ynd  als  die  Hflner  sterben  mflssn. 
Ach,  war  das  nicht  ein  groß  leiden, 
Das  sich  die  Kinder  mnstn  scheiden 
Von  jrer  lieben  Mütter  Brust ! 

16  So  ward  es  auch  der  gröst  vnlust, 
Zunemen  die  Männer  jni  Frauen, 
Die  sie  nicht  mehr  betten  m  sdianen. 

0  wehe  der  ZBhern,  Pein  vnd  Schmertzenl 
0  wehe  der  seniltieten  Hertsen! 

w  0  wehe  des  weinen,  klagen  Tnd  schreyen 
Von  Fürsten,  Grafen  vnd  vor  Freyen, 
Vom  Adel  vnd  von  Vnterthan, 
Von  Burger  vnd  dem  gmeiuen  Mann ! 
Da  Wardt  gebrancbt  kein  vnterscheidt, 

iftDa  galt  kein  Adel  noch  Freyheit 
Wer  sein  Leben  davon  wolt  bringn, 
Thet  man  svm  TQrcfcisdien  Olaoben  swingn. 
Die  Kirchciiäcliüu  ^eiud  all  entwend, 
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Bildter  tnd  Altar  gar  Tartaraid 
Yad  das  CreoM  CMsti  gar  Tenpeit. 
Die  allanditateii  Kirchen  ir«idt 
Seindt  20  BoAstdloi  worden  gnad*, 

s  Schendlich  gelassen  rnd  Teracbt, 
Auß  den  Glocken  gössen  Püch?sen 
Vnd  gelassn  vnverderbt  nirhv-rii 
Vnd  ich  bin  kaum  davon  entruaaea 
Gen  Pora,  so  der  TOrck  auch  gwönen 
M  Vnd  darinnen  so  Abel  gbaast, 
Daß  mir  selbst  darob  scbaort  TSd  graust 
Nim  so  sieh  idi  wider  gen  Born, 
Ton  der  ich  allher  gesandt  kam, 

Vnd  Wils  dein  i5a|i-t  all»  /A'igeii  an. 
16  Der  wird  groß  Leidt  haben  daTon. 

Er  geht  ab.    [iOG^J  Kompt  Libeta,  ist  gar  übel  bekleidt,  sagt 

wemendt: 

Ach  webe  ?ns  Kairo,  daß  wir  haben 

Tnser  Geldt  ?ad  Gni  eingraben 
m  Vnd  dem  Keiser  nicht  stenm  wöllen, 

Davon  er  mögen  Lent  bsteUen, 

Die  den  TSrdcen  mit  starcker  Handt 

Hettcn  L'rtni'bcu  anb  dem  Land, 

Vnd  wir  im  Vatteriaud  grl^licl  n! 
ts  Nun  aber  ^eind  wir  dranß  vcrtribn 

Ynd  alls  das  beste,  so  wir  haba 

Vor  dem  gm^  Natsen  eingegrabn, 

Das  ist  kommen  ins  Tttrcfcen  Hftnd 

Vnd  wir  seindt  gftrt  in  das  EUend. 
10  Vor  ward  ich  reich  an  Oeldt  vnd  Out, 

Braucht  mich  raeins  Glücks  in  Übermut, 

Hat  mein  Lu^-t  an  meini  Mntiii  vud  Kindn; 

letzt  ist  es  alls  blieben  dabnidn 

Vnd  ich  bin  ein  Leibeigne  Maid, 
ts  Leb  in  Armut  vnd  HerUsenleid, 

Moß  Holts  vnd  auch  Wasser  tragen 

Vnd  mich  gar  ühel  lassen  ««^^ir« 
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Mit  PeOtscheil  vod  mit  Ocbssenzennflii, 
Maß  fegD  Stoben,  StIegB  ynd  Dftniieii, 
Mein  Frauen  wischn,  Men  vnd  iwagn 
Tnd  Arbeit  thnn,  die  nicbt  zn  aagn  ' 

sTflgen;  o  webe^  daß  mein  Elend 
Durch  den  Todt  nem  ein  mal  ein  endtl 

Meditilta,  ein  Türckische  Frau,  geht 

stecken  in  der  Uändt  vnd  sagt: 
Was  hast  da  hic  allein  sa  than? 

leleb  glanb,  da  liefst  gar  gern  davon. 
Wenn  da  nur  west,  wo  da  naofi  solst 
Ynd  wenn  da  mir  entiaoffen  wolst, 
Wolt  ieb  dich  darcb  die  Backen  bramen, 
Daß  dich  jederman  thet  kennen, 

LS)  Daß  du  ein  Leibeigiif  .M;iidt  werst 
Vnd  doch  kein  gut  zu  thun  bcgi  rst; 
So  erschlug  mau  dich  knrtzer  Stund 
Fflr  einen  doli  watenden  Hund. 
Brnmb  sag  baldt,  was  da  willens  seist! 

80        Libeta  neigt  sich  ynd  sagt: 

Onedige  Frau,  was  Jr  mich  heist, 
Das  will  ich  than  Ton  Hertsen  gern, 
Mich  gar  keiner  Arbeit  beschwern. 
letst  aber  bin  Ich  nidit  wol  anff, 
[157]      ts  Daher  gstanden,  das  ich  Terschnaaff, 
Beger  abr  nicht  davou  zulauffn. 

Mechlflta  aagt; 

Ein  solche  Hum  kan  ich  wol  katiffn, 
Wenn  du  mir  gleich  scliou  lieffst  davon, 

so  Du  äoUt  aber  nichts  g\siiineu  dron, 
Auch  nicht  sicher  kommen  ein  MeiL 
Gehin!  arbeit  darfHr  ein  weil, 
Dn  stinckender  loser  &aler  Sockl 
Oder  ich  schmir  dich  aoff  den  Hack, 

85  Das  er  dir  weich  wird  wie  der  Bancfa. 
Da  weist  zwar  vor  wol  meinen  braocb. 
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Mechtilta  sehlegt  sie  mit  dem  Stftb  atiff  die  Lenden;  sie  lanffft 

weineut  ab     Kommen  Divcs  vnd  Rebellus,  seind  gar  übel 
angelegt  ynd  gehn  an  einem  Springer.   Dives  sagt: 

Adi  Gott,  heut  ist  es  erst  ein  Jar, 

ftDas  Coustantinopel  gewanoen  war, 

Den  neun  vnd  zwantzigsten  May 

Nach  der  Geburt  JEsu  CHristi 

Vieraeben  handelt  fnofftäg  drey, 

Darror  da  waren  wir  noch  frey, 
IS  Tnign  wer  wehr  an  der  seiten, 

Thetn  anff  schönen  Pferden  Beiten 

Vud  künden  vns  Feyrent  emehm, 

Darneben  aber  vns  aucb  wehren, 

Vnserni  Keyser  zugeben  die  stein*. 
uDasscib  kompt  vns  an  gar  zu  theur, 

Dann  damit  habn  wir  vns  TersOad 

Ynd  Gottes  soren  aagezIUid, 

Das  der  Tflrck  die  Stadt  bekommen 

Ynd  vnser  ersparte  güt  seist  gnommen« 
so  Vns  gefangen  glui  t  mit  sich  her 

In  solch  vnmenschlicb  arbeit  schwer, 

Die  bey  vns.  Terrichten  die  Boü. 

llebt'llub  sagt: 

Anch  leiden  wir  den  hunger  grob 
I»  Vnd  Trinckcn  auß  dem  Wasserkrog, 

Haben  ofit  desselben  oit  gong 

Yod  seind  mechtig  Abel  bekleid. 

Die  lefiß  die  thWi  vllS  tfl  iM  leid, 

Vnd  müssen  liegen  auff  der  Penck. 
»0  Gott,  wenn  irh  fiiiider  sich  denck, 

Das  ich  nicht  Ilgen  mocht  im  stro! 

Het  ichs  jetzt  gnng,  so  wer  ich  i^o. 
[157b]       Anch  niffelt  mich  hart  der  sprtaiger. 

Schir  lahm  garbeit  meine  flnger. 
95  Mein  Haut  an  mein  Henden  ist  worn 

Zu  lauter  Bein  vnd  haiteui  liorn, 

Km  schir  ein  heü^  eissen  drinn  haltn. 


Der  liebe  (i'»tt  wöll  Tiiscr  waltn 
Yud  TOS  blüdt  helffen  auß  der  uoth! 

Dives  sagt: 
Amen,  das  geb  der  liebe  Gott! 

Rebelliis  sagt: 
0  schweig  vnd  ihn  Gott  nicbt  tü  nennen  I 

Stünd  vnser  Herr  drinii  auff  den  Dtuueu 

VBd  höret  vns  vou  Gott  vil  sagn, 

Er  dörfft  viis  bcid  zu  krippein  schlagn, 
10  Denn  er  will,  das  man  alleiu  red 

Ton  seim  Propheten  Machomet 
vom  TOrckiscben  Alcoran. 

Die  Sechs  hanpistOck  ich  nimmer  kan, 

Die  sonst  bey  vns  die  Kinder  wissn. 
16  Das  machts,  ich  werd  zu  hart  geschmißn 

Ynd  gehalten  zu  der  Arbeit. 

Chio%  der  TOrok,  g«liet  tnit  einer  Peitsdien  ein  ynd  sagt: 
Ir  fanln  scheinen,  ists  noch  ilidit  aelt^ 

Das  jhr  euch  hinaaß  macht  auffs  Feit? 
so  Hab  ich  tuch  heint  nicht  wol  gestrelt, 

So  kan  ichs  euch  woi  besser  niachn* 

Tr  solt  sein  aber  gar  uicht  lachn. 

£s  dnnckt  mich  stehts,  das  jhr  allbed 

Anff  eioihi  ftchdoMiistiick  ttthijeAA, 
SS  Als  wenn  jhr  mir  «öltet  anßreißn. 

Fflrwar  ich  wolts  enr  keinen  hetto. 

Ich  woft  endi  so  heifHg  naehschreihn, 

Das  eur  kfiner  solt  sicher  bli  ihn,  . 

Er  käm  in  fli«^  Welt,  wo  er  v»uU. 
so  Mit  dem  HaliS  er  mirs  zahlen  solt. 

Daramb  möcht  jhr  gewaniet  sein. 

Rcbcllus  ßiigt:  .  V'  V 

0  allerliebster  Ilorre  mein,  ■       ••  i. 

Ynser  keiner  bat  daran  dacht,     j^-.  '\ 
SS  Sonder  vns  dises  traurig  macht, 
Das  wir  weder  von  Weib  noch  Sind 


Digiiizca  by  Gu^.-  . 


764 


(9) 


OlöT* 


Wissen,  wo  die  hinkommen  sind; 

Dafon  haben  wir  beed  Uum  ngn. 

Weil  es  ohn  das  noi^  iddit  hat  gsddagn 

Ynd  wir  dise  stand  betten  fear. 


Ir  Schelmeu,  es  ist  jetzt  als  theur 
Vnd  jhr  frest  sehrer,  als  die  huiidt. 
Wenn  jr  gleich  nicht  f  eflret  die  ganUe  stnndt, 
So  ist  nicht  vU  daran  gelegn. 

10  Man  wirds  ench  iweyen  nicht  allwegn 
Kochen,  wie  jbrs  nar  gern  Eßt, 
Oder  ein  Pfeiffr  bstelln,  das  jhr  vergest, 
Was  euch  eur  tag  ist  widerfahrn. 
FOr  war  ich  will  der  streich  nicht  sparu. 

isDanunb  kommet  eylendt  hinnach, 
Das  man  zn  Arbeiten  anfkch! 

Chion  geht  ab.  Dives  sagt: 
Ach  habn  wir  nicht  ein  grosse  pein, 

Das  wir  solche  wehedrObel  sein, 
to  Die  haben  kein  stand  einen  fnd? 
Man  günt  vns  auch  das  essen  uit. 
0  denk  ich  wol  der  lieben  stondt, 
Sein  flolchs  Brot  hett  gfressen  mein  hondt, 
Als  idi  mich  mit  muß  Urnen  speiftn. 
16  Soll  mans  m  denn  alio  Terweißn, 
Das  wir  so  hart  mllssen  gwinnen, 
Nicht  wunder  wers,  ich  kftm  von  sinnen, 
Wenn  ich  za  ruck  denck  hinder  sich. 


80  Vor  Jaren  hiib  gelesen  ich, 
Constantinopei,  die  schön  Stadt, 
Die  jetznnd  der  Tttrck  innen  bat, 
Hab  Keiser  Gonstautin«  der  groft» 
Erbaut  n  einem  SitE  vnd  Schlott 

IS  Dem  KeiserKchen  Begiment 
Heicuu  ward  seine  Matter  gnendt, 


Chion  aagl: 


Rebellus  sagt: 
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Der  Patriarch  Qregwas, 
Dabey  idi  diß  bedencken  muß. 
Das  der  nechst  ermdrd  Kaiser  gwieft 
IngleiGhem  CoDstantlnas  hieß, 

5  Helena  hieß  sein  Mutter  AH 
Villi  iM'tt  vber  die  Kirchen  gwalt 
Ein  Patriarch  Gregorius. 
Darauß  man  scblißlich  glauben  muß, 
Das  eben  die  mechtige  Stadt 

10  Widerumb  ein  abnemens  hat. 
Wie  sie  ein  anffhemens  bekoromen. 
Der  gantzen  zeit  in  einer  Summen, 
So  lang  sie  bey  dem  Christen  war, 
Ist  eilffhondert  Tsd  neuntzig  Jar. 

16  Gott  geb  sein  Segen  widerumb, 


Das  jbus  Gott  gebe  widerumb ! 

Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  QUARTÜ8. 

Kompt  Mnatapha  ynd  Moyaea.  Mnstapha  sagt: 

Nnn  haben  wir  anch  Pore  gwnnnen, 

Als  plündert,  was  wir  dmm  gefuuueii, 

VihI  vil  Stüdt  in  Natolia, 

In  Tracia  vnd  Sardinia. 
»  Kein  Stadt  im  gantzen  Griechenland 

Hat  vns  than  solclien  widerstand. 

Als  Griegischweissenborg  die  Stadt, 
,  Die  vns  vil  Yolcks  erschlagen  hat, 

Biß  In  die  viertzigtansend  Mann 
M  Ohn  die  beschedigt  flohen  davon. 

Mit  schänden  musten  wir  abziehen 

Vnd  kunthen  gar  schwerlich  cnipfliehen 

Mit  dein  Kciser,  als  er  war  gschussn. 

Das  hat  mich  warlich  hart  verdrossn, 
as  Weü  wir  nicht  wissen,  wie  der  schad 

Gerathen  möcht  jhr  Majestät» 
.  .Dann  er  liegt  war^ic^  tßdlicfa  kraae^. 


[lö7dj 


Das  die  Christen  werden  so  li  umb, 


Ajror. 
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Moyae«  sagt: 

Ich  hab  gekrigt  mein  lebenlang, 

Vil  Statt  vnd  Landts  helffeii  crlantrcn, 

Aber  solche  forcht  noch  nie  cmpfaugen, 
ft  Als  VHS  die  Christen  jetzt  habn  gefttgt» 

Ja  wol,  weil  der  Keiser  hat  Kriegt, 

Ut  Jbm  nie  so  vil  Yolck  erschlagen, 

Als  was  geschehen  Tor  dreyen  tagen; 

Daun  wie  mann  mir  hat  zeiget  an, 
10  So  sollen  viis  viertzig  tansend  Mann 

Auff  der  Walstad  geblieben  sein. 

Mustapha  sagt: 
Ja,  die  gegenweiir  war  nicht  klein, 
Vnd  hett  CouäUuitinopel  sich 
15  Wie  die  Stadt  gwehret  Kitterlich, 
So  betten  nirs  nie  einbekommen. 

Moyses  sagt: 
Wir  haben  das  ^uaU  ^lAud  herumbeu 
In  vnsers  Käsers  gwalt  gebracht 

Tragen  dite  SdillMb^  vns  «ntgegn^ 
Theten  Jhf  'WafllW  nfcdferWgto 
[168]  Vnd  ergtbeii  mlIi  vns  auff  Gnad; 

Allein  die  wundciiuse  Statt 
»Die  hat  vns  gmacht  zu  spott  vnd  schand. 
Der  Keiser  knud  kennen  niemand. 
Ich  dadlit,  <^  litg  gleichr  oben  dabin. 

Mustapha  sagt: 
Still,  still!  dort  gleich  bringen  sie  jhn. 

SS  Der  ist  vmbgeben  ancfa  dabey 
Mit  selir  groaer  Melancoley, 
Ynd  soll  nans  ihm  nicht  baldt  vertr^iba, 
So  muß  er  an  der  wenden  bleibn. 
Dnimb  thu  ein  jeder,  was  er  kau, 

96  Daß  jhm  dicselbig  thn  vergahn  l 

Amnrat  geht  mi*  diMtt  em,  tregt  du  PMohflr  mit  Wem 
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▼erdeckt  Tiind  fähren  3m  swen  Trabanten.  Machiuuet  setzt 

aicb  Tond  sagt: 

0  Pfui!  teHhicht  sey  Macliamet, 

Der  verlogen  vnd  falsch  Prophet, 
5  Vnd  auch  der  gantze  Alcoi  au ! 

Der  Teuffei  soll  jhiii  bangen  an, 

Dana  wir  mit  Höldeureicher  Hand 

Haben  zwangen  gantz  Griechealaad 

Vnd  Solln  Weissenharg  uicht  zwingen, 
to  int  disem  groesen  Volck  bringen 

Ynter  das  Tflrckisch  Regiment 

Ynser  Tier  hundert  tausend  send 

1  risch  Kriegsvolck,  das  vi!  hat  versucht. 
Daruiiib  bo  vvöll  wir  sein  verflucht 

15  Vnd  vns  selber  mit  Gifft  vergebn. 
Thu  vns  dasselb  Trinckgschirr  hergebn. 
Daß  wir  tos  baldt  das  Lehn  nenien! 
Wir  mttasn  doch  zu  Todt  vna  Schemen. 

Amurat  rcigt  jm  das  Trinckgcschirr.    Mustapha  lauflft  zu, 
10    reist  jma        der  Händ  vnd  sagt: 
Gnädigster  Herr,  was  soll  das  smn? 
Was  wolt  jhr  ttüjestat  nemen  ein? 
Ihr  Selbsten  mit  GÜlt  vergelien? 

Mnatapha  achütt  das  Gifit  wegk.   £r  zuckt  den  Saibei,  will 
SS    nndi  jhm  hanen.   Mackumet  sagt: 
Ja,  Tor  schandn  mög  wir  nimmer  leben, 

[lüB^J         Dann  wir  haben  allzeit  gemeint, 

Daß  vns  nicht  soll  schlagen  ein  Feiüd, 
Wie  vus  die  von  Weisenburg  thau. 

so  Mnatapka  feilt  jhm  in  Salbei  vnd  sagt: 

VnübcrwiiulligsLer  Herr,  secht  an, 
Wie  euch  Ciott  vnd  auch  Machnmet 
So  groß  Gliück  vnd  Sieg  l<  bt  a  tliet, 
Daß  jhr  Gr&ciam  alles  sundt, 
»Ynd  darzu  sonst  noch  vil  der  l4and 
In  cur  Beieh  habt  bracht  vnd  terwcnd 
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Zmgr  Keiieriiebe  B«giBent, 
DftRn  mehr  als  zweyhudert  Stitt, 
Dergleich  kein  Herr  anff  Erden  tbet 
Seidt  her  des  groean  Akxanders. 

ft  Machiiniei  sagt: 

Wir  odilagn  aoA  dem  Sinn  alb  anders. 
Auch  krenckt  vns  Tnser  Wonden  nicht. 
Sonder  allein  yns  das  anficht, 

Daß  ▼fcrnial  hundert  tausont  Mann 
10  Solln  vor  der  Statt  fliehen  davon 
Vnd  41MXK)  lassn  orschlagn, 
Ob  dem  wir  solchen  schmertzen  tragn. 
Daß  wir  vil  lieber  sterben  woltn, 
Als  solchen  schimpff  erleiden  soltn. 
isDnunb  geht  all  wegk!  last  vns  mit  frid! 

Er  sackt  den  Saibel  wider  Vnd  aagt  Mnataplia: 
Ynflbenrindlidntflr  Herr,  thnta  nitt 
Yerschonl  enr  selbst  vnd  ynser  dran! 

Maehnmel  aagt: 
st  Des  Titnls  nemb  wir  fns  nicht  an. 
Dann  wir  seindt  leider  jetsnnden 
Yen  den  Christen  h«rt  Ikberwnnden 
Ynd  dises  Titels  nimmer  werth, 
Auch  hart  biß  iu  den  Tüdt  bt  x  hwerd 
u  Yud  begeru  nicht  mehr  zu  leben. 

Mnstapha  sagt: 

Ihr  Herrn,  thut  vns  raht  geben ! 
Ihr  secht,  dab  Keiserlich  Miyestat 
Vberauß  hart  betrübet  hat 
so  Ynd  gelegt  in  Melancolej. 

Amurat  sagt: 

Ich  halt,  daß  hoch  von  nöten  sey, 
llbiy']         Daß  man  jhr  Majestät  lürbaß 
Desto  weniger  alllsn  laß, 
SB  Sonder  daß  man  stets  bcj  jhr  bleib, 
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Oats  GaprSch  VBd  ambUcb  kortsweil  mlb, 
Dftft  jhr  die  groß  Sehwemrat  Tergehe, 

Die  macht  jhr  Majestät  gar  wehe. 
Sonst  weiß  ich  nicht,  was  ist  zu  th&n. 

6  ^Mostaplia  mgt: 

In  der  Beydt  ich  bekommen  han 
Ein  kurtzweilign  Mann  aufF  tränen, 
Deügi(  irhen  die  schönste  Jun;,'!  trauen, 
Die  ich  gesehen  in  Griechenland. 
10  Der  Man  treibt  solch  kartzweil  vnd  tandt, 
Ein  Krancker  mOcbt  sich  lachen  gsnndt; 
Die  JongUren  mit  Jlir  Bchdn  Terwandl 
Ein  Meiiflcben  in  jhr  LiebesGonst. 

Machumet  sagt: 
u  0  schweigt  1  es  ist  alles  Tmbsonst. 
Mit  Nerm  md  Weibischen  Dingn 
Werd  Jbr  vns  nicht  za  Qsnndheit  bringn. 
Hur  sterben  ist  ynser  beger. 

Mnetaph»  sagt: 
so  leb  will  gebn  Tnd  sie  briagen  her, 
Dann  was  kan  das  versttchen  schadn? 

£r  geht  ab.   Maohomet  sagt: 
Solt  jhr  die  Sehwemrat  yns  abladn, 
So  wers  ein  grosse  WanderthaL 

IS  Amtumt  sagt: 

Sieb  gehab  wol  eor  Majestät! 
Fflrwar  sie  kommen  all  drey  schon. 

Ey  sehe  nur  einer  den  Narrn  an, 
Wie  er  so  einfeltig  rein  tritt  l 
so  Ich  k:an  das  Lachen  lassen  nit 

Mustapha  geht  ein,  bringt  Jahnen,  Hircavenara,  die  schön 
Jungkfrau.    Der  Jahn  hat  ein  Pfeüfeu  vnd  scbwegelt.  Ma- 
chumet sieht  sie  vnd  sagt: 

Es  ist  niebt  an,  wir  mllsseDs  jehen, 
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Sditaen  Mmeb  bäb  idr  nie  gieheii. 
Ihr  schdiie  Gstalt  m  «berwind. 

Daß  ydr  mit  Gnad  jhr  gwogen  sind; 
Aber  nach  dem  Narrn  wir  nichts  fragn. 
6  Doch  wöli  wir  hörn,  was  er  werd  sagn. 

[158^]  Mnstapha  geht  hinxa,  pretentiit  ne  beede  Tiid  sagt: 

Gucdigster  Heiser,  ich  bring  sie  beidt. 

Machunet  sagt: 
Rag,  bist  da  ein  ledige  Maidt? 

10  Noch  ledigs  Staudts  ein  Jangkfrau  ruiu? 

Jahn  feilt  demKeiser  suFiifl  Tiid  sagt: 
Gnedigster  Kdser,  das  Mensch  ist  mslii, 

Dann  zu  Con^tantinopel  vnden 
Hai)  irhs  kruiick  auflf  äer  Gasse»  funden, 
16  Gleich  wie  sie  hungers  sterben  woU, 
Mit  jhr  ich  Hochzeit  haben  soll, 
So  Wils  YDser  Herr  Dicht  gehen  so. 
Daß  ich  mit  jhr 

Kr  pfeift  Tnd.  sagt: 
«»Hochzeit  haben  thn. 

Machnmet  sagt  zu  jhr: 
Du  Mensch,  gib  vns  wahren  bescheidl 
Bist  da  ein  Weib  oder  ein  Meidt? 
Daß  wir  vns  darnach  richten  ntlgn. 

»  Hircavena  feilt  jhin  zu  Filssen  vnd  sagt: 
Eur  Majestät  thu  ich  anfüegn, 
Daß  ich  warhaffdg  ein  Jongkfran  sqr. 
Das  schwer  ich  hie  bey  meiner  Treu 
Tnd  bin  erst  alt  sechsehen  Jahr. 

so  Machnmet  sagt: 

Non,  liebs  Mensch«  Tnd  ist  das  ja  war, 
So  stehe  anff  vnd  bey  vns  bleibt 
Dn  solst  werden  vnser  Kebsweib. 

Sie  hebt  an  au  weineiu  Machnmet  sagt: 
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£y  schweig  iUUt  da  dOrffsi  aiaht  weiiiin, 
Weil  wir  dich  mit  Onadeo  meinen. 
Dramb  dnrifet  do  dich  gar  nicht  Schemen. 

Jahn  sacft : 
5  Wolt  ear  Mi^estat  die  Junglcfraii 

£r  pfeifft  vad  sagt: 

Nemen, 

Wie  iLfim  ich  arroer  Tropff  dann? 

[159J  Machumet  sagt: 

10  Wer  bist  du?  vns  anzeigen  thu! 
Dasselb  vnser  Gemat  gern  west. 

Jahn  sagt: 
Großm.lchtiger  Keiscr,  enr  Kiimvest, 
Ich        mit  vrlaub  i'in  Spruchman, 
16  Der  gat  SpruchreQmett  machen  kan, 
Vnd  komme  daher  von  Coostand- 
Tinopel,  so  ist  sie  genandt, 
Ynd  kan  od  wenig  Pfeiflh  dam. 

Machnmet  sagt: 
so  Ein  Sprach  da  vns  henprecfaen  thnl 

J:ilin  sagt: 
Ich  hin  gweht  in  einem  Land, 
Da  ich  ein  schöne  Jungkfraa  sacht; 
Dieselhig  war  mit  honger  besessn. 

s5        Er  dent  aiiff  die  Jangkfrau. 

Vnd  hct  ich  j]ir  niclit  gebn  irinckn, 
0  sie  \vt  1  g-itoriu'n  anff  mein  E.vd. 
Dioselh  Jiingkfran,  die  scliönste  Frau, 
Woit  mir  der  Juncker  Keiser  nenien, 
so  Da  wolt  ich  mich  sa  todt  drumb  traorn. 
£y,  Herr,  last  meine  Jnngkfraa  mir! 
Ich  will  ench  schon  eins  pfeiffen  dmmb. 

« 

28  DI«  MlmwSrtor  sind  t«isiUli«b  vofwiclisolt:  Ihnd,  26  oOeii,  27  TfeMi, 
80  «rtman,  83  d«llkr. 
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Thnt  mir  sie  nur  nit  angreiffent 

Macliumet  sagt: 
Laß  höml  was  kanst  da  denn  Pfeiifen? 

Jahn  pfeifift.    Machumet  feilt  jm  ein  md  sagt: 
,  s  HOr  nnr  anff  l  wir  haben  dein  gnng. 

Vnd  zu  sein  Käixten  sagt  er: 
Wir  meinen,  der  Narr  sey  nit  Iclog, 
Weil  er  so  seltcam  Bed  anflgeid. 

Jahn  sagt: 
10  Jo  werlich,  ich  bin  wol  gesdieidt; 
Allein  die  Janffcfran  woH  ich  han. 

Maohunet  sagt: 
Was  wolst  da  mit  der  Jnngfran  tban? 

Jahn  sagt: 

[1691»]     15  Ich  wolt  sie 

Er  pfeifft  vnd  sagt: 
Zn  einer  Haußfran  han. 

Machumet  sagt: 
Ja  dieseib  wird  dir  nicht  gebttm, 
10  Wers  glock  hat,  wird  die  Brant  heimfnhm. 
'  Die  Braut  steht  ras  nfthr,  als  dir. 

Jahn  sagt: 
8olt  Jhr  dfe  Jangklraa, 

Er  pfei^tt  ynd  sagt: 
isNemen  mir 
Ynd  ich  solt  nicht  mehr  bey  jhr 

Er  pfeifft  weiter  vnd  sagt: 

Sein, 

Das  brecht  mir  warlich  grosse  Pein. 

M         Machamet  laoht  vnd  sagt: 
Es  bring  dir  gleich  pein  oder  Frend, 


0109"  (9)  793 

So  behalt  wir  für  vns  die  Maidt. 
Du  aber  solst  auch  bey  vns  bleibo, 
Zu  Zeiten  die  lang  weil  ?ertreibn. 
Daiftr  wflU  irir  dkb  Tnterkftltn. 

5  Jahn  sagt: 

So  wöiin  eur  Gnad  die  JaDgkfraa 

£r  pf^t  vnd  sagt: 

Behalten? 

8o  muß  es  Gott  geklaget  tein  1 

10  Machunu't  sagt: 

Mustapha,  fttert  die  Juugkfrau  neiul 
Last  sie  warten  jn  vnserm  Gmacbl 
Wir  wolln  Jetzt  gleich  kommen  binnaöh. 

Jahn  sagt: 
15  Nun  es  ist  gut,  ich  will  auch  mit 
Ynd  drinnen  aoff  enr  Ehmvest  härm. 

Amurat  sagt: 
Dir  gebort  nicht  so  vi!  ale  Narm. 

Mustapha  fürt  die  Juugkfrau  ab.    Jahn  sa^: 
20  So  beduncket  mich  Armen  schier, 
[159®]        Daß  euch  allen  aocb  nicht  gebar, 

DaQ  Jhr  mir  nembt  mein  Jnngkfraoen. 
Last  mich  da  stebn  vnd  zoschaaen, 
Wie  Jhr  sie 

s»  Er  pfeifit  vnd  sagt: 

Fort  ins  Kaisers  Omach, 
Ynd  Holt  mich  nicht  husen  hhinoeht 

Machumet  sagt: 
Fort  jbn  auch  in  die  TOmits  nein! 
M  Er  soll  Vilser  Enrtzweiler  sein, 
Der  yns  vertreih  Melancoley. 

Amurat  sagt: 
So  komm  da  baldt  mit  mir  herbey! 
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Machumet  sagt: 

Nan  80  wollen  wir  auch  hinnadL 

Baldt  Arth  yns  nein  in  vneer  Qmach! 

Last  VHS  mit  der  Jnngkfranen  reden 
5  Im  Gmacb  allein  zwischen  vns  beeden! 

Die  muß  nun  vnser  Kebsweib  sein, 

Die  vns  benemh  sclinuTtzcii  vnd  pein, 

Damit  wir  bibher  warn  vmbgebn, 

Vnd  Yns  gnommen  betten  das  I/ebn, 
löWo  nit  Mustapha  das  best  gethan 

Vermittelst  der  beder  Person, 

Die  wOl]  wir  nimmermehr  Verlan. 

Abgang  jr  aller. 
ACTUS  QUINTUS. 

Johaonefl  Mariai  dei  Tttrekischen  Keisers  Sohn  Preceptor,  geht 

ein  vnd  sagt: 

Ich  hin  in  Teutsch  rnd  Welscblauden 

Aufi  vil  hoben  Schulen  gstanden, 

Hab  studirt  Griechisch  Tod  Latein. 
SQ  So  kan  ich  aacb  die  Sprachen  mein, 

Wie  sie  braucht  Jede  Nation. 

Vor  andern  vil  gesehen  han. 

Ich  hab  anch  vil  ghört  vnd  glesen, 

Vil  Jahr  ans  Keise  rs  Hof  gwesen 
u  Vnd  hab  seinen  Sühn  Infornn'rt, 

Daß  mir  gar  vW  vortrauet  wird, 

Viigeacht  daß  ich  ein  Christ  bin. 

Der  K(  if^er  hat  ein  solchen  Sinn, 

Daß  er  KOnsUer  vnd  Glehrte  Levt 
[159^]     so  Zo  sich  lest  bringen  her  von  weidt 

Tnd  gibst  Jnen  reichen  solt, 

Hat  sie  lieb  fllr  Silber  vnd  Goldt, 

Lest  sie  jrs  Glaubens  nit  cntgcitn, 

Dann  wie  die  Historien  ineltn 
S5  Vnd  n)ir  in  Warheit  wissent  ist, 

Su  war  sein  Anherr  auch  ein  Christ, 

Von  dem  sein  Matter  ist  gebom. 
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Von  mir  seind  «ndi  tacbriben  um 
Die  growen  Krieg  Ynd  tfumUcii  Thtt, 
Die  der  Eeiter  liegangeo  bat 
Nun  her  in  etKeh  swaintEig  Jahrn, 

6  Dergleicli  iiian  vor  nie  hat  erfahrn, 

Daß  in  so  cinor  knrtzm  zeit 

Boll  ein  Kriegsherr  kuriinieii  so  weit 

Vnd  80  vii  Landes  hat  bekommen, 

Die  er  den  Christeii  eiogenonmieD, 
10  Als  zwey  gwaltiger  Keiaertbnmb 

In  allen  Lindem  vmb  vnd  vmb, 

Ancb  mehr  wo!  dann  xwey  hundert  Stitt, 

Draaß  er  Königreich  maehen  thet 

Vnd  ghabt  so  grausam  Glück  im  Krieg, 
15  Wider  sein  Feind  erlangt  den  Sieg, 

Daß  all  seiner  Vorfahr  gcfecht 

Wird  ghalten  fQr  gering  vnd  schlecht. 

Er  allein  macht  ein  grossen  Namen 

Seinen  Vor&bm  allen  sammen; 
so  Alldn  nnr  eins  gefsttt  mir  nit, 

Daß  er  Jetmndt  in  disem  Fried 

Sein  Zeit  bring  zq  mit  dem  Schaicksnarm, 

Lest  auch  das  Gfangen  Weib  verharrn 

Noch  bey  jm  in  solcher  Vnzucht, 
85  Der  keins  ich  bey  jni  het  gesucht, 

Daß  er  sich  jr  schön  lassen  zwingn, 

Zn  sokhn  Weibischen  Sachen  bringn, 

Daß  .er  ohn  sie  kein  Stand  mag  sein. 

Ynd  darff  Jm  niemand  reden  ein. 
so  Die  Bathstaben  vnd  Regiment 

Von  jhm  lang  nicht  besucht  worden  send, 

Daß  sich  die  Sach  lest  sehen  an, 

Als  wolls  als  wider  zu  rucke  gahn, 

Was  er  bißher  hab  außgericht. 

Amurat  geht  ein,  schüttelt  den  Eopff.    Jobaimes  Maria  geht 

mrack.   Amuni  aagt: 
Fttnmr  ich  het  es  glanbet  niebt, 
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Wenn  einer  mir  sdion  bet  gescbwoTB, 
Daß  TDser  Herr  Keiser  wer  wora 
Ein  solcher  weicher  WeihtrHann. 
Lest  sein  Rathstoben  gar  ddt  staho, 
[160]        f»  Korapt  gantz  vnd  gar  zu  keim  Ratbschlag, 
Fragt  nicht  darnach,  was  sich  zutrag 
In  so  vil  Küiiigrc'ich  vnd  Stiittu, 
Die  vor  die  Christen  innen  hettn, 
Ynd  hengt  aUeio  dem  Kebsweib  nach, 
so  Des  gebts  ftbler  tod  Tag  sn  Tag, 
Tnd  murmeln  sehr  die  Kriegstent  dmmb. 
Wird  er  sich  nicht  baldt  kehm  mb, 
So  wirdts  fftrwar  nicht  recht  zu  gahn. 
Pütz  schau!  wen  sehe  ich  dorten  stahn? 
16  Es  ist  der  Keiscrlich  Prflccptor, 
Dem  muß  ich  aacb  zusprecbeu  vor. 

Er  geht  zu  Johann  Maria  vud  sagt: 
Mein  Herr,  icb  bitt,  verleibet  mirl 

Jobannes  Maria  sagt: 
10  Gerne,  mein  Herr!  was  wollnf  jhr? 
Was  ich  euch  kan  zugfallen  than, 
Darm  find  Jhr  mich  willig  schon. 

Amorat  sagt: 

Mein  Herr,  ich  bit,  sagt  mir  aoff  tränen, 
IS  Liebt  der  Keiser  noch  sein  Kebsfiranen 
Vnd  den  ge&ngenen  Dandman, 
Daß  man  sn  jm  nicht  kommen  kan? 
Wie  meint  ers  doch  mit  Jhnen  beldeii? 

Johannea  Maria  aagts 

80  Kein  Mensch  kan  jni  das  W»'i}>  crlaidten 
Ynd  sie  bat  doch  seiner  kein  gnad, 
"Wicwol  es  ist  vmb  sie  groß  schad, 
Dal^  sie  anß  eim  so  reichen  Lehn 
Sich  soU  in  solchen  Stand  begebn, 

SS  Dann  es  ist  gsr  ein  sdifins  WeibsbiML 
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Amurat  sagt: 
Ob  der  Narr  noch  vii  bc;  joi  gilt, 
Basselbig  mOcht  idi  ivissen  gern. 

Johannes  Maria  sagt: 
6  Wenn  jhr  Majestät  sein  begern, 
So  macht  er  jm  vil  der  KnrünveiL 

Amurat  sagt: 
Sein  Leben  tregt  er  bey  jm  fail. 
Was  gilts  vnd  mercket  eben  dranff, 
10  Wo  nicht,  ehe  kortze  Zeit  Terlaoff; 
Das  Gsindi  dem  Keiser  Üm  Tergebn 
Oder  nemen  jhm  sonst  das  Lehn. 
[160b]        Es  wer  gut,  man  thet  jhn  warnen 

Von  diser  Leut  Fallstrick  vnd  Garnen, 
16  Darinn  er  schon  halb  gfaugen  ist. 

Jobannes  Maria  sagt: 

Ach,  mein  günstiger  Herr,  jhr  wist, 
Was  jlir  Keiscrlich  Majestät 
Für  ein  Kopff  vnd  für  ein  Fürsatz  hat, 
M  Daß  jhn  kein  Mensch  anreden  darfif. 
Er  strafft  ein  gar  ernstlich  vnd  scbarff. 
Dmmb  gedenck  ich  jme  nichts  m  meltn, 
Ich  mflst  sein  all  mein  Tag  entgeltn. 

£r  geht  ab.  Amurat  sagt: 

IS  So  will  ich  gar  nicht  lassen  ab, 
daß  ich  einen  gefhnden  hab, 
Der  dem  Kdser  das  Weib  erwehrt 
Ynd  die  Weibliche  Freud  zerstört 

Vnd  will  dieweil  haltii  kein  Fried. 
80  Will  sehen,  wo  ich  ein  erbit. 

Er  geht  anch  ab.   Kompt  Hiioavena,  weinet  vnd  aagt 

Ach  Gott,  in  deinem  hOchsten  Thron 

Sich  mich  arme  Suiidenn  au! 
VerwiriT  micii  nicht  Ton  deira  Augsiehtl 
M  Du  weist,  daß  ich  mein  Lebtag  lücht 
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Last  hab  gehabt  wa  BlbflMy. 

Steh  mir  In  neineD  nöten  beyl 

Hilff  mir  aaß  disen  Laster  vod  Schand, 

Die  dir,  o  Gott,  ist  wol  bekandt, 
5  Mit  was  grossem  Jammer  viul  SclimerUfl, 

Mit  was  abscheu  in  meinem  liertzu 

Ich  mich  zu  der  Schand  mOssen  gebn, 

Allein  zu  erretten  meiu  Lebu, 

Wiewol  mir  besser  gscbehen  wer, 
le  Das  Leben  verlim,  als  die  Ehr. 

ledoch  so  Ist  das  Leben  lieb. 

Aber,  o  Herr,  dein  Gnad  mir  gib, 

Daß  ich  komm  diser  Gfilngknnß  ab 

Viid  bessere  glegenheit  hab, 
15  Dir  abzubitten  meine  Sünd ! 

Ich  muß  gehen,  ehe  mich  etwan  find 

Einer,  der  mich  beim  Keiser  verrath 

Vnd  bring  mich  etwan  in  fngaad. 

Sie  will  abgehen,  geht  Jahn  gegen  sie  raaß,  wmckt  jhr  ynd  sagt : 

[160*^]      s»  Hört,  Juiigkli  au,  was  gebt  jlir  mir  zu  lohn, 
Daß  ich  euch  bt-kam  ilisen  Mann? 
Habt  jetzt  besser  sacb,  als  bej  mir. 

Hircavena  sagt: 
Ach  Gott,  was  soU  ich  geben  dir 

25  In  diser  meiner  höchsten  Noth  ? 
Fürwar,  ich  wolt  sein  lieber  Todt, 
Als  Lieben  in  der  scbauid  vud  sOud. 

Jahn  sagt: 
Der  Bchand  jhr  wol  sokommen  k5ndt 

Het  ich  euch  den  Mann  nicht  erworbn, 
So  Word  jhr  doch  sonst  hungers  gestorbn. 
Iet7t  habt  jhr  zu  fressn  vnd  zu  sauffu 
1   Ynd  sonst  mehr,  was  einr  Hertz  begert 

HiroETenA  sagt  sonng  ynd  gellt  ein  wenig  fort: 
»Mein  Jahn,  laß  mich  doch  vnbeschwerdt! 

82  Die  tnlspvMbMds  silamao  Mb 


0 160-  (9) 

Ich  wolt,  ich  war  m-Bom  dariu. 
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Jahn  sagt: 
Hört,  ich  daiick  Gott,  daß  ich  hie  bin. 
Ich  Kerl  laß  mich  baldt  gentigen, 
6  Wen  ich  kau  fres«;n  vnd  sanffn  kriegen. 
Mir  gebs  Bischoff  oder  Bader, 
Ist  mir  80  lieb,  als  mein  Yatter. 
So  meint  Jhr,  man  mfisi  eocb  Kachle  bacfan. 

HircareD»  sagt; 

10  Da  redfit  leichtfertig  TOn  den  Sacfan. 
Bromb  gehts  dir  anch  leichtfertig  nanß. 
Doch  bin  ich  traurig  ttberanß, 

Daß  ich  nicht  Icngst  gestorben  bin. 

Sie  atelit  sich  wider,  als  wöll  aie  gehn.    Jahn  aa^: 
»Hört,  hört,  Jtugkfiran,  wo  woU  jhr  hin? 
Lieber,  bleihi  noch  ehi  weil  allhier! 
Ich  glaub,  jhr  habt  kein  last  in  mir. 

Sie  geht  eilleud  ab.    Jahn  sagt: 
Wenn  da  dich  hie  nicht  könst  betragn, 
10  8o  mOst  man  dir  £yr  darein  scblagn. 
O  ich  thn  nicht  von  hinn  begem, 
WOnech  mhr  aoch  keines  andern  Herrn 

[160^]  Anonrat  Tnd  Mojaea  gehn  ein,  yund  ala  aie  den  Jahn 

aeheoi  sagt  Amurat: 
»  Secfatt  da  steht  der  Schalcksnarr  vnd  schleicht, 
Der  Schmarotser  ^d  Fncbsschwantz  streicht. 

kh  het  wül  lust,  ich  solt  jhn  schlagn, 
Daß  man  jhn  todt  von  mir  tbet  traga, 
Dann  der  Narr  bey  jhr  Miycstat 
so  Mehr  zutritt  vnd  Audientz  hat, 
Als  der  Keiscrlicbu  Bäht  keiner. 

Muyoes  sagt: 
Seidt  zu  fridn !  es  dörfft  sich  einer 
An  dem  Narrn  gar  baldt  vergrcitien. 
so  Sein  Narrentheiluag  vnd  sein  Pfeifen 
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Machn  jn  beim  Keiser  so  angnemb, 
Wenn  der  Lecker  mü  klag  fOrkAm, 
Hflst  mer  einer  vnredit  habn. 
leb  weit,  es  fresen  Jn  die  Babn 
5  Tod  zwar  tie  betten  jn  gfressen  sebon, 
Wenn  ich  nicht  selbst  wer  scbnldig  dran 
Vnd  jbu  recht  angcbuiiUen  het. 
Secht!  der  Narr  froy  her  auff  vns  geht 
Wir  wöUen  vns  von  jhm  abtrehen, 
10  SteUen,  als  ob  wir  jbn  nicht  sehen. 

Jahn  geht  zu  jnen,  zeucht  sein  Hut  ab  vnd  sagt: 
Bona  dies,  jhr  Hcrru  1  wo  naub  > 
Ich  gUnb,  jhr  habet  einen  Strauß. 
Ich  dacht,  jhr  wolt  mich  hidn  zu  Gast 

ift  Moysea  aagt: 

Daheim  doB  vorbin  besser  hast; 
Allein  bitt  Oott,  daß  es  lang  werdt! 

Jahn  sagt: 

Ich  hab  enrs  Essens  nicht  begert. 
M  Wenn  ich  je  nicht  enr  Gast  darf  sein, 
So  freßt  halt,  was  jhr  habt,  atteini 

Jahn  geht  ab.  Amnral  Mgt: 
Sedit,  was  ftr  ein  losen  Knndten 
Het  man  aoff  £ser  Welt  gftmden, 

85  Der  disoin  Sjiotter  gleich  wer? 

Käm  wider  mir  in  die  Garn  er, 

Als  er  mir  darinn  ist  gewesn, 

Ich  wolt  jbm  sein  vunützes  wesn 
[161]         Vertreiben  oder  hie  nicht  lehn. 

M  Davon  genngt  jetzt  thot  rath  gebn, 

Daft  wir  vnserm  Keiser  erleyten, 

Daß  er  absteb  von  jbn  beiden 

Vnd  wart  forthin  seines  regirn, 

Wie  es  eim  Keiser  thu  gebürn! 

MojBes  engt; 


Digiiizca  by  Liu^.'  . 


0161 


801 


Wir  intisseii  haben  oiiieii  Munn, 
Der  TOS  den  Keiser  rede  an, 
Im  verweiß  sein  Kindische  Thatn 
Ynd  jbm  die  etarck  tha  widerrabtn, 
i  In  wider  xa  Muuüigkeit  weiß. 
Die  Laster  strftff,  die  Tagen!  preift 
Ynd  ebn  das  Hanl  nur  wol  anitbn. 

Amorat  sagt: 
Ich  weiß  wol  ein  rechten  dann, 
10  Mnstapbam,  des  Keisers  gheiner  Rath, 
Der  vor  andern  hat  grosse  Gnad, 

In  jhr  Majestät  Gmach  zu  gehn. 
Wenn  sichs  derselb  wolt  vnterstehn, 
Hoff  ich,  der  Sach  gehoiffen  wer. 

IS  MoyBes  sagt: 

Mnstapha  geht  dort  gl  pich  daher, 
Wenn  wir  jhn  kuiuin  n  überredn, 
Da(S  er  dem  Reich  vnd  auch  vns  beedn 
Dise  Sach  thet  nemen  anff  sieb.' 

Mustaplia  geht  ein.    Amurat  geht  zu  jm  vnd  sagt : 

Herr  Mnstapha,  der  Herr  vnd  ich 
Hetten  euch  was  zn  reden  an, 
Wenn  Jhn  w  nicht  wolt  fhrabl  ban 
Vnd  darhej  Tns  gehoUfen  sein. 

IS  Mnstapha  sagt: 

Sagt  an,  Jhr  lieben  Herren  mein, 
Kan  ich  ench  gnts  vnd  liebs  beweisn, 
So  sey  es  ench  hiemit  yerbeisn, 

Daß  Ichs  warlich  will  gar  gern  thau. 

ao  Moyaes  sagt: 

Hein  Herr,  wir  alle  beide  ban 

Mit  einander  vertrculich  gredt, 
Daß  vnser  Keiser  Machumet 
Hat  solches  grosses  Glflck  vnd  bieg 
M  Wider  sein  Feind  wol  in  dem  Krieg 

Ajror.  61 
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Ffir  alle  Regenten  der  Welt, 

Kein  Histori  hat  nie  Tennelt, 
[161^]       Daß  ein  Tflrcldsdier  Keiser  gleieh 

lemals  wj  gewesen  so  siegreidi, 
6  Daß  er  hej  seinem  Regiment 

So  vil,  als  jhr  Majestät,  voUendt. 

Damit  liat  er  jhin  gschatit  groß  Iwuiim, 

Wt'il  er  gt'iuehrt  das  Eeisertbumb. 

letzt  aber  her  ein  lange  Zeit 
1«  Hat  er  kein  lost  zo  Krieg  vnd  Streit, 

Sicht  auch  nicht  selbst  zom  Begiment, 

Sonder  hat  all  sein  Hertz  vervend 

Allein  m  leichtfertign  Dingn, 

Die  jm  mehr  Schadens,  als  nutz,  bringn, 
t6  Als  seiner  Schlöppen  vnd  dem  Thom. 

Die  liiibii  jm  gnomnien  Hertz  vnd  Ubru, 

DaB  er  alles  an  Nagel  bengt. 

Sein  Hertz  keiner  Sach  mehr  nach  denckt»  * 

Die  znstehn  Keiserlichen  £hni, 
so  Seine  Ohm  wollen  kein  Klag  hOni, 

Sein  Temnoilt  will  nicht  geben  raht, 

Sein  Znng  .kein  Lust  za  reden  hat, 

Sndelt  sich  in  scband  vnd  Laster  grob, 

Das  seind  wir  vnluttig  darob: 

Vnd  wenn  er  das  nicht  wOli  absteiln, 

Muß  wir  ein  andern  Keiser  wöhln. 

Yod  daß  er  des  mög  Wissens  han, 

So  woit  wir  euch  hie  sprechen  an, 

Daß  Jhr  jhm  des  wollet  iUrtragn, 
so  ledoch  mit  gutem  vntersagn. 

Ob  er  Tüieicht  da?on  stflnd  ab. 

Müstapha  sagt: 

Eur  anbringen  icl»  gehört  bab. 
Vnü  was  jhr  sagt,  das  ist  als  war, 
«»Bin  auch  des  selbst  encürnet  zwar; 
Aber  der  Kelsor  ist  sehr  scharf, 
Dem  man  nit  wol  einredfn  darff. 
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Er  sott  ein  wol  darob  mbbringD. 
Doch  thnt  der  gmeine  Natz  mich  swingn, 

Daß  ich  will  Leib  vnd  Leben  vagn, 
Vnd  wills  mit  Glimpff  dem  Keiscr  sagn, 
6  Daß  es  viileicht  frucht  schaffen  soU. 

Amnrst  sagt: 

Ey  ja,  wir  Wissens  von  euch  wol, 
Daß  jhr  Majestät  hat  für  gut 
Euch  mehr,  al.s  sie  eim  andern  thut. 
10  Zieht  hiul  wir  wünschen  zu  dem  biuck 
Esch  i&  der  Sachen  Heil  vnd  Glttck. 

Sie  geben  die  Hliiidt  ;inoinandor  vnd  gehn  ab.  [161*^]  Kompt 
Machomet  mit  iürcayena  ynd  dem  Jahnen,  aetat  die  Hircave- 

nam  zu  aich  ▼nd  aagt: 
u  Hertzlieb,  ist  each  die  weü  noch  lang, 

■ 

Wie  sie  encb  war  In  dem  Anfang? 

Wir  meiuei),  jhr  solt  gwohnen  schier. 

Hircavena  eagt: 

Großmächtiger  Keiser,  geaadet  mir! 
flo  Anders  bah  ich  nichts  so  bitten. 

Wie  mirs  geht,  bin  ich  zn  frieden. 

Es  sey  znm  sterben  oder  Idbo, 

So  hab  icli  mich  Uart  in  ergebn. 

Icli  bin  je  gar  ein  armer  Waiß, 
S5  Der  in  discr  schröcklichen  Raiß 

Mich  selber  halt  für  ein  Schlachtscbaf. 

Machnmet  sagt: 

Ihr  dörfft  euch  fürchten  keiner  Straff, 
Dann  vns  liebt  eur  schöne  gestalt, 
so  Die  glantzt,       wenn  sie  ^v^r  ^remalt, 
FQr  aller  Weiber  Lieb  aoff  £m. 

Zu  Jahn  sagt  er: 
H6r,  Jahnn,  bleibstu  hie  bey  vns  geni?  ^ 

Jahn  sacrt: 
06  0  ja,  es  gilt  mir  alles  gleich. 
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Idi  bab  du  guten  Henm,  ist  reidi. 
Kau  mir  gut  Essd  ^nd  Trinckii  gebn, 

Heist  ndch  oit  vil  Arbeit  darnebn. 
Lacht  gern  vud  i<?t  gar  guter  ding, 
s  leb  wüit  nicht,  dab  mir  änderst  gieng. 
Dmnunb  gilts  mir  als  äber  ein. 
Ich  maß  doch  stets  in  der  Welt  sein; 
bt  so  gnt  hie,  als  aaderstwa 

Machnmet  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
loHfir,  h6r\  wer  Uopllt  heftig  also? 
Sich  doch,  wer  zu  fns  will  herein! 
Es  maß  gewift  was  nOtigs  sein. 

Jahn  aicht  hniaiifiy  nuMsht  aa£L   HnataphA  felh  zu  Fnfi  dem 

Keiaeir  vnd  sagt: 

15  0  Kei&erlicho  Majestät, 
Ich  bitt  vm])  Krlaabtnuß  vnd  Guad. 
Etwas  ich  lürzohringen  hab. 

(161         Machumet  weist  jn  den  Scepter  vnd  sagt: 
Ihr  Zwejr,  trett  ein  weng  yoq  \ns  ab! 

>•   Sie  gehn  bede  ab.    MacLiuüet  »agt: 
Was  da  zu  sagen  hast,  das  sagl 

Mufitapha  sagt: 

Das  Krieg svolck  fürt  ein  grosse  Klag, 

Dai^  eor  Keiserlich  Majestät 
SS  So  gar  nicht  mehr  kompt  in  den  Rath, 

Verkssen  hat  Jhr  Dapfferkeit, 

Hit  Weibischem  Omflth  sich  bekleidt, 

Darzn  sie  trieb  das  gfangen  Weib; 

Wo  der  groß  Ruhm  jetzander  bleib, 
80  Den  sie  im  Krieg  hab  gfaugen  au ; 

Das  werd  mit  schänden  vnteiigahn; 

£s  w511  jhr  Majestät  gebflm, 

Ihr  Mannlichs  Gemfith  za  regim, 

Daft  sie  ttb  lObUche  Thaten, 
I»  Die  dem  Beich  kommen  woi  zu  iL^ituu,  * 
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Ynd  yermeid,  das  Jbr  aebadlleh  wy* 
Doeh  bitt  ear  MaJesUit  dabey, 
Sie  wölln  mir  nichts  ftr  Qbel  ban. 

Machtimet  Ist  zormg  Timd  sagt; 
i  Geb,  lag  dem  Kriegsvolck  wider  an, 
Dafi  es  sich  morgens  alls  m  mahl 

P  I  ii  hiul  heraaff  auff  disen  ?^aal, 
So  woll  wir  vns  gm  jlin  orklärn, 
DaiS  sie  daiaulS  wol  sehen  weru^ 
10  Was  wir  haben  fdr  ein  Kühnheit 
Kach  glegenheit  der  Stund  vnd  Zeit. 

Sie  gelm  alle  ab.   Kommen  Amurat,  Moy&e&  vnd  Johannes 

Maria.  Amnrat  sagt; 

Allbie  erwart  wir  mit  begir, 

lö  Wenn  Mustaplia  komm  wider  schier 
Ynd  was  er  doch  hab  außgericht. 

Moyses  sagt: 
Er  kompt  mit  traurigem  Angsicht. 
Weiü  nicht,  was  er  gats  thut  bringen. 

[162]      SD       Mtutapha  geht  eni  ^nd  sagt: 

Ihr  licirn,  Rahtct  zu  den  dingen! 
Der  Heiser  hat  V08  bschiedea  lier. 
Da  wöll  er  aaff  vnser  beger 
Vns  allen  seine  antwort  geben. 
«  Seban!  dort  kompt  er  selber  eben 
Ynd  bringt  den  losen  scblepsack  mit 

Johannes  Maria  sagt: 
0  schweigt  still  vnd  melts  koner  nit! 

Maohometi  der  Edser,  geht  ein  mit  etiichoi  Trabanten,  Büket 
HircaTepam  an  der  Hand  ynd  geht  Jahn  Ton  ferm  hernach. 

Machumet  sagt: 

Ir  lieben  Herren  vnd  KriegsleUth, 

Wir  hörn,  das  jbr  was  zornig  seit 

Anff  ms,  als  hett  wir  tus  begebn 
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In  csB  weicki  mi  gir  Wdbisdi  kkm 
Tob  we^tB  der  icMiieB  GnccUn 

Vnd  gantz  Terkehret  vnsern  sinn, 
Stünden  nicht  wol  vor  vnserm  Am^ 
&  So  ~t(-llfD  wir  ffir  »  uch  all  sampt 
Dise  u  hr  schOße  Creator, 
Die  woUei  recht  beseheo  mar 
Ynd  TDs  bericliten  olm  bescbwer. 
Ob  duiD  einer  Toter  encli  wer, 
M  Der  eich  jhr  Gchös  nicht  ließ  bewegen, 
Dm  er  tnch  gnnst  aiiff  sie  wolt  legen, 
Dann  bchöners  Mensili  hab  wir  nie  gsehen. 

MmtapEa  sagt: 

Oroßroeebtiger  Herr,  ich  mnß  verjebcn, 
15  Dag  ich  iill  meines  lebens  tag 

Kein  &»  ]joiiers  ^V(  ibshild  mp  g'esacb. 
Vad  ich  köndt  jlir  aucb  oicht  feiud  seiu. 

Amiirat  sagt: 

Ja  ich  sag  bej  der  treue  mein, 
lü  Dises  Weibsbiidt  anreilzen  soll, 
Dab  er  sie  für  all  ding  hett  holt, 
Die  doch  wem  Id  der  gantieD  Welt. 

Moyses  sagt: 
Ja  freyiich,  was  solt  Gut  vnd  Gelt 
M  Gegen  ein  solchen  Weibsbiidt  sein? 

[162^]  Johannes  Maria  sagt: 

Ftirwahr  ich  muß  auch  reden  drein. 
Das  Mensch  daß  ist  die  schQoste  wom 
Anff  Erden  von  eim  Weib  gebora, 
so  Das  ich  moß  warUch  glanben  frey, 
Die  Helena  aoß  Griechen  sey 
So  schön  nicht  gwebju,  alß  die  ist. 

Macbumet  ist  aomig  md  eagt: 

Aöff  das  jhr  dennoch  sccht  vnd  wist, 
86  Dab  wir  seiud  so  kein  weicher  Mann, 
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Das  wir  jhr  nicht  könnten  abstahn, 
So  wöll  ^ir  sie  zu  stücken  hauen, 
Solt  jhr  vor  euren  augcn  schauen. 

* 

Er  zeucht  den  Salbei  auß,  haut  sie  zu  todt    Jahn  schrejt 
5  vnd  sagt: 

0  Mordio,  0  helfft  auß  noth! 
Der  Keiser  schlegt  vns  all  zu  todt. 

Jahn  laufft  ab.    Machumet  sagt: 

letzt  secht  jhr  vnser  Manneshertz, 
10  Das  vns  durch  dises  Weibes  schertz 

Dasselbig  noch  nicht  ist  benommen. 

Nun  wöll  wir  zu  Feldt  widerumben, 

Mit  vnserm  grosen  Kriegesheer 

Wie  zuvor  gwinnen  Preiß  vnd  Ehr 
15  Vnd  gantz  Dalniatien  durch streiflFen, 

Auch  in  Moriam  herumb  schleiffen 
•  Vnd  wöllen  vnser  Reich  also  mehrn, 

Das  man  dcrgleich  vor  nie  thet  hörn. 

Vnd  du,  Christ,  beschreib  dise  That, 
«0  Die  sich  jetzund  vcrloflFen  hat 

Mit  dieser  Griechin  zart  vnd  schön! 

Vnd  tragen  sie  ab  eurer  zwen 

Vnd  begrabt  sie  nach  jhrem  Staudt 

Ehrlich  in  jhrem  Vatterlandt 
25  Nach  jhrer  vnehr,  scbmach  vnd  schandt! 

Abgang  jhr  aller. 
[162C]  ACTUS  SEXTÜS. 

Kompt  der  Ehrnholt  vnd  beschleust: 

Als  diser  Keiser  hat  erworben 
80  Vil  Königreich,  ist  er  gestorben. 

Als  er  acht  vnd  funfftzig  järig  war 

Vnd  Regiert  hat  ein  vnd  dreissig  Jar, 

Seind  jm  die  Darmgicht  ankommen. 

Die  habn  jm  sein  leben  gnommen, 
85  Als  ers  erlitten  hat  vier  Tag. 

r 
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Babey  soH  jhr  mercken  bernacb. 
Das  man  fikrder  den  gmeinen  nnti 
Nach  Tennflgio  eins  Jedes  gota, 
Segr  der  Obrigkeit  Tnderthan, 

B  Die  Obrigkeit  nemb  sich  anch  ahn 
Mit  ernst  jhrer  Vnterthanen, 
Tlui  jhn  mit  gntm  Raht  bey wohnen 
Vnd  setz  71]  jhneü  Leib  vnd  ieben, 
Waüu  es  die  iiotturfft  thut  begeben, 

10  Vnd  vermeid  alle  Sicherheit, 
Weil  sehr  ungleich  ist  stnndt  vnd  leit. 
Ein  KriegsfBrst  sich  auch  soll  erbarmen 
Der  Wittben,  Wäisen  vnd  der  Armen, 
Mit  jhn  nit  hart  Tyrannisim, 

i.T  In  vnzucht  Weibsbildt  mit  sich  tühru, 
Schonen  der  Kirchen  vnd  jhrer  ziert! 
Deßgleich  sich  auch  gar  wol  gebürt, 
Das  man  Geistlich  vnd  Jungfraastaud 
Hiebt  vnehr  oder  mach  za  schand, 

so  Auch  sich  grol^  giflck  nicht  Themem, 
Anff  das,  so  anch  ein  Yn^ttdc  IcOm, 
Das  man  sich  drinn  zuhalten  west, 
Bey  Grott  verharr;  der  ist  der  best. 
Der  lest  auch  offt  ein  Tyrannen 

2i  Ein  Zeitlang  mit  sein  Kriegsmannen 
Sein  fromme  Christen  Tribulirn, 
Sie  mit  von  Sünden  abzufohrn. 
Wann  es  jhm  aber  dnncket  adt, 
Er  den  Tyrannen  sein  lohn  geit 

so  Hie  oder  dort  in  Ewigkeit 

Abgang. 
Die  Personen  in  das  Spiel: 

1.  Ehmholt. 

2.  Nioolans,  der  Bapst. 

S.  bidoms,  der  Cardinal,  so  die  Histori  beschriehen. 
[lG2<i|  4.  Melissas,  der  BäpstUche  Weltliche  Bath. 
5.  Constantinns,  der  Griegische  Kftyser. 
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6.  Philcmon,  sein  Cantzler. 

7.  Phebas,  der  KriegsEath, 

8.  Friderich  vnd 

9.  Bndolph,  swen  Christlicher  Trabaaten. 

10.  DiTOS, 

11.  RebelliiB,  zwea  Bürger  zq  GonstaDtinopel. 

12.  Libeta,  ein  Bürgerin. 

13.  Hircavcna,  die  schön  Jungfrau. 

14.  Georglein, 

15.  Veronica,  zwey  Christenkinder. 

Ifi.  .Tahn^  der  Narr  oder  Possenreisser.  '  ff^^Y^  j^i,h, 
17.  Macbnmet,  der  Tflrckiscbe  K&yser. 
18»  Mnstapbfty 

19.  Ammt^ 

20.  Moyses,  drey  Türckischer  BAtb. 

21.  Dispota,  die  Alte  TflrcIdMbe  Kljymiii. 

22.  Amnrat,  jbr  Son. 

23.  Johann»  s  Maria,  ein  Christ,  der  dem  Türckischen  Kä>ser 
den  Krieg  beschrieben. 

24.  Chion,  ein  Tfirckiscber  Borger, 

2&  Hechilta,  eine  Xllrckin,  so  die  geftngeoen  Christenkinder 
haben. 

26.  HenOte  vnd 

27.  Jacobla,  Noch  mef  CbristonKinder. 
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[163]  COMEDI,  VON  DEM  KÖNIft  THEODOSIO  ZU  £0M 

MIT  SEINEN  VNGERATHENEN  KINDERN  VHB  AÜFPEÜHW8CHEN 

LANDHERREN,  AUCH  VON  AMORE,  DEM  ARMEN  SCHILEK8 
JUNGEN,  D£R  HERNACH  DES  KÖNIGS  TOCHTER  BEKOMMEN 

HAT, 

mit  17  PerBüuefl,  hat  6  ActuSt 

Der  Elirnholt  geht  ein  Ynd  spricht: 

6far  recht  seit  jhr  rein  zn  nu  kommen, 
10  Dann  wir  haben  Tns  ftrgenommen 
Ein  schüne  vnd  ntttzliches  gedieht 

Von  alten  Weisen  zogericht 

Coraedi  weiß  zu  rccitirn, 

In  Toutschrr  sprach  zu  cloqnirn 
16  Von  eim  König,  der  zu  Rom  saß, 

Welchem  ein  Soa  geboren  waG, 

Der  Laznrios  war  genennt, 

Von  dem  die  Weisen  habn  erkennt, 

Daß  er  wOrd  ein  wilder  Mensch  werden, 
M  Deßgleich  kaum  lebet  anff  der  Erden. 

Den  ließ  sein  Vatter  sperren  ein, 

•Biß  er  erwnchß,  nmst  bleiben  allein, 

Daß  er  nichts  Übels  kundt  verbringen, 

Vermeint,  jhn  damit  zu  bezwingen, 
»  Daß  er  nnr  solt  aUein  studim, 

Lemep  nach  jhm  das  Beich  regim 

Ynd  allet  Abel  za  ▼ermeiden. 

Als  er  aber  kam  zn  den  Leuten, 

Da^  er,  war  alt  hey  sechsehen  Jarn, 
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Daß  man  mltcbt  sehen  vnd  erfobrn, 
Was  er  die  zeit  gelernt  hett, 
Der  Welt  Reichtlinnib  Jm  zeigen  thet, 
Seim  Yatter  er  anzeigen  zolt, 

5  Was  er  am  liebsten  haben  woU. 

Da  Wehl  et  er  die  Weiber  zart, 

Daranß  sein  Vatter  brichtet  ward, 

Daß  er  wird  kein  Regenten  geben, 

Aach  hat  sich  zutragen  darneben, 
loDaft  die  Landtherm  theten  traehtea, 

Dem  E5nig  den  garanß  machten, 

Weil  er  hett  kein  tflgliGfaen  Son, 

Wolten  sich  mbs  Beich  nemen  an. 

Ein  schlechter  Jflngling,  der  thet  warnen 
15  Den  König  vor  den  listigen  garnen, 
I163'>]        Den  nam  der  König  zu  Ilof  an, 

Ließ  jhn  warten  auff  seinen  Son, 

Darnach  ward  er  Königlicher  Hofrath 

Ynd  Bich  80  wol  gehalten  hat^ 
io  Daß  Jhn  deß  EODige  Tochter  nam, 

Wunderlicher  weiß  flberkam 

Ynd  erobert  noch  Ffirstenstandt. 

Wie  sich  diß  vnd  anders  alß  sand 

Begeben  hat  viid  zugetragen, 
jß  Daß  werd  jhr  alß  fein  hörn  sagen. 

Doch  seyt  fein  still  züchtig  uiit  ruh, 

Daß  man  niemand  Irr  machen  thnl 

So  könnt  jhr  desto  haß  hörn  zn. 

Br  geht  ab.  Kompt  Theodosios,  der  König,  mit  Ißwaltem 
vnd  Virgilio,  beden  Bäthen,  viid  dem  Ehmholti  aetist  atoh  vnd 

epridit : 

Wir  haben  groL)  treud  thun  erleben, 
Daß  vns  Gott  hat  ein  Son  gegeben 
Vnd  wir  zum  Reich  ein  Erben  liaben. 
85  Dardurch  wird  vil  vnglflcks  abgraben, 
Dieweil  vns  ist  Itlrkommen  von  fem. 
Daß  sich  etliche  Landsherm 
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Gcspitm  UbcB  uff  4ie  WaU, 
Warnt  vir  mit  Todt  abgieiiga  cfnaaL 
Soldie  boArang  ist  jetzt  geiKinBtfi» 

Weil  es  zu  keiner  Wahl  darff  koniiMii. 

l>ei>  sind  wir  boch  von  Uertzea  erii  cuu 

Ißwaldt  sagt: 

GroGmc^i.iiger  König,  wenn  schon  Gott  geit 
Kinder  den  Menschen  hie  auff  Liüiu, 
Weü^  man  doch  nicht,  was  mc  luvh  worden. 
10  Ein  Mensch  macht  jhni  offt  ein  »Uschlag, 
Doch  folgt  Gott  nicht  demselben  nach. 
Sonder  Gott  anß  yds  machen  ihat, 
Nach  dems  mser  Seel  kompt  in  gut 
Es  darf  offt  der  schlecht  Banersmann 
15  Ziehtn  ein  vil  geschicktem  Son, 
^     Alli  etwa  ein  König  oder  Fürst. 

Dnunb  soll  niomand  sein  ^T»Mlürst, 
Das  er  Gott  greiff  in  sein  geiicbt. 

Vlrgilius  sagt: 

20  Ja  all  Königs  Sühn  können  nicht 
Erben  das  Reich  vnd  Regiment, 
Weil  sie  dann  nicht  gachaffen  aent, 
Oder  Ton  Gott  darzn  wsehen. 
Ich  dencks  wol  vnd  ist  offt  geschehen, 
[168«]     SS  Daß  manchem  KOnig  sind  Kinder  worn. 
Besser  wers,  daß  sie  nie  geborn, 
Haben  mehr  vnglücks  gesclialll,  als  guts, 
Dom  Kogiment  gebracht  kein  nutz 
Vnd  sind  nicht  täglich  gwest  darzu. 

•0  TheodosinB  sagt: 

Eur  red  bringt  mir  schmcrtz  vnd  vnruh 
Vnd  wir  haben  auch  nicht  recht  thau. 
Daß  wir  YDS  so  hoch  erfread  baa 
Ob  vnsem  nengebornen  Kind, 
as  Dieweil  wir  noch  gar  vngewiß  sind, 
Ob  vns  auch  Gott  dasselb  laft  leben 
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Ynd  was  er  Jhm  für  gnad  aOcht  gaben, 
Ob  er  «neb  kriegen  werd  Teretand, 
Za  regiem  Leat  oder  das  Land, 
Ob  er  werd  etwas  gntes  lebm. 

5  Darninb  wöU  wir  die  Weisen  hörn, 

Welche  gelülirt  vnd  erfahren  send 

Vnd  können  anß  dem  Finiiaiiieul 

Der  Planeten  vnd  auch  der  SUtu 

Mercken,  was  aoiS  eim  Kind  wöU  wem, 
10  Was  es  hab  filr  conipleiion. 

Dnimb,  Ebmbolt,  gehe  von  stimdant 

Bring  vns  die  Pbilosopbos  ber! 

Ehmholt  sagt: 
leb  will  aoßriehten  enr  beger. 

Mimholt  <^(iht  ab.    Der  König  sagt  weiter: 
Ja  warlich,  das  ist  der  nechst  weg.  ' 
Wenn  man  dann  mercket  oder  sech. 
Daß  das  Kind  nidit  wol  wolt  geratben, 
KOndt  man  znvor  konnnen  dem  scbaden, 

so  Mit  jhin  desto  mehr  fleiß  anwenden, 
Solchen  vnralit  von  jhm  zuwenden. 
Dort  kommen  die  gclährteii  rein. 
Der  wir  allhie  erwarttent  sein. 

Kommen  Pleipfaohus  vnd  Biobartoa  mit  dem  EShmholt  Plei- 

is  pholtus  sagt: 

Großmechtiger  König  vnd  ilerr, 
Was  ist  eur  Majestät  beger, 
Daß  sie  vns  fordern  lassen  hat? 

Theodosina,  der  König,  sagt: 

80  Ir  HochgelJlhrten  Herrn,  verstaht, 
Es  ist,  vun  vnserm  (iruiahl  worn 
Vns  ncchten  erst  ein  äou  geboru, 
Fttrwar  ein  schöns  Königlichs  £ind, 
Deß  wir  gar  boch  erfreuet  sind. 
[168']     SS  Nnn  wolten  wir  andi  irissen  gern, 

Was  doch  anß  solcbem  Kind  möchi  wem, 
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Ob  es  dfidit  so  dem  Begiment, 
Weil  irir  omi  wol  betaget  send. 
Dm  es  das  Beieli  naeb  vns  nem  ein. 

Eichartus  sagt: 

ft  Bor  Majestät  vergOnn  aUein, 
Das  irir  vns  savor  berabtscblagen, 
Ear  Migestat  recht  ansasagen 
Deß  KOoigsEind  complexion. 

TbeodosioB  sagt: 
10  Ey  ja,  das  nOeht  jhr  ja  wol  tban. 

Die  zwüii  Weisen  gehn  auff  ein  weiten,  weisen  ins  Astrolabium^ 
fechten  mit  den  heuden,  verwundern  sich,  gehn  wider  zum 

König.  Pleipholtua  sagt: 
Großmecbtiger  EOnig,  wir  bitten  ?iDb  gnad, 
15  Zusagen  enr  Majestät 
Dea  KOnigUdien  Kinds  Natur. 

Theodoaiua  sagt: 
Dörift  euch  nicbt  scheuen;  sagts  tds  nur, 
Die  sach  sey  gleich  bOß  oder  gntt 

so  Pleipholtua  sagt: 

Die  Gebortsstnnd  anieigen  thnt 
Seins  Phmeten  gar  bOses  seidien, 

Alß  wir  nicht  haben  gehört  dergleicheu, 

Das  einer  in  so  böser  stund  . 
86  Gebüi  t  u  wer,  als  wir  jetzund 

Eurs  Sons  Geburtsstand  fanden  han. 

Daß  Kind  wird  ein  Gottloser  Man, 

Voll  aller  hister,  sllnd  Tnd  schand, 

Dergleieh  man  nicht  find  in  dann  Laad, 
as-Alß  fressen,  saufen,  sjdln  vnd  ringen, 

Jagen,  fechten,  tantzen  ^nd  springen, 

Bulen  vnd  TOit  schönen  Weihen 

Schändlich  laster  vnd  vnzucht  treiben, 

Wo  man  jbms  ziecht  bejr  zeit  nicht  ab.  « 

»  ,  Bicbartos  aagt: 
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*        Dabey  ich  auch  gesehen  hab, 
Daß  dises  Kinds  gantze  Katar 
Ist  geneiget  zom  Msen  nur, 
Baft  wir  derbalb  grosse  sqrg  tragen, 
6  Er  mOcbt  noch  bald  werden  ersehlagen 
Ynd  nemen  einen  schändtlichen  todt. 

Theodoaiiu,  der  König,  sagt: 
Ir  lieben  Herrn,  daflir  sey  Gott! 

[164]  Ir  habt  vns  mechtig  übel  tröst. 

10  Soll  dann  vnser  Sou  sein  der  böst, 
So  mnti  es  ju  Gott  sein  geklagt! 
Dari^ab  bitt  wir:  vns  weiter  sagtl 
Kan  man  dem  wath  nit  vorkommen, 
Was  wir  Ton  each  jetzt  haben  vernommen, 

15  Daß  man  dnreh  gute  zncht  vnd  wart 
Vnsezn  8on  hielte  streng  vnd  hart 
Von  Jngend  aniF  in  seinem  leben, 
Daß  er  sich  iiiöcht  zum  guten  begeben 
Yiid  das  bOß  lassen  ziehen  ab? 

so  FleipboHiis  sagt: 


Darinn  er  bleib  bey  nacht  vnd  tag, 
Biß  er  alt  wird  vierzehen  Jar, 

IS  Ynd  das  er  seh  kein  Weibsbildt  gar, 
Trindc  anch  keio  Wein  vnd  starek  getrenck, 
H0r  kein  grob  sotten,  possen  vnd  schwenck» 
8eh  anch  kein  würffl  oder  karten, 
Tliel  alieiu  des  Studirens  vvaiten. 

30  Durch  solche  lange  wehrende  zucht  . ' 
Möcht  man  auß  der  verderbten  frucht 
Der  Natur  ettlichs  abgewehnen. 
Die  böß  Art  mit  guten  beschfinen, 
Aosser  deß  ich  kein  Baht  snnst  west 

t6        Theodosius,  der  Küuig,  sagt: 
Ir  lieben  Herrn,  thnt  jetst  das  best! 


Daizu  ich  bonst  gar  kein  rath  hab, 
Alß  das  man  jhm  hauet  eiu  gemach. 
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Wiewol  TOS  der  BabI  dimoken  tbnt, 
Es  8^  vernOniVlig,  f«cbi  Ynd  gut, 
Daß  mui  der  tOsen  complexioii 
Durch  fiolelie  mitl  abbrach  kOndt  than, 

6  So  dondit  ?n8  jedoeb  anch  dabey, 
Daß  die  zeit  etwas  zu  lang  sey. 
Wenn  vnser  Son  aiao  verleg, 
Würd  vngeschickt,  dölpisch  vnd  treg, 
West  weder  von  Silber  noch  von  Golt, 

10  Noch  andern,  das  er  wissen  solt, 
Vnd  wie  es  zogieng  in  der  Welt 

Richartos  sagt; 
Thut  jhr  nicht,  wie  wir  haben  gemelt» 
So  ist  dem  £ind  zubelffen  nicbt; 
ifl  Bann  wann  er  schon  die  aeit  niebts  siebt, 
So  kaa  er  dooh  naeb  disto  Jam 
Noch  gar  vil  seben  vnd  erfobrn, 
Daß  dennoch  die  zucht  hilfft  uucli  vü. 

Theodoaiua  aagt: 
M  So  schweiget  zu  den  saeben  stillt 
So  wdllen  wir  ein  Knaben  ein  zarten,- 

Der  III  der  zeit  auff  jhn  soj  warten, 
[164^]        Vnd  ein  geläbrteii  Präceptor  bestellen, 
Die  jhn  alles  guts  weisen  sollen. 
25  Auch  soll  er  weder  Weib  noch  Mann, 
Weder  Wein,  noch  Jong  WeibsPerson, 
Noch  ander  knrtzweil  seben  nicht, 
Wie  Jhr  yds  geben  habt  beriebt. 

TheodoeiDS,  der  Eanig,  geht  ab.   Pleipboltiia  aagt: 

ao  Es  ist,  wie  man  sagt,  gewißlieb  war, 

Daß  die  Natur  so  gantz  vnd  gar 

Außgereitct  k^u  werden  nicht. 

ledocli  wird  ein  Mensch  vnterricht 

Von  di  n  bösen  zu  guten  Sitten, 
86  Daß  oift  vil  böses  bleibt  vermitten,  ' 

Weichs  er  oba  aacht  allea  bett  tbaa. 

Ajpvar.  BS 
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M  traift  wd  ädi       mea.  ktesi« 
DU  iiiMii  n  K=r  M  s-its. 

W;Ii  KIT  iB  Wa^  BmmL, 
JP»  kk 


Ab^^a^g*.  KooflMfli  Fhihrih,  RapRcht  vad  EaMogran.  Flil- 

Ir  lit  b^^n  Hm«,  wir  tketen  bofea, 

der  Kör.:^  obn  Krün  mm  Reich 
Wer  gt'>torK  Q.  auf       ii:;id  oha  sdieodi 
i»£ia  andern  KOiüg  k«u  er^c  h.t. 
Scia  Btfgwt«  aur  gar  aklK  geküi. 
So  lAt  d«r  TtmScX  tageschait, 
Daft  jluM  €la  Soa  gfboM  wtnit« 
Der  Mit  wto  aa  Tagcadl  bloß, 
•      3k»  AluT  in  Si  lland  vnd  Ustera  groG, 
JlWl         l^*^  aIK  r>olu  ndlss.h>te  Monstruiu. 

Drob  ich  >chir  von  mein  Smnt  u  komm 
Yttd  i$t  Bkia  ruht,  ^  wir  aadisteUea 
Jkm  Köaiif  tad  jha  nnbringea  söUea 
»Mit  sanpt  ««iai  4aac«a  OtterageschmeiA. 

Kuprecht  aagt: 
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Kein  bessern  rabt  fOrwar  ich  weiß, 
Dann  das  wir  jhn  richten  Tom  Brot 
Alß  dann  hat  es  mb  ms  kein  aolb. 
So  können  wir  noch  Practiek  finden, 

5  Wenn  er  Jagt  in  den  Waldt  dahinden 
Vnd  offt  dem  wilt  nachvolget  weit, 
Daß  vnser  einer  sey  bereit 
Vnd  ein  Rappier  durch  jhn  außstoß, 
Dann  wie  eia  hund  todt  liegen  laß; 

1«  So  körn  wir  de6  T/rannen  ab. 

Eissengrein  sagt: 
Gutes  bericht  ich  schon  gnug  hab, 
Vnd  das  könn  wir  verrieb teu  halt 
Ohn  allen  Tumult  vnd  gewalt 
u  Doch  wenn  wir  jhn  ▼mhringen  gleiidi. 
So  bleibt  doch  sein  Erb  noch  som  Bdch, 
Oder  nimbt  die  Tochter  ^n  Mann, 
Der  sich  ymhB  Königreich  nimmt  ahn: 
So  steck  wir  wider  in  der  brtt. 

M  Phibralt  aagt: 

Ej  schweigt  nnr  still!  ich  weift  wol,  wie 

Man  alle  bede  seine  Kinder 

Auch  mög  außrotten  nichts  dest  minder, 

Daß  jhrer  keine  nicht  konipt  zum  Reich. 

ift  Drumb  last  nur  nicht  verlangen  euch ! 
Secht  vor,  wie  man  den  König  tOdtt 
Alft  dann  das  ander  nacber  geht 
Kriegt  die  sach  seinthalb  ein  anlhng^ 
So  gewint  sie  anch  einen  fortgang« 

w  Daß  eines  nach  dem  andern  geschieht 

Rapreoht  sagt: 

Ihr  lieben  Herrn,  sehe  ich  nicht 

Derlen  von  ferrn  ein  Jungen  stehn, 
Welcher  zwar  auff  vns  her  thut  gehn? 
85  Wenn  or  liett  gehört  viisern  Rahtschlag 

Vnd  brecht  deosciben  an  den  Tag, 
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YiiB  soll  wol  all  der  Teuffl  Ucbeissen. 

E&wengrein  s^t: 
Ey  ich  will  jhn  her  zu  vns  heisbca, 
"Will  fragt n.  was  er  allhie  mach; 
5  Vnd  so  er  weiü  vou  diser  sach, 
So  wOU  wirs  ziehen  in  ein  schimpff, 
Aiiif  das  es  VHS  bring  kein  ▼ngUmiiff. 

[164^]  Amor,  der  Jüngling,  geht  ein,  ist  ein  Person  von  18 

Jarn.    Eissengrein  sagt: 
to  Mein  Junger,  sag !  wer  thet  dich  lehrn, 
Daß  do  herstehst,  thust  vns  zahOm? 
Weisto,  von  wem  wir  haben  geredt? 

Amor  sagt: 
Ir  gnedigen  Herrn,  mich  recht  versteht! 
1»  Ich  bin  da  forgangen  mein  Strassen, 
Euch  mit  einander  reden  lassen. 
Was  es  ist  gwest,  das  wei6  ich  nit, 
Hab  anch  enschaffen  niefats  damit; 
Daun  was  geht  eure  sach  micii  uuV 

SO  Phüwalt  sagt: 

Die  Jungen  solln  jhn  wegs  fort  gahn 

Vnd  nicht  /.ubörii  imdi ni  Li  uttu, 
Sich  haiton  Erhar  viiii  be>eheiden, 
Dcü  Leuteu  nicht  beschwerlich  sein. 

»  Amor  sagt: 

Ach  jhr  genedigen  IIltiü  nitiü, 
Icli  hab  mein  tag  nocli  nie  begert, 
^    Daß  jemand  durch  mich  werd  beschwerd, 
Hab  auch  nicht  gehört  anff  eure  red; 
80  Sondern  weil  ^ein  weg  hie  fllrgeht. 
Bin  ich  ohn  als  gefehrd  hergangen; 
Bitt,  wolt  nichts  wider  mich  aafongen. 
Dann  ich  es  nicht  Terschnldet  bab. 

Huprecht  sagt: 
,         a&  So  gehe  deius  wegs  Ton  tus  halt  ab! 
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Oder  wir  wollen  dir  mtcbeB  FAß. 
Dq  eolst  bekommen  benln  vnd  drtteßl 

Amor  geht  halt  atiil  schweygens  mit  grosser  üeverentz  ab. 

Fhihralt  sagt: 
sSo  bleib  es  nnn  bey  dem  besehlnßt 
Den  König  man  wegriebten  maß 

Vnd  dem  fürschlag  ein  anfang  machen, 
Wie  wir  geredet  toii  der  Sachen. 

Sie  gebn  aQe  ab.  Kompt  Amor  allein  ynd  sagt: 

10  Es  hat  der  walir  allmechtig  Gott 

Gebotten  im  vierdten  Gebot, 

Das  man  Eltern  vnd  Obrigkeit 

Soll  ehrn  vnd  lieben  allezeit. 

Diewcil  ich  dann  vernommen  han, 
15  Daft  siph  die  Landberrn  vnterstabn, 
[165]        Vnsem  KOnig  Ymbnibringen, 

Ynd  icb  kau  sein  vor  disen  dingen, 

So  will  ich  jhm  das  offenbarn, 

Was  icb  heint  den  tag  hub  erfahrn, 
20  Ob  er  jhm  west  ein  lUht  zugeben,  . 

Daß  er  gelaf^sen  würd  beym  leben. 

Vnd  weil  ich  bin  ein  armer  Knab, 

Kein  Eltern  vnd  Vermögens  hab, 

Möcbt  es.  viUeicbt  der  KOnig  bedeneken 
SS  Vnd  mir  ein  Stipendium  schencken, 

Daß  icb  davon  kOnd  mein  Stndirn, 

Wie  iebs  anfieng,  Cknitinnim, 

Oder  micb  sonst  erhalten  ktlnd, 

Dann  es  wer  je  ein  grosse  sünd^ 
80  Das  man  ein  solchen  Heim  vnibrecht, 

Der  niemand  lestert,  sehend  noch  schmecht 

Wider  all  biliigkeit  vnd  recht. 

Er  gebt  ab. 

ACTUS  PRIMUS. 

m 

t 
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Theodona«       Kttnigini  iVigia,  jhr  Tochter ,  Tiind  Lir%  die 

CammerJungkfrau,  gehn  ein.   Theodosia,  die  KGnigin,  sagt: 

Wiewol  ich  ein  grose  Königin,  , 

An  Gelt  ?nd  Gut  die  reichste  bin, 
6  Die  man  im  gantzen  Land  mag  finden 

Vnd  die  niemand  kan  übei  ^vinden, 

Hab  alles,  was  mein  herU  begert, 
'  Dttft  ich  aaff  diser  gantzen  Erd 

Von  menniglich  werd  selig  geacht, 
to  Icdoch  mir  schwer  anfeehtung  macht, 

Das 'mir  mein  nehers  Kind  ist  nam 

In  so  bösen  riuuelrn  geborn, 

Daß  ich  warhaflft  vernüimnon  hab, 

Wenn  man  jhnis  nicht  zieh  zeitlich  ab, 
15  So  werd  anß  jbm  ein  solch  Person, 

Die  sich  nicht  ymb  das  Reich  nimbt  an, 

Allein  mb  Weiber,  Wein  vnd  SpU 

Tnd*  vmb  des  Leihs  woUOste  vll, 

Werd  auch  nidits  lernen  vnd  Stodirn, 
so  Das  KOnigreidi  nicht  ktanen  Regfni, 

Sondii  alG  anwenden  vnd  verthan, 

Was  ich  vnd  auch  der  König  han 

Im  zu  [Tut  hie  zeitlich  verlassen. 

Das  quelt  mich  hart  über  all  massen. 
SS  Wolt  Gott,  das  er  noch  lebet  niti 

Frigia,  die  Tochter,  sagt: 
Fran  Königin,  gebt  euch  zu  fridt 
|165bj       Ist  enr  Jnngs  Herrlein  nechst  gleich  vorn 
In  eim  büsen  zeichen  gehorn, 
so  Daß  die  Weisen  schUessen  daraaß, 
Es  werd  stets  leben  in  dem  sanß 
Vnd  gar  keinen  Kcgeutcu  geben, 
So  hat  cur  lieb  den  trost  darneben, 
Das  man  jhn  halten  kan  in  zucht 
SS  Von  Jugent  aufif,  die  bringt  groß  fmcht 
Vnd  siecht  Jhm  ab  die  vntogendt; 
Dann  wenn  man  zeitlich  in  der  Jngendt 


Digitized  by  Google 


(10) 


Tbut  alß  vürecbt  vud  lastcr  Üiehen, 
Sich  aaff  zucht  vnd  Erbarkeit  ziehett, 
So  wird  dem  Abel  offt  gewehrt 
Ynd  die  Hatnr  dardarch  verkebri, 
5  Da6  er  noch  besser  werden  kau, 
Alß  man  jetxt  yrtlieiln  mag  dK^tm, 
Darumb  so  last  eur  Iraurcu  fahrn! 

Lira,  die  Cammer Jungfrati,  aagt: 

Der  zncht  halb  ist  nichts  m  ersparn, 
10  Welche  zneht  ist  der  Tugend  gut, 

Zq  guten  Leuten  machen  thut. 

Barumb  woU  die  Fraa  Königin 

All  schwermnt  schlagen  anß  dem  sina, 

Klagen  lassen,  wer  vrsach  hat ! 
IS  Diaer  sacfa  wird  wol  gschaifet  Rafat 

Theodosius,  der  König,  gehet  ein  mit  Tßwalten  vnnd  Virgilio, 
zweyen  Käthen,  beut  der  Königin  die  hend  ymi  spricht: 
Uertzlieber  Gmabl,  wie  so  betrabt? 
Sagt,  was  enr  lieh  zo  tranren  flbtl 
m  Wenn  wir  können,  wOll  wir  es  wenden. 

Theodosi&y  die  Konigin,  sagt: 
Es  steht  alleiu  in  Gottes  henden. 
Mich  betrabi  niehts,  alG  vnser  S<ms 
Weil  m  die  Weisen  neigen  an» 
SS  Das  er  solt  sein  der  tugent  bloß, 
AtHfwsehsen  in  allen  lästern  groß 
Vüd  das  Keich  mdit  ivuiineu  liegiro. 

Tfaeodoshis,  der  KSnigi  sagt; 
Ja,  es  thnt  yna  anch  wol  veiim; 
M  Aber  was  soll  wir  daraaß  machen? 
Villoicht  fürkoninien  wir  den  Sachen, 
Daß  (  r  vcfcndcrt  die  Natur. 
Wenn  wir  noch  jctzo  hatten  nur 
Ein  feinen  sanbern  Jangen  Knaben, 
SS  Der  gnt  achtong  aaff  jhn  thett  haben, 
[165»]       Dm  nicht  ließ  tü  bOsea  ersehen, 
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Sich  mit  jm  nit  tfaet  zancken  ynd  schmehen, 
So  mOcht  er  TiDeiclit  besser  wem. 

Man  klopfft  an.    Ißwalt  geht  zuiu  eingang  ynd  sagt: 
Großmechtigcr  König,  es  thut  begern 
ft  £iii  Jung  rein  für  enr  Hi^^tat, 
Der  jhr  was  anmeigea  hat 
Dem  hab  ich  die  pforten  aaffthaa. 

TheodosiuB  sagt: 
Ist  gut;  laß  Jhn  rein -an  Tns  gahnl 

^0  Vnd  zu  Amure  sagt  er: 

Was  wUsta  bey  vus,  lieber  Knab? 

Amor  sagt: 

Eur  Majestät  ich  zu  warnen  hab 

Vor  einem  gar  bösen  für«:chlag, 
15  Welchen  die  Landherm  dise  tag 

Wider  enr  Majestät  tbeten  schliessen 

Vnd  sich  lanter  Temeuen  liessen, 

Aoff  dieselben  ni  haben  acht 

Ynd  vmbiobringen  anff  der  Jacht. 
10  Daromb  so  mOcbt  jhr  euch  fttrseben, 

DaB  solchs  Obel  nicht  mücht  geschehen; 

Dann  w%&  ich  sag,  ist  warlich  war. 

Tfaeodosins,  der  König,  sagt: 
Daß  bat  vns  lang  geandet  swar, 

ib  Dann  die  Landherm  die  haben  sich 
Gegen  vns  gstellt  lang  gar  eusserlich 
Vnd  sind  hang  nicht  zur  Tafel  kommen. 
Mein  Soo,  was  geh  wir  dir  darammen, 
Daß  da  vns  treulich  warnen  thest? 

so  Auch  sag  vns,  ?nd  wen  da  zustehst, 
Daß  wir  dir  aalen  dein  wolthat! 

Amor  sagt: 
Daß  ich  eur  Königlich  Majestät 
Getreuer  Diener  fort  mOcht  sein, 
SS  Weil  die  geliebten  Eltern  mein 
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Armut  halben  gar  nicht  vermögen, 
Zu  dem  Studirn  mich  zu  verlegen, 
Der  ich  doch  gern  Stndiren  wolt. 

Theodosius,  der  König,  sagt: 
6  Nun,  vnser  Diener  du  sein  solt. 
Wenn  du  wilt  warten  auflf  vnsern  Son, 
Mit  jhm  hören  die  Lection, 
[165*]         So  wöll  wir  dich  zu  allen  zelten 

Wie  vnsern  Son  selbst  gar  schön  kleiden. 
10  Vnd  wenn  du  in  seim  Zimmer  gewohnst, 
Gelernt  hast,  daß  du  etwas  kanst. 
So  wöllen  wir  dich  brauchen  weiter. 
Doch  was  du  weist,  das  behalte  beyder 
Ynd  sag  keim  Menschen  nichts  davon! 

15  Amor  sagt: 

Großmechtiger  König,  das  will  ich  than. 
Vnd  Gott  dauck  euer  Majestät 
Der  erzeigten  grosen  genad. 
Die  ich  nicht  zu  verdienen  weiß! 

jw  Der  König  sagt: 

Ir  lieben  getreuen,  nun  liabct  fleiß, 

Daß  wir  der  übltbat  fQrkommcn, 

Wie  jhr  dann  jetzund  habt  vernommen, 

Was  sich  die  Landherni  berahtschlagt. 
85  Doch  keinem  Menschen  nights  davon  sagt, 

Dann  morgen  früe,  ehe  es  thut  tagen, 

Wöll  wir  dranssen  im  Forst  Jagen 

Mit  vnserm  gantzen  Hofgesind; 

Da  wöllen  wir  erfahrn  geschwind, 
30  Was  sie  mit  vns  fQruemen  wöllen. 

Alßdann  wir  vns  zu  der  Wehr  stellen 

Vnd  nemen  alle  die  gefangen. 

Die  wir  lebendig  können  erlangen, 

Vnd  thun  jhn  darumb  jbre  recht. 

8*  Virgilius  sagt:  . 
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Ach  GroBincchtiger  KOnig,  secbt, 
Daß  man  thu  gute  Kaiithscliafft  macbea 
Aaff  die  Aufifwiegler  disor  sacUen, 
Daß  man  sie  bey  den  KöpffeD  kiieg 
5  Vnd  mit  der  MOutz  bezahlon  nQg, 
Die  sie  enr  M^esUt  wotten  geben! 

Ißwaldt  sagt: 
Sie  8tra£ft  man  billicfa  all  am  leben 
Mit  eim  sdireddichen  berbes  Todt. 
10  Daramb  wOUen  wir  enr  gebot 
In  allem  lleissig  richten  anß. 

Tkeodo8hi8|  der  König,  sagt: 
Kommen  sie  nicbt  anffs  gctfaidt  hinaaß 
Ynd  wir  mit  gsnndbeit  wider  herein, 
15  So  maß  man  forschen,  wer  sie  sein, 
Die  solch  practica  feingen  an, 
Daß  vus  jbr  keiner  mög  t  ntgalin. 
Kompt  rein!  so  red  wir  von  den  dingen, 
Wie  es  alÜ  sey  zu  wegen  zubringen  t 

Sie  gehn  alle  ab.  [166]  Kompt  Eissengrein,  Philwalt  vnnd 
Kuprecht,  die  drey  Auffrührischen  Laudhcrrn.  Eissengrein  sagt: 

Ihr  lieben  Herrn,  Nachbarn  vnd  Freund, 

Ich  hab  der  sach  nach  gsnnnen  hennd^ 

Wie  wir  den  KOnig  vmbbrechten. 
tsDanm  weiß  ich  eacb  schon  ein  rechten, 

Der  vns  hierinnen  dienstlich  wer. 

Philwalt  sagt: 

Wen  wist  Jbr  denn?  ^d  wer  Ist  der. 
Der  ?ns  hierinn  kAndt  dienstlich  sein? 

80  Eissengrein  sagt: 

Ich  hab  jhn  zn  tus  bschieden  rein. 
Daß  jbr  selber  thnt  mit  jhm  reden, 
Ob  wir  jhn  darzn  bringen  tbeten, 
Das  er  tos  den  König  vmbbrecht 

35  Der  Meister  Utiünch  der  wer  recht  ; 
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Wenn  er  dem  König  den  Bart  tli'et  echem 
Kan  er,  ehe  ers  tliet  innen  wem, 
Im  abschneiden  gar  bald  sein  h^dn. 

Ruprecht  sagt: 
s  Ja,  dieer  Bath  kttnd  na  nicht  fehin; 
Dann  der  XOnig  vnd  der  Bader  sein 

fan  Bad  geroeinglieh  nor  alldn. 

Daß  es  kein  Mensch  höret  noch  sccli. 
Vml  wens  schon  von  dtiu  Bader  außbrecb, 
10  Daß  er  das  übel  hett  gethan, 
Könd  wir  jhm  doch  lielflFen  davon, 
Biß  ein  neuer  EOnig  wOrd  erwOhlt. 
Dromb  sagt,  wie  ench  nheltt  Bath  gefelH, 
Damit  del^  KOnigs  wir  abkehmenl 

t5  Eissengrein  sagt: 

Wolt  siehe  der  Bader  Tntememen 
Ynd  dem  Ednig  nemen  das  leben, 
So  wolt  wir  Jm  sein  lohn  dmmb  geben 
Ynd  keim  Menschen  nichts  sagen  daTon. 

10  Ruprecht  sagt: 

Sechtl  dort  thnt  er  hertretten  sdion. 
Dem  will  ich  die  sach  bald  flirtragen. 

Meiater  Heinrich,  der  Bader,  geht  ein.   Ruprecht  geht  an  jm 

▼nd  sagt: 

»sMein  Meister  Heinrich,  last  ench  sagen! 

[166^]        Wir  heften  an  ench  eine  bitt, 

Wolt  jhr  VHS  die  al^schlagen  nit 
Vnd,  was  wir  sagen,  nit  offrnbarn, 
Sol  ciicli  cur  lohn  di'uuib  widerfahm 
so  Yud  mit  cim  Ampt  vergolten  wem* 

Heinrich,  der  Bader,  sagt: 
Ey,  wcim  ichs  kan,  so  thn  ichs  gem. 
£ur  Gnaden  zeygeus  mir  nur  ant 
Dann  mein  maul  gar  wol  schweigen  kan. 
9b  Ir  wist  wol,  das  ich  Ihst  all  tag 
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Gehe  naß  vnd  ein  ins  E&nigs  Gemach 
Ynd  tho  diinn  manicb  ding  etffthni. 
Solt  ich  es  danrnib  ofl^nlMni, 
Ward  Siebs  scbicken  in  keloeo  wegeiL 

5  Buprecbt  sagt: 

Ja,  dann  vns  ist  ?il  dran  gelegen, 
Each  Selbsten  vnd  dem  gemeinen  nnts. 

Heinricb,  der  Bader,  sagt: 

Wann  Jhr  mirs  sagen  woJt,  so  tbnts! 
to  Wolt  Jbrs  nicbt  tbna,  so  last  es  bleiben  1 

Was  tbut  jhr  so  vil  Tmbstend  treiben? 

Dann  ich  hab  sunst  noch  iiiihr  zutban, 
Soll  nach  Mittag  zum  Kouig  gahn. 
Wenn  er  vom  Jagt  kompt  wider  rein. 

r 

IS  Pbflwalt  sagt: 

Daß  wird  sich  schitkt  n  niochtig  fein. 

Meister  H«  iTirir}i.  ich  wil>  euch  sagf^n. 

Hoff  doch,  jhr  w«  rds  verschwiegen  tragen; 

Dann  ench  wöU  wir  gar  reichlich  lohnen 
fs  Ynd  zo  lohn  geben  tausend  Cronen 

Vnd  ear  lebenlang  vnderhalt. 

Ir  secbt,  der  KOnig  ttbet  gwalt, 

Besonders  gogu  der  Bitterscbaft, 

Sie  so  hart  als  die  Banren  strafft, 

\ud  hui  ein  vntfleghchtii  Son, 

Der  nach  jlim  nicht  Regieren  kan. 

Auch  so  koiiij't  über  jhn  all  tag 

Von  der  Laudscliafft  manch  grosse  klag; 

Die  begem  jhn  all  abzosetzen 
so  Tnd  sieb  widemmben  za  ergOtzeu 

Mit  einem  frommen  Weisen  Herrn. 

Nnn  acbt  wir  der  Landscfaafll  begem 

Fflr  vns  selbst  gut  vnd  nittig  sein; 

I.doch  mangelts  an  dem  allein, 
15  Daß  wir  noch  bov  deß  Königs  leben 

Sölten  feeuiem  gwalt  widerstreben, 
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Weil  er  hat  einen  grossen  anhang. 
So  tlmt  er  vns  leben  /iilang 
[166®]         Vad  fürchten,  das  sein  Son  erwachs, 
Der  sich  deÜ  Reichs  annrme  strachs 

5  Vnd  als  den  noch  vil  übler  bauß. 
Da  bab  wir  Rahtscblagei  darauf 
Vnd  wehr  an  euch  vnser  begem, 
Wenn  jhr  dem  EAntg  den  Bart  soll  schem, 
Daß  jbr  Jhm  bald  abscbnid  die  Kehln 

10  Mit  dem  Scbermesser,  das  köod  nicht  fehln, 
Vnd  lieffet  alßdann  nnr  darvon. 
Durfür  beköniet  jbr  den  lohn. 
Wenn  wir  ein  andern  König  setzen, 
Wüit  wir  euch  deß  reichlich  crgöt/en, 

25  Daß  jhr  fort  dörfft  kein  Bader  sein. 

Der  Bader  besinnt  sich,  vnd  spricht: 
Ja,  der  loliu  geht  mein  obrn  wol  ein 
Vnd  der  geitz  mich  darzu  bewegt, 
Daß  ich  die  hende  gern  anlegt. 

«0  Aber  die  forcbt  mich  heltet  ab, 
Daß  ich  darob  groß  schrecken  hab: 
Haß  beorgen,  wenn  ich  drob  wttrd  g&ngen, 
Ich  wOrd  gevlertheilt  anfllgehangen. 
Damrob  werd  ichs  nicht  gern  than. 

15  Der  König  ist  ein  frommer  Man, 
Hat  vil  gesehen  vnd  wol  studiert, 
Mit  gleichem  Recht  tJa   Reich  Regiert 
Vnd  es  mit  mir  gemeint  sehr  gut, 
Daß  e%  hart  mit  mir  ringen  that, 

la  Ench  enr  begern  zuzusagen. 

Eissengrein  sagt: 
Was  Ihustu  nach  dem  König  fragen? 
Ein  Toder  hund  kan  niemand  beysen. 
Thastu  Ttts  den  willen  beweisen, 
SB  So  gebn  wir  dir  alsbald  den  lohn. 
Schicken  dich  Aber  Land  davon. 
Daß  kein  Mensch  weiik,  wo  du  bin  bist. 
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Wann  dann  ein  anderer  König  ist 

Auß  vns  erwöhlt,  dann  sonst  wirds  keiner, 

So  holn  wir  dich  irider  reyner 

Vnd  setzen  dich  in  hohem  Staudt, 
6  Daß  dirs  Terwelssen  dörff  niemandt. 

Dramb  mach  dir  die  sach  selbst  nicht  schwer  1 
'Wilstas  thnn,  reich  dein  hend  mir  bei  ! 

Meister  Heinrich  aa^: 
In  Gottes  namen  so  sey  es  gwagt 
.  10  Vnd  ench  bey  meiner  tren  zogsagt, 

Daß  ich  die  sadi  will  halten  still, 
Dem  König  den  haiß  abschneiden  will 
[lüü<i]         Mit  nieiueni  gar  scharptJcn  Scherniesser, 
Auff  das  mein  sach  werd  desto  besser. 

15      Er  globt  jhn  an.    Philwalt  sa^: 

Alß,  was  wir  dir  jetzt  haben  verüeibsu, 

WöII  wir  dir  halten  vnd  beweisen, 

Vnd  solstu  werden  gefangen  scboni 

üelffen  wir  dir  mit  gwali  daron. 
so  Dasselbig  aolstn  vns  rertranen. 

Meister  Heinrich  sagt: 
Man  jhr  soll  bald  enr  wander  schaoen. 

Der  üader  geht  ab.    Kiipreclit  aagt: 
Also  ist  nun  goniarlit  der  pacL 
25  Der  Bader  hat  vns  zugesagt, 
Den  Kdnig  za  witrgen  vnd  sn  tödn, 
So  kommen  wir  aoft  msem  nöthen 

» 

Tnd  er  kompt  von  dem  Königreich 
Mit  seinem  Son  gar  eben  gleich, 
so  Darztt  vns  Gott  sein  gnad  verleicht 

Abgang  ihr  ailer, 

ACTUS  SECUNDU& 

Keicbart,  der  Phiilusuphus ,  geiit  ein  in  einer  Nachtschauben 

•* 

26  0  D«in.      29  O  teln«!!. 
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hat  ein  alts  offeiu  Buch  vnd  Mgt: 
Allliie  in  dteem  alten  Budi 
leb  einer  schweren  saeh  nachsnch, 

Die  ich  nicht  gnugsam  kan  ergrüiuIcD. 
ft  Ich  mein  ja,  ich  wolls  hierin  fiiult'ii; 
Dann  ich  weiß,  das  es  hinn  ist  pweseo, 
Habs  eben  auff  dor  scyten  glesen 
Vnd  der  sach  seyt  offt  nachgedacht. 
DieweU  mir  dann  beiofc  dise  aacbt 
10  Ein  sdtsams  gscbtcht  ist  fQrgekoounen, 
Hab  ich  die  Materi  fUrgnommen, 
Zn  sehen,  waa  das  geschieht  bedellt, 
Weil  dem  gantzen  Land  vU  dran  leit. 

£r  aetst  aich,  liest  im  Bach,  durchstreicht  es,  sehreibt  auff 
em  setel,  ficht  mit  den  henden.    Kompt  Theodosiiis,  der 

König,  mit  Virgilio  viid  iijwalteu,  seinen  Rätheu ,  in  Jägers 

gestallt  vnd  sagt: 

[167]         Dem  Wildt  wir  nachgefolget  hao 

Vnd  seynd  weyt  kommen  von  der  Pan, 
m  Daß  wir  nicht  wissen,  wo  wir  sein, 
Ob  wir  ziehen  an6  oder  ein« 
Aneb  hab  wir  Tns  wol  Ar  snsehen, 
Daß  VHS  kein  Übels  niucbt  gescbeheo, 
Wie  wir  dann  ncchteu  reden  draaß. 

SS  Ifiwaldt  sagt: 

Genediger  Herr,  ein  kleines  Hauü 
Sehe  ich  dort  in  Km  Gestreusse  siahu; 
Da  wirds  ohn  zweitFel  J.eut  dnn  ban, 
Die  wöU  wir  fragen,  wo.  wir  send 
80  Vnd  wo  sich  vnser  weg  bin  wend, 
Dafi  wir  nicht  fermers  irr  reyten. 

Der  K6nig  sagt: 
Gebe  hin,  sag  m  denselben  Leuten, 
J)a&  sie  zu  ms  kommen  herauGt 

Ifiwalt  geht  zu  dem  Fhiiosopho,  klopfft  an  ynd  sagt: 


Digitized  by  Google 


832 


(10) 


0167 


Hoscba,  wer  ist  hie  in  dem  üaaß? 
Wer  drinn  ist,  der  gehe  rauß  zu  mir! 
Dann  ich  hab  zu  reden  mit  dir. 

Richartus,  der  Philosophua  thut,  samb  hör  ers  nicht,  schüttelt 
den  Kopff,  ficht  mit  den  Händen,  list  vnd  sclireibt.  Ißwaldt 

klopfft  mehr  vnd  sagt: 
Ey,  hör  ich  doch  je  Leut  darinnen. 

Er  sieht  den  Philosophum  vnd  sagt: 
Mein  Freund,  weil  ich  euch  hie  thu  finnen, 
10  Sagt  mir  doch!  wo  geht  der  weg  hiuauß? 

Richartus  sieht  sich  vrab  vnd  sagt : 
Last  mich  zu  frieden  in  meim  üauß! 

Er  list  vnd  schreibt  fort  vnd  schweigt  still.    Ißwalt  sagt  weyter : 
Mein  Freund,  der  König  hat  mir  befohln, 
15  Das  jhr  den  Weg  vns  weissen  solln, 
Dann  im  Waldt  hau  wir  tqs  verrieten. 

Richart  sagt: 
Gehe  hin  deins  Wegs!  laß  mich  zu  frieden! 

[167»»]  Ißwalt  sagt: 

20  Mein  Freund,  es  ist  mein  ernst  ftirwar. 
Der  König  dort  euer  wartet  zwar, 
Daß  jr  jhm  den  Weg  weissen  weit. 

Richart  sagt: 
Allhie  jhr  mich  nicht  hindern  solt 
85  Ich  hab  mit  andern  sacheu  zuthau. 

Ißwalt  sagt: 
So  muß  ichs  dem  König  zeygen  an; 
Dem  wird  es  gar  nicht  gfallen  wol, 
Daß  er  euch  selbst  nachziehen  soll. 

Ißwalt  geht  zum  König.    Richart,  der  Philosophus,  ficht  noch 
melir,  als  wenn  er  zornig  wer,  schreibt  vnd  sagt  nichts.  Iß- 
walt sagt: 
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Großmechtiger  König,  der  Maiiu  im  Hanß 
"Will  gar  nicht  gehn  zu  vns  herauü. 
Vil  fechten s  mit  der  Hand  er  trieb, 
Laü  in  eim  fiöcb  vnd  daniach  schrieb. 
5  Als  ich  jn  fraget  Dach  der  Strassen, 
Spracb  er,  ich  Bolt  jhn  sfrieden  lassen. 
Als  ich  jhn  so  euch  her  hieß  fahn, 
Sagt  er,  er  hett  änderst  /utlnui, 
Viid  mir  durchauü  kein  Antwort  gab. 

v>  Der  Ednig  sagt: 

So  wöll  wir  selber  zu  jhm  nab, 

i>alj  wirs  selbst  hören,  wie  ers  meyn. 

Er  darff  wol  ein  Philosophiis  sein 

Vnd  mit  jhm  selber  specnlirn. 
Ii  So  sebn  -wir,  was  er  that  stadiro. 

Sie  gehen  mit  L"iii;iiider  hinzu.  Richart  ficht  stets  mit  den 
Händen.    Der  König  sieht  jhm  zu.    Über  ein  weil  sagt  er 

zu  jbm: 

Domine  Richarte,  was  macht  Jhr  hie? 
M  Da  hett  wir  each  gesucht  noch  nie. 
Was  macht  Jhr  hie  in  der  EinOdt? 

£r  schweigt   Der  KiJnig  sagt: 
Ach,  wie  ist  er  bo  dOrr  vnd  sprOtl 

[167«]  Er  wendt  sich  za  sein  Käthen. 

s&  Secht  doch,  liebi-n  Herrn!  diser  Mann 

Üat  vnsers  Sons  complexion 

Vns,  da  er  geboren  ward,  anzeigt 

Vnd  warzn  er  wflr  werden  gneigt 

Ynd  solch  sein  anseig  die  ist  war, 
so  Hat  alß  zotroffen  bey  eim  har. 

Der  ist  gar  hoch  glehrt  in  der  Schlifft 

Die  Saeh  etwas  stattlichs  betrifft. 

Darinnen  er  so  fleissig  liest, 

Daß  er  gh  ichsam  verstürtzet  ist 
»  Vnd  nicht  recht  sehen  vnd  hören  l(an. 

Wir  wollen  gehn  jhn  reden  an 

Ajnr.  53 
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Yiid  vmb  der  Laiidherru  sachen  fragen, 
Ob  er  VHS  einen  raht  könnt  ^^ageo, 
Dardurch  wir  erbaltn  würu  bejr  leben. 

I6walt  sagt: 

5  Villeicht  tliut  er  kein  aiit\vort  gel>eil, 
Wie  er  dann  bisher  bat  geibau. 

Der  König  geht  wider  zu  jiim  Vnd  sagt: 
Richarto,  last  eucl)  reden  an! 
Tlieodosius,  der  Köuig,  seind  wir, 
10  Wolten  eacb  etwas  halten  für, 
Drao  ms  nicht  wenig  ist  gelegen. 

Richart  sieht  sich  vmb  \mcl  verwundert  sich,  feilt  dem  König 

2U  Fuß  vnd  sagt: 

GroAmechtiger  K6nig,  von  enrent  wegen 
»  Hett  idi  JetsA  g^  n66g  »ftbeöii. 

Ich  bitt,  Wölt  min  sa  goten  haB» 

Daß  ich  so  bald  nieilt  reden  können, 

Dieweil  ich  mit  all  meinen  sinnen 

An  ander  orten  gwesen  l)in. 
20  Sagt,  wo  woln  enr  Majestät  hin 

Yud  wie  ist  sie  kommen  biraaß  ? 

Der  König  sagt: 
Wir  wollen  wider  heim  zuhauG, 
Sind  iu  Waldt  gwesen,  lürscben  zi^agen, 
f&  So  hat  der  Weg  vns  abgetragen, 
Daß  wir  her  zu  euch  Icojnmen  seiii. 

Richartus  sagt: 
Wann  jbr  Wolt  iu  die  Statt  hinein, 
Habt  jbr  von  binnen  gar  liein  babn; 
w  Aber  ddbli  secht  die  Sonnen  ahn 
[167«]       Vnd  euren  W^Jp  nof  dahin  wend, 

Daß  die  Sonn  unff  de^  rechten  hend 
Neben  euch  steh,  so  Reit  jhr  recht. 
Vn<i  nich  'darneben  auch  wol  fürsecht, 
30  Daß  euch  kein  Weg  nidit  tba  abführen! 
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leb  muß  wider  gcto  fud  Sin^. 

Der  König  sagt: 
Noch  eins,  Richart,  verargt  viis  nicht! 
Wir  sind  worden  i^lanblich  bericht, 

9  JM  bey  m  ymm  Landhorrn 
•  Eins  ander  liOnigs  thon  begem 

Ynd  TOB  begem  abraitreiben. 

Sagt  iMil  wIb  noclft  wtr  Tor  jhn  blülbeii? 

Viid  theüt  vnt  mit  eura  treuvu  rahll 

to  Bidiait  eagk: 

0  die  königliche  Majestät 

Steht  Leibs  md  Lebens  halb  in  gfahr. 

Doch  kan  sie  sich  retton  fürwar 

Mit  eim  Zettt'l,  wil  ich  jlir  geben, 
iftDai^  sie  kan  bleiben  bej  Leib  vnd  Leben, 

Wenn  sie  denseiben  noch  heint  den  tag 

Allenthalben  anecblegt  im  Gemach. 

Daß  eben  ist  die  vreacb  gwesen, 

Paß  ich  so  fleissig  hab  gelesen, 

10  Eor  Mijestat  2a  behalten  bey  Leben. 

Der  EöBjg  nimbt  den  Zetlel  von  jhm.  vnd  aagfci 
Wir  wollen  «adi  dacgegen  geben 

Tnser  Königliche  Genadt 

Vnd  ein  herrlichs  Hauß  in  der  Stadt 

S5  Mit  schönen  Gärten,  lust  vnd  zier, 
Darinn  könnt  auch  Studiren  jhr, 
Auch  ein  gut  bestallang  dal>e;F| 
Daß  ench  nicht  noth  ansoigeo  9fj 
Ymb  die  lieibs  nottnrfft,  wie  «Ihie; 

so  Ynd  ist  es  euch  gelegen  je, 
Bey  vns  in  ynserm  Rath  zn  sdn, 
So  solt  jhr  dörü'tii  gehn  darein 
Ynd  kein  Menschen  nicht  darum  h  irageu. 

so  Enr  Majestät  thfi  leh  dandc  sagen 
Der  augebottneu  grosen  Gnad; 
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Aber  zu  wohnen  iu  der  Stadt 
Bin  ich  zu  dem  mal  nicht  besunnen, 
Sonder  wo  man  mich  jetzt  bat  gfonnen. 
Will  ich  mich  iMsen  findn  atltag. 
6  Wo  ich  Mch  euer  Higestat  mag 
Dieneii  mit  allem,  was  icli  kan, 
Soll  mich  dieselbig  willig  han. 


Richert  neigt  noh|  geht  wider  su  adiiem  Buch,  achtttfeeh  den 
Kopff  ynd  aohieibt  Der  Ednig  Bat» den  Mttol  ynd  sagt: 
10  Daß  wunder  will  wns  fressen  sehir, 

Daß  Richurt  hat  gwist,  elie  dann  wir 
Im  ge5;agt,  das  die  Landhorru  wöllcu 
Vus  liuch  dem  Reich  vnd  leben  stellen. 
Doch  dflnckt  vns  noch  s(  It/ain  sein. 


lADaß  dises  schlecht  zettelein  klein 
Yns  soll  erhalten  bejr  dem  lehen. 
Daranif  mflat  jhr  gut  achtnng  gehen, 
Daß  man  es  nicht  vergesse  nnr, 
Der  Zettel  ¥11  schreib  mit  Fraetnr, 

80  Schlag  sie  alleiithalb  an  im  Graach 
Deß  Philosophen  befelch  nach. 


Sie  gehn  alle  ab,  Amor  gellt  ein,  ist  achön  gekleidt  Tnd  aim- 

lich  grofi  vnd  sagt: 
Gott  sej  lob,  der  mich  armen  Knaben 

SS  So  gnedig  vnd  hoch  hat  erhaben, 

Daß  mich  der  Könip:  also  lioht, 

Vnterhaltung  vnd  Kleider  gibt, 

Daß  ich  bleib  in  der  Königin  Gmach, 

Darinnen  ich  hab  gute  tag, 
so  Daß  ich  es  nicht  Terbessem  kan; 

Dann  wann  schon  gleich  deß  K5nig8  Son, 

Anff  welchen  ich  bißher  gewart, 

Besonder  ist  verspert  gar  hart. 

Mit  dem  ich  ptwan  mühe  mtifj  han, 
16  Weil  sonst  niemand  zu  jlmi  darf  gahn, 

Alß  ich  vnd  der  Präceptor  sein, 

So  ist  jedoch  die  mtb»  gar  Jdein 
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Ynd  hoff  auch,  es  sol  nicht  lang  wern, 
Er  sol  die  kiinst  der  Weißheit  lehrn. 
Das  man  jhii  schir  baß  werd  bodouten 
Vnd  wohnen  mög  vnder  den  Leuten. 
5  Alßdann  steht  all  mein  sach  auffs  best, 
Paß  ich  nicht«  besser*  su  wflnschen  west. 

tl68b]  Frigia,  deli  Königs  Tochter,  geht  mit  Lira,  der  Cammer- 
Jungfrau,  ein,  sieht  Amor  dort  ymbapaciren  Tud  sagt: 
Adi  Lira,  mein  CammerJangfraa, 
M  Amor  den  sebOnen  Jflngling  scban, 
Der  mir  mein  Annes  sehwaebes  bertz 
Verwandet  hat  mit  liebesscbmertz, 
Das  ich  au  jbn  uicbt  leben  kan! 

Lira  lagt: 
16  Königlicba  Frftaleitt,  #a8  ISuigt  jbr  an? 

Ich  mein,  jhr  seit  Terkebret  wom. 
Ir  seit  eins  Königs  Kind  ^eborn 
Vnd  mehr  dann  eines  Königs  Kind, 
Eurs  gleich  man  auff  der  Welt  kaum  find 
so  Vnd  wolt  euch  vnib  den  Jungen  annemen? 
Ich  selbst  wolt  mich  des  Bettlers  schftmen, 
Dieweil  man  nicht  weii^,  wer  er  ist 

Frigm  Bagt : 

Ein  böses  gifftigs  Mensch  du  bist, 
ts  Wer  meinst,  das  ettlich  Keiser  gwesen? 

Hastn  nicht  in  der  pronilc  gelesen, 

Daß  etlich  Keiser  gewesen  sein 

Herliommen  von  schlechten  Eitern  klein 

Vnd  haben  dennoch  Triampbirt, 
50  Die  Keiserthumb  rtlhmlicb  regirt, 

Die  liübers  Stand"^  gwesen,  gestftrtzt. 

Seit  Gott  sein  Allmacht  sein  verkürtzt, 

Daß  er  aaß  eines  anneu  Manns  Son 

Femers  nichts  höhers  schaffen  kan? 
«6  Das  wer  von  Gott  ttbel  geredt 

lira  sagt: 
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Ja  evmtt  Staad  es  nicht  mstcht, 
Baß  jhr  euch  Tcrbejrath  so  sdileolil 
Vnd  itesibt  em  Jang ea  Bindere  Kneeht, 

Ein  FrembdlUig,  den  hie  niemand  keuüt.  - 
5  Darumb  enre  pediincken  abwondt, 
Alß  von  dm  ding,  daa  nicht  sein  kant 

Frigia  sfigt : 
Tch  wolt  mir  che  belbtit  den  Toclt  tban, 
Ehe  ich  den  Jüngling  auff  der  Strassen 
10  Soll  vnangeredt  fflr  mich  gaha  iaiaoD, 
Der  Bür  nein  Jmiges  l^erta  erfreut, 
Wem)  ich  jhn  selie,  groß  labvng  galt 
FUr  aller  Appteoker  kaast 
Drumb  all  dein  wehren  ist  ymbtanst. 

[168^]     1*         Sie  imietkt  jhm  vnä  aagt: 

Zarter  Jüiiglnig.  konipt  her  zu  mir! 
Ir  seit  nieins  hertzens  freud  vnd  zier, 
Meins  herteen  trost  Tnd  Morgenstm. 

Amor  tritt  hinzu  vnd  sagt: 
to  Gik'fiifjps  Fräulein,  ich  laß  mein  spotten  gern, 
Daun  ich  armer  Jüngliqg  weis  vorhin. 
Daß  ich  schlechtes  herkommens  bin 
Ynd  aaff  eam  Herr  Brader  bestellt 
Dramb  laich  nidit  so  Yerspotten  wOltt 
» leb  bin  nicht  hie  Ton  Freyens  wegen. 

FrigiA  sagt: 

ISj,  was  wer  each  dann  dran  gelegen, 
Das  jhr  mir  trüget  Ueb  md  ganst? 
Tr  solts  für  war  nicht  tbnn  vmbsanst, 

ao  Ich  meiuä  üi  rechter  Ehlicher  Lieb. 

Amor  sagt; 

Mein  willen  ich  danm  nicht  gieb, 
Dann  ich  hab  rurm  Herr  Tattcr  geschworn, 
Alß  ich  bin  angenommen  worn, 
»5  Dai)  ich  jhm  wOll  sein  treu  vnd  holt 
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Vnd  seinen  frommen  schaffen  wolt, 
Dargegen  seinen  schaden  wenden. 
Nun  raüst  mich  je  alls  vnglück  sehenden, 
Daß  ich  bolt  thun  wider  mein  pHicht. 
6  Nein,  nein,  fürwar!  ich  thu  es  nicht, 
Nimb  mich  vmb  eur  Lieb  gar  nicht  an, 
Dieweil  sie  mir  nicht  werden  kan. 
Darzu  zuhaben  nicht  gebührt, 
letzund  es  halt  essens  zeit  würd. 
10  Da  muß  ich  auff  mein  Herrn  warten. 
Gott  wOll  bewahrn  euch  die  zarten! 

Er  neigt  sich  vnd  geht  ab.    Frigia  sagt  zornig  zu  Lyra,  der 

Cammer  Jungfrau : 

Daß  vnglück  hat  niemand,  alß  du, 
15  Mit  deinem  maul  gerichtet  zu, 

Vnd  er  hat  gwiß  gehört  von  dir, 

"Wie  du  jhn  hast  verachtet  mir; 

Derhalb  der  außerwehlte  Heidt 

Sich  gegen  mir  so  euserlich  stellt. 
20  Daß  thut  mich  hart  auff  dich  verdriessen 

Vnd  du  solts  bey  mir  nicht  gemessen. 

Sie  gchn  ab.    [168«*]  Kommen  Ißwalt  vnd  Virgilius,  haben  vil 
zettel,  schlagen  sie  allenthalben  an.    Ißwalt  sagt: 
Ich  kau  mich  gar  nicht  richten  drein, 
25  Was  die  zettel  nutz  sollen  sein, 
Die  wir  jetzund  sollen  anschlagen, 
Die  nachfolgende  meinung  sagen: 
Verbringstu  das  fürnemen  dein. 
Wird  die  straff  schrecklich  auff  dir  sein. 
30  Drumb  weiß  ich  nicht,  warzu  sie  sollen. 

Virgiliua  sagt: 
Weil  vns  der  König  hat  befohlen, 
Das  wirs  allenthalben  sollen  anschlagen, 
So  haben  wir  nicht  vil  zu  fragen, 
85  Warumbs  geschieht  vnd  was  es  bedeut. 
Villeicht  offeiibarets  die  zeit. 
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Das  jetzt  kein  Menscli  gedencken  mag. 
Daramb  ich  die  zcttel  aoscblag. 

Sie  naglen  clie  seitel  aUenihalben  an  md  gehen  ab.  Meister 

Heinncii,  der  Jiadcr,  geht  ein,  trei^  ein  zwagzeug,  setzt  jhn 
5  nider  vnd  spricht; 

Der  Kdnig  nach  mir  geschicket  hat, 
Der  Jetzt  io  meinen  henden  stat; 
Dann  wenn  ich  Jlim  den  Bart  sol  Bchem, 
So  will  ich  der  Landtaerro  begem 

10  Verrichten  ynd  anch  jhm  nachmals 
Mit  dem  schermesser  abschneiden  den  bal(^ 
Vnd  verdienen  die  tausent  CroneD, 
Will  auch  des  Königs  gar  nicht  schonen. 
Weil  das  gantz  Königlich  Regiment 

16  Aaff  den  tag  steht  in  meiner  bend. 
Schau,  acban!  was  hat  man  in  dem  groach 
Angscblagen,  das  ich  vor  all  mein  teg 
Nie  gesehen,  das  es  wehr  gewesen? 
Ich  will  gehn  dise  Settel  lesen. 

£r  gebt  hinan  ynaä  liest  den  lettel  laut: 
Terbirgsta  das  fttmemen  dtin. 
So  wurd  die  straff  bald  anff  dir  sein. 

£r  geht  weiter,  liest  wider  also  yimd  s|»ricbt; 
[169]         Anß  dieser  Schrift  nimh  ich  schon  ab, 
SS  Da0  der  Kflnig  ein  Wissenschaft  beb 

Vmb  vnscr  Practick  vud  RubtschlaiiLii. 

Ach  Gott,  wenn  ich  es  jetzt  dörfft  wagen, 

Daß  ich  möcht  einon  weyten  geben! 

Dann  es  kostet  mir  gewiß  mein  Leben, 
so  Aber  ich  kan  nicht  auß  dem  Schloß. 

Ach  wehel  mein  Hertsenleyd  ist  groß. 

Wo  soll  ich  anß?  wo  soll  ich  an? 

Ey,  ey,  ich  bab  groß  vnrecfat  than, 

Daß  ich  das  flbt  versprochen  hab, 
35  Den  Landherrn  mein  Hand  drauff  gab. 

Man  wird  mich  lebendig  Terbrennen. 
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Ich  will  halt  alle  ding  bekennen 
Ynd  wills  dem  König  alles  sagen, 
Was  wir  von  jhm  theten  rahtschlagen, 
Vnd  jn  bitten  vmb  gnad  vnd  hult. 
5  Villeicht  vergibt  er  mir  mein  schult. 
Ach  Gott!  ich  hör  den  König  schon. 
Die  Welt  will  mit  mir  vntergahn. 

Er  geht  zu  seinem  Zeug.    König  Theodosius  geht  ein  mit  Iß- 
walt  vnd  Virgilio.    Der  König  sagt: 
10  Meister  Bader,  wolt  jhr  vns  Schern? 

Der  Bader  feilt  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Genedigster  Herr,  ich  wolt  wol  gern, 
Wenn  ichs  vor  grossem  schrecken  kflnd. 
Durch  Gott  vergebt  mir  meine  Sünd! 
15  Allein  der  Geitz  thet  mich  verfühm, 
Zu  thun,  das  sich  nicht  will  gebürn. 
Doch  weil  es  noch  wol  ist  gerahten, 
So  lasset  kommen  mich  zu  gnaden! 

Der  König  sagt: 
«0  Steht  auflF!  dann  vnser  Majestatt 
Ist  euch  wol  gwogen  mit  genad. 
Wir  wissen  nicht,  was  euch  thut  fehin. 

Meister  Heinrich  sagt: 
Mein  Ohl  kan  ich  nicht  verheln. 
«5  Großmächtiger  König,  gnadet  mir 
Vnd  schonet  meines  Lebens  schir! 
So  will  ichs  euch  als  offenbarn, 
Daß  jhr  euch  könd  vor  leyd  bewahrn, 
Was  die  Landherrn  haben  grahtschlagt. 

30  Der  König  verwundert  sich  vnd  sagt : 
[169^]         Mein  Meister,  was  jhr  wist,  das  sagt! 

Zeygt  jhr  vns  recht  die  Warheit  an, 

So  wöll  wir  euchs  geniessen  lahn;  '  ' 

Dann  wir  sind  allzeit  vnd  noch  gsinnet,  ' 

»  Daß  wir  alles  guts  haben  gOnnet 
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Denen»  die  es  goi  mit  m  meinen. 

Der  Bader  sagt:  « 

GroiSm&ditiger  König,  verschont  der  kleinen 

Meiner  armen  Kinder  daran  l 
b  Die  Landherrn  mich  beredet  hau 

Ynd  mit  verheisrang  darzn  bracht, 

Daß  ich  Iiiith  gar  übt'l  bedacht 

Vnd  jliiien  Urauff  versprochen  hab, 

Wenn  ich  ouch  die  Har  schüre  ab, 
10  Daß  ich  euch  weit  abschueiden  dio  Kebln; 

Vod  es  hett  mir  nicht  können  feUlu, 

Wenn  nicht  die  angsehlagen  echrifft  gemacht, 

Daß  ich  die  getroht  Straff  hetracht, 

Daß  mich  die  ttbelthat  gerent* 
15  Dmmb,  o  Herr  König,  mir  gnedig  seydt 

Ich  wills  all  mein  Tug  uicht  luuhr  tbau. 

Der  König  yerwnnd^  aicli  ynd  sagt: 

Bhflt  Gptt,  was  soll  wir  sagn  davon! 

Ihr  lieben  Räht,  jetzt  köndt  jhr  schauen, 
so  Wie  übl  ein  Regent  hab  zutrauen 

In  seinem  gantzt  n  Regiment, 

Daß  auch,  die  jhui  a^u  lu  chsten  send, 

Bißweilu  zu  Lecker  vnd  Buhn  werden; 

Dann  kein  Mensch  lebt  anff  diser  Erdn, 
ift  Den»  besser,  als  Jhm,  mög  gelingen, 

Vns  einen  König  Tmbznbringen, 

Vnd  wir  köndtens  niemand  verjehen, 

Wie  oder  von  wem  es  wer  geschehen. 

Nun  schwem  wir  bey  vnserer  Ehr, 
i«  Kein  Bart  zuschern  nimmermehr. 

Vnd  weihn  diese  Keimen  klein 

pu^  gftthrt  f <)9  dem  filrhaben  dein, 

Die  wir  im  Oma^  Besten  lüischliigeB, 

So  haben  wir  dmrab  danck  zusagen 
S5  Dem  Hochgelehrtn  Philosopho, 

Ders  vns  als  grabt en  hat  also. 

Du,  Bader,  aber  solst  es  wissen, 


uiyiii^ed  by  Google 


« 

0169* 


848 


Wenn  nir  dich  jettt  sclian  tOdtoi  Uweii, 
Daß  ein  €8  wol  vemboldet  best 

ledoch  weil  d«  bekennen  thest 
Dein  übl,  so  du  hast  im  Sinn, 
6  So  sev  gleich  autli  vDser  Zorn  hin! 
Doch  gebe  nauiS  vud  wart  im  Gmach, 
Biß  daß  naa  dira  wider  ansagt 

[169«)  Der  Bader  kratzt  sich  im  Kopff  Tiid  geht  ab.  Der 

König  sagt: 
10  Don  Bad^r  wöllon  wir  bewahrn, 
Auff  daß  die  Landherrn  nicht  erfahrn, 
Daß  wir  wissen  JbreQ  ansch^ag* 
Dammb  ist  ^etia  imser  (irag, 
Was  wir  den  soUn  geben  svlohn, 
ift  Die  dieses  8piel  ge&ngen  an 
Tnd  der  Sacb  RfldiehislUirer  sein. 

Ißwalt  sagt: 

So  seg  ich  bciy  den  Pflichten  mein, 

Man  loU  sie  ftlsbald  lassen  iahen 
so  Vnd  )b|i  allen  die  KOpff  abscblaben, 

Vor  allen  den  Herrn  in  dein  Land, 

Inen  m  ewiger  Spott  vnd  scband, 

Vnd  dn(j  (  in  ander  lern  dubiy, 

Der  Obrigkeit  gehorsam  sey, 
SS  Wo  mau  jn  nichts  vnhUiichs  tha. 

VirgiliuB  aagt: 
So  gib  icb  »einen  Rath  dann, 

Daß  man  die  Rädleinsftihrer  nem 

Gefangen  vnd  rieht  sie  nach  dem, 
80  Lad  man  auch  alle  Landherrn  oin. 

Vnd  wenn  sie  an  der  Tafei  sein, 

Seil  man  die  Köpff  hereyner  tragen. 

Die  man  den  Tbftteni  hat  abgsoblagin, 

Ynd  alten  Gästen  leygen  an, 
SS  Wer  sieb  dergleiab  weit  vnteratabn. 

Der  soll  stebeo  in  gleicber  geCsbr. 

Dardurch  wQrd  jhneu  offenbar, 


Digitized  by  Google 


644 


(10) 


0169* 


Daft  emr  KöDiglicbe  Mi^jestat 

TOT  Jhrer  Landaelwil  bat, 
Ihn  stenreii  wollen  Jhren  Tnrts. 
Dftbej  aber  ▼erfaeilS  sie  gate 

5  Denen,  die  jhr  Majestatt  lieb  haben, 
Tbn  sie  mit  schcnck  vnd  gab  begaben. 
Dardarcb  erwejiiert  sie  das  Beicbl 

Der  König  sagt: 
Nun  wüll  wir  wöUen  folgen  eaeh. 
10  Darnach  wöllen  wir  auch  bedencken, 
Was  wir  dem  Philosopbo  scbeocken, 
Wie  wir  dem  Bader  wollen  lohnen, 
Dieweil  er  wegen  tansent  Cronen 
Wolt  seineB  Herrn  nicht  rersdionen. 

ift  Abgang. 
-[169<]  ACTUS  TEBIID& 

Kompt  Amor,  der  Jüngling,  aflein  Tnd  aagt: 

leb  weiß  nicht  vnd  kans  nicht  verstalui, 

Das  Kölliglich  Fräulein  spricht  mich  au, 

20  D.iü  ich  sie  doch  lieb  haben  solt. 
Ach  licl)er  Gott,  wie  gern  ich  woltl 
Aber  was  soll  ich  anfangen? 
Ich  dörflft  drob  werden  erhangen 
Vnd  gscheh  mir  derbalben  gar  recht 

SB  Ich  bin  ein  schlechter  Jnnger  Knecht 
Ton  gar  schlechten  £ltem  geboni, 
Anß  gnaden  hie  anffgnoromen  wom, 
BiiJ  auch  nicht  Liiel,  schön  noch  reich, 
Dem  Küuiglichcn  Fräulein  sehr  vogieich. 

aoBarzu  der  König  haben  wolt, 
Daß  ich  anff  sein  Sohn  warten  solt 
Vnd  den  rar  Zocht  ?nd  Tngent  weissen, 
Das  Boß  Ton  sein  Gedancken  reissen. 
Wie  wolt  mir  dann  das  wol  anstehn, 

m  Daß  ich  anß  meim  Beruft  solt  gehn, 
Den  Köllig,  der  zu  mir  thet  scUen, 
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Soll  an  soiiirii  t  hrn  verletzen? 
Neyo  wai'liafftig,  ich  wills  nicht  Uuld, 
Will  eb  als  Abel  drob  aoßstahn. 
Vnd  da,  meiii  Gott,  erhalte  miidi, 
»  Daft  ieb  bey  dir  bestendigUeb 
Vnd  ineioB  bernffs  wart  treulich  ab, 
Wie  ich  dem  KOnig  zugsagt  hab  1 

Er  geht  gar  traurig  ab.   Kompt  Frigia  mit  Lora,  der  Cammer- 

Jangfrau,  vad  sagt: 

10  Ach  hastu  sehen  gehen  neynwertz, 

Der  mir  verwundet  hat  mein  Hertz? 

Billich  ja  thut  er  Amor  heissen, 

Daan  ee  Termöcht  kein  glQends  Eysea 

Mir  aaßsotreiben  solche  BOht, 
16  Als*  vaon  der  JtagUiig  fllr  mich  geht, 

Wami  er  sidi  so  gar  höflich  nayget 

Vnd  mir  groß  ReTerentz  erzeyget. 

Ach  wie  fertig  geht  er  sein  Strassen! 

0  wie  kaum  könd  ich  vntcrlassen, 
so  Daß  ich  jhm  nicht  üei  vmb  den  Halß 

Vnd  küsset  jhn  zam  öfftermals, 

Mein  allerliebsten  Hertzentrantl 

Lira  sagt; 

Gnedigs  FriUüein,  eneh  wol  itkrschantl 
[170]      ssGedenckt,  jhr  seyt  ein  EdnigsKind! 

So  ist  der  jongeo  Lent  Lieb  blind, 
Die  offtermals  gar  bald  aoffbOrt 

Vnd  wtlrd  in  groß  Feindscliafft  verkehrt. 

Zu  dem  Süll  aiu  ti  kein  Mensch  begern, 
so  Daß  jhm  nicht  möglich  ist  zu  wem. 

Ihr  seyt  von  einem  hohen  Stand 

Vnd  wer  euch  gar  ein  grosse  schaad. 

Daß  Jhr  den  schlechten  Knaben. solt  nemen. 

Yatter  vnd  Mntter  mflst  sich  ear  Schemen 
S6  Tnd  wflrdens  gar  nicht  geben  sn. 

Frigia  sagt: 
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Ach  mein  Lm,  was  sage§tB? 

Der  Kdaig  tel  gen  Hof  jhn  brtclit. 

DeraeU»  liai  M  fü  QeMüt  ««d  MftcM, 

Daß  er  Jim  bnaA  m  Irifhetn  Mm, 
•  Kan  auch  dn  Ftnten  wA  Jkm  matte. 

Ja,  weoB  er  «ok       mamr  Eeaä 

Geben  das  Königlich  Regimetit, 

KOndt  er  jhn  Selzen  an  sein  Statt. 

Vnd  w<T  wtiü  auch,  wie  es  noch  gabt? 
10  Mein  Bruder  ist  nicht  qoalificirt, 

Daß  er  das  Könipr^  M  ^  regirt: 

Daher  ich     der  boffhoog  stehe. 

Wenn  ich  etti  Mann  n^  fo  der  Ehe, 

Daß  meitt  Gemahl  tfra  KMg  wem. 

14  Lira  aa^: 

Ja  dae  irül  icb  anch  glmibtn  gsra, 
Wenn  Jbr  cneh  nerabt  ein  »lohen  Mann, 
Da  d^  Kdait  hat  gfUlens  dran. 

Wenn  jhr  aber  einen  wolt  neinen, 
ao  Dessen  sich  der  König  het  kum: heulen, 
So  wer  ear  HoMnuiig  gar  verlorn. 

Dein  predigen  thnt  mir  auff  dich  zorn. 
Ich  weiß  die  Sadi  bes'^or  a)8  d«. 
»  Darnmb  80  haH  dein  llaal  nnr  ml 
Laß  dir  kein  grdbs  Har  unehssen  dmmb! 
Hfüu  Manll  mkb  dnnokt,  die  KAnigin  knmm« 

TlieodoaiAi  die  Kdoigiii»  gebt  eb  vod  aagt: 

£7,  ey!  sagt  mirl  was  toU  das  sein, 
so  Daß  jhr  eoeh  stelle!  da  herein  ? 

"Wist  jhr  nit  vnd  dencket  darnach, 
Dab  vnser  König  zu  Mittag 
[17Ü*>]        Hat  die  Lundherm  gladen  ein 

Vnd  daß  wir  gar  vuinüssig  sein, 
86  Aaffznranmen  im  Frauenzimmer, 
Mit  den  ich  mich  gar  hart  beliflmmer. 
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Darnnib  so  ^ill  gehören  ench, 
Daß  jhr  Ihut  audi  ein  Handreich, 
Darmit,  vnd  wenn  es  sich  zutrttg, 
Daß  man  hcsuchet  euch  vnd  mich, 
6  Es  dennoch  auffgebutzet  wer. 
Drumb  kompt  beyde  mit  mir  einher 
Vnd  helflft  mir  alles  richten  zu, 
Daß  man  dessen  Lob  haben  thu! 

Abgang.  Kompt  Theodosius,  der  König,  Ißwalt  vnd  Virgi- 
liii8,  die  beyde  Räht,  Carnifex,  der  Hencker.    Der  König  setzt 

sich  vnd  sagt: 

Ihr  wist,  was  vns  darzu  getrieben, 

Daß  wir  gen  Hof  haben  beschrieben 

Auff  vuseru  Königlichen  Sal 
15  Zu  so  eim  stattlichen  Nachtmal 

Alle  Landherrn  in  vnserni  Reich. 

Dieweil  wir  sind  berichtet  gleich, 

"Welches  sind  die  Rüdleinsführer, 

Deß  Fewers  auffblaser  vnd  anschürer, 
80  Auff  die  wir  hart  erzürnet  sein. 

Herr  Philiwalt  vnd  Herr  Eysengreyn, 

Besonders  aber  der  Ruprecht, 

All  drey  geborn  von  hohem  Gschlecht, 

Die  haben  vns  gstellt  nach  dem  Leben. 
«5  Den  wollen  jhren  Lohn  wir  geben, 

Wie  wir  beschlossen  in  dem  Raht. 

Dammb  wenn  sie  heind  kommen  spatt, 

Nachrichter,  so  greiff  du  nach  jhnl 

Thus  nacheinander  richten  hm 
»oAls  die  Auffrührer  mit  den»  Schwerdt! 

Vnd  wenn  man  jhrcr  Köpff  begert. 

So  schick  vns  die  auff  vnsern  Sali 

Dann  nach  gehaltenem  Nachtmal 

Sollen  sie  vnsern  Gästen  zu  letzt 
S6  Für  ein  Schauessen  werdn  auffgsetzt. 

Den  wollen  wir  dann  zeygen  an, 

Warunib  wir  dieses  haben  gcthau, 


Daß  sie  sich  können  richten  nach, 
Aher  die  fol^'riult  n  zwen  Tag 
Wöll  wir  mit  jliiien  allgemein 
Lustig  vnd  guter  dingen  sein. 
Den  Fbilosophom  wir  bringea  lohn, 
Fflr  sdn  getreue  Lehr  gato  tium. 
[170»]       "Dem  Bader  wir  aadi  sagen  wollen, 
Weil  er  sieb  thet  zu  Jlinen  gaellen. 
Was  jhme  wird  ZQsagen  sein. 
10  Druiiilt  1  icht  auO»  den  Befelch  mein 
Ad  den  dreyen  fibelthätcrn! 

Camifex,  der  Hencker,  lagt: 
Herr  Kdnig,  ich  will  den  Yerrahkem 
Nach  enrem  Befelch  tmcken  Bchem, 
IS  Daß  sie  es  fort  nimmer  thnii  weni. 

Allein  ich  das  zufragen  hah. 
Wo  man  sie  als  dann  liin  begrab. 

TheodoBiii%  der  König,  sagt: 
Hast  du  sie  gridit,  so  laß  sie  Hgenl 
so  Do  seist  deß  schon  befelch  krigen, 

Wo  mau  sie  hin  soll  begraben. 

Der  Hencker  geht  ab.  Der  König  aagt: 
Irs  Grabs  halb  wir  beschlossen  haben, 
Daß  wir  die  drey  boßwichter  argk 

sft  Wollen  legen  in  einen  Sarck, 
Darein  die  gant/e  geschieht  sey  ghauen^ 
Daß  menniglich  könn  sehen  vnd  schauen, 
Was  sich  mit  jlm  hab  zugetragn, 
Vnd  menniglicb  könn  davon  sagn 

SS  Tnd  anch  davon  ein  wamnng  nemh. 

Ißwalt  sagt: 
Wenn  ich  recht  sich,  deucht  mich,  es  kOm 
Herr  Eissengrein  mit  dem  Bnprechten. 
Ja  es  sind  eben  all  drey  die  rechten, 
SS  Die  eor  Mijestat  toden  weiten. 

Virgiliua  aagt: 
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Ihren  lohn  sie  drurab  kriegen  selten. 
Böß  arbeit  krieget  bösen  lohn. 

Eissengrein,  Philwalt  vnd  Ruprecht  gehn  ein.  Eissengrein  sagt: 
Ir  Herrn,  dort  steht  der  König  schon. 
6  Ich  wolt,  ich  wer  nicht  gangen  her, 
Dann  mein  hertz  ist  mir  also  schwer, 
Daß  ich  selbst  nicht  weiß,  wie  mir  sey. 

Philwalt  sagt: 
Still,  still!  der  König  neht  sich  herbey. 

[ITO'*]  Der  König  geht  jhn  entgegen,  empfecht  sie  vnd  sagt: 
Seit  vns  willkommen  auff  vnsern  Saal! 
Stellt  jhr  euch  ein  zu  dem  Nachtmal, 
Darzu  wir  euch  berufen  Hessen? 

Ruprecht  sagt: 
16  Eur  Majestät  sich  nicht  laß  verdriessen, 

Daß  wir  so  gut  zu  laden  sein ! 

Eur  Majestät  seind  wir  allein 

Nach  vnserm  bestn  vermögen  ergeben. 

Es  kost  vns  ehr,  gut,  Leib  vnd  Leben. 
20  Daß  soll  vns  glauben  jhr  Majestät. 

Der  König  sagt: 
Euch  drey  man  zwar  nicht  gladen  hat, 
Daß  jhr  heint  noch  solt  mit  vns  Essen. 
Vnd  wofern  jhr  hctt  alls  vergessen, 
J5  Wie  treu  jhr  vns  begert  zusein. 
So  geht  vnd  last  den  Bader  rein! 

•     ,        Er  zeigt  jhn  die  angeschlagenen  zettel  

Vnd  jhr  lest  an  der  Wand  die  schrifft, 
Die  eure  eygne  werck  betrifft!  .  . 

80  Darauß  werd  jhr  baldt  nemen  ab,  ' 
Warumb  man  euch  gefordert  hab. 

Virgilius  geht  ab,  kompt  bald  wider,  bringt  den  Bader.  Der 
Bader  feilt  dem  König  zu  fuß  vnd  sagt: 
0  gnedigster  Herr,  schenckf  mir  das  leben  I 
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Die  drej  haben  mirs  als  eingebeo. 
Der  geitz  hat  mcb  gbolffen  darzo. 

Eisengrein  ynd  seine  Gesellen  lesen  die  angeschlagnen  zettel, 
fallen  zu  faß.   EiMongrein  iagt: 
5  Mein  Abel  ich  bekennen  thn. 
Enr  Mejeetat  ward  ich  abhoU, 
Ein  andern  König  haben  wolt. 
Die  hoffart  mich  verführet  hat; 
ledoch  so  bitt  ich  euch  vmb  gnad, 
10  Dann  ich  hab  leider  vnrecht  than. 

Pholwalt  sagt: 

Vnser  keiner  verneinen  kan. 
Daß  wir  nicht  all  dn-y  liabeii  begert» 
Daß  eur  Majestät  getüdet  werd. 
15  Daß  es  vns  aber  fehl  hat  gschlagen, 
Das  mOß  ivir  Gott  von  Himel  klagen 
[171]        Vnd  gwarten,  was  tob  gscbeh  danunh. 

Ruprecht  sagt: 

Ynschuldig  ich  in  das  Spil  komm. 
»Ihr  2wen  habt  mich  darm  bewogen. 
Zu  enrm  heimlichen  Baht  gezogen. 
Darein  ich  zu  weyt  gwiUigt  zwar. 

Vnrecht  gethan  hab  idi  förwar, 

Daß  ich  durch  argwolin  war  bewegt 
S5  Vnd  mich  wider  dtu  König  legt. 
Doch  hoff  ich,  daß  jhr  Majt^tatt 
Mit  mir  werd  fOrwenden  genad. 

Die  Schirganteu  laufifen  ein,  so  viel  man  jhr  haben  kau.  Theo> 

dosius,  der  König,  sagt: 
80  Ihr  Schirganten,  baldt  greifft  sie  an ! 
Tnd  daft  sie  kriegen  jluren  Lohn, 
So  ftthrt  sie  halt  aoff  die  Bichlstattl 
Der  Nachrichter  schon  befelch  hat, 
Was  er  Jhnen  für  John  soll  geben. 

SB  £iaaengrein  aa^: 
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Hab  icb  Terlorn  Leib  vnd  Leben, 
Wie  icb  es  selbst  wol  glauben  kan. 
So  lein  bey  tos  jetzt  jedeitnan 
Sich  wider  kein  Herrschafft  m  setzen, 

5  Sie  nicht  bcgern  zu  vorlotzcn, 
Weil  «'S  bringt  ein  peinliche  Straflf, 
Die  viis  allsanibt  leyder  betraf!*. 
Ach  \v(  Ii  (h  ü  Jammer,  Angst  vnd  nohtl 
Die  Ladsobafft  bringt  vns  alln  den  Todt. 

Die  Seim  ganten  binden  sie  vnd  einer  vnter  juen  sagt: 
Ey  du  solst  vor  betrachtet  han, 
Dein  reu  zu  spatt  dich  küuiiaen  an. 
Du  weinest  wie  die  Crocodiln. 
Der  Meister  wird  dein  Lejrd  dir  stillo, 
16  Daß  da  daran  denckst  nimmemiehr. 
Daramb  so  klagen  nor  anffbörl 

Sie  binden  die  drey  Landherm.    Der  König  sagt: 
Den  Bader  führ  in  die  GefengknalS  I 
Deßbalb  man  erst  rabtscfalagen  muß, 
80  Was  jhm  möcbt  zaverehren  sein. 
Ihr  Herrn  aber  gebt  mit  tos  rein  I 

Sie  gebn  alle  ab,  [171^]  Kompt  Theodosi«,  die  Königin,  mit 
Frigia  ynd  Lira,  der  OammerJungfrauen.  Die  K()uigin  sagt: 

Frigia,  hör  wunder  flbr  wunder  1 
»  Der  König  lof^t  richten  jetzunder 

Mit  (lein  Schwer  dt  thirch  des  Heuckcrs  band 

Die  Aliriüriiembsten  im  Land, 

Diewcil  sie  sieb  verbanden  betten, 

Den  Kdnig  vnd  vns  all  zatödn, 
90  Ynd  weuns  der  König  nit  hett  vernommen 

Durch  Amor,  der  darzn  ist  kommen. 

Ynd  solch«  dem  König  zeiget  an. 

letzund  sieh  als  bekennet  hau ; 

Derhalb  lest  sie  der  Köllig  tOdu. 

SS  Frigia  sagt: 

Weil  er  vns  dcuu  haiii  aub  Todsnöten, 

64  ♦ 
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Soll  wir  jhms  gar  reichlich  vergelten, 
Dann  die  Alten  Histori  melteo, 
Daß  die  Römer  jren  Leuten, 
Die  nicht  allein  im  Krieg  vnd  streiten, 
s  Sondern  ftndi  dem  gemeinen  Nots 
Erzeiget  haben  Uebe  vnd  Guts, 
Haben  wider  alls  gots  bewiesen 
Vnd,  wo  sie  kundten,  lassen  giuesseu. 
Dasselb  jetzt  soll  der  König  auch  than; 
10  Vnd  wcils  Ihr  Majestät  wol  kan, 
Soli  mau  aoß  jhm  ein  Fürsten  machen. 

Lira  hebt  an  zu  lachen  ynd  sagt: 
Ich  muß  my*  jetztmd  etwas  lachen, 
Daß  das  Königlich  Freulein 
15  Ir  Sach  weiß  anzubringen  ao  fein. 
Ich  ^nbs,  daß  er  gern  ein  Fflrgt  wer; 
Wo  nemb  aber  die  LandschaiKt  er. 
Davon  er  Fflrstenstand  kündt  fohzn? 

Theodoiia  aagt: 
M  Efl  ist  wol  war;  sidi  will  gebtlm, 

Die  Wolthat  Jfam  wol  zn  vergelten. 

Ich  wills  seihet  dem  Ednig  vermelten. 

Dann  er  hat  zwar  auch  mserm  Sohn 

Mit  seinem  Fleiß  vil  guts  gethan 
S6  Vnd  ist  ein  fein  saubrer  Jniigling, 

Gelehrt  vnd  an  Verstand  nit  gring, 

Dem  man  soll  bilüch  dienstlich  sein. 

Schau  l  dort  Itompt  gleich  der  König  herein 

Mit  sein  Bfthten  vnd  ghuhien  Gftsten. 

[171®]  Theodofliuß,  der  König,  gehet  ein  mit  Ißwalt  vnd  Vir- 
gilioy  Beiohart,  dem  PMosopho,  Timd  beden  Trabanten,  welche 
sollen  als  wolgekleidete  Mannspersonen  mit  emgehen.  Bie  aoi 

man  einen  Tisch  mit  Oollation  zurichten,  welches  die  Königin 
vnd  jhre  Jungfrauen  thun  können.    Der  König  empfecht  die 
<5  Gast  mit  grosser  Keverentz  vnd  sagt: 
Ihr  lieben  getreuen  vnd  Ehrenvesteo, 
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Seit  VB8  GoU  niHkomni  alkmaal 
Alber  anff  dem  Königlichen  Sali 

"Wir  ])ittcn,  ench  nider  znsetzn, 

Vus  mit  fröligkeit  zuergötzen. 
6  Dabey  wir  euch  KAhU  weiß  jetzt  wöUen 

Ein  sehr  gefehrliche  sach  erzehlen, 

Bitten,  das  jbr  vns  bholffen  seit, 

Biß  das  man  gebt  zn  der  Malzeit 

Drnmb  seUt  ench  zu  der  Collatlon 
10  Tod  last  ein  tranddein  fnibher  gobnl 

Sie  eetsen  ndi  all  mit  ^eser  ReTerente.    Der  König  sagt: 
Das  gscbir,  geedienckt  mit  welschem  tranck, 
Soll  sein  am  Tiseb  ein  mbber  gang. 

Sie  trincken  nach  einander  hemmb;  so  frRgf?n  die  Trabanten 
diej  Sdiflssel,  yerdeokt,  darinnen  der  Gerichten  diej  Land* 
hem  kOpff  liegen,  naoh  einander  inn  der  ordtnnng  herein. 

Der  König  sagt: 
Trabant,  gehe  in  die  gfeugnuß  nein! 
Heiß  vns  den  gefangnen  Bader  reinl 

Es  geht  ein  Trabant  ah.   [171^  Der  Bader  kompt,  Mt  ra 

fuß.    Der  König  sagt: 
Nun  decket  auff  die  Schanessen 

Vnd  thut  dabey  auch  nicht  vergessen, 

Daß  wir  GotUob  sind  stercker  heint, 
M  Dann  gwesen  sind  aU  ?nser  Feindt. 

Dir,  Bader,  stand  in  deiner  bind 

Ynser  leben  ynd  Begiment 

Deine  anweiser  theten  begem, 

Daß  sie  deß  Lands  Regenten  wem, 
so  Begerten  vns  zn  neraen  das  Lehn. 

Den  haben  jhreii  lohn  wir  gebn. 

letst  deckt  man  die  schOssel  miS,  Die  Ghlst  ersohrecken  aU. 

Wie  man  dir  biemit  zeigen  thut, 

Daß  jlirr  köpff  in  jhrLDi  blut 
85  Selbst  lieg^  n  biß  über  die  Ohrn 
Ynd  ist  jhnen  zu  tbeile  wom, 
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Daß  sie  tdb  bereit  betten  za. 
So  bist  in  msern  binden  dtt, 
Wie  wir  «nror  in  deiner  warn, 
letzt  bistu  gfaogen  in  TDserm  garn. 
A  Was  meinstu,  wir  dir  werden  than? 

Der  Bftder  hebt  die  bftnd  anff  ynd  sagt : 
Passelbig  ich  nicht  wissen  kan, 
Aber  ich  bitt  ear  Majestät, 
Durch  Gott  mir  zu  erzeigen  gnad, 
10  Dann  ich  je  ve  rführt  worden  bin, 
Daß  mir  ?or  nie  kam  in  mein  Sinn. 
Dargegen  enr  Onad  ich  zusag, 
Ich  thoa  nicht  mehr  all  mein  lebtag. 

Er  weist  den  angeöchlagnen  zettel  vnd  sagt: 
15  Der  Zettel  hat  mich  darzu  trieben, 
Daß  dieses  tlbel  ist  verblieben. 
Der  steht  wol  im  KduigUchen  gmach. 

Der  König  zeigt  auffRichart  vnd  sagt: 
Disem  Gierten  Mann  danck  drumb  sag, 

10  Der  vns  den  zettel  hat  gestellt, 
Vns  bey  vnserm  lebn  erhelt, 
Vnd  sonst  einer,  den  wir  nicht  nennen; 
Derhalb  wir  m  schuldig  erkennen, 
Inen  beden  vil  gnts  znthan. 

15  Vnd  dir,  das  du  hast  zeiget  an, 

Was  die  Laudlit  riu  haben  beRrhlosseu, 
So!  als  halt  werden  förgpscho.ssrn 
Tauscnt  Kronen  zu  einer  verehr. 
Damit  als  halt  von  hinnen  kehr! 
[172]      M  Dann  wir  dir  fort  nichts  mehr  vertraaen. 
liCStn  dich  mehr  mit  angen  schanen, 
So  geben  wir  dir  eins  zom  andern. 
Vnd  das  dn  als  halt  fort  mögst  wandern, 
Trabant,  so  geh  auff  Kamer  du 

35  Vnd  heib  jiuu  das  Gelt  zehin  zu! 

Der  Bader  sagt: 
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Kan  ich  dann  gar  kein  guad  erlangen? 

Der  Kdnig  sagt: 
Wenn  dn  das  gelt  nicht  wilt  empfangen 

Vnd  dich  damit  packen  davon, 
6  Dip  groß  gnad  zu  danck  nemen  an, 
So  soltu  etwas  änderst  sehen. 

Er  ateht  auff,  neigt  sich  md  gebt  mit  dem  Trabanten  ab.  Der 

König  sagt: 

Dieweil  es  nun  mehr  ist  geschehen, 
M  Baß  wir  das  tbl  gstraffet  haben, 
WöU  wir  die  woltheter  begaben. 
Gehe  einer  hin,  heiß  Amor  reinl 

Ein  Trabant  fordert  jhn.    Er  kompt,  neigt  aich  demütig.  Der 

König  aagt: 

15  Do  BoH  fort  ein  Königlicher  Raht  sein 
Vnd  vnserer  Cantzlcy  bc}  wohnen, 
Auih  sehen,  wie  wir  können  lohnen 
Denen,  die  vns  gutes  gethan. 

Er  eeigt  jhm  die  ScbÜflsel  ynd  sagt: 

20  Also  wir  auch  gestraffet  han, 
Die  Tns  gestellet  nach  dem  Lehen. 

Amor  neigt  sich  tieff  Tnd  sagt: 
Enr  Majestät  Imb  ieli  mich  ergeben 
Zu  leibeygen  auff  diser  Erdt, 
X5  Bin  aber  diser  Ehr  nicht  wert, 
Die  eor  Majestät  wenden  an  mich. 
Vnd  solts  können  verdienen  ich 
Mit  darstreckong  meins  Leibs  vnd  bhits, 
So  wer  ich  drOber  gntes  mnts 
[172^]     80  Vnd  solt  mich  warhafftig  nichts  renen. 

Der  König  aagt: 
Herr  Sicbart,  ener  grosen  treaen 

Dancken  wir  euch  zu  jeder  sttindt 
Yud  wollen  bedacht  sein  jetzundt, 
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irir  eofib  andi  fdcbUch  begaben. 
Wolt  Jbr  vnsern  CantderadieBst  haben. 
So  Mit  Jbr  mser  Cantzler  Bein. 

Bichart,  der  FhAoflophnSy  sagt: 
ft  Oroßnecbtiger  König,  ach  nein,  0  nein! 
Ir  nOcht  vns  wol  was  schlediters  geben, 

Danu  zu  Hof  ist  gfehrlich  zu  leben 
Viid  wiidt  übel  zubracht  die  zeit, 
Hart  angefeiiidt  die  grechtigkeit. 

10  Weißheit  ist  nerrisch  vor  der  Welt, 
Die  gnnst  wird  offt  verkaufft  vmbs  gelt. 
Die  warheit        hart  ▼ndertmckt, 
Togend  hinder  die  thfir  gemckt; 
Yerklalfong  ynd  Iflegen,  der  lose  gifft, 

ib  Bey  dem  Hofleben  yU  Übels  stifft ;  . 
Fressen,  sauffen  vnd  pancketirn 
Helt  die  Höfliog  ab  vom  studirn. 
Darumb  daock  ich  eur  Majestät, 
Daß  sie  mir  anbot  solche  Gnad. 

10  Mehl  knrtzweil  ich  in  Büchern  such. 
Wenn  ich  die  hab,  so  hab  ich  gnng. 

Der  König  sagt: 
Hieraaff  wir  vns  schon  bedacht  haben, 
Warinit  wir  euch  sollen  begaben, 

IS  Ynd  wöUen  der  saehen  ancSi  redit  than. 
Ir  Herrn  Gäst,  nemet  encfa  nicht  an 
Die  kopff  der  dreyer  losen  bOßwicht! 
Wir  thnn  doch  euch  gar  kein  leid  nicht, 
So  laug  jhr  euch  halt  wol  vnd  recht. 

80  Sie  haben  vuser  Majestät  gscbmecht 
Vnd  vns  getrachtet  nach  dem  leben. 
Den  haben  jbren  lohn  wir  geben. 
Aber  denen,  die  vns  zastebn, 
Anifireeht  vnd  redlich  zu  gsicht  gehn, 

»  Seind  na  gehorsam,  tren  vnd  gwar. 
Den  gönn  wir  alles  gutes  zwar. 
Darumb  trag  nun  die  köpfif  hinein 
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Ypd  Jhr  kommet  mit  m  herein! 
Da  woU  wir  drey  tag  fir«lic3i  teiD, 

Abgaiig  jbr  aller. 
[172c]  4GTÜS  QÜABTÜS. 

ft       Kompt  der  Bader  vnA  ngtt 
IMe  tansent  Oonen  sind  wol  gut; 

Bargegen  mich  hart  reuen  thut. 

Daß  ich  allliio  nicht  wohnen  ^n]]. 

Sonst  wolt  ich  mich  behelffcn  wol, 
10  Wenn  ich  schon  kein  Hofbader  wer. 

Banm  ist  mir  Tmb  meine  ehr, 

Weiln  icb  mwt  bey  jedennan 

Bin  gwest  so  gar  wol  gsehen  an. 

letzond  bin  icb  gar  ebrlo0  wom. 
1»  Hab  Tor  den  K9n{g  selbst  gesehohi, 

letzt  traut  nnr  k-Mwn  ein  Baurnknecht. 

Aber  mir  Kann  geschieht  gar  recht. 

Ich  habs  nicht  änderst  haben  wollen, 

Ließ  mich  yerfobni  die  losen  Gsellen, 
so  Die  noch  ftbler  ^nd  gfahren  an, 

Mit  den  Kflpifen  bezahlet  ban. 

Der  Hencker  hat  Jhn  dmcken  gschora 

Mir  ists  ein  wenig  besser  wom, 

Weil  ich  dennoch  bin  blieben  bey  leben 
15  Vud  man  mir  Gelt  darzu  hat  Keben. 

Ey,  ey,  wammb  thet  ich  dann  das? 

Solt  ich  mich  nicht  bedencken  baü? 

Der  König  ist  ein  solcher  Herr, 

Seins  gleichen  ist  nicht  weyt  noch  ferr. 
N  Schad  wers,  daß  Jhm  wer  leydts  geschehen. 

Dann  ich  kan  mit  warheit  nicht  Jehen, 

Daß  er  mir  ein  boß  Wort  het  geben. 

Lest  mich  Gott  ein  Zeit  über  leben, 

So  will  ich  wider  suchen  an, 
85  Ob  ich  wider  einkommen  kan. 

Abgang.  Kompt  Frigia  mit  Lira,  der  Cammeijung&au.  Frigia 
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So  h&«ta  et  der  Kfialgii 

ü  Dirdiirdt  ist  er  »chon  tdei  gsuicfaL 
Um%  kicfatt  werden  b*i>  foit  gebrurht, 
I>ai6  kh  Krieg  Tnicfa,  mb  Jhn  ai  weibea. 
Wird  er  mir  nicbt,  so  oob  ich  sterben 
Oder  mir  selber  thnn  den  TodL 

m  lir»  tagt: 

Goedigs  Freoleio,  es  war  mein  spott 

Ich  Lab  eoch  gar  Licht  gn.acht  zn  fchanden. 

So  batss  dn-  KöLi^'iii  nicbt  vt^rstandea. 

Solt  si»:  e«  al>^T  verstand*'!!  hnn 

Vnd  darauff  habf  n  die  rtd  gethan. 

Köod  ich  nichts  anders  scbiiessen  druß, 

Dann  daß  jhr  noch  was  richtet  anG. 

Aber  ich  hab  so  ¥iel  Temommeo, 

Weil  Bichart  sej  ztun  KOoig  kommen, 
so  Werd  man  eaem  Bruder  zu  jhm  f&hni. 

Der.=elb  soll  jbü  examinirn. 

Ob  er  hab  glegt  ein  Fuüfbn;iriit 

Vnd  allbic  sein  köndt  ein  Regent. 

Wenn  man  dasselb  erfahren  bat, 
tft  So  kan  eoch  werden  gschaffet  Baht  ^ 

In  miUels  so  gebt  ench  ea  mhl 
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Frigia  sagt: 

0  Lira,  mir  nachfolgen  thu! 
Der  Köuig  bteht  aufF  von  dem  Mahl, 
"Wird  die  Gäst  führen  auff  dca  Saal. 
b  Man  racki  die  Bfinck,  sie  steim  schon  aniF. 
DniiDb,  was  du  laaffen  kaust,  so  lauffl 

Sie  <xr\\pn  ab.  Kompt  der  König  vnd  die  Frigia,  sein  Tochter, 
Ynd  Lim,  die  Oammerjungfrau,  Ißwalt  Yiid  Vixigilins,  seine 
Rttht,  vnd  Bichart,  der  Philosophus.   Der  Kdnig  setat  sich 

10  vnd  s<agt: 

letzund  bringt  vnsern  Sohn  vns  her! 
.  Ist  alt  sechtzehen  Jahr  nunmehr, 
Der  ist  aoch  alle  sein  Lebtag 
Nie  kommen  aaß  seinem  Gemach 
is  Hat  nie  nicht  ghOret  noch  gesehen, 
Weiß  Ton  nicht  en,  das  ist  geschehen. 
Als  was  er  in  den  Büchern  glesen. 
Wir  meyn(J(  n,  es  solt  das  Lob  vvesen, 
[173]  Das  jhm  etwun  ist  aiigrborn, 

so  Ja  zum  theil  sein  abzogen  worn. 
Den  wolt  vns  helfen  hören  an, 
Was  weiters  mit  Jhm  sey  zathan, 
Wo  ferm  er  das  hedOHFen  solt 

Kichart  sagt: 
SS  Wenn  mir  der  König  verzeihen  wolt. 
So  wolt  ich  jhn  selber  thnn  fragen, 
Damach  enr  Majestät  wol  sagen, 
Was  vngefehr  möcht  anß  jhm  wem. 

Der  König  sagt: 
ao  £y  Ja,  wir  mOgens  leyden  gem. 
Ir  könts  anch  baß,  als  wir  selbst,  thui. 

Secht!  jetzt  thnt  mm  jhn  bringen  schon. 

Amor  geht  mit  dem  Luznrio  ein.   Amor  sagt: 

Großmechtiger,  allhie  bring  ich, 
ssWie  eor  Majestät  schicket  mich, 
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Dertelben  Königlidieii  800. 

Laxurios  thut  Keyerentz,  Richart  legt  jhm  gelt  für  Yud  sagt: 
Hochgeborner  Ffirat,  zeiget  an. 
Ob  jhr  anch  irisset,  nas  das  aey! 

5  Lnxnrhis  sagt: 

Ich  weiß  CS  nicht,  bey  meiner  tr^ 
Weü  ich  dergleichen  vor  nie  ersach, 
80  laug  Ich  gwoJmt  in  meim  gemadi. 

Richart,  der  Phüoaophaa,  sagt; 
10  £ia  Metall  iste,  jhr  «iasen  eolt; 
Die  schonst  vnd  thenrst  wird  genennet  Golt, 
Barans  macht  man  schon  golden  Krön, 
Anch  ketten,  die  man  hencket  an, 
Die  vergolten  gschir  vnd  auch  liiug. 

ifi  Lnxuriiu  sagt: 

Was  ist  dasBelhig  vor  ein  ding? 

Daß  ich  es  auch  recht  wissen  kau. 

Bicbart  sagt: 
Der  Eonig  hat  da  aoff  einJEron, 

io  Ist  von  Golt  gmacht  vLd  send  darein 
Gesetze!  ctlich  edelstein. 
Die  kosten  überaoß  vil  (ieit. 

LoxoiiiiB  sagt! 

Man  Hest:  das  Gelt  liebt  alle  Welt 
S6  Wenn  ich  aber  dessen  vil  hett, 
Mich  einer  leicht  bewegen  thet, 
Daß  ich  es  weg  wttrff  auf  den  mist, 
DieweUs  doch  nicht  ld>endig  ist 
Ynd  mans  nidit  Trincken  noch  Essen  kao. 
ao  Wenns  einer  lang  hat  ^d  sichts  an, 
80  gibt  es  nor  allein  dem  gsicht 
Ein  schlechten  glantz  Tud  macht  es  liecht 
Ynd  ist  eben  za  nickten  gnt. 

Biduurl  weist  jm  em  Taler  Tud  sagt: 


[17S*] 
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So  sagt  mir,  was  denn  das  sein  that! 

Luxurius  sagt: 
Ich  weiß  nicht;  doch  ists  ein  Metall. 

Richart  sagt: 
5  Ist  gmacht,  das  man  die  Leat  mit  zal. 
Wer  des  vil  hat  in  seim  gewalt, 
Der  kan  gar  vil  aaßrichten  halt; 
Wer  aber  das  nicht  haben  kan, 
Den  heist  man  einen  armen  Man, 
10  Yil  dings,  das  er  darff,  gratheu  muß. 

Luxurius  sagt: 
Armut  macht  gwiß  grossen  verdruß. 
Ich  merck,  wer  nicht  Gelt  hat  zugeben, 
Derselbig  muß  in  Armut  leben, 
15  Muß  seinem  Leib  abbrechen  vill 
Vnd  kan  nicht  haben,  was  er  will. 
*    Drurob  mag  das  Silber  wol  gut  sein. 
Was  nutzen  aber  die  gestein. 
Daß  man  das  Silber  drumb  thut  geben? 

M  Richart  sagt: 

Sie  nutzen  dem  Menschen  im  Leben 
Trefflich  wol  in  der  Artzney, 
Haben  auch  vil  tugend  dabey, 
Die  man  nicht  alle  sagen  kau. 

M  Luxurius  sagt: 

£y  was  soll  man  mit  dem  ding  thun? 
Schenckt  mir  dafür  zutrincken  ein! 

Richart  sagt: 
Geht  hin !  bringt  jhm  ein  trOncklcin  Wein ! 
so  Last  jhn  dessen  ein  wenig  versuchn! 

Luxurius  trinckt,  kost  den  Wein  vnd  sagt: 
Ey,  ey,  ich  möcht  mir  selbst  wol  fluchn, 
[ITS^']         Daß  ich  nicht  lengst  bin  kommen  rauß. 

Triuckt  man  solchs  guts  ding  in  dem  bauß? 
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Ey,  ey,  wie  schmeckts  so  miichtig  woi! 
Ey  schenckt  eyn  noch  ein  becher  toU, 
Daß  ich  mein  Hertz  erqoicke  mit! 

Richert  sagt: 
5  Zuril  darff  man  sein  triocken  nit 
Wers  tbet,  der  wflr  gar  knack  daToa. 

Luxuriös  sagt: 
Sagt,  wo  man  doch  bekommen  kau 
Die  sdüeckerkaffüge  Creator  1 

»  Richai't  öügt: 

Ymbs  Gelt  kan  man  jbn  kauffen  aar. 
Aber  er  weckst  sonst  im  Weingarten. 

Luxurius  sieht  die  Wcibßpersonen  au  vnd  sagt: 
Wie  kompts,  da(>  die  aUda  so  warten? 
16  Vnd  saget  mir  ancb,  wer  sie  send ! 

Richartus  »agt: 
Di  sc  werden  Tenffel  geneunt 
Vnd  ist  ein  gransams  b<^s  Thier, 
Das  gST  nicht  lejdt,  daß  mans  anrOhr, 
SS  Sie  rissen  eim  die  finger  ab. 

Lnxorios  sagt: 

0  nichts  Schoners  ich  gsehen  hab 

Tnter  dem,  das  jr  mir  thet  zeigen, 

Das  ich  mir  wflnschen  wolt  sn  eygen, 
»  Denn  nur  die  Tenffel  ynd  den  Wein. 

0  solt  nur  der  Ttuffel  einer  mein  sein! 

Er  wer  mir  lieber,  dann  alk^  Gelt 

Vnd  alles,  was  wer  in  der  Weit. 

Wenn  wir  den  Wein  vnd  zessen  betten, 
so  Kach  anderm  gar  nichts  fragen  thetten. 

Ueber,  last  vns  ein  Tenffl  znstehn! 

Richartiis  sagt: 
Des  Teaffeis  thut  jhr  müssig  gehn. 
£r  brecht  euch  in  groß  Hertaenlejrdt. 
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Luxurius  sagt: 

Das  flcbad  nichts ,  auff  mein  Seel  vod  £yd. 
Der  Team  keiner  soll  mich  ermörn. 
Ich  traut  mich  eins  wol  zn  erwehm, 
6  Znmal  wann  er  wer  nor  allein. 

Gebt  mir  ein  in  das  Gmach  hinein 
Vnd  bhalt  euch  den  Amorem  darfür! 

[17d<]  Theodoaiiis,  der  König,  sagt: 

Gnug  hab  wir  sein  gehöret  schir. 
Iii  Amor,  gut  acht  dn  aufF  jhn  hab ! 
Beleyt  jhu  in  sein  Gmach  hinab! 

Amor  geht  mit  dem  Luzorio  ab.   Der  König  sagt: 
Ach  Gott,  Tnsers  Sohns  hab  ich  gnug, 

Weil  der  Lecker  ist  also  klug, 
15  DuB  jJiiii  dir  Weiber  vnd  der  Wein 

Für  alle  ding  die  liebsten  sein, 

Fragt  nach  keim  trohen  oder  schrecken: 

So  halt  ich  jhn  ffir  einen  kecken, 

Groben,  vnverschembten  Baben 
w  Tnd  wolt,  er  leg  ecfaon  in  der  Graben. 

Kein  ehr  wir  nicht  an  jhm  erleben. 

Bichartna  sagt: 
Was  jhm  die  Nator  hat  gegeben, 
Das  lest  sie  jhr  abziehen  nit. 

»  Der  König  sagt: 

So  gebet  raht  (ist  vnser  bitt), 
Wie  mens  mit  jhm  greif  weyter  an  t 

Richart  sagt: 
Kein  Baht  ich  dfirza  geben  kan, 
M  Als  daß  man  jhn  halt  in  der  ^till 
Vnd  gestatt  jhm  keinen  matwill, 

Biß  Tergeht  ein  Jahr  oder  vier, 
Geb  jhm  kein  Wein,  sonder  uur  Bier. 
Will  er  dann  je  ein  W^eib  nur  haben, 
86  bo  k;an  man  jhn  etwan  begaben 
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Mit  einer  genügen  SUndtspenon, 
Ihm  schaff  AlimenUtioii ; 
Bann  er  taug  nicht  zum  Begiment 
Brecht  er  das  Königreich  in  sein  Hftad, 
5  Yerthet  er  wariich  Leat  md  Laad 
Ynd  beging  so  vi\  Sfind  vnd  schand, 
Daß  der  Hagel,  Thiz  vnd  Donder 
Vom  Himel  niöcht  schlagen  heruudter, 
Dami  er  steckt  voller  Laster  groß. 

M        Theodosius,  der  König,  sagt: 

Vnser  Hoffnung  ist  \Harhafftig  bloß. 

Nan  wolten  wir,  daß  er  wer  woru 

Vns  auff  die  Welt  gar  nit  gcborn, 

Ais  Tiiser  Jammer  vnd  Hertaenleydt 
IS  letsmid  hab  idr  gesnchet  Fredd, 

Yermeint,  jhn  also  xuprobiren. 

Wie  er  wftrd  tfigen  mm  regim: 

Acli  Gott,  so  ist  er  gar  nichts  nutz! 

[174]  -Theodoaiai  die  K$mgi%  sagt: 

so  Ach,  mein  Herr  Gmahl,  seyt  gutes  mnthst 

\Yir  mttssens  alles  lassen  gscheheu, 

Wie  es  der  lieb  Gott  hat  versehen, 

Der  thut  keines  olin  vrsach  nicht. 

Vns  Menschen  sind  seine  Gericht 
as  AniT  Erden  nicht  za  forschen  auß : 

Dammb  last  eocb  das  sein  kern  granl^! 

Tang  er  schon  nicht  an  dem  Begim, 

Kan  nichts  gnts  lernen  vnd  stadtm. 

So  müssen  wir  also  gedenc^en, 
•0  Dub  Gott  thu  seine  Gaben  schencken 

Denen,  welchen  ers  gfinnen  thot, 

Dann  Gott,  das  Allerhöchste  Gut, 

Weiß  wol,  wem  er  soll  geben  Gnad. 

Weil  ers  dann  also  geben  bat, 
H  So  wOUn  wirs  za  danck  nemen  an. 

Eichart  sagt: 


Digitized  by  Google 


0174 


(10) 


865 


"Wider  Gott  mau  uiclit  liaudlen  kan. 

Der  hat  es  wol  bedacht  darneben, 

Daü  er  dise  Natur  hat  geben 

Einem,  der  gar  wol  bat  zozehro 
sYnd  dem  man  auch  eüichs  kan  wOhni; 
'  Baigegen  wenn  ein  armer  Mann 

Etiran  ein  sokhen  Sohn  solt  han, 

So  het  er  swi&chs  Hertoenleyd. 

Villeicbt  schickt  Gott  gelegenheit, 
lu  üaß  tr  kau  frömmer  werden  noch. 

Der  EOnig  sagt: 
Wir  haben  vns  drein  ergeben  doch, 
Wir  Wüllen  dencken  eben  gleich, 
Daß  vnser  gantzes  Königreich 

16  Krbloß  sterb  von  vnserm  Geschlecht. 
Ach  mein  Philosopbe,  secht,  sechtl 
Dort  kompt  Amor  auch  wider  rein. 
Mich  dnnckt  an  den  Geberten  sein, 
Er  werd  vns  bringen  etwas  neuß. 

ao  Bas  wi^Uen  wir  hören  mit  fleiß. 

Amor  geht  ein  ^nd  sagt: 
Herr  König,  ich  werd  geschicket  rauß. 
Der  Jung  Fürst  will  haben  durcbauß, 
Daß  man  jhm  soll  ein  Tcuffl  geben 
86  Vnd  Weins  ein  Flaschen  voll  darueben, 
So  Tü  als  ein  Man  kan  ertragen; 
Den  wolt  er  flusen  in  den  Magen. 
Nach  Gelt  ^nd  6at  frag  er  nieht  tiL 

•  Bicbait  sagt: 
[174^]     10  Man  machts  nicht,  wie  ere  haben  will, 
Sonder  wann  er  zflmet  ^nd  schnarrt, 

So  muß  man  jhn  auch  halten  hart, 
In  trohcn  mit  Ruhten  zu  schlagen; 
Dann  solcher  Zorn  in  zweyen  Tagen 
M  Kan  jhm  ganz  leicht  vnd  wol  vergebn. 
Ymb  sein  Zorn  ist  nit  aofiiziistelm» 

AjMr.  66 
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Solt  mau  jbu  fürchten  in  der  Jngend, 

nun  nachsehen  sein  vntngent, 

Was  mttBt  man  jhm  im  Alter  tbaji, 

Dieweil  man  doch  alt  Baumen  fcan 
5  Nicht  bügeii,  wie  die  jungen  frechen, 

Vnd  wers  thun  wolt,  wür  sie  zerbrechen. 

Villoirht  niöclit  dioser  fleiß  vnd  zucht 

In  der  Jugent  'jcliaffcii  die  Frucht, 

Wenn  er  mclir  Jahr  halt  auft*  sich  brecht, 
10  Daß  er  sich  desto  baß  bcdccht. 

Wo  aber  nicht,  to  befelchts  Gott! 

Es  lebt  kein  Mensch  ohn  Jammer  vnd  noht: 

Dmmb  last  euch  diß  Grentz  nicht  schwer  seinl 

Der  Kdnig  aagt: 
15  Kompt  mit  vns  za  der  Mahlzeit  rein, 

Daß  wir  vns  wider  frölich  machen 

Vnd  fernipr  rcnlcn  von  andern  Sachen, 

Vns  nicht  queien  mit  solcher  plag;  - 

Dann  diesen  Königlichen  Tag 
w  Haben  wir  darumb  angesetzt, 

Daß  das  gantz  Hofgsindt  werd  ergOtst 

Mit  sampt  der  gantzen  BitterschaiSt. 

Weil  wir  die  AnffirOhrer  gestrafft 

Vnd  nnn  vor  jbnen  sicher  Seyen, 
85  So  wöU  wir  mit  vnsern  Getrenen 

Vns  dessen  jmmer  vnd  ewig  frewen. 

Abgang  jhr  aller. 
ACTUS  t^  LlUTUa 

« 

Kompt  Amor  allein  vnd  sagt: 

30  'Sun  bin  ich  Königlicher  Kaht. 

Ach  Gott,  vorloy  mir  dein  Genad, 

Daß  ich  meinem  Ampi  wol  vorsieh, 

Aller  vntugent  niüssig  geh 

Vnd  mein  Hertz  nicht  an  Hoffart  henck, 
SS  Sonder  allzeit  vnd  stund  gedenck, 

Wer  ich  gewesen  sey  vorhin 
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Vnd  d&ü  ieh  nur  aaß  Gnaden  bin 
Kommen  zu  discm  hohen  Stand, 
Daß  darch  mich  werd  beschwerd  niemaiid 
Ynd  ich  all  mein  sach  dabin  rioht 
5  Tnd  nicht  handel  wider  meiii  Pflicbt« 
[174c]        Sonder  dich  stete  yor  Augen  bab 

Ynd  bring  ein  gnts  Lob  in  mein  Grab, 
Auch  daß  ich  allhie  selig  sterb, 
Dein  ewigs  iiimelrcich  erwerb, 
10  Dich  zu  loben  hio  in  der  zeit 
Vnd  dort  in  alle  ewigkeit. 

Er  gehet  hin  vnd  wider.    Kompt  Frigia  allein  vnd  sagt: 

Ach  Gott!  meiner  Cammeri'rauen 

Darff  ich  warhch  nicht  woi  vertraaen. 
lA  Weil  dann  des  Königs  Fest  bat  ein  end 

Vnd  mein  Berte  also  wttt  vnd  brend 

Gegen  dem  schön  edeln  JQngltog, 

Der  dorten  hin  vnd  wider  giong, 

So  will  ichs  in  Gotts  Namen  Nvagen 
10  Vnd  jra  mein  anligen  selbst  sagen; 

So  kau  ich  wissen,  wie  mir  gscbicht. 

Sie  gdit  in  jhm.   Er  thnt,  ab  woU  er  fliheo.   Sie  sagt: 

Ach,  zarter  Jüngling.  Hilut  nicht! 

Stellt,  still  vnd  last  euch  das  nicht  reuhenl 
u  Dann  ich  meyns  gegen  euch  mit  treuen. 

Mein  Hertz  bat  sieb  im  Todt  vnd  Leben 

Gegen  encb  gante  vnd  gar  ergeben 

Von  wegen  eaer  schonen  Jagend, 

Ener  gnten  Sitten  vnd  Togend. 
soDaromb  last  mich  der  Treu  geniessent 

Thut  cur  Hertz  auch  gchn  mir  auffschliessen 

Vnd  liebet  mich,  wie  ich  euch  lieb! 

Amor  sagt: 

In  die  Gefahr  ich  mich  nicht  gib. 
S6  Hochgeborus  KönigUcbs  Frewlein, 
Ir  wist,  ich  bin  zu  gring  vnd  klein 
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Vnd  schlechter  anner  Lent  em  Soiin, 
Darff  mich  vmh  purh  nicht  nemen  an: 
Dann  der  König  wird  es  nicht  nachgebeil, 
Baß  ich  mit  euch  dörfft  ehlich  lebeo. 
ft  So  voH  ich  eh  mem  Leib  Teriieni, 
Als  endi  in  sehaiid  vnd  vnehr  fthrn. 
Dammh  schlagt  die  Gedancfcen  aafl, 
Bann  es  wird  keins  wegs  nichts  daraoßl 
Bewerhet  «idi  rmh  ewers  gleichen ! 

10  Frigis  aagt: 

Ach  HertzUeb,  thnt  von  mir  nicht  weichen, 
Wo  jhr  änderst  woH  sehen  nicht, 

Daß  ich  vor  eurem  xVugesicht 
[174^        Selber  abbrech  mein  jonges  Lebeu  > 

ift  Amor  8ag;t: 

Das  wöll  Gott  nimnu-rmehr  nachgeben ! 

Ey  Küiiiglichs  Freisein,  was  wer  das? 

Wolt  jhr  euch  nicht  bedencken  baß, 

Ewnrn  Herr  Vatter  vnd  Matter  gleich, 
so  Die  Königlich  haben  geseaget  euch. 

So  gantx  vnd  gar  thon  flbergeben, 

Aach  enm  Stand  vnd  gnt  dameben 

So  leichtlich  setzen  in  die  Sehants? 

Frigia  aagt: 
silch  hab  mich  drein  ergeben  gantz. 
Es  geh  mir,  wie  der  lieb  Gott  wOll. 
Kein  andrer  Mann  mir  werden  soll, 

Als  jhr,  mein  cynichs  Liebeleiu! 
Vnd  solteu  aucii  daivudcr  sein 
so  Mein  Eltern  vnd  die  guutze  Welt, 
So  verlaß  ich  ehr,  gut  vnd  gelt 
Vnd  Bchetz  mich  zeitlich  eben  reidi, 
Wenn  ich  nnr  aUein  habe  each. 
Boch  beger  iehs  nicht  in  vnehro. 

Amor  sagt: 
(inedigä  Frewlein,  l^t  das  nicht  hAm 
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Bey  leib  niemand  aaff  di^er  Erd, 

Daß  jhr  meiner  zur  Eh  begort! 
Enr  Herr  Vatter  wflrd  vns  oaclistreben, 
Biß  er  vns  bede  brecht  vms  Leben 
*  6  Mit  einem  gar  schendlichen  Todt. 

Auch  wöll  mich  darfOr  bhüten  Gott, 
Daß  icb  solt  irider  den  KOnig  than, 
Von  dem  icli  alles  gotea  han, 
Dem  ich  bin  edmldig  trea  zu  sein  1 

10  Frigia  sagt: 

Aefa  ist  dann  ewr  Hertz  laater  Stein 
Ynd  herter  als  ein  Diamant? 
leb  meint,  der  BOcbst  in  disem  Landt 

Ncmb  meine  Lieb  za  Gnaden  an. 

15  Amor  sagt  : 

Ach  Gott,  wie  gar  gern  wolt  ichs  than ! 
So  Wils  mir  aber  nicht  gebüm, 

Will  auch  eh  Leib  vnd  Leben  vei  liru, 
Als  dem  König  sein  Ehr  verletzen. 

so  Frigia  eagt: 

Wolt  Jhr  enr  Hertz  gar  too  mir  setsen 
Vnd  mich  bringen  in  Todtes  blag, 
So  will  ich  an  dem  Jüngsten  Tag 
[175]         Vber  euch  schreyen  zetter  vnd  niord 

»6  Vnd  f?Rr  kein  Mansbildt  nimmer  fort 
An  meine  selten  kommen  lan, 
Darzn  mir  selber  den  todt  than 
Vnd  mein  Messer  bald  in  mich  stechen. 
Das  soll  Qott  ynd  mein  Vatter  rechen. 

so  Dromb  thot  so  ttbel  nicht  an  mir 
Vnd  an  eacb  selbst  dest  minder  scbir, 
Sonder  neramt  mich,  mein  hertzen  Lieb! 
Alß,  was  ich  hab,  ich  euch  als  gieb. 
Last  mich  nur  nicht  verzweifln  garl 

SS  Amor  sagt; 

Köuiglichs  Fräulein,  glaubt  mir  fQrwar! 
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Es  kau  iddl  ton,  bcjr  mauern  Efi. 

Frigia  sagt: 
Ach  Jammer,  not,  ach  bcrtzen  leid! 
Sott  jhr  dann  all  mein  bitt  TeraditeB, 

5  31:  in  Hoheit  nad  Sundt  nicht  betimchten. 
So  Tnn(>  es  üb'-r  each  üuGgahn. 
O  mordiu,  helfft  mir  davon! 
O  lauft  TDd  helfft  mich  hinweg  briogeo. 
Ehe  mich  der  boßwichi  Iba  nolswingen! 

Er  lauüt  darvoD«    Konipt  Tbeodohia  imt  Lira,  der  Cammer- 

Jnngfiraa  ynd  aagt: 
0        Tocbter,  sag  dn  mir, 
Wer  bat  Ujd  zagefllget  dir, 
Dastn  jetzt  also  kleglicb  Bcbreisf, 
isAlß  ob  da  Obcrweltigt  seyst? 

Frigia  aagt: 
Ach  wdil  ach  Jammer  der  grosen  scbanden! 

In  der  grösten  gfahr  bin  ich  g«;tanden, 

Alb  kein  Weihshildt  nif-  gstand*  n  ist, 
90  Dann,  geliebste  Frau  Muttur,  wist, 

Amor  wolt  zo  schendlichen  dingen 

Micb  mit  gewalt  nOten  vnd  zwingen, 

Ynd  weil  icb  micb  sein  kund  nicbt  webm 

Ynd  von  Jbm  bleiben  mOcbt  mit  ebm, 
tft  Mast  icb  schreien  das  zettergscbrey. 

Die  Königiii  aagt: 

Dem  lecfcers  Baben  geschworen  sey, 
Der  KOnig  soll  jhn  also  straffen. 

Dir  vor  jhn!  der  massen  ruh  bthaffeu, 
90  Daß  ers  i^ein  tag  soll  nimmer  tbau. 
Drumb  thu  mit  vns  ins  zimmer  gabnl 
[175»»]        Morgen  frü,  al»  ball  es  tbat  tagen, 

So  will  icb  jbn  Yorm  K<^nig  verlclagen. 

Sie  gehen  ab.    Kompt  Liia  aiiein  vnd  sagt: 
95  0  das  der  KOuig  wissen  soll, 
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Wie  ich  es  dann  weiß  Also  wol« 
Wie  es  mit  Amor  ist  ergangen, 
So  1[önni  der  gnt  Osell  gnad  erlangen. 
Ach  wie  ist  Frigia  so  grimm, 

5  Daß  sie  aaßgeben  darff  von  jbm, 
Er  liab  sie  i^'ölkn  au  VAnn  schü'Hlen, 
Der  nie  kein  Lieb  auff  sie  thot  wcudon, 
Trog  jhr  auch  kein  holt^chafft  noch  guiistl 
Sie  aber  war  ijin  LifV)esbruu8t 

lö  Gegen  jbm  also  hart  verwandt, 
Dal^  sie  tSgUch  za  aller  stnndt 
Nnr  knrtznmb  wolt  sein  ^gen  sein. 
Ynd  wenn  ich  jhr  dmmb  redet  ein, 
Meint  sie,  ich  were  nicht  mit  jhr 

15  Ynd  ward  deshalb  vngünstig  mir. 
Niclits  desto  weniger  ist  er  gfangen. 
Ich  wett,  es  ist  nl?o  Zugängen, 
Daß  sie  hat  seiner  Lieb  begert, 
Vnd  da  er  sie  nicht  hat  gewert, 

SS  Hat  sie  angfangen  ein  mordgeschrey, 
Samm  er  jhr  gfehrUeh  gwesen  sey, 
Ynd  jhn  mit  in  das  ynglttck  bracht, 
Word  drob  verspottet  vnd  verlacht. 
Vnd  kommt  die  warheit  an  den  tag, 

ib  So  kommt  sie  auch  in  straff  darnach. 

Frigia  geht  ein  vnd  sagt  kläglich: 

0  Lira,  hilffl  ich  bitt  durch  Gott, 
Deine  rahts  ist  mir  gwest  nie  so  not. 
Groi^  Missethat  hab  ich  begangen, 
so  Amor  der  ligt  gar  hart  gefangen, 

Alß  hett  er  sich  gelassen  ein 
Vnd  zu  vnehrn  btgert  mein 
Vnd  mich  mit  gwalt  not/wingou  wöllen, 
An  uieiü  Jungfraulichii  ehrn  feilen. 
ssDaß  hab  ich  der  Frau  Königin  gesagt, 
Die  hat  beym  König  jhn  verklagt, 
Dein  ich  doch  hab  thnn  gar  ynrecht. 
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Lira  sagt: 

Ach  Königliches  Frialein,  secht, 
Wi«  offt  hab  ich  euch  gwarnet  Torl 
So  irar  ich  nur  ein  Karr  fiid  Ibor 
§  Ynd  ich  gflonel  each  gar  niebu  gats. 
Secht,  Gnädiges  Frialdo  t  atoo  tliato, 
Wenn  man  zu  weit  nachbengt  der  Lieb. 
So  küt  Lt  «ie  so  ein  «tarcken  drieb, 
[i7ö<^]         I>ab  man  drob  kunuut  in  groses  loyd, 
10  Schlecht  ehr  Tnd  leben  alles  beyd 
In  die  alier  grösten  rnnÜL 

Frigia  «agt: 
0  Lira,  rabt,  wie  ich  jhm  tbn! 
Ich  bitt  dich  all  mein  lebtag  dromb, 
tft  Gteheb  jfam  dn  leid,  ich  brecht  micb  mb. 
Ach  Gott^  wo  hab  ich  hingedacht, 
Daß  ich  habe  zascbanden  gmaeht 
Den  Uertzalierliebsten.  vüd  mich! 

Im  aagt: 

loKein  bessern  Habt  kan  geben  ich, 

Als  daß  das  Königlich  1 1  äuelein 

Dem  König  schenckt  ein  lautem  Wein, 

Vnd  zeyg  die  rechte  Warhcit  an. 

Sonst  kompt  er  lehi^dig  nicht  darToa. 
ts  YiUeicht  ftthrt  der  König  zu  Hertwn 

Enr  groß  md  sehnlieh  schmeitseD 

Vnd  hlUft  each  gnedig  anß  der  noht. 

Frigia  sagt: 

0  Lira,  hilif  mir  bitten  Gott, 
10  Daß  Ich  den  Jflngling  mög  erwerben, 

Daß  er  meinthalben  nicht  dürfift  sterben, 
Sonder  daß  ich  jhn  überkomm. 
Das  will  ich  gegen  dir  widerumb 
Auffnemen  hoch  zu  Ehr  Yud  danck 
S5  Vnd  nicht  vergessen  mein  Lebenlang. 
Daramb  so  konmi  mit  mir  herein,  » 
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IMeweü  80  vil  Lenl  hinen  sein, 
Die  mOchteii  hOrn,  was  wir  sagen,  i 
Ynd  soldn  etwao  weyter  tragen. 

Abgang.  Theodonua,  der  König,  geht  eiii  mit  Ißwalt,  an 
ViTgilio  ynd  den  sweyen  IVabantoi,  aetat  aich  vnd  sagt 

Ihr  lieben  getreucu,  nach  dem  [hr  wist, 

Was  VDS  für  klag  fUrkommen  ist 

Wider  Amorem,  vnsern  Raht, 

Wenn  er  wer  schuldig  an  der  That, 
10  So  könd  wir  warlich  nicht  hinamb, 

Krnsthch  mflst  wir  Jhn  stiaffen  dnimb 

Wega  der  KflnigUcfaen  Jangfranen. 

Wir  thon  jhm  aber  nicht  satraaen, 

Daß  er,  der  vns  alls  guts  het  than, 
15  Sich  solt  deß  übels  vnterstahn, 

Sein  Treu  in  solch  Vntreu  verkeluii. 

Dromb  wöllen  eurn  Raht  wir  hOrn 
[175«]       Ynd  der  Saelien  beriebt  einneneD. 

DafV  wir  gwiß  hinder  die  Warheit  kftmen, 
so  Dieweil  kein  Mensch  ist  gweet  dahey. 

Xßwalt  lagt: 

Niemand  weiß  darumb,  als  rie  awey. 

Das  Königlich  Frftolefai  wird  anklagen, 
Der  Beklagt  wird  darzn  nein  sagen 
26  Vnd  keins  gstehn  deß  andern  fürgeben. 
Nun  strafft  man  Nohti^ucht  an  <iem  Leben. 
Darumb  muß  man  sich  woi  fttrsehen, 
Daß  niemand  wecht  thn  geschehen, 
Weil  auch  die  Sach  ist  groß  vnd  schwer, 

M  Viigillua  sagt: 

Ich  meint,  wenn  man  Jhn  steDt  hieher 
Vnd  thet  Jhn  gar  vmbständlich  fragen, 
Wie  sich  all  dhig  het  zugetragen, 

Mit  was  Ynibstünden,  Weiß  vnd  ^YQ^ten, 
85  Zu  was  Zeytcn  vnd  v  clchen  Orteu, 
Ynd  schrieb  all  ding  fleissig  anff, 
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Fraget  die  Jungfrau  anch  daranif* 
Ynd  tiM  das  aiso  lang  In  dem, 
BüS  man  reebt  hinder  die  Saeli  kftm, 

^  Dann  köndt  man  von  der  straff  ralitschlagen. 

Der  KOnig  sagt: 

Wir  bab^  ghört,  was  jlir  tbet  sagen, 

Vnd  wissen  raht  der  sachcii  fein. 

Last  jhn  gebunden  führen  rein, 

Den  Häncker  jhm  and  seyten  stellen, 
xo  Als  ob  wir  wöUen  ein  Vrtlieil  feilen, 

Dardureh  er  verlier  Leib  vnd  Leben! 

Ynd' stellt  vnser  Tocibter  dameben! 

Ists  sadi,  dal^  er  Jbr  Leydt  bat  tban, 

So  w5Il  irir  jbrs  baldt  sehen  an 
15  Ynd  wissen,  was  wir  richten  sOUen, 

Dann  änderst  wir  nicht  glauben  wöllen, 

Als  daß  sie  jhm  trag  lieb  vnd  guust 
•  Vnd  aus  andern  vmbständcii  sunst 

Köm  wir  erfahren  alle  ding. 
10  Yns  donckt,  daß  man  jn  sehen  herbring. 

Korapt  Amor,  ist  gebunden  vnd  fiihrt  jhn  der  Schergant.  Car- 
nifexy  der  Heuckcrj  geht  binden  nach.   Amor  neygt  aicli  gar 

tieff.   Der  König  sagt; 

Amor,  tbn  vns  recht  zeygen  an, 
flft  Haben  whr  dir  nicht  vil  gnts  getban  - 

Vüd  nach  vnserm  vermögen  begert, 

Dich  zuerheben  von  der  Erd 

Biß  auff  das  Haupt  zu  vnsror  Krön? 

Uaben  dich  gliebt  wie  vnsern  Sohn, 
[176]      10  Hast  vns  auch  trea  za  sein  gescbworn; 

Waromb  bist  an  vns  brüchig  worn. 

Daß  da  weist  in  deim  hertzen  begem 

Ynser  Tochter  ansinnen  vnehm 

Ynd  vns  gute  mit  bösem  vergelten? 

S6  Amor  aagt:' 

GroOmechtIger  EOnig,  wie  jbr  tbet  melten 
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Bin  ieb  von  nidenn  Stamm  gebofii, 
Ton  enr  Mi^tit  erbOht  worn, 

Daß  ich  der  ehr  pur  nicht  bin  wehrd, 
Flab^  aucli  nicht  gsuchl  noch  je  begert, 

6  Mir  nie  traunion  lassen  davon. 
So  bab  ich  auch  nichts  böses  tbao 
Ear  Königlichen  Maje&Ut, 
Sondern  offenbaret  den  Raht, 
Den  henr  bescMosBen  die  Landherm, 

10  Die  enr  Higestat  zntOden  begem. 
Tnd  alles,  was  dieselb  micb  faieG, 
Ich  mir  liart  angelegen  sein  ließ, 
Daß  ichs  verriclit  nacli  nioini  vermögen, 
Thtt  (Icrsclhcn  kt  in  vntreo  zufQegeOi 

u  So  lang  ich  gwest  an  jlirem  HoL 
Was  dch  aber  Gester  verloff 
Zwiscben  dem  Königlichen  Frftnlein« 
Derwegen  icb  bin  gleget  ein, 
Daran  bab  icb  fürwar  kein  scbnld. 

so  Doch  ists  besser,  ich  rmh  ynschold 
Alhie  für  mein  mißgönner  sterb, 
Alß  anders  durch  mich  straff  erwerb. 
Druuib  was  enr  Majestät  mir  aufflegen, 
Dem  setz  ich  mich  gar  nicht  entgegen. 

»  Der  Kdnig  sagt: 

Dein  bekandnnß,  filr  vns  getban. 
Wir  alle  wol  Temonimen  han; 

Aber  sie  ist  weder  kalt  noch  warm. 
Ach  weh  vnd  das  es  Gott  frbarm! 
so  Die  sach  müß  wir  examinirn. 
Tbat  jbu  ein  wenig  aoff  dseiten  f&hmi 

£r  wendt  sich  zu  den  Käthen  vnd  aagt: 

Anft  dem  bericht  mereken  nir  scbon, 
Ynser  Tochter  bat  Jbm  vnredit  than. 
95  Ir  Trabanten,  vnser  beger 
Ist,  das  jbr  bringt  das  Fränlein  her. 
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Em  TrabttAt  geht  ab.   Kompt  Frigia  mit  Lira.  Theodoiiiiii 

der  KOnig,  sagt: 
[176*]        Frigia,  liebste  Tochter,  sich 

Vnd  tliu  gar  wol  besinnen  dich! 
5  Mach  kein  bescbwernng  deiner  Seell 
Führ  Aoiorem  nicht  in  die  qael, 
Die  wir  jbm  aoffgeleget  haa, 
Vnd  sag  m  redit,  ms  er  hat  thanl 
Und  hab  des  Tor  vns  keineo  scheu  I 
10  Dann  bey  mer  Königlichen  treu, 
So  reut  der  Jüngling  vns  von  hertzen, 
Weil  das  recht  nicht  lest  mit  jhm  schertzen 
Vnd  spricht  jhm  Leib  vnd  Leben  ab, 
Daß  man  billich  vor  Wissens  bab, 
u  Wie  alle  ding  send  gangen  zu. 

Frigia  feilt  zu  Fuß  vnd  sagt: 
Ach  weh  des  Jammers  vnd  vnruh, 
Daß  ich  töricht  bab  angefangen! 
Ich  «ül  sagen,  wie  es  ist  gangen, 
so  Wenn  Jhr,  Herr  EOnig  vnd  Yatter  mein. 
Mir  Sflnderin  weit  genedig  sein 
Ynd  disen  Jfingling  lassen  leben. 

Der  Kdnig  sagt: 
Sags  als,  wie  es  sich  hat  begeben  1 
so  ledodi  alles  mit  warem  gmndtl 

fVjgia  sagt; 

in  solcher  Lieb  ward  ich  ?erwiradt 
Gegen  dem  schönen  Jüngling  werd, 

Dergleich  iiein  Weibsbildt  auff  der  Erd 
ao  Gegen  eim  Mansbildt  ward  eutzüud, 

Daß  ich  ohn  alle  tugendt  blind 

Im  selbst  auß  Lieb  mein  Leib  bott  an, 

Ynd  aU  er  solches  nicht  woit  than, 

Mir  schlug  aUes  mein  bitten  anß, 
SS  Da  wachs  mir  gleich  ein  feindscbaift  dranß, 

Weil  er  mein  lieb  so  gar  veracht, 
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Daß  ich  das  niordtgschrey  hab  gemacht 
letzt  aber  ist  mir  irnjin  gemüt 
Wider  beweget  zu  der  güt, 
Daß  mir  ob  seim  leideu  vnd  schmcrtz  . 
6  Will  brechen  mein  Jungfäulichs  bertz. 
Danimb,  0  Herr  König,  last  jhn  loftl 
Bedeocket  mem  herUeoleid  so  groß 

» 

Vnd  last  jho  mein  Gernahd  sein! 

Der  König  sagt: 
10  Fflrwar  groß  ist  die  Sonde  dein. 
Gott  hat  es  vns  In  den  Sinn  geben, 
Daß  wir  mit  der  straff  an  seim  leben 
Kit  eylend  seind  ge&hren  fort 
Hestu  der  Königin  mit  eim  wort 
16  Dein  anligen  le  nur  vertraut, 
So  wollen  wir  wol  haben  gschaut, 
[17&^]        Daß  er  dich  gnammen  hett  zur  Ehe. 

Die  Königin  sagt: 

Wenn  dir  dann  ist  nach  jhm  so  wehe 
so  Vnd  hast  ihn  zum  Gemahl  erkom, 

Wenn  er  schon  ist  scblechts  Stands  gebom, 

So  hat  er  doch  gar  fein  Studiert, 

Ist  mit  Tü  tagenden  geaiert, 

Das  er  kau  geben  ein  Regenten, 
ts  Kan  sich  noch  als  zom  besten  wenden. 

Daß  dir  jhn  kan  der  König  geben 

Vnd  da  erhalten  werst  bcym  leben 

Yud  er  diser  schmach  werd  ergötzt. 

t 

Der  König  sagt; 

80  Tochter,  du  hast  jhn  hart  verletzt, 

Also  das  wii-  sorg  müssen  tragen, 
Er  möcht  dir  seine  Lieb  versagen. 
Amor,  komml  dritt  zu  vns  herein! 

Die  Schirganten  bringen  jhn.   Die  Tochter  feilt  ihm  vmb  den 

Halß,  küst  vnd  trucket  jhn,  feilt  jhm  zu  Fuß  Tnd  sagt: 
Amor,  hertzallerliehster  mein, 
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Ich  bitt  durch  Gott,  verzeihet  mirl 

Bedencket  meiner  Lieb  begier 

Ynd  lasset  mich  ear  eygen  seinl 

In  .rediter  EheUcber  Lieb  icbs  mein. 

ScUagt  mein  Lieb  dodi  nicht  aiift  so  garl 

Ir  bringt  mich  sonst  ^mbs  leben  zwar, 

Wie  dann  gester  halt  wer  geschehen. 
* 

Amor  sagt: 

Ach  Gott,  was  soll  ich  dam  jehen? 
Könif^Iichs  Friln1«n,  Jhr  seit  mir  m  scIiaHF, 

Ilt  i  t  Iii  It  h,  das  i(  h  gar  nicht  thun  darff. 
Ich  hm  niilit  Edl,  nirlit  schön,  nicht  reich, 
Darzu  am  St^nd  euch  gar  vngieich. 
£ar  Diener  zu  sein  bin  ich  nicht  wehrt. 

Der  Kriiiig  sagt: 
Weil  vnscr  Tochti  r  d»  in  begert, 
Dich  ja  will  haben  oder  sterben, 
So  kanstu  sie  zain  Weib  erwerben, 
Dann  wir  haben  dich  anfferzogen, 
Sind  dir  allweg  wol  gwesen  gwogen 
Ymb  die  tren,  die  dn  yns  hast  than. 
So  magsta  trs  halt  zeigen  an, 
\Va6  jetzt  dein  Will  vnd  meiüuug  sey.. 

Amor  sagt: 
Großmecfatiger  König,  ich  mich  sehen, 
Derselben  mein  hertz  m  offenbam. 

Sult  mir  solch  groü  guad  wiik'rfahrn, 
Der  ich  nicht  hin  würdig'  norli  wehrt, 
Wer  ich  der  seiigst  auff  der  Erd. 

Der  König  ssigt: 
Bald  löset  jhni  aulV  seine  band! 
Wir  geben  dir  ein  thei!  vom  Land, 
Darinnen  solstn  sein  Stadthaiter, 
An  ?nser  statt  ein  Yorwalter. 
Dia  abnntzmig  wOU  wir  dir  geben, 
Daß  da  md  dein  Gemahl  kaust  leben. 
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Nacb  FürstUcben  ehm  kommen  anß. 
Daiumb  Jcomm  aiift  m  rein  ins  fiani^, 
Daß  vir  all  sach  mögen  bestellen 
Ynd  als  Iwlt  Hochzeit  machen  wötten 
5  Vnd  leben  in  wollnst  frefldl 
Gott  geh  cncb  glflck,  das  ibr  aUbeyd 
Laug  muget  beieinander  Icbca! 

Die  Eönigm  gibt  jhr  glttck  vnd  sagt: 
Gott  wMl  euch  beden  Til  giflcks  geben 

10  letzt  zu  eurem  Eiilicheo  Stand  1 

Frigia  aagt: 
HertzaUerliebster,  nach  spott  vnd  seband 

Soll  vns,  ob  Gott  will,  vil  glücks  kommen. 
Weil  jhr  luir  Ijabt  mein  liertzleid  gnommen, 
15  Seit  jbr  mir  desto  lieber  sein. 

Ammr  ea^: 

Ach  liochgebonics  Fraueiciu, 
Gott  hats  alles  geornd  auffs  best. 
Wenn  icbs  zw  widerkrhrn  west, 
M  Wolt  ich  nicht  sparn  Leib  vnd  Leben. 

Der  König  sagt: 
Weil  TOS  Gott  dise  Gnad  hat  geben, 
Euch  zn  eim  Eydon  vns  bestellt, 
Ihr  vns  darzu  gar  Lieb  sein  söit. 
»5  Gott  wOU  vns  auß  Gnaden  Terleihen, 
Daß  wir  der  3oyndit  vns  erfreaeat 
Pfeiffer,  pfeiff  vns  ein  aQchtigen  Beyenl 

Man  pfeifft;  sie  Taiitzca  alle  ab. 
ACTUS  SEXXUS. 

10  Der  El  11 11  holt  kumpt  vad  beschleust i 
[177]  A1-i:j  is[  (Jir  Uoiin'di  anß 

Vud  lernen  arme  Leut  daraaß, 

Wenn  jbnen  schon  Gott  Creuts  saschick, 

Daß  es  Jhn  nieht  gscheh  n  YnglOcfc, 

ssDieweil  die,  so  hohes  Stands  sein, 
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Sieh  aneb  mflsseo  ergeben  dreis, 

TM  wol  jbr  eygea  TntertbaneD 

Mit  Togehorsam  Jbr  Dicht  TerBchonen, 

Stellen  Jhn  nech  an  mancbem  End, 
6  TreciileB  aodi  nach  dem  Regiment, 

Daß  sie  darinnen  ncnien  schaden 

Vnd  jhn  dir  Kinder  nicht  gerahten 

(Jder  jhn  sonst  Vnglück  zugehe. 

Darinnen  jhn  gschicht  wol  so  wehe 
itYod  wflrscher,  ai&  den  armen  Leuten, 

Wenn  sie  schon  thnt  die  Armnt  reuten. 

Die  Reichen  vnd  die  Obrigkeit 

Betraditen,  wann  gleich  Gott  aar  leit 

Ihnen  gibt  vngerahtne  Kinder, 
u  Welch  sie  dahin  treib  vnd  vcrhmder, 

Daß  jlir  Gut  oder  Regiment 

Von  jhn  komm  in  ein  frembde  Uänd, 

Darinn  sollen  sie  doltig  sein 

Vnd  sich  gehorsam  geben  drein, 
m  AUes  nach  Gottes  Willen  stellen* 

Die  Kinder,  welche  frejen  wollen. 

Sollen  jbr  Eltern  fragen  dmmb, 

Sieb  wol  bedencken  vmb  vnd  vmb, 

Ehr  vnd  Redligkeit  nicht  feyi  tragen, 
S5  Der  Eltern  ghorbam  nit  ind  schantz  schlagen, 

Sondern  dencken  ans  vierd  Geboit, 

Darin  der  Allmächtige  Gott 

Yerheist  groß  Giflck  vnd  langes  Leben 

Den  gehorsamen  Kindern  zageben, 
so  Daranß  ist  abznnemen  gnt, 

Daß  ein  Kind,  das  dandder  thnt, 

Hat  Vnglück  vnd  gar  halt  den  Tod, 

Wird  zeitlich  vnd  ewig  zu  spott. 

DarfOr  beiiüt  vos,  0  Herr  Gottl 

SS  Abgang. 

Die  Penonen  in  das  Spiel: 

1.  Ehmholt 
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3.  TheodoBii»,  der  KOolg. 
8.  Tbeodosia,  sein  Gemobl. 

4.  Frigia,  sein  Tochter. 

5.  Lira,  die  Gammcrjangfrau. 

6.  IßwaltQS, 

7.  Virgilius,  zwen  Räht. 

8.  Amor,  der  JOngling. 

9.  Phüwalt» 

10.  Riebart) 

11.  Eysengr^,  die  Aoffwigler  oder  Laadhem. 

12.  Pleopboltns, 

i;>.  Kichartus,  zwen  Philosophi. 

14.  Meister  Heinrich,  firr  Bader. 

15.  Caruifex,  der  Hencker. 

16.  N.,  ein  Redenter  Schirgant 

17.  Laznriiis,  deß  Königs  Solu. 
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TRAfiEDIA,  VON  D£M  GBIEeiSOHEN  KEYSEB  ZU 

COKSTAKTINOPBL  YNW  flSfllBE  TOCHTER  PBLDfPERIA  MIT 

DEM  6£HEli6T£N  HOKATIO, 

.  $      mit  18  PeiBOiieii,  hat  6  Actus. 

Kompt  Jahn,  der  Narr,  weynt  vnd  schreyt  laat: 

0  es  wird  war,  o  es  wird  war! 

0  es  fehlt  mir  nit  vmb  ein  Ilar,  * 

Dann  hpynt,  wie  es  sich  hat  /'nt ragen, 
10  Hat  die  Vhr  eben  viere  gschlagen. 

0  secbt  dranffl  was^ts?  ich  wils  gviuieii: 

Sie  wird  Doch  gar  kemmen  von  sinnen, 

Wenn  man  Jhr  wird  die  Zeitung  sagn^ 

Wie  Andreas  sey  wem  erschlagen, 
ift  Ja  hrwar,  es  ist  ftr  Jhn  sebad. 

Kein  solcher  Kerls  ist  in  der  Statt. 

Ey,  ey!  er  rmlil  mich  auff  iin  iu  Eyd 

Vud  ibt  nm  iUF  jbn  keitaiieb  k^d. 

Er  greynt,  geht  hin  tdA  wider.   Eompt  PeUnsperia  mit  Fhi- 

-  lomeua,  jrer  J  angt'i  aiien ,  eicht  sich  vmb  viid  aagt: 
Philomena,  gehl  mclit  dort  der  Jahn? 
Es  wird  jhm  etwas  ligen  an, 
Dann  sonst  wird  er  nicht  also  wtyneo. 
Ich  will  jhn  fragen,  wie  en  Ihn  meineB; 
SS  Dann  er  greint  gwi»  vergebens  liL 

[17 7<^]  Sie  gefait  zu  jhm  vnd  sagt: 

H&r,  Jalin,  sag  mk  (das  ist  raein  faatt)l 
Wae  ist  dir,  das  da  weinst  also? 

66» 
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Jiim  Bedd  Mm  Hut  ab,  kniipt  Tod  ngt: 

Ich  wiLst        (Lt.:  jhr  ward  alldo, 
Soiut  beu  kh  e4w4ii  vklkkht  gelacht 

Er  tielit  anff  die  ander  aeiten  md  sagt: 

5  Ja,  bort  jhr.  h'rir*  da  ich  erwacht, 
Frejlicii  ja,  ich  k^ut  für  wahr  sagen. 
Er  ist  gester  worden  erschlagen, 
Da6  igt  em  böae  kligtiche  sacb. 

Pelimpeha  sagt: 
itJaim,  sag  mirs!  nicht       imfostend  mach! 
Was  BMiDitit?  das  ich  es  auch  wiß! 

Jahn  fichlegt  in  die  Iländ  vnd  sagt: 
Ja,  anif  mein  Eyd,  es  hi  gewiß. 
Was  getts?  Jhr  werds  nodi  selber  saggn. 

« 

IS  Pelimperia  sa^: 

Was  ist«  dum  md  wer  ist  erschlagen? 
Sag  mirs,  das  ich  es  fcan  ferstehn! 

Jahn  sagt: 

Im  Krieg  thots  nicht  änderst  zogehn. 
SS  Wer  nor  deo  andern  flbermag, 
Macht,  das  der  schwecbste  vnter  lag. 
Also  es  aodi  da  gangen  ist. 

PeÜmpem  sagt; 
Ej  ehi  rechter  haibnarr  dn  bist; 
siWiltn  mirs  sagm,  so  sag  herl 

Jahn  sagt: 

Ja  wol!  was  ists  denn  aber  mehr? 
Ich  sey  gteiefa  ein  haibnarr  oder  nit, 

Sü  hat  er  gnoinmen  sein  abschid. 
MDer  gut  üerr  Auurcs  ist  schon  hin. 

p77a]  Pdimpem  sagt: 

Von  hertzen  ich  erschrocken  hin. 

Wer  ist  hm?  tha  mirs  doch  recht  sagen  1 
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Jahn  sagt: 
Ear  Andres  ist  worn  enchlagea, 
Dann  es  kat  mir  heint  träumt  dayon. 

Pelimporia  smckt  nider  Tnd  aagt: 

5  Ach  jetzt  thut  mir  mein  traiun  uutigahii. 
Ach  wel)  des  Jammers!  weh  der  not! 
Komm  Tud  erwürg  mich,  grimmer  todt! 

Jahn  vnd  Philomena  erhalten  sie  vnd  setzen  sie  nieder. 

lomena  spricht  zum  Jahnnen: 
10  Da  stockoarr,  weist  sonst  nidits  za  sagen? 
Thnst  den  Lenten  dein  traam  Ertragen, 
Alß  seint  sie  war  vnd  mflssen  geschehen. 

Jahn  sagt: 
£y  aon,  was  gelts?  Jhr  werde  fein  sehen. 

16      Er  geht  weg.    Philomena  sagt: 

0nedigß  FrAnleia,  seit  wolgemat! 
Der  Fantast  eben  reden  thnt, 
Wie  er  die  sach  weiß  vnd  versteht» 
Vnd  ich  hett  nicht  glanht,  das  Jhr  hett 

to  Auff  des  Narni  u  aum  was  gelialteu. 

PeÜmpem  sagt: 
Ach  weh,  das  es  setn  Crott  muß  waltenl 
Ich  weiß  des  Narrn  sinn  gar  wol. 
Er  stocket  des  warsagens  voll 

»5  Vnd  solchs  nur  als  aub  den  geschichten. 
Darnach  bab  ich  mich  gwiß  znricbten. 
Ach  weh,  weh,  allerliebster  meinl 
Soll  ich  dein  schon  beraubet  sein, 
Wie  dann  heint  eben  selber  mir 

so  In  dem  gcsicht  ist  kommen  ftr? 
So  klag  ichs  Gott  in  seinem  Beich. 

Philomena  sagt: 

EOniglichs  Fräulein,  was  kümmert  jhr  euch 
Von  wegen  eines  traums  gesicht, 


^■■1  AHOI,        trtuiasst.  *f 


I>»  V    »  «KX  «»  Inet  ftr. 


^  Ximsiij:.  MS  All  vaj 


k^^»  »5^t  »^'b  TtA  M«t: 


Ir«r  zttkanft  wir  ecfrnt  kii. 

G«ht  jta  entmeo!  aicl  dem  flaaptii^^ 
»IM  <f-  fle  Mff  den  weideri  j.-.d 
I«6  ftnäfcb^-D,  da«  wir  sie  sehen  1 

MaBgmn  tagt: 

Onedigrter  Herr,  dis  «oI  geschehen! 

Et  gelil  ab.  Anmimte»  tagt: 

»  Der  2citid|f  iiild  wir  hodi  er6M, 
I>»ß  wider  kommen  rnfer  Kricgsleut. 
IHe  wollen  wir  mit  ebrn  empfangen. 

Mali^tis  geht  mil  dem  Franenzunmer  ein  v 
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Grofim6chtiger  KOnig,  Jelit  kommt  gegangen 
Der  FeldiHaaptman  mit  Mim  gaind  her, 
Die  tragen  aU  jhr  Waffen  vnd  wehr. 

letit  kompt  Ernestus,  der  Haaptman,  geht  vor,  als  denn  Lo- 
rentz,  defi  Köiiiga  Son,  dann  Balthasar,  der  gefaiDgen  [178^] 
BViret  Ton  Portugal!,  als  dann  Horatitta,  Kicolam,  Famulna, 

Petiian  vnd  so  vil  man  jhr  haben  kan,  die  gehen  zu  einer 
Thür  eiU|  alle  für  den  König,  neigen  sich,  ynd  zu  der  andern 

Thür  wider  hinauß.  Der  König  aagt: 
10  Herr  Haaptman,  kompt  vnd  zeigt  vns  anl 

Wer  war,  der  hinder  Tnserm  Sea 

In  solchen  stattlichen  Kleidern  gieng? 

EmeattiB,  der  HaaptmaDy  aagt: 
Es  ist  der  Jong  Printz,  den  man  fieng.  . 

ift  Der  König  aagt: 

Wer  war  der,  bo  nach  Jhm  tbet  gahii? 

Malignna,  der  Marochalt,  aagt: 
Qnedigster  Herr,  das  ward  mein  Son, 
Welcher  hat  den  Printsen  gfiugen. 

to        Amuratea,  der  Königi  aagt: 
Sie  seind  vns  za  geschwind  abgangen.  * 
Dnnnb,  HanptAan,  last  sie  wlderomben 
Wie  sttTor  anff  den  Ftotz  herkommen! 

Der  Hanptman  geht  gesohwind  ab,  Kompt  mit  dem  Kriege- 
Yoick  wider,  vnd  ala  der  Printe  m  jm  kompt,  steht  er  an£P 

vnd  öägt: 
Seit  jhr  der  Printz  atiß  Portugall? 

Baldiaaar  aagt: 

Ich  bius  gewest  vor  dem  einmal  t 

30  leUi  biü  ich  ein  gefangener  Mann. 

AmnraieBf  der  König,  aagt: 
Es  6oI  eich  niemand  nichts  böl^  tfaan. 

Lorentz,  sag,  wer  hat  gfangen  jhn? 
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LoientB  aagt: 
Herr  XAiixg»  denelbig  Maua  ich  bin, 
Der  den  Printaeii  thet  erlangen. 

HoratiiiB  sagt: 
B  Nein,  H«rr  Kflnig,  ich  hab  jbn  g&ngen; 
Berhalb  hab  den  rahm  billich  ich. 

MalignuSf  der  Marschalt,  sagt: 

Der  König  wöll  bedencken  sich, 

Das  meim  Son  nicht  vnrecht  geachecht 

[178'J     10  Amurates,  der  König: 

Wir  mdlen  schon  finden  «in  Weg. 
Der  Jung  Priata  soll  vns  zeygen  an, 
Was  sie  beyd  bey  der  Schlacht  gethaa 
Tnd  welcher  Jhn  gefimgen  hab. 

IS  Balthasar  sagt: 

Dem  Horatio  ich  mich  ergab. 
Der  ist,  der  mich  hat  gfangen  gnommen. 
Danach  ist  jbr  Lieb  darza  kommen 

Viul  mich  gerissen  von  dem  Pfordt, 
10  Mir  auch  guunimen  mein  scliarpffes  Schwert 
Vnd  ander  Waffen,  die  ich  bet. 

Ämnrfttos  sagt: 

Weil  euch  Horatius  fangen  tliet, 
So  gebürt  jhni  die  Rantion; 
tt  Aber  dir,  Loreutz,  vnserm  Sohn 
Gebort  das  Pferdt,  Harnisch  vnd  Wehr. 

Horatius  neygt  sich  vnd  sagt: 
Großmflcliiiger  König,  dieser  Ehr 
Bedanck  ich  mich  all  mein  Lebtag 
80  Vnd  wiUs  Terdienen,  wo  ich  mag, 
Tnd  fermers  nagen  Leib  vnd  Bint 

Amurates  sagt: 
Mann  soll  dem,  der  das  beste  tbat, 
Im  Krieg  aUseit  danckbar  lohnen. 
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Balthasar^  der  Printe,  soll  Ix^  dir  wohnen« 
Den  halt,  daß  er  nor  hab  kein  klag, 
Biß  eich  seiii  Vatter  mit  vns  Tertrag 

Ynd  biß  er  zalt  sem  lümtzion! 

Lorents  aagt: 
Ja,  Herr  König,  das  will  ich  than; 

Gut  gelegenheit  er  hie  hey  mir  hat 

Balthasar  aagt: 

Ich  danck  euer  Ifajestatt  der  Gnad, 

10  Biß  d&i^  icbs  wider  kau  bescbulden. 

Amnratee  aagt: 

Ihr  mflst  each  ehie  weil  gedulden, 

Biß  jhr  ein  wenig  gwonen  thut, 

So  wird  euch  schon  leichter  eur  muht. 

DerKiäug  geht  ab  mit  MaÜgno  ;«iid  Horatio.   [178']  Loientz 

gibt  Balthasar  die  Hind  vnd  sagt: 
Weil  jhr  bey  mir  seyt  einlosirt, 
Sich  nim  für  änderst  nicht  gebfirt, 
Als  daß  wir  trenlieh  msamm  aetzoi, 
10  Yns  mit  einander  aUs  Leidts  ergOtzen, 
Weil  Jhr  aach  seyt  dn  EOnigsSohn. 
Villeicht  siehs  noch  zotragen  kan, 
I>iii)  jiir  bekumpt  die  Schwester  mein. 

Balthasar  aagt: 
IS  Ja  wo] ;  waromb  soll  das  nit  sein? 

Darzn  bin  icb  in  ourri  I landen. 
Gott  helff  es  als  zum  besten  wenden! 

Sie  gehen  mit  einander  ab.   Eompt  Horatins  ynd  mit  jbm 

Pelimpcria  vnd  Philomena.    Peliinperia  sagt: 
80  Ach,  raein  Llorati,  künt  r  Ritter, 
Wie  steck  ich  in  üertzenleydt  so  bitter! 
Ich  bitt,  jhr  wolt  mir  zeigen  an. 
Wer  doch  das  Abel  hat  gethan 
Ynd  mein  lieben  Andream  erschlagen. 
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Horatini  sagt: 
In  YotmeB  nitt  ielis  evcb  ««eB: 
Eur  Bradtf  Lorentx  das  Üiaa  hat 

Pelimperia  sagt: 
6  Deß  Straff  jha  Gott  Togenad! 
Mein  Bruder  adl  er  ninnier  ariB, 
Weil  er  nach  Migt  in  Leid  fnd  pcsa. 
Ach  Andreas,  du  liebster  Sdiatz, 
Hat  dich  dann  mein  Bruder  aaß  tratz 

10  Vnibpebracht  von  meinet  wegen. 

So  wöÜ  (]fr  liebe  Gott  dein  pflegen 
Vnd  mir  aufs  ebü  heiffen  za  dir, 
Weil  da  hie  nicht  kanst  werden  mir, 
Daß  ich  doch  dort  nüg  bej  dir  seinl 

11  Horatius  sast: 
Seyd  getrost,  gncdigs  Fräueleinf 
BekOnuDfiTt  eocb  niC  mit  den  ding», 
Die  man  je  nit  kan  widerbringen, 
Weil  es  ist  obn  euer  schuld  geschehen! 

IS  Gott  wird  ench  wol  wider  versehen, 
Beschem  ein  Gmahl  eors  gleichen» 
Ein  Adelichen,  schönen,  reichen. 
Das  wünsch  ich  euch  von  gruad  meins  hci  t^cü. 

Er  gibt  jhr  die  Händ,  neigt  nch  raä  geht  ab.  [179]  Pelim 
«  peria  sagt: 

Ach  weh  des  Jammers,  angst  vnd  «schmertzcn! 
letzt  denck  ich  an  de«:  Jahnneu  liaum, 
Dem  du  wolst  gelx  n  gar  kein  räum 
Vnd  8prach>^t.  es  wer  betrüglichs  ding, 
so  Daß  man  2a  achten  hett  gering 
Ynd  das  er  wer  znscblagen  aoß. 
KomptB  mir  Jetst  nicht  als  sambt  snhanß, 
Daß  ich  mich  lang  besorget  han? 

Pliiluiiiciia  sagt: 
is  Königlichs  Fi-üulein,  wie  soll  man  jhm  than  ? 
Gott,  der  alle  ding  hat  versehen, 
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Dir  bau  es  givolt;  dramb  ist  es  gsdnlMi. 
Dem  kOon  wir  Je  nkiit  widerstreben, 
Kflssen  vns  seim  willen  ergeben, 
WOtt  wir  änderst  reebt  Christen  sein. 

5  Darumb  schlagt  auß  klag,  leid  vnd  pein! 
Gott  wirds  nicht  vnjzerochen  lahn, 
Euch  wol  bescheni  uin  andern  Mau, 
Der  euch  so  lieb  wird  seia  als  der. 

Pelimperia  sagt: 
10  Ja  es  sind  wol  der  Männi  r  mehr, 

So  wol  als  etwan  der  Jungfrauen, 

Die  Bich  Person  halb  lassen  scbaoen. 

Aber  da  feilen  stets  bindentng  ein. 

Aocb  glanb  ich  nicht,  das  nflgUch  sein, 
15  Das  mir  ein  Mensch  anff  diser  Erdn 

So  lieb  als  der  vorig  hau  werdn. 

Deß  steh  ich  in  groß  not  vnd  klag. 

Philomena  sagt: 

Morgen  kompt  schon  ein  anderer  tag, 

M  Vbcr  morgen  ein  andere  zeit, 
*  ■       Die  bringen  balt  groß  vntorscheid. 
Deß  Menschen  hertz  ist  wandelbar. 
Giicdigs  Fr&oIeiD,  Ober  ein  halbs  Jar 
Habt  jbr  ein  andern  mot  vnd  na. 

IS       '  Pelimperia  sagt: 

Mcinsto,  das  ich  gesinnet  bin 
Hcat  schwartz  vnd  morgen  weiß  zn  reden? 
Ich  weift  wol,  was  mir  ist  von  nfftea 
Ynd  was  ich  drinnen  mnß  bedencken. 
SD  Aber  meim  Bnider  wil  ichs  ait  schencken 
Oder  will  mich  selber  erhencken. 

Abgang« 

ACTÜS  FRDfUS. 

Kompt  Loreatz,  deii  Köm^a  iSon,  mit  Balthasar.   [179^]  Lo- 
st renis  sagt: 
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Herr  Balthasar,  wie  gfellts  aUhie  eur  liebt? 
Hieb  dnnckt,  das  jhr  hart  seit  beträfet 
Gebt  euch  was  ab,  so  thut  niirs  sageal 

4 

Balthasar  sagt« 
sidi  bab  bie  nichts  änderst  za  klagen, 
Als  das  ich  mnß  gefimgen  sein 
Vnd  das  mich  der  Herr  Vatter  mein 

Niolit  außlüst  viid  bringt  Rantion. 
Sonst  ich  gar  nichtes  klagen  kan. 
10  Mir  geleiits  hie  so  woi,  als  zu  iiaoü. 

Lorentz  sagt: 

Wolt  jhr  mit  auft  du^  Jaid  iiiitanß 
Oder  ein  weil  zum  ringlein  rennen 
Oder  sehen  schüns  Feurwerck  brennen 

16  Vnd  wie  die  Falckner  mit  Falckea  beisen, 
Oder  ein  weil  spatzim  reisen 
Za  dem  Wiltgarten  in  dem  bolts 
Oder  wolt  scbiesen  mit  dem  poltz 
Oder  der  Bficbsen  zn  der  Scheiben 

«)  Oder  wolt  sonst  die  zeit  vertreiben 
Mit  spiel  durch  \\  urül  »der  Karten 
Oder  Wüllen  in  den  Lustgarten 
Den  Balm  Bclilagen,  Tantzen  vnd  springen, 
Hören  Seitenspiel  oder  Singen 

i»Oder  was  sonst  die  glegenbeit  geyt, 
Dardnrch  vergeht  die  lange  zeit, 
Die  ench  mOcbt  in  dem  gniach  beschwem? 

Balthasar  aeoffbst  vnd  sagt: 

Ach  Gott,  wann  ich  was  dOrffl  begeru, 
80  So  wehr  mir  all  mein  leyd  vergangen, 
Wolt  gern  allbie  bleiben  gefangen. 
Ach  lieber  Gott,  ich  darffs  uit  wagen. 

Lorentz  sagt: 

Ey  thots  Olm  allen  scheuen  sagen! 
S6  Dann  es  bleibt  wol  bey  mir  verborgen. 
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Er  gibt  jbm  die  HSnd«  BaltlMUMr  8*gt: 
Ich  Wils  sci^H  ii;  doch  thn  ich  sorgen, 
Ich  werd  bey  euch  eiu  fehlbitt  tliau. 

Lorants  sagt: 

Sey,  was  es  wGII,  sagts  keeklich  aot 

Dann  ich  euch  gar  gern  helffeu  thu. 

Balthasar  sagt; 

Ach  Gott,  die  Lieb  lest  mir  kein  roh, 

Die  ich  thu  tragen  zu  eurer  Schwester, 
10  Die  peinigt  mich  je  lenger  vnd  vestcr, 
[179^]        Daü  ich  ^rg,  ich  wer  trostloi^  sterben. 

Lorentz  lagt: 

0  die  wUi  ich  euch  wol  erwerben. 

Er  gibt  jm  die  HKnd  vnä  aagt: 

16  Schweigt  nur  still  vnd  gebt  euch  zn  mh! 
Mein  Schwester  ich  euch  geben  tiiu. 

Sie  gebn  mit  einander  hin  ynd  wider,  stebn  je  still,  denn 

sagen  sie  'etwas  in  die  olun  ziiäammen.  Horatiuö  kumpt,  sieht 

die  KöuigsSöD  ynd  sagt: 
10  Potz  ich  seh  die  zwen  KönigsSön 

Anff  dem  Sal  bin  vnd  wider  gebn; 

Es  wird  gewiß  was  heimlicbs  bedeaten. 

leb  will  mich  di^hen  aoff  die  Seiten, 

Dann  sie  sind  mir  g(  wi5  nicht  gnt, 
25  Wpüs  Balthasar  verdriessen  thut, 

Dali  ich  jhri  hab  Rancionirt 

Viifl  miß  ehr  Schlacht  gfangrn  hergftthrt. 

Der  Lorentz  aber  honckt  das  maul, 

Daß  er  nnr  die  Rüstung  vnd  Ganl 
SS  Anß  dem  Krieg  hat  zur  Bend  genommen 

Ynd  ich  den  grAsten  preiO  bekommen. 

In  dem  geht  die  Pelimpeiia  mit  PMgmenA  em,  vnd  als  er  ab- 

« 

1  0  j[hi. 
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gdieii  will  vnd  ftr  lie  geht,  tet  «r  jr  revoraifB;  bo  lest  sie 
«n  Handschnch  fisdlen,  tei  hebt  er  «nf^  neigt  siolii  klitt  den 
TEmd  gibt  jhr  jhn  wider  ynd  sagt: 

Gnedigs  Jr  ruulem,  der  biUidschucii  gehört  eacb. 

Polimperia  gibt  jhm  den  «adem  Snob  ynd  legt: 
Da  nemmt  anch  den  aaden  sonleicli 
Tod  behaltet  sie  too  wegen  nein! 

« 

£r  thttt  jr  BeTeienIft  vnd  sagt: 
Daß  800  mir  gar  ein  Heb  geckencl:  sein. 

Horatiufi  geht  ab.   BaUhaaar  hats  mit  den  Händschuck  als 

gesehen  ynd  sagt: 

Adi  Gott,  jetzofld  ich  gsehen  han, 
HoratiQs  briogt  das  best  davon. 

[179^J  Pelimperift  geht  mit  der  PhilomeBa  hsnunb,  reden  ge- 
mächlich susammen  ynd  lediten  mit  den  Binden.  Lorents 

sagt  laut: 

Ey  schweigt  nur  TTid  last  mich  dramb  sorgen l 
£r  müst  an  einem  strick  erworgen,  * 
£he  er  mein  Schwester  solle  kriogen. 
»  Wir  wöllen  tos  hin  za  jhr  f&gen 
Ynd  jhr  ein  wenig  sprechen  za; 
So  hör  wir,  was  sie  sagen  tho. 

Sie  geku  mit  einander  zu  jlu,  tLuu  jr  Keverentz^  geben  jr  die 

Händ.   Lorents  sagt : 
IS  Hertzliebe  Sohweatar,  ghwb,  weil  ich 
Anff  dem  Sal  hab  gesehen  dish^ 
Hab  ich  dir  wollen  zospreefasn. 
leb  weiß  es  nit  anßzoreshen» 
Daß  dn  ?Dd  auch  die  Jungfraa  dein 
80  Also  lieiulich  redet  allem. 
Ist  es  dir  zuthnn  vmb  einpn  Manu, 
Weiß  ich  ein  rechten  für  dich  schon; 
Den  weit  ich  gar  halt  nennen  dir. 

6  0  jhn.      18  0  elnui.  * 
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Pelimpem  sigts 
Was  iroltt  ftr  ein  Mmiii  geben  mir? 

Deins  gebens  ich  mir  wenig  acht. 
Du  hast  mein  liebsten  mir  vmbbracht, 
5  Versprichst  mir  RrOdorUche  treu, 
Der  ich  mich  aber  gar  nicht  free. 
WiU  wol  ein  Mann  bekommen  ohu  dioh. 

Sie  gellt  mit  jrer  Juugfi'au  ab.    Bultliaöar  kiati^t  bxch.  im  ko^ü' 

ynd  sagt: 

10  Ach  webl  aoh  lie  verachtet  michl 
Der  Horatins  ist  jhr  Ueb. 
Zn  sterben  ich  mich  schon  ergib. 

lioreutz  sagt: 
£y  schweigt  vnd  seit  nor  nit  so  weicht 
u  Es  feUt  kein  Baum  von  einem  streich. 
Nemmt  ein  herte{  m  soll  nodi  wol  gelingen. 

Ich  win  sie  ench  zn  wegen  bringen. 
Gschichts  uit  mit  gutem  willen  halt, 
So  muß  geschehen  mit  eim  gewalt. 

SS  Sie  gehn  ab.  Kompt  Horatina  vnd  sagt: 

Gott  lob,  mein  sach  steht  tn  lYlii  h  woi. 

So  ist  auch  mein  hcrtz  freudeii  voi 
[180]         Von  wegen  dreyeriey  geua4, 

Die  mir  mein  Gott  erzeyget  hat. 
SS  Die  erst  gMd  ist,  daß  icli  Im  Krieg 

Gefongen  hab  mit  Qlttck  vnd  Sieg 

Deß  Königs  Mm  anfi  Poitagall; 

Der  gibt  mir  Gelts  ein  grosse  Zahl 

Für  zngesprochne  Rantion, 
&o  Davon  ich  laug  wol  leben  kan. 

Die  ander  Gnad,  die  mir  Gott  gab, 

Ist,  daß  ich  gnad  beym  König  hab. 

Aber  die  dritt  gnad  ist  die  best, 
'     Besser,  alt  ich  an  wonschen  west; 
-  16  Das  ist  defi  EOaigs  Tochter  gnnst. 

Die  liebet  mich  in  heysser  bronst. 
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Diesell»  hat  mich  h  ich  er  bescheiden. 

Der  wart  ich  luit  hcrt^chen  Fresdea. 

Dargcgen  aber  kfismeri  mkh. 

Daß  sich  bait  Mtnt  wider  mich 
B  Deß  Königs  Sohn»  iMmtns, 

Vor  dem  ich  midi  bcfthrea  mift, 

Er  seil  mir  tSm  reift  Abeni  weg, 

Sintemal  dieweil  er  gern  sech. 

Daß  Sil'  den  Pnr.t^  Baltha?arn  aemb. 
10  Zum  andcru  turcht  ich  nach  vor  dem. 

Daß  er  beym  König  mich  Teraag 

Ynd  er  geb  die  Heyrat  nit  nach, 

Weil  idi  nur  Ha  eins  GiafeQ  Sohn. 

Wie  aber  dem?  vis  soll  kä  than? 
15  Hie  erwart  ich  der  liebsteo  mein, 

IMe  kompt  gleich  eben  gangen  rein. 

Kompt  Pelimperin  mit  PhOomenm,  beat  jm  die  Hlod  Yod  sagt: 

Ffirwar,  ich  iiab  mich  kümmert  hart 

Ihr  werd  lang  haben  anff  mich  gwart. 
m  Ich  bab  m  den  Torgehenden  Sachen 

Vor  aU  ding  richtig  mllssen  machen. 

Heint  rmh  sechs  Yhr  in  evm  Garten 

Da  Hill  ich  euer  allein  erwarten, 

IGt  ench  beschÜesseD  alle  ding, 
u  Wit  ich  den  König  darzu  bring. 

Daß  er  midi  euch  zun  Gmahei  iaü. 

Horatiiis  sagt: 

Gar  wd  hab  ich  verstanden  das, 
Wm  midi  dnstelln  m  rechter  Zeit, 
m  Wea  die  Nacht  leichtlich  schrecken  geyt 
Den  Weibspersonen,  wo  die  sein 
Deü  Nachts  anb  jhrem  Graach  allein. 
Gull  Ulk»  \us,  heile  frisch  vnd  gsond 
Erleben  die  glQcksehg  atand! 
[180^]     m  Vnd  daß  man  vns  nicht  sehe  hie  stehn. 
Will  ich  anff  dibmal  ▼es  euch  gehn. 
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Kr  druckt  äie  vnd  geht  ab.    Sie  aiclxt  jkm  uacli.  Pelimperia 

sagt: 

Vnd  Wfinn  der  König  nit  haben  wolt^ 
JM  ich  Hontinm  nemen  voHüt, 
s  So  woH  ich  mir  selbst  thnn  den  Todt. 

FhilomeiiA  sagt: 
Qnedigs  Frftnlein,  darflkr  sey  Gottl 
"Wie  laiig  ists  (denckt  enr  Gnad  nit  dran?), 
Da  Jhr  wolt  nemen  gar  kein  Mann  ? 
10  Doch  habt  Jhr  eneh  ehra  andern  bsnnnen, 
Zwar  keiu  viitleligeii  lieb  gewunncn, 
Sonder  each  nach  eim  schoo  vmbgsebeo. 

Pelimperia  sagt: 

Weist  liklitV  mal]  Lhet  vor  Alters  jeheii, 
15  Wenn  einer  etwas  kauffcn  wolt, 

Daß  er  etwas  guts  nemen  solt, 

Wenn  ers  schon  desto  thearer  uem. 

Als  daft  ick  nor  Jetzt  flberkftm 

Deß  Königs  Gonsens  vnd  vergonst, 
so  Wolt  ich  mir  nichts  mehr  wflnschen  sonst, 

Oder  es  koet  mir  Leib  vnd  Lehen. 

Philomena  sagt: 

Hat  der  König  das  vorig  nachgeben, 
So  hab  ich  gar  kein  zweiill  dran, 
t»Daß  ers  da  nicht  noch  eh  werd  tban. 
Nan  kompt!  der  Tag  der  neigt  sieb  jmmer. 
Wir  wöllu  nein  ms  Frauenzimmer. 

Sie  gelm  ab.    Kompt  Baltli  isar  vnd  Lorentz.    Balthasar  »agt 

kläglich: 

so  Ach  Gott«  ich  Bg  hie  vergebens 
Ynd  hab  all  Hoihang  meines  Lebens 
War  gSntzlich  aiiß  dem  Sinn  gesetzt 
Vnd  muß  deß  dings  sterben  m  letst, 

Weil  dab  Königlich  Fränelein 
85  So  gaotz  Tud  gar  nicht  achtet  mein, 

Ajrrar.  67 
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Will  sich  auch  au  ear  Lieb  oit  kehrn. 

« 

Lorentz  sagt: 
Ich  will  jhr  den  Hochmut  fein  wehro. 
Bor  Lieb  mir  nur  zusehen  thu! 
ft  Was  icb  schaff,  da  helfft  mir  darzat 
Fetrian,  balt  komm  hereiD  ni  mirl 

[180®]    Petrian,  ein  junger  Kerl,  laufft  ein  vnd  sagt: 
Gnedigsler  Herr,  was  wolt  doch  jhr? 
Zti  eurem  dienst  bin  ich  bereidt. 

m  Lorentz  sagt: 

MdB  Petrian,  miob  bescheidtl 
Ich  wolt  dich  gern  etwas  fragen, 
Wann  dn  mir  wolst  die  warheit  sagen, 
Ynd  da  solst  es  vmb  sonst  nit  than. 

IS  Petrian  sagt: 

Ja  wenn  Ich  der  sacb  wissens  hau, 
So  will  ich  sagen  dla  warfaeit 

LorentB  sagt: 
Wdstn  nicht,  wen  jetziger  leit 
so  Mein  Schwester  an  dem  Hof  hat  Heb? 

Petrian  sagt: 
'Ejy  darauf  ich  kein  aditnng  gib; 
So  will  es  mir  anch  nicht  gebflm. 

Lorants  seoht  rom  Leder,  setst  jma  Bapier  ana  hertz  Yud  sagt: 

IS  So  mnstn  dein  Leben  Terliem. 

Weil  dus  nit  wilt  in  guten  than, 

Ich  dich  villeicht  wol  zwingen  Un, 
Daß  dus  mit  bösen  sagen  mnst. 

Petrian  sagt: 

80  0  verschont !  ich  Wils  sagen  sust 
Die  Jungfrau  liebt  Horatiuni 
Ynd  wie  ich  heint  heimlich  vemumm, 
So  will  er  in  seins  Yatters  Garten 
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Irer  hßiat  anff  den  Abend  warten. 
Da  Werdens  liabeu  ein  gesprech. 
Dodi  hiU  ich,  das  jbr  in  keim  weg, 
Was  ich  gesagt  heb,  woU  Termelten; 
6  Mflata  sonst  aU  mein  tag  entgelten 
Bey  jhr  vnd  andern  Höfliogen. 

Lorentn  sagt: 
Meinst,  das  idi  sag  von  disen  dingen? 

£r  greiüt  in  Sack  Tnd  fi&gt: 

10 Sich,  da  hab  dir  ein  sehende  zu  lohnt 
Erfehrst  dn  mehr,  so  seig  mirs  ant 
So  gib  ich  dir  noch  ein  Terehrnng. 

Balthasar  gibt  jm  auch  gelt  vnd  sagt: 
Sich!  da  hab  dir  ein  rittersehning 
[180<]     IS  Vnd  halt  die  sach  stOl  vnd  Terschiriegent 
Da  solst  noch  änderst  Ton  ths  kriegen. 

£r  nimmts  Tnd  geht  ab.  Lorentn  sagt: 
Wolt  der  Lecker  mein  Sdiwester  erwerben? 
Nein  zwar,  er  mnß  die  nacht  noch  sterben. 

20  Docli  vnvermcrckt,  das  sies  nicht  weißl 
Wir  wölln  jhm  auffwarten  mit  fleiß 
Vnd  wölln  jhm  geben  seinen  lohn, 
Daß  ers  hinfort  uit  mehr  soll  thou. 

Sie  gehn  ab.    Kompt  Horatius  mit  Petriaa.    iioratius  sagt: 
85  Alhie  steh  vnd  wart  vor  der  Thür! 
Da  weist,  wen  du  solst  lassen  m  mir. 
Wenn  du  aber  hörst  frembde  Leat» 
So  schan,  das  mir  das  werd  bedeot, 
Damit  ich  ehie  wamnng  neml 

so  Petrian  sagt: 

Ja  ich  wil  recht  nachkommen  dem. 

Er  geht  auff  die  ander  selten  vnd  sagt : 
Ich  will  es  gehn  dem  Forsten  sagen. 
DaA  wird  mir  gpift  ein  TkwckgeU  tragen. 

57* 
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Jbj:  geht  ab.    Horatiiis  geht  autf  ynd  nider  vnd  sagt: 
Nim  hat  die  gegenwertig  nacht 
Kit  jhren  schwartzen  fiflgn  guacht 
Die  HimelWoicken  donckel  zwar,  • 
•  Aach  Mond  vnd  Stern  verfinstert  gar, 
Den  schönen  tag  von  liiuniii  trieben. 
Doch  wenn  sie  mich  bringt  zu  der  lieben, 
Bistu  mir  lieber,  als  der  tag; 
Dann  bey  dir  ich  gelangen  mag 
10  Zn  dem,  darnach  ich  lang  hab  gstrebt, 
Kein  frfliichere  zeit  noch  nie  erlebt 

Peiimpeiiii  gclit  ein,  beut  lloratio  die  Uäud  vnd  sagt: 
Ach  hertzeiiallerliebstes  Lif*b, 
£ach  ich  mich  gar  zu  eygen  gib, 
16  Will  auch  von  euch  nicht  setzen  wider. 
Doch  bitt  ich,  setzt  euch  zn  mir  nider! 
Mein  hertz  ist  mir  traurig  vnd  schwer. 
Wenn  nur  kein  gfahr  vorhanden  wer; 
[181]         Darvon  wir  Mmen  in  ein  Schaden. 

Sie  setzen  sich  zasammen.    Horatius  sagt: 

Weibsbilder  sind  mit  Forcht  beladen, 

Förchten  sich,  wo  es  nicbt  bedarf, 

Haben  Qedanckoi  schwer  vnd  scharff. 

Aber,  HertsUeb,  schfaiget  die  anß  f 
ib  Köun  wir  doch  uauff  ins  Sommerhauli, 

Das  ist  verwahret  nach  dem  besten 

Mit  Schlössen,  Kigeln  der  allervesten. 

Dasselbig  könd  wir  sperren  zu. 

Dammb  bitt  ich,  gebt  ench  zn  ruh! 
10  AUhie  sind  wir  oha  alle  gfahr. 

Pelimperia  sagt: 
0  hertzenlieb,  filrwar,  ftirwar, 
Filrwar  die  Sach  die  ist  nit  gnt; 
Dann  wenn  mich  etwas  anden  thnt, 
S6  So  geht  es  mir  gwiß  in  die  Hftnd.  * 

HonUiiiB  sagt: 
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Ich  hoff,  all  Ynglflck  hab  ein  End  - 
Yud  bin  firölich  vnd  ircuden  TOll. 

letst  laufFen  die  zwen  Ffiraten  ein.  sind  Yenniimbt  Pelim- 

peria  laufiit  davon  vnd  sclireyt: 
5  Ach  Gott,  das  hat  mich  geandet  wol. 
0  Herr  Marschalt!  0  Herr  Marschalt! 
Köndt  jhr  vn«  helffeo,  sa  kompt  baldtl 

Horatiiw  greifft  Dach  der  Wehr.   Die  swen  Fünten  dnieken 

jhn  zu  boden,  stossen  jhin  den  Dolchen  in  Leib.  Horatius  sagt: 
10  Ihr  Böbwicht,  wie  kompt  jhr  herein  r 
Was  Mörderey  soll  das  doch  sein? 

Sie  schweigen  stiUi  binden  jhn  an  ynd  hencken  jhn.  Lorenta 

sagtt 

Sich,  also  hast  du  deinen  lohn. 
16  £iii  todter  Hund  nicht  beissen  lian. 

Sie  gehen  eylknd  ab.   Kompt  der  Maischalt  in  einer  Kaoht- 

schauben ,  hat  ein  Hemmet  über  die  Kleider  an,  ein  schiaii'- 

hauben  auiF,  mit  einer  blossen  Wehr  vnd  sagt: 
[181^J        Ach  wer  hat  mich  so  hart  erschreckt, 

so  Mit  seim  Geschrey  saß  dem  schlaff  erweckt 
Ynd  mich  bey  meinem  Ampt  genennt. 
Daß  ich  soll  kommen  vnd  helfen  bhend? 
Wer  bist  dtt,  der  so  gschryen  hat? 

Er  sieht  still  vnd  sagt: 
H  Wenn  nur  niemand  wer  gschehen  sehadt 
Ich  mnß  mich  ein  wenig  vmbsehen. 

£r  kompty  wo  sein  Selm  hengti  ynd  sagt: 
Ach  weh,  weht  was  ist  dem  geschehen? 

£r  schneid  jhn  ab,  legt  jhn  ftir  sich,  so  ists  sein  Sohn;  er 
sieht  ein  blntigs  Tttchlein  ranß,  rüttelt  jhn,  »cht  jhn  b^  der 

Nasen  ynd  sagt  Idiglich: 

Ach  weh!  Ach  Horati,  mein  Sohn! 

Ach  Horati,  wer  hat  dir  than? 

Ach  weh,  du  mein  einiges  Kind, 
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JM  idi  dich  solcher  gstalt  Ue  find 
llit  dnem  wo  dnfdntocInieD  Hertzeol 
0  weh  meiiis  schmertzen  Qher  aU  schmertieii  l 
Weh  meiner  pein  Aber  all  pein! 

5  Ach  wer  müssen  die  Mörder  sein? 
Daß  ich  mich  nor  an  jhn  künd  rechen! 
Ach  weh!  uiein  Hert?:  wil)  mir  zerbrechen, 
Meine  Sinn  wollen  mir  vergehn. 
Was  soll  ich  in  der  klag  hie  stehn? 
10  Ich  viU  mich  gehn  telbst  bringoi  mb, 
Daß  ich  nnr  anfl  dem  Hertdeyd  komm. 

£r  iLehrt  die  Wehr  übersieh,  will  sicii  erstechen,  besinnt  sich 
doch  vnd  wttrfit  aie  wider  weg  Tnd  sagt: 

Ach  nein,  es  ist  die  seitlich  Pdn 

16  Gegen  der  Höll  gar  schlecht  und  klein. 

Drumh  will  ich  nicht  Händ  an  mich  legen. 

Sonder  gt^tlissea  sein  tliirgegen. 

Daß  ich  erforsch  die  Feinde  mein; 

Dann  das  hat  than  keiner  allein. 
M  Erfahr  ich,  wer  sind  die  BOßwicht, 

So  schon  ich  seihst  meins  Lehens  nicht, 

Sonder  will  Jhn  gd»en  den  Lohn, 

Wie  sie  dir,  mein  Sohn,  haben  than. 

Nun  will  ich  jhn  tragen  ins  llauü 

Vnd  will  jhn  lassen  wäydneu  auß 
[181*]         Vnd  jhn  auff  da?  best  balsamirn, 

Stett  sehnlich  klag  ttber  jhn  führn, 

So  huig  biß  ich  mich  grochen  hab, 
,  Als  dann  ich  jhn  leg  in  ein  Grab, 
so  Will  Jhn  a&ch  lassen  mahlen  ab. 

Er  küst  sein  Sohn  offt  vnd  tregt  jhn  ab. 

ACTUS  8EC0]!n)US. 

Lorentz  gebt  ein  mit  Balthasar  in  jren  Fürstlichen  Kleidern. 

Lorentz  sagt: 

SS  Der  Sach  ist  nun  ein  aofiuog  gmaoht 
Aach  80  hab  ich  aechtea  c«  Naeht 
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Ergriffen  auch  die  Schwester  mein, 
Die  hab  ich  lassen  legen  ein 
7nd  soll  nidit  eh  Iconimen  an  Tag, 
Biß  daß  sie  ench  die  Eh  znsag. 
6  Was  gilts,'  ich  W0U  sie  dnltig  machen? 

Balthaaar  Bogt: 
Wir  haben  groß  Gfifthr  hey  der  Sachen 
Ynd  ich  werd  von  mein  (gewissen 

Gar  hart  genaget  vnd  gebissen, 
10  Daß  icVi  iiiL'Ui  lläiid  gc leget  an 
Iloratiuiii,  der  mir  nichts  than. 
Solt  dann  die  Mordthat  erst  aubbrechen, 
Wie  hart  wfir  man  die  an  vns  recheo  1 
Fßrwar  das  übl  thnt  mich  reohen. 

15  Lorentz  sagt: 

£j  schweigt  stillt  jhr  dörfft  hey  mein  treuen 

Ench  nicht  ftrchtcD,  daß  mani  erfidir 

Oder  die  That  werd  offenbar. 

Doch  mflß  wir  Nidana  Petrian 
80  Auch  eben  wie  Horatio  tban, 

Denn  wenn  einer  von  mir  nimbt  gelt 

Vnd  mir  einen  verräht  vnd  melt, 

So  niniht  er  Gelt,  verräht  anch  mich. 

Aber  daß  jhm  das  wehre  ich 
SS  Ynd  daß  sie  dahin  nicht  mehr  dencken, 

Won  wir  jhn  allen  beyden  scheuchen 

Ynd  dam  geben  gute  Wort. 

Morgen  mttssen  sie  bede  fort, 

So  bleiben  wir  bede  Tttvennehrt. 

so  Balthasar  sagt: 

Ich  will  als  ihon,  was  Jhr  begert, 
Daß  nnr  die  Sach  verschwigen  bleib 

Vud  ich  die  Jungfrau  krieg  zam  Weib. 

[181^j  In  dem  kompt  NiclanBi  geht  zu  Balthasar  vnd  aagt: 
86  Onediger  Herr,  ich  hab  die  Kleider 
Widemnb  tragen  an  dem  Schneider, 
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Der  will  lie  oudieii  nach  eurem  beger. 

Lorentz  sagt: 
Hört,  mein  Nicolaus  I  konipt  doch  hieber  I 
Ein  gnten  Dienst  habt  jhr  tbs  Ümn; 
ftDMmiiib  gebflrt  ench  ms  n  lolut 

Er  gibt  jm  ein  Ketten. 
So  Demet  dise  Ketten  bin! 
Auch  sollt  Jbr  das  gnissen  fortbin 
Bejr  cnroi  Herrn  so  wd,  als  mir. 

!•  Balthasar  sagt: 

leb  will  ein  neos  Kleid  kaoffen  dir, 
Bocb  fdiweig  still  nid  sag  nidits  daron 
Ynd  beift  m  rein  den  Petriant 
Dem  baben  wir  «aa  avTermettea. 

15  Kidaiia  sagt: 

Gott  wOll  eiieh  diß  reieUieb  Tergdtenl 
Petiten  will  idi  scbaffin  kommea, 

Lorants  tagt: 
NIclaos,  wir  baben  m  fbrgenomniai» 
so  Die  Nacbt  zn  üben  ein  kortzweü. 
Darzn  dOrff  wir  ear  bilff  znm  Tbeil. 
Das  soll  heint  gschehen  vmb  siben  Ybr. 
Da  soll  jhr  anff  dem  Kirchhof  nur 
Warten,  biß  wir  bed  zn  euch  stoss^L 

»  Nicolana  sagt: 

Ja  ich  will  mich  da  hnden  lassen 

Ymb  dieselb  Zeit;  das  glaubt  nor  gwiftl  ' 

Lorentz  sagt: 
Wir  werden  vns  verlassen  auf  diß. 

Hieolaiia  geht  ab.   Kompt  Petrian  ynd  sagt: 
Ir  gnedige  Herni,  der  Nicolaus 
Der  hat  mich  gheissen  zu  euch  heraoß. 

Loients  gibt  Petrian  aaoh  ein  Ketten  ynd  aagtt 
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Tod  bist  VHS  grossen  Dienst  gethtn; 

Daromb  so  nimb  in  Lobn  die  Ketten  1 

Er  gibt  jbm  die  Ketten  Ynd  spricht  weiter: 
6  Nocb  mebr  wir  dir  zusagen  hetten. 

Der  Niclaus  der  ist  dir  nicht  gut, 

Büü  Kurten  er  anßwerffen  thnt. 

Daß  ich  förcbt,  er  möcht  vns  verrabten; 

Dardnrch  kömbsta  am  meinsten  xn  schaden, 
10  Weil  vns  ein  alts  Sprichirort  vergwist: 

Wo  der  Zann  an  dem  nidersten  ist, 

Da  steigt  man  an  dem  meinsten  drflber. 

Yns  xwen  möebt  man  wol  tragen  nttber; 

Aber  wo  bleibst  dn?  dromb  wöll  wir. 
15  Ein  sehr  guten  raht  geben  dir, 

Dem  Niclans  das  Manl  m  verbinden. 

Heint  wirst  du  jhn  auff  dem  Kirchhof  finden. 

Sobald  die  Yhr  thut  gibcn  schlagen. 

Wann  da  nnn  wolst  ein  KanststQck  wagen 
so  Tnd  jbm  scbiessen  ein  Kogl  in  Ldb, 

Daß  Ynser  Sacb  verscbwigen  bleib, 

So  wollen  wir  dir  ehrlich  lohnen. 

Petrian  sa^^: 
Tbet  ich  HoraÜi  ait  schonen, 
SS  Hab  Jbm  bracht  den  strick  an  die  KeUn, 
Will  ich  deO  Nidans  anch  nlt  feUn. 

Das  glob  ich  euch  bey  Treu  viid  Ehr. 
Morgen  frü  lebt  er  schon  nicht  mehr. 

Er        ab.    Lorentz  sagt: 
loSecht  nnr!  wie  fein  schickt  sich  all  sachl 

letzund  will  ich  bestellen  die  Wach, 

Daß  sie  beym  Kirchhof  haben  acht. 

So  bald  ein  Pttzen  Icnalt  vnd  kracht, 

Sollen  sie  lanffen  von  stand  an 
SS  Ynd  den,  der  den  Scfanß  bat  gethan, 

Sollen  sie  gfangen  setzen  ein. 
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Der  Oalg  soll  auch  uia  Kirchhof  sein. 
Baidnreh  macheii  wir  vni  aUbcjd 
Vor  jhnen  gute  Sicherheit 

Balthasar  schüttelt  den  Kopff  ynd  gehn  ab.    Kommen  Horolt 
vnd  Morolti  die  zwea  Schuwichtar,  haben  mit  «ich  noch  et> 
liehe  stamme  Personen.   Horolt  sagt: 

Nun  hört  mir  zu,  jhr  lieben  Gesellen! 

Wciln  wir  die  \V:n  h  versehen  söllen, 
[182^]        So  wolt  fein  ciaptier  zsamen  halten, 
10  Wie  vns  herkam  von  den  alten ! 

Sanct  Marx  will  ich  ench  zum  Loß  geben, 

Das  soll  ein  jeder  mercken  eben, 

Wenn  er  gfragfc  wird,  was  das  Loft  s^, 

Anff  daß  man  jhn  erkenn  darbey; 
15  Dann  welcher  das  nicht  merdcen  tfaet, 

Sein  Leib  vnd  Leben  verwickelt  hett 

Oder  daß  mau  jhn  m  boden  sdüüg. 

MoroU  sagt: 

Ey  jlir  doi  üL  kein  sorg  haben  für  mich, 
so  Ich  bin  deß  vnterrichtet  gnng, 

Thet  eins  nials  in  Vngern  ein  Zug, 

Da  hett  ich  auch  deß  Loß  vergessen. 

Da  thet  mir  der  Wachmeister  messen 

Mit  seim  Federspieß  meine  Ohm. 
SS  Davon  bin  ich  so  witiig  wem, 

Daß  ichs  fbrtUn  vergiß  nit  mehr. 

Horolt  sagt: 
Still,  Stull  es  gehn  Lent  dorten  her. 
Da  mflß  wir  seheo,  wer  sie  sein. 
90  Seinds  nicht  richtig,  so  fthr  wirs  ein. 

Eompt  Lorentx  mit  Balthasar.  Lorents  sagt: 
Olftck  sn,  jhr  Wftchter!  wie  steht  all  saeh? 

Horolt  sagt: 
Ey,  gnediger  Herr,  also  gemadit 
SS  Wir  sind  gleich  allererst  aufbogen. 
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Lorente  iftgt: 

Hört  zu,  was  mich  hat  jetzt  bewogen, 
Euch  ein  Befelrh  /n  zpi^en  anl 
£s  tiiiden  sich  etlicli  Person, 
B  Die  haben  böse  Practick  vor, 
Halten  sich  vor  Sanct  Affra  Thor, 
Finden  sich  gmdniglich  vmb  siben  Yhr, 
Damit  man  fttrkomm  der  AuiFnihr. 
So  gebeut  ich  eaeh  hey  der  Pflicht 
10  Tnd  daß  Jhrs  vnterlasset  nicht, 
Wen  jhr  der  orten  thut  erlangen, 
Sey  wer  da  wöll,  die  thut  all  fangen, 
Werna  schon  ynser  Diener  vud  ünecbt!  « 

Horolt  sagt: 

16  Den  Sachen  weiß  ich  zathon  recht. 
£ar  Fürstlich  Gnad  kein  zweiffl  trag  1 
Ich  will  «e  icriegen,  eh  es  wird  Tag. 

Sie  bede  gehn  ab.  [182*^]  Horolt  aagt: 
So  habt  gnt  acht,  wie  ist  jermelt! 
so  Es  tregt  ein  ein  gfilden  IhngGelt. 
Da  können  wir  ein  Tnmck  drunb  tbao. 

Morolt  sagt: 
Das  Gelt  wir  halt  verdienet  han. 
Wir  wollen  ms  b^  der  Eirdiccken 
SS  Binder  eim  grossen  Pfeiler  verstecken. 

Daselbst  vns  keiner  mag  empflihen, 
Ynd  wollen  jetzt  alsbalt  aufziehen. 

Sie  gehen  ab.  Eompt  Petrian,  hal  ein  gespandte  Päzen  vnd 

sagt: 

•0  Die  bede  Fürsten  sind  kostfrey, 

Geben  mir  guten  trost  dabey, 

Daß  sie  mich  hoch  erheben  wöllen. 

Ich  soll  jhn  zgiUlen  meüi  Gsellen, 

Wenn  er  Jetzt  balt  wird  ftrgeha  mflssen, 
SS  Hit  einer  Kngel  ni  Todt  sdiiesseiL 
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Das  will  kh  UMn  obn  afl  Bein  ^dadtt. 
Mein  BAub  liab  ich  donidt  ^nte. 
Kompt  er,  so  KhieA  icb  Jha  behend, 
Dnß  m  vei6  ia  den  Kopff  rmbwend. 
6  Scfain,  sdHUi!  dort  schleicht  er  auG  eim  UauiL 
Ich  will  jbm  macbeu  seiii  garaaß. 

Nicobms  geht  ebi  vnd 

Mich  n-ut  warÜLb  Horatias. 
letzund  ich  iu  forchteö  sein  muß, 
10  Daß  äokbes  flbei  komm  an  Tag 
Yad  folg  enisUkhe  Stnff  benadL 

•  Petriaa  scliieet.   J^iclaus  sagt: 

Anwehl  wer  bit  gmehoesen  mich? 

* 

Petrian  sagt: 
15  Dasseib  will  dir  nidit  sagen  ich. 

Wenn  der  Petrian  mit  trucknem  Papier  den  Niclaus  schieat, 
hat  er  mnw-endig  ein  kleines  Sprütalein  T©tt  PkvUlieb,  das 
druckt  er,  als  griff  er  an  die  Wunden,  apriitst  die  PrisOI  durch 
em  löchlein  aafi  dem  Wamme«,  wie  Bhit,  so  tnrckelt  er  ymb^ 
biß  er  stirbt,  vnd  lest»  folgend»  auf.  a  ::len.  [182^]  HoroH, 
Morok  vnd  die  andern  Wächter  laulien  kerfo|  failea  ao^'  Pe- 

triao.   Horoit  sagt: 

Da  Lecker,  baMt  gib  dich  gtogen! 

Solst  an  Galgen  «erden  gbaogen, 
»Daß  da  hie  ia  der  Statt  toß  schiestl 

Petrian  sagt; 
Zb  frieden  Jhr  mich  kssen  mOat 
Ich  bin  deß  jongea  Printien  Knecht 

Hoiolt  sagt: 
uZy  schad  nichU;  dn  bist  ms  der  redit 
Man  sehiest  aicht  in  deß  Königs  Sutt 

MoTolt  sagt: 
Secht!  da  er  ein  endiosscn  hat 
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Den  will  ich  legen  in  ein  Ecken. 

■ 

Morolt  schleift  Kiclaus  ab.   Horolt  sa^: 

So  will  ich  den  ins  loch  ueiu  stecken; 
Daramb  geh  nur  halt  fort  dein  Strassen! 

5         Petrian  geht  mit  ynd  tagt: 

Ihr  niüst  mich  wol  wider  raub  lassen. 

Sie  fiihm  jn  ab.  Eompi  Lorenta  vnd  Balthasar.  Lorenta  sagt: 
Ich  hab  mdn  Jangen  anßgesand, 
Zttseheo,  was  die  Wächter  hand 

wKftcliten  die  Nacht  wol  anßgericht. 
Ich  meint  ja,  es  sollt  fehlen  nicht, 
Wie  wir  gester  haben  beschlossen. 

Balthasar  sagt: 

Es  gehn  vns  noch  wol  an  die  possen; 
15  Aber  das  S])il  ist  noch  nicht  anß. 
Gott  geh,  daß  nichts  böß  folg  daraoß,  ' 

t 

Denn  mir  ist  mein  Hertz  gar  sm  schwer. 
Welt,  daß  kh  in  Portagall  wer. 

Famulus,  der  Jung,  geht  ein  vnd  sagt : 
•0  Gnedige  Herrn,  der  Petrian 
Lest  euch  vnb  enr  Hilff  raffen  an. 
Der  ligt  dort  in  eim  Thnm  tief 
Vnd  bat  mir  geben  disea  Brief. 

[183]  Loreutz  liest  den  Brieff,  lacht  vnd  gibt  jn  dem  Baltha- 
»  sar  ynd  sagt: 

Herr,  enr  Lieb  wollen  den  Brief  lesen! 

Zu  dem  Famolo  sagt  er  ynd  gibt  jhm  Gelt: 
Zn  jhm  sprich,  dn  seist  bey  mir  gwesen, 
Er  sdl  haben  ein  gates  hertzt 
so  Wenn  man  Jhn  anch  schon  fuhrt  anffwerts 
Zum  Gklgen,  als  wott  man  jhn  hencken, 
Sei  er  doch  jhm  nichts  büß  gedencken, 
Dann  ich  wöll  jhn  ohii  als  beschedigen 
Von  aller  schand  vnd  scbmacb  erledigen. 
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Zeig  jhm  die  Büchsen!  doch  schau  drauff, 
Das  du  die  machst  bey  leib  nit  aaffl 
Sag,  des  Königs  Bricff  seind  darinnen, 
Die  jbn  bald  ledig  machen  können! 
5  Da  gib  jbm  jetzt  die  zwantzig  Kronen! 
Sag  Jbm,  er  dfirff  keine  Oelts  nkht  schonen. 
Er  soll  jhm  kanffen,  was  er  heger! 
Gibt  er  das  auß,  schick  ich  jhm  mehr. 

Der  Jung  geht  ab.   Loraiti  aehreit: 
10 Meister  Jahn!  Jahn!  komm  doch  herfllrl 

Jahn  geht  ein,  hat  ein  HenokeraScKwert  an  ynd  sagt: 
ly,  gnedigste  Herrn,  was  wollet  jbr? 

Lorents  sagt: 
Ich  meint  zwar,  du  könat  selbst  wol  dencken; 
IS  Morgen  solsta  Petrian  hencken. 

Jahn  besinnt  sich  vnd  sagt: 
Petrian  hencken?  hencken  Petrian? 
£y  was  hat  der  gnt  SerU  gethan, 
Ynd  das  ich  jhn  anffhencken  sol? 

M  Balthasar  sagt: 

Ey  da  wirst  es  erlkhren  wol. 

Jahn  geht  hinzu  Ywad  mist  mit  mm  spieß  an  Ijonntaen  vnd 

sagt: 

Ey  ja,  ein  Galg  ist  wol  so  hoch  als  jhr. 

Lorentz  ^bt  jni  ein  mauldascheu  viid  aa^t  i 
Wolstu  den  Galgen  messen  an  mir? 
Gehini  meß  jhn  an  deines  gleichen  1 

Zu  Balthasar  sagt  er: 
Wir  zwen  wollen  za  Hanß  heimschleichen. 

IS     Sie  gehen  ab.    [183^]  Jahn  sagt: 
Den  Fjiutzen  hott  ich  gohoncket  gem. 
Solt  mir  ein  sokher  zu  theü  wem, 
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Ich  wolt  mit  allem  lust  jhn  hencken 
Ynd  jhm  das  schlagen  wol  eindrenckcn. 

Er  geht  ab.    Kompt  Famulus  vnd  sagt: 

Wenn  man  mir  hat  verholten  schon, 
5  Daß  ich  die  Büchßn  nit  sol  auffthon, 

So  kan  ichs  jedoch  lassen  nicht, 

Vnd  mir  gleich  wie  den  Weibern  gschicht. 

Wenn  man  denselben  was  verbeut, 

Gwiunens  darzu  begierligkeit. 
10  Darumb  so  mach  ich  au£f  die  Büchsen. 

Er  thut  sie  auff,  lacht  vnd  sagt: 

Da  find  ich  auflf  der  Welt  gar  nichsen 
Vnd  man  hat  mirs  verbotten  so  hart. 
Nun  mach  ich  mich  bald  auff  die  fahrt 
16  Vnd  rieht  Petrian  botschafft  auß, 
Trag  darnach  die  lehr  Büchsen  zo  hanß. 

Abgang.    Kompt  Malignus  mit  Emesto,  dem  Hauptman,  setzt 

sich  vnd  sagt: 

Dieweil  der  gfangen  bey  der  nacht 
so  Hat  ein  Soldaten  vmbgebracht 

Vnd  solche  Mordthat  klar  bekennt, 

So  hat  das  Königlich  Regiment 

In  draaff  verdampt  zostranguliem 

Vnd  wir  beyd  solin,  zuexequiern, 
S5  Meister  Jahnnen  das  anzeigen 

Vnd  jhm  den  Theter  machen  ejgen. 

Ernestus  sagt: 
Gstrenger  Herr  Marschalt,  weil  er  bekend, 
Daß  er  mit  seiner  eygnen  hcnd 
80  Hat  vmbgebracht  Nicolaum, 
So  hencket  man  jhn  billich  drnm. 

Jahn  kompt,  Rihrt  Petrian  an  eim  strick.    Malignus,  der  Mar- 
schalt, sagt: 
Da  bekenst  doch  noch  die  mordthat! 

»  Petrian  sagt: 


• 
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Wä?>  mein  m:»nl  «einmal  geredt  bat 
[183®]        Vod  was  mm  Üaad  einmal  hat  than. 
Da  werd  ich  oimnier  weichen  von. 
QoU  gel),  was  jhr,  Herr  ManrhaK,  ngt! 
s  Idi  Inn  nit  80  blöd  TDd  Yemgt, 
Biß  ich  nicli  iMite  ftr  den  Todt 

Malygmn^  der  Mafschal^ 
So  raht  ich  dir,  befiUdi  dich  Gott, 
Dann  das  KönigUch  B^giment 
10  Hat  dich  des  Strangs  wirdig  erkennt 

Dramb,  Jahn,  geh  hin  vnd  knOpff  jhn  an! 
Doch  BOlst  jhn  todt  wider  rab  than 
Ynd  jhn  begraben  in  ein  grab. 

Der  ICarscbnlt  vnd  Haaptmann  gehn  ab.  Jilm  sagt: 

ih  Ich  thu,  wessen  ich  bt  felch  bab. 
Komm  heri  ich  will  dich  hobsch  anstricken. 

Petriaa  sagt: 

Ej  schweig!  es  wird  dich  nit  hart  drücken. 

Jahn  sagt: 
M  £>'  nun,  so  druck  es  aber  dich ! 

Fetrian  sagt: 
Dn  soht  den  Tag  nicht  heneken  mich, 

Ynd  wenn  du  auch  weiät  uodi  &u  klug. 

Jahn  sagt: 

n  Ey  ich  will  dir  sein  gscheid  genug 

Vüd  dich  hoch  nauff  an  Galgen  binden; 

Da  wellst  mir  dann  rntem  händu  verscbwinden. 

Sie  kommen  zum  Galgen.    Jahn  steigt  hinauff  ynd  sagt  zu 

Petrian: 

M  Nun  het  (da  siehst  dein  Kirchhof  da), 
Ehe  daß  ich  seich  die  Sehlingen  in! 
Als  dann  wird  es  dur  sein  in  spet 

Petrian  sagt: 
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Ich  Iah  noch  wol  ateit,  daß  ich  bet. ' 
Da  wirst  balt  hOm  andere  mehr. 

Jahn  öagt : 

Auff  dich  zu  warten  ich  nit  beger. 
&  Wiltu  beten,  so  magst  dos  than. 

Ich  hab  dich  aDgebanden  sdion 
*  Ynd  stoß  dich  Aber  die  LftTttem  ab. 

Petrian  sagt: 
Noch  zeit  gnag  ich  zu  beten  liab. 

[183<*]      10    Jahn  würtit  jhn  liinuiiter  vnd  sagt: 
Der  Schelm  will  kein  guts  Wort  anügcben. 
Scbad  wers  doch,  daß  man  jhu  ließ  leben. 
Nun  will  ich  jhn  vor  riehen  anß. 
Sein  Kleider  mit  mir  tragen  m  Hanß, 
iftlhn  werften  in  ein  Groben  dranß. 

£r  schneid  jhu  ab,  zieht  jhn  auß  vnd  tregt  jhn  ab. 

ACTUS  XERXIÜ& 

Küiiipt  iMalignus,  der  Marschalt,  allein  vnd  sagt: 

Ach  wie  thuts  mir  so  Kcbiitertzlich  weht 
M  Wo  ich  in  meim  Uaoß  steh  vnd  geh, 

So  hompt  mir  stetigs  Ar  mein  Sohn 
'  Tnd  thnt  mich  gleichsam  manen  dran, 

Sein  vnschnldigen  Todt  zorechen. 

So  weiß  ich  nicht,  wer  sein  die  Frechen, 
«5  Die  jhn  erwürgt  in  meinem  Garten. 

Erfahr  ichs,  so  müssen  sie  gwai  t^  u. 

Was  sie  meinem  Sohn  haben  than. 

Ynd  weil  ichs  nicht  erfahrn  kan, 

So  macht  ein  schmerts  den  andern  schmertien, 
80  Die  mir  ligen  an  meinem  Hertsen. 

Sobaa!  dort  hompt  gleich  der  Famnlns  rein. 

Was  wird  nmi  nenß  vorhanden  sein? 

Famulus  geht  ein,  tregt  ein  Brieff,  gibt  jhn  dem  Marscbalt 

Tnd  sagt: 
ts  Gestrenger  Herr,  nembt  disen  Brieff  I 

Agrnr.  88 
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Ab  idi  foo  dnr  Ofn^tMll  her  Keff, 
PeKmperift  vir  te  giAu 

MaligBiu  tagt: 

Mda  lieber  Junger,  gro6  denci^  d«  lutbl 
i  Da  darffst  warten  «uff  kein  antwort ' 

Dammb  geh  deines  wegs  nnr  fort! 

Famnloi  gelit  ab.  £r  bricht  den  Brieff  waS,  venrondert  aieb 

▼nd  sagt: 

Ach  di»r  Rrieff  ist  ppschripben  mit  Blot. 
10  Hein  iiiohalt  ai&o  lauten  tbut: 

Zovor  mein  Ehrn  gebflriichea  g;niß! 

£iinith«lb  ich  micb  woadera  muß 
[184]         Vnd  kan  nklit  wissen,  was  es  macht, 

Daß  jbr  ears  Solms  so  wenig  adit, 
IS  Den  die  swen  Printaen  haben  erstochen. 

Vnd  wenn  jhr  das  last  vngerocbpii, 

Weil  ich  jhii  liab  zur  Khf  genommen, 

Het^  or  wol  hoch  können  ankommen, 

DaÜ  jbm  die  MOrder  abgeraabt, 
to  Vnd  ich  will  nicht  sanfft  legen  mein  Haabt, 

UiLfft  mir  Gott  anß  der  Gfibif^aß  wider. 

Biß  ich  aaeh  leg  xar  Erden  nider 

Die  iwen  Printzen,  ich  arme  Mäydt; 

Des  schwer  ich  Memit  einen  Eyd. 
»  Tbut  jbr  was  dabey.  so  ists  gnt. 

Den  Brie£f  schrib  ich  mit  yieuiem  Blid. 

Halignns  sagt: 

Ach  Gott!  Ach  Gott!  was  soll  das  sein? 

Soll  dann  die  eynvu  Oerrscliatlt  mein, 
HO  Der  ich  m  lanp  wol  dienet  bau. 

Mir  geben  so  ein  bösen  Lohn 

Vnd  mir  mein  einigen  Sohn  vmbbringen? 

Ich  Jeans  nicht  rechen  mit  der  Klingen. 

Sie  sind  mir  bejd  sn  hoch  gebom. 
SS  Khig  ich  dann  schon,  so  ist  verlorn. 

Ich  kan  kehl  redit  dcßbalb  gewinnen. 
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Deft  nmA  ich  bocIi  koniMB  tob  rinsMu 
Der  Bicktor  igt  T«fAbtlkk  mir. 
0  grechter  Biebter,  ich  Iclag  es  dir. 
Laß  lencbton  die  Sonn  der  Oreeiitl||keÜl' 

b  Mein  Sohn  noch  in  meini  Hauß  todt  leit. 
Den  will  ich  nicht  lassen  hcgraben, 
Biß  sie  allbeyd  be/.ahlct  liaben 
Mit  jlirem  Blut  dea  Sohne  meia. 

letKt  geht  Jahn  ein,  tregt  ein  BriefF,  greynt  vnd  sttgt; 
10  Ey,  cy,  cy!  der  schmcrtzlichen  Prvn! 
Den  Briett  hab  ich  in  Hosen  vnden 
In  dcß  Petrians  Sack  gefbodeD, 
Daraoß  ich  gar  wol  sptren  kan, 
Daß  man  Jhm  hat  meeht  gethan. 
IS  Kon  metnthalb!  idi  lEan  nichts  darfUr. 

MaligniUy  der  Manohalty  aicht  aich  vah  vnd  sagt: 

Sich,  HalbnarT)  wie  Bchreyet?  waa  iit  dir? 
Ynd  was  hast  da  da  filr  ein  Brief? 

Jahn  weynt  vnä  ngt; 
10  Ihn  Petrians  Sack  icB  jhn  ergrUT, 
Daranß  ick  gar  wol  mercken  kan, 
l>a6  man  Jhm  TDreclit  hat  gethan. 

[liW']        Deßhalb  thut  er  inicli  gar  sehr  reuhen. 

Der  Manohalt  list  diea  ficieff  iJm: 

»  Mein  Petrlan,  bey  meinen  treoen 

So  will  ich  dir  genedig  sein, 
Danimb  du  in  dem  Gfengnnß  dein 
Seist  dich  mit     iJult  wol  gehaben. 
Mit  grosser  Freud  will  ich  dich  laben. 
•0  Halt  dn  nur  verschwigen  die  Sachl 
Ton  Galgen  ich  dich  ledig  mach, 
Solst  dn  sdioD  sein  gebnnden  an, 
Itan  kb^  bfib  Brief  von  BMf  «eftM. 

Datum.  Lorent^ 

»  Jahtt  aagfekbti^s 

58^ 


Digitized  by  Google 


0164^ 


Da  hörns  ja  selber  ear  Groad, 
Daß  jhn  to  KOnig  ioß  ge9proeliea  bat; 
Aber  Jbr  biest  jbn  benekea  nicb. 
Kein  lebnld  will  dann  tragen  icb. 
ftSeclit  jbr,  wie  jbr  es  Yerantirort! 

Er  Bcbnupffty  ab  grejn  er,   MalignnSy  der  Maracbalt,  aagt: 
Pack  da  didi  deines  Wegs  nnr  fort 
Ynd  laft  ^  wacbssen  kdn  grabs  Hart 

Jabn  kratst  aich  im  kopff  viid  geht  ab.  Der  ICanchalt  aagt: 

10  Dnreb  den  Brieff  wird  mir  offenbar, 

Daß  diser  gehenckt  Petrian 

Mir  hat  helffen  primtrdii  mein  Sohn 

Viid  daß  der  juug  l*rintz  Herr  Lorentz 

(Gott  geb  jbm  Peuln  vnd  Pestilentzt) 
1»  Den  Petrian  angelernt  hat, 

Daß  er  verbracbt  bat  die  Mordthat, 

Anif  daß  die,  so  gewlsset  dnunb, 

Alle  bede  sind  kommen  vmb. 

Seiner  Schwester  in  der  hafft  dahinden 
so  Will  er  das  Maul  auch  daiiut  binden, 

Daß  niemand  mehr  veriiaiuliTi  wer. 

Der  drumb  west,  wie  Balthasar  vnd  er. 

So  schwer  icb  warüeh,  Gott  gesprochen. 

Daß  ichs  nicht  laß  an  jhm  vngrochen, 
»  So  baldt  vnd  icb  hab  glegenheit 

Ich  will  sie  noch  Tmbbringen  bejd. 

Er  sackt  adn  Schwert,  dem  auch  den  Dolchen ,  haut  vnd 
sticht  Tittb  sich,  wird  Tnainnig  Tnd  sagt: 

[l^  i  J         Ach.  mir  vcrpoht  gleich  all  mein  sinn. 
30  0  mein  Jlorati.  wo  komst  hin? 

Schau!  dort  lautVt  er,  sieht  wie  ein  manß. 
Hört,  Üoralil  nein,  er  wiU  da  uauß. 

£r  laufil  Ton  einer  Seiten  an  der  andem. 

Den  Hasen  hett  ich  bald  gefangen. 
ssHör,  Päorla,  von  wann  bistn  gangen? 
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Ja»  der  König  sittt  Uber  der  Malieit. 
Herr  BaltbaMr,  wolt  Jhr  «affs  gej&ydt? 

Schau,  schau!  dort  Eeit  auch  Lorentz  her, 
Springt  iJi  mein  Gurten  mit  seim  Pfer. 
6  Wenn  wir  denn  lieiut  die  Bim  bluten, 
Lieber  that  mir  im  Graß  kein  schadeA! 
Daß  Sommerhaol^  hab  ich  erst  baut 
8echt!  da  kompt  meins  Horati  Braut 
0  Horati,  mein  lieber  Soul 
10  Wart  I  iob  laß  dich  noch  nit  daTon. 

£r  lanfil  vneumiger  weiß  mit  bioser  Webr  Ynä  Dolchen  ab. 
Kommt  König  Amnziaiea  mit  LaurentiO)  BalÜuuar  vnd  £iw 

nesto,  dem  Haaptman^  vnd  Gangolffo,  dem  Portugalischen 
Gsanden,  der  tregt  zwen  seck  iiüt  Gelt.  Der  Marschalt  gehet 
auch  ein  vmb  den  König  herumb,  Hiebt  sie  alle  nnch  einander 
an,  ihoft  gar  neiiiacb.   Der  Kdnig  liest  ein3neff  Tnd  sagt: 

EOnigUcber  Gsander  von  Portugal, 

Wir  lesen  eur  Credeutz  zumal. 

Duiinn  finden  geschrieben  wir, 
80  Was  jhr  vns  bringet  mündlich  ftir, 

Dem  sollen  wir  glauben  zustellen, 

Vnd  jbre  Lieb  auch  halten  wOUen  ^ 

AQes,  was  Jhr  w  werd  sosagen, 

Daran  wir  auch  kein  sweiifel  tragen. 
15  Daranff  mOcht  jhr  eor  sach  ftrbringen. 

Qangolff  neigt  aieh  vnd  sagt: 

GnedigBter  Herr,  vor  allen  dingen 

Ich  jhr  Majestät  anzeigen  maß 

Meias  Gnedigston  Herrn  freundlichen  grüß 
10  Vnd  sein  willige  dienst  dabey; 

Ynd  weil  sein  Son  gefangen  sey 

Vmb  ettlichs  Gelt  Rancionirt, 

Hab  ich  dasselb  mit  mir  hergfftrt, 
[1841  hohe  bitt  dameben, 

»  Den  Jimgen  Printzen  ledig  zugeben. 

Da0  flbrig  eur  Majestät  begem, 
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Ob  6B  irol  Ümt  nein  Hem  bschmn, 
So  trfll  er  doeli  das  «IIb  eingdai, 

In  fiwigior  btti)dbii6  hey  eiidi  stöhn. 

Nicht  than  wider  euch  viid  die  euriL 
5  Daß  soll  ich  mit  meim  Eyd  beteimi 
Vnd  aller  discr  Red  begrieti 
Verfertigen  mit  Sigll  vnd  Brieff, 
Da6  es  nnn  fortliin  dabejr  bleib, 

Amurates  biigt: 
10  DaLS  man  dise  ding  all  beschreib, 
Befeich  mau  in  der  Cantzeley! 
Vnd  jbr  solt  selbst  aucb  sein  d«bej, 
Daft  man  vor  als  oollationir, 
Deutlicb  beschreibe  nach  gebflr. 

15  Daraoff  drttcfc  wir  aach  vnscr  Seeret 
Ynd  wODens  halten  vest  vnd  steht 
Aber  das  Rftncioiiirgtlt, 

Davon  jhr  auch  besonders  gemelt, 
Daß  gebürt  voserm  üofMarschalt 

Mandialt  spricht  tiiSrioht  vnä  feDft  sn  IUI: 

Ja  CS  ist  mir  mein  hertz  erkalt. 

0  Gerechtigkeit,  Gerechtigkeit  1  ' 

Lorenta  etSst  jlm  weg  ynd  sagt: 

Kur  fiirbringen  sich  jetzt  nit  leid! 

16  Ir  secht,  der  König  bat  zuthan. 

Manehak  sagte 

Ja  mir  ist  aach  gelegen  dran. 

Amurates  sagt: 
Was  ist  dem  Marschalt  widerfahm, 
so  Baß  er  that  so  seltsam  geharn? 
Wir  seinds  an  jhm  nit  gwohnet  wr. 

Lorentz  sagt  dem  König  in  ein  Ohr: 
'Herr  König,  der  Oeltgoytsig  thor 
Hat  ghOrt,  das  der  Oesand  venn^t, 
9S  Er  brh)^  das  BandciiJrQelt, 
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Dtnoff  Iii  er  abo  gtieneB, 

Hat  8oiy,  das  matt  werd  sein  ^wgmm 

Ynd  wer  fbm  das  nH  folgen  bd»« 

Amtirates  sa^: 

«     was  wir  encb  sngsagei  lao, 
[165]         Bas  soll  encli  werden:  nempt  das  Gelt  hin! 

Man  gibt  jhm  das  Gelt,  er  würtits  zum  Eingang  hineiiii  geht 

alle  weil  ab'ynd  sagt: 
Damit  ich  nicht  zufrieden  bin. 
10  Ich  wdt)  das  Oelt  wer  nie  gemacht. 
Bann  es  hat  mir  mein  Sohn  unbbracht. 

Balthasar  atttst  Lorentzen.    Lorentz  sagt  jm  etwaa  in  ein  Ohr, 

Der  König  sagt: 
Herr  Balthasar,  jhr  Reyt  glöset  anß. 
16  Wenn  nnn  enr  Lieb  will  heim  za  Haaft^ 

So  soll  es  Ihr  vergOnnot  sein: 
Denn  alle  Clanp!>cl  groß  vnd  Idein, 
Die  wir  haben  mündiich  bedingt, 
Ynd  was  vns  Feind-  ?nd  frenndschafft  bringt, 
so  Bas  alls  wir  zu  halten  begem. 

Lorentz  sagt: 

Herr  König,  wolts  euch  nicht  bescbwem, 

Baß  ich  enr  Majestät  fall  ein! 

Prtnta  Bslthasa^,  der  gllebate  mein, 
SB  Hatt  sich  gegen  mir  also  erklert, 

Baß  er  jetst  noch  nicht  heim  begert, 

Sonder  wann  ers  crhalteh  Itlind, 

Sein  Hertz  vnd  Gmüt  jhiu  darzu  stand, 

Daß  er  enr  Tochter  nemen  wolt. 
so  Wenns  nur  Pur  Majestatt  will  «;rin  sollt, 

Wolt  er  vor  Hochzeit  halten  mit  jhr. 

.  Amnratea  sagt: 
Wenns  von  ench  selber  hören  wir, 
So  wöll  wir  ouch  gnt  antwort  geben. 

SB  Bahhaear  aagt; 
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Sie  liebet  mir  tür  Leib  vnd  Leben. 
Wenn  sie  mich  liebet,  wie  ich  sie, 
Wftrd  ue  min  nkhi  abschkigeD  je. 
Ynd  wenn  Ich  sie  nur  soUt  enverben, 
So  wollt  icb  desto  lieber  sterben 
Ynd  mich  achten  den  seligsten  Hann. 

Ammtea  gibt  jhm  die  Httnd  vnd  sagt; 

Vnsem  Willen  den  habt  jr  schon. 
Doch  Tnser  Toditer  woU  wir  fragen, 

10  Die  Avir  nicht  <n\m\  in  etlich  Tagen. 
'       Darauf  sollt  jbr  halt  antwort  wissen. 

[185^]  Lorentz  sagt: 

Pelimperia  wir  sagen  lissen. 
Daß  sie  sich  innen  halten  sollt, 
15  Eur  Gnaden  will  erwarten  wollt. 
Die  soll  noch  dises  Tngo^  spatt 
Gstellt  iferden  fAr  eor  M^jestatt. 

MaligntLS  geht  ein^  ist  wider  thöricht  vnd  achrejrt: 
0  KdnigUche  Mi^estatt! 

so   Lorentz  treibt  jlm  zurück  vnd  sagt; 
Dieselbig  jetzund  zuthun  hat. 
Eompt  etwan  wider  ein  ander  mall 

Malignub  bagt: 
So  komm  ich  in  noch  grösser  Qnal. 
S5  Mein  üertz  im  Leib  will  sich  Tmbkehrn, 
Daß  man  mich  nicht  ein  Wort  will  hOm. 

Amurates,  der  König,  ^agt: 

Vns  deucht,  du  vnd  der  Marschalt  beyd 
Miteinander  vneinig  seyd. 
m  Das  weiten  wir  nicht  gern  hOm. 

Lorentz  sagt: 
Groümächtiger  König,  nein,  bey  mein  Ehm, 
Der  Marschalt  ist  ein  frommer  Mann 
Ynd  mir  niemals  keip  Leid  gethan, 
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IM  ich  jha  aber  nicht  wolt  fftr  lasien, 
Ist  «eine  8Mh  gschaffen  der  uasseii, 
Daß  sie  die  Wflrdigkeit  nicht  hat, 
ZnbriDgen  fttr  enr  Mijestat, 
slV^ie  ich  der  will  ameigen  bald. 

Amnratea  sagt: 

m 

Hat  dann  die  Sach  ein  solche  GstaUt, 
So  haben  wirs  bedenekens  klein. 

Drunib  kompt  all  zu  der  Tafel  reyn! 
10  That  mit  dem  Gsandten  lustig  sein! 

Abgang  jhr  aller. 
ACTOS  QUARTD8. 

Kompt  der  Marschall  hat  ein  Bach  vnd  Üat: 

Wer  KAniglicher  Dienst  will  geniessen, 

IS  Der  muß  auch  bey  sich  selbst  beschliessen, 
Daß  er  Vnbilligkeit  woll  tragen, 
Ynd  wenn  jm  was  gscliicht,  nichts  wöU  sagen. 

[185«]  Er  achlegt  ins  Baeh  ynd  eagt: 

Ja  ü  t^'lich  gehts  mir  auch  also. 

so  Er  Üst  weiter  vnd  sagt: 

Noch  ferrners  find  ich  gschriben  de: 
Gleich  wie  die  war  gerechtigkeit 
Drucket  deu  VBgerechten  allzeit. 
Also  auch  die  boßheit  begert^ 
t5  Daß  der  gerechte  werd  beschwerd. 
Also  thnt  auch  Herr  Lorenta  mhr, 
Der  win  mich  gar  nidit  lassen  für, 
Daß  mein  heschwerong  komm  an  tag. 
Daß  ich  dhr,  Gott  vom  Himel»  klag. 

Er  liest  wider  im  Buch  gemächlich,  ficht  mit  den  Bünden, 
sehOttelt  den  Kopff  vnd  ist  vDgeduldig.   Kompt  Primna,  Se- 

cundua,  Tertiua,  drcy  Supplicanten,  hat  ein  jeder  ein  SuppH> 

cation.    Primua  sagt: 
Ach,  wie  gehts  m  im  BßpmaA? 
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Die  KöngsBllbe  selmiaig  send, 
Die  anneii  m  betreu,  wie  itte  nfidiea» 
Von  dem  recliteii  oieht  abnnieidieii, 
Sonder  ein  gleiclies  vilhel  zospredM^ 

5  Guts  belohuen,  das  böß  zurochen, 

Wittwen  Ynd  Wftisen  zin(  rtlmydigen, 

Die  betröbton  nit  zub(  lr\ digen, 

Ir  beschwcruiig  gern  auzuböri). 

So  will  es  sich  jetzt  alls  ▼mbkehni. 
so  Dann  ich  Je  kein  bekomnai  kau, 

Der  nnr  mein  Sapplieatz  nem  an, 

Daß  de  Im  BaM  verlesen  wor. 

Man  lest  mich  «tofan  raofi  vor  der  TbAr, 

AI6  wenn  icb  wer  ein  armer  Iinnd. 

it  Seoondoa  Ba|^: 

Gott  spar  vns  den  Marschalt  lang  gsvad! 
Derselbig  hdrt  die  annen  gern, 
Viid  wo  sie  eimm  hilff  begern 

In  jhrn  guten  gerechten  «achen, 
io  Hilft  er  es  alles  richtig  inachen 
Tnd  schneid  ab  all  weitlaoflUi^eit.  » 

Terüoa  sagt: 

We9  es  sich  dann  also  begeit, 

iJab  (  i  dort  steht,  liest  in  eim  Buch, 
16  Wa?  kan*;  schaden,  das  inans  vorsncb. 
Daß  wir  jhrn  vnser  Bittschrifft  geben 
Vnd  beten  jhn  fleissig  darseboi, 
[l&Sßl       Daß  er  niB  die  thet  brii^n  fBr? 

Der  Marschalt  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
s»  Ihr  gnten  Leat,  wolt  jbr  zn  mir  ? 

Sie  aiehen  alle  die  Hflt  ab.   Prinnu  sagt: 

Gestrenger  Herr,  vorsteht  mu-h  mcht! 
Am  Hoff  i«;t  ein  Fincppnniprr  Knecht, 
Hat  mir  :il»kaufft  ?or  dem  ein  Pferdt 
86  Ymb  20  Golden,  ward  es  wol  Werth, 
Hat  sich  verschrieben  vnd  versprooben^ 


Digitized  by  Google 


Om*  '  (11)  923 

Mich  zu  bezahlen  in  vier  Wochen, 
Wie  das  zeyget  sein  Handscbrifft  an. 
letzt  ich  nichts  Ton  jhm  bringen  kan 
Ynd  irohet  mir  noob  sehr  darzo. 

5  Der  Marschalt  sieht  die  Verschreibang: 
Mein  liohrr  Freund,  gebt  euch  zuroh! 
Kr  muß  euch  zahln  in  acht  tagen 
Oder  ich  will  jlu  mi  Hof  ireg  jagen. 

Zum  andern  B&gt  er: 
10  Was  habt  jhr  dann  fUr  eine  Klag? 

Seetmdns  gibt  jhm  die  SuppHoation  Tnd  Mgt: 

Ich  hab  nnr  ein  liaub  knufft  die  Tag 
Ynd  hab  schon  mein  Geit  druuib  ausgeben: 
So  will  der  nechst  Naclibaur  darneben 
15  Mich  abtreiben  Ton  solchem  Kauff 
Ynd  sagt,  er  hab  den  Yorkaof  dndf. 
Das  feilt  mir  sdiwer  tiber  all  naam. 

MaxBchalt  sagt: 
Ich  will  es  die  BSht  lesen  lassen. 
SS  Danimb  kmfit  wider  nach  Mittag» 
Daß  ich  alfidann  den  Bscheyd  eneb  aagl  , 
Nnn  was  habt  jhr  dann?  das  sejgt  an! 

Tertina  gibt  jlun  ein  Sapplicotioii  Ynd  sagt  klägUoh: 
Ach  Qottl  mein  allerliebsler  Sohn 
si  Ist  mir  die  Tag  worden  gfengen 

Ynd  vnscholdig  an  Galgen  ghangcn. 
Der  ist  gewest  mein  Trost  ?nd  Schatz, 
Wie  jhr  find  in  der  Sappiicatx. 

Der  llandialt  list  vtA  sagt: 

^  Ach  jelzt  find  ich.  wie  es  ist  gangen, 
Daü  Horatius  ist  >vürdD  erhangen 
[lti6j         Ynd  hat  dein  äohn  gholffen  darm 

Er  winl  TiiiiBiiig  Tnd  nagt: 

bo  back  dich  uauß  m  Galgen,  du! 
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0  Horati,  da  kflner  Heldtl 

Hat  man  die  Buben  anff  dieh  bestellt? 

Er  zerreiät  die  Schrifften  alle  zu  stücken.    Die  Supplicanten 
lautien  alle  zu  vnd  Primus  sagt: 
5  0  Herr  Slarschalt,  meine  Handschrifft, 
Die  deü  dinspftnniger  Schaidt  betrifft! 

Sie  wollen  jhm  die  Brieflf  nemen.  Er  gibt  jedem  ein  Dötach- 
iiappen,  zerreist  die  BrieÜ^  zu  klein  dtiickeu  vnd  geht  ab.  Se- 

cundus  sagt: 
10  Ach  Gott,  was  iiutg  wir  jetzond  an? 

Tertius  sagt: 
Also  ich  kern  Hüiff  kriegen  kan. 
Ach  weh,  daß  es  Gott  iimb  erbarmen! 
Wie  gehts  allhie  so  hart  den  Armen 
16  Ynd  werden  noch  darza  gesdüagenl 
Was  thon  wir  non?  wem  woU  wirs  Uagen? 

Sie  gehn  traurig  ab.    Kompt  Lorentz^  Balthasar  vnd  mit  jhm 

der  Famtdus.    Lorentz  sagt: 
Famule,  geh  ind  Gfängnaß  nein 
w  Ynd  laß  kommen  mein  Schwester  »rein  I 

Famulus  neygt  sich  vnd  geht  ab.    Lurentz  sagt  weiter : 
Herr  Balthasar,  jetzt  wollen  wir 
Meiner  Schwester  hie  halten  tUr, 
'        Daß  sie  euch  soll  zum  Omahl  krigen, 
ssDaidorch  wir  sie  bereden  mflgen, 
Wenn  sie  anredt  der  Yatter  mein, 
Daft  sie  sich  willig  geh  darehi 
Ynd  daA  alle  Sacfa  riditig  se^. 

Balthasar  sagt: 
so  Dises  Fflrscblags  ich  mich  hoch  frey. 
Dann  dnrch  das  mittel  wird  fOrkommen, 
Daß  aller  Argwohn  von  vns  gnommen, 
Der  anff  vns  schier  wolt  beissen  ein. 

[lB6bj  Peümpeiia  kompt  mit  dem  Famolo,  Loreats  sagt  an 
a»  dem  Famulo; 
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GdM  4i  dieweB  Iis  BmtA  faiaabi! 
Idi  will  «ach  bsH  koomeii  hhneh. 

Loientft  gehl  m  aeiner  Schwester^  gibt  jhr  die  Uäad  ynd  sagt: 
Sdiirester,  Gotl  geb  dir  du  guten  Tagt 
sWie  Bchit  mieli  an  ao  alieng  bitler? 

Pelimperia  siigt: 
Mejmst,  ich  zflni  nidit  biUich  mitter, 
Oaft  du  mich  ao  lang  sperrest  ein? 
Sott  das  BraderUch  ghandelt  sein? 
w  Was  Leidts  hah  ich  dir  thmi  mein  Tag? 

Lorents  sagt: 
H5r,  Schwester,  ich  sag  dirs  damadi, 
Wammb  das  alls  gesdiehen  sej. 

Da  wirst  mir  danckcn  der  Lieb  ?iid  Treu, 
i&  Daß  ich  dirs  hab  zam  besten  than. 

Schaa,  da  sieh  Printz  Balthasar  au! 

üast  da  dardarcb  zum  Gmahl  bekommen. 

Der  König  wird  dich  fragen  dammbea, 
.  Ob  da  aoch  sein  begerst  sor  £Ihe. 

SD  Pelimperia  sagt: 

Ach  Gott,  soll  mir  das  thon  nicht  wehe, 
Daft  mein  gsr  aller&rgster  Feind 
Hioh  com  Gmahl  znhaben  vermejnt?  ■ 
Das  nhnbt  mich  wander  Aber  wnnder. 

Balthasar  fuhrt  Lorcntz  auif  die  sejten  vnd  sagt: 
Ach  Gott,  ich  babs  ghört  jetzonder. 
Daß  sie  mich  gar  nicht  haben  wilL 

Lorentz  sagt: 
Ach  mein  Herr  Balthasar,  schweiget  stillt 
ao  Weibsbilder  sind  Wancfcebnats  voll 
?Bd  sind  doch  zn  bereden  wol, 
Daß  sie  than,  was  sie  lang  zerreden. 

Sie  kehm  wider.   Balthasar  gibt  jhr  die  Httnd  md  sagt: 
Earenthalb  wolt  ich  mich  lassen  tOdten 
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Vnd  jhr  stellt  eneb  gegea  mir  so  wüt, 
Das  mir  meiii  joDges  Leben  gilt, 
Weim  Jhr  midi  list  tlnm  ein  fehlbitt. 

Pelimperia  sagt : 

5  Fflrst  Baltbasar,  weiß  warlidi  nit; 
[186«]        Doch  wefls  der  KOnig  bewilligt  bat, 
Will  ich  jhn  vor  halten  zu  Babt; 
Ynd  ivemi  er  das  ftr  rabtsam  find, 
Ir  bessere  antwort  kriegen  kflnd. 

10  Balthasar  gibt  jhr  die  Httnd  Tnd  sagt: 
Der  Bscbeid  mir  gate  Hoibrang  geyt 
Dem  lieben  Gott  befohlen  seytl 

Za  Lorentz  tagt  er  (vnd  geht  alle  weil  ab): 
loh  hoff,  sie  soll  noch  werden  gnt 

IS  Lorentz  sagt: 

Dammb  schweigt  vnd  seyt  nnr  wolgemuthl 
Ich  bin  schon  gar  wol  Infonnirt» 
Wie  sie  ntvermOgen  sein  wird, 
Euch  anzunemen  mit  gatem  danck. 

so  Balthaaar  sagt: 

Gscbicht  das  nicht  halt,  so  w^  ich  kraaißlc. 

Sie  bede  gehn  ab.   Pelimperia  sagt: 
Ich  wolt  mich  in  mem  Hertz  nehi  Schemen, 
Soll  ich  meins  liebsten  MOrder  nemen, 
tft  Den  er  mir  an  der  seytn  erstach, 

DcÜ  kh  ninimor  vergessen  mag. 
Darff  doch  vor  schaud  auch  nichtes  sagen. 
Allein  will  iehs  dorn  Marschalt  klagen 
Vnd  jhm  mit  Worten  hart  zu  sprechen, 
so  Bift  er  sein  Sohn  an  jhm  tfant  rechen. 
Schaal  dorten  geht  er  gleich  hereyn. 

MaligQuS)  der  Marschalt,  geht  ein  vnd  sagt: 
0  Horati,  lieber  Sohn  mein, 
Dehi  Todt  reut  mich  je  lenger  je  mehr. 

r 
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P6lBBp«m  sagt: 
Ach  Gott,  wie  reut  er  mich  so  sehr! 
Der  mir  vor  hat  im  iii  Hi  rtz  erfreut, 
Der  bringt  mir  jetzt  groü  Hertzenleidt. 
6  0  Freud,  wie  bald  hast  dich  verkehrt! 

MalijüTiUß  sagt: 

^  Ich  hab  das  KüuigUch  Fräui^  ghOrt. 

Er  geht  zu  jhr,  beut  jhr  die  Händ  vnd  sagt: 
Ach  Gott,  wo  seyt  jhr  so  laug  gwesea? 
10  £ani  Klftglichen  Brieff  bab  ich  glesen. 
Doch  verstdi  Ich  Hiebt  recht  die  Qschicht; 
Dramb  bitt  Idi  euch,  mich  ▼nterrichtl 
[186A]        Wie  ist  HonHiis  mbIroiDiiien? 

Pelimpem  aagt^ 
IS  Wir  zwey  haben  einander  gnommen, 
Ynd  als  ivir  weiten  rahtscblagen. 
Wie  ichs  meim  Vatter  liß  fartragen^ 

Verzielt  er  mich  in  cum  Garten, 
Mein  in  dorn  SrtiiiMu  rliauü  zu  warten, 
so  i^etrian,  dtTsull»  Veriühter, 
Der  Mordstiffter  vud  Vbeltbäter, 
Der  von  der  sachen  hat  gewist, 
Voo  meim  Bmder  dahin  bracht  ist» 
Daß  ers  Jhm  vnd  Balthasar  gsagt» 
»Die  zQTor  haben  gemacht  ein  packt, 
Daft  ich  Balthasar  nemen  sollt 
Als  ich  abiT  das  nit  thun  wolt, 
Sonder  behalten  Iloratiiim, 
Schwuren       jhn  /!i!)i  iiigen  vmb. 

«0  Derhalb  vnd  als  wir  bc>de  sein 
Kanm  kommen  in  den  Garten  rein 
Ynd  vns  allererst  nidergesetst, 
Noch  nit  mit  gatem  Gsprtch  ergötzt, 
Sind  sie  vennnmbt  kommen  geloffeo, 

ssDami  die  Thfir  hat  jhn  glassen  oifon 
Der  arg  Verrfthter  Petriaii, 
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Vnd  mein  liobsten  erstochen  haa 
Vnd  jhn  gehangen  au  eiü  strick. 
Da  eütran  ich  zu  all  meim  Glack. 
Doch  legten  sie  micb  g&nglidi  ein. 
5  Woll  jhr  dai  Hoid  Ussm  gut  sein 
Tod  encb  aa  Jhn  bedcs  nit  rechen, 
So  woK  vnd  nflst  ich  von  ench  sprechen. 
Daß  jhr  keins  ehrlichen  Mnnns  seyd  werhL 

AUlignos  sagt: 
w  Mein  Hertz  hat  stetigs  Bach  begert. 
Daß  nur  offt  drob  mein  Witz  entgangen. 
Hett  nie  Zevt,  die  Räch  anzufangen. 

Darzu  so  hai»  ich  nie  gewist. 

Wie  es  alle-  /ugangen  ist. 
'  15  letzt  aber ,      ich  hab  den  bscheidt, 

DarzQ  die  zeit  vnd  glegenbeit. 

So  wfl  ich  schon  recht  thnn  den  Sachen, 

Eoeh  vom  Balthasar  ledig  machen. 

Doch  muß  sich  enr  genaden  stellen« 
s»  Als  oh  sie  Balthasar  nemen  wOUen; 

So  will  ich  freundlich  stellen  mich. 

Dann  werden  sie  erfreuen  sich, 

Meinen,  e«;  «ey  vergessen  schon. 

Denn  fang  ich  ein  Tragedi  an 
t»  Mit  jhnen  vor  dem  König  agim, 

Darejrn  wolt  euch  auch  lassen  ziem! 

Die  Gschicbt  bring  ich  also  hernmb, 

Daft  jhr  leicht  bringt  Balthasar  vmb; 
[187]         So  will  ich  den  Lorentz  erstechen. 

s»Vnd  will  es  schon  der  König  rechen, 

So  stich  ich  iiieiu  Dolciieu  tu  mich. 

Peltmperia  sagt: 
Ja  deßgldchen  so  thn  auch  ich, 
Dann  wenn  ich  jhm  sein  Lohn  hab  geben, 

t&  Beger  ich  knger  üit  zu  leben. 
Ich  ^:che  dabin,  es  bleib  dabe>  I 
Doch  also,  dai>  verächwigen  seyl 


Digitized  by  Google 


0187  (11)  m 

Pelimpeiia  geht  ab.  Der  Mariohalt  geht  hm  vnd  schüttelt 
den  Eopff,  ficht  mit  jhm  selbst,  kompt  der  König  mit  Ernesto, 

dem  liiiuptmaim,  Lorentz  viul  Baltiiasar,  Peliiiiperia  vnd  Phi- 
lomena, Gangoiä'oy  dem  Gesandten.    Der  Komg  sagt: 
&  Sohn  Lorents,  non  sag  vds  baltl 
Was  hast  da  doch  mit  dem  Harsehalt? 

♦ 

Wir  mercken,  daß  .er  sQrnig  Ist. 

m 

Lorentz  neigt  sich  vnd  sagt: 
Allergroßmftchtigster  KOnig,  so  wtst, 
10  Daß  ich  mein  Tag  Tor,  wie  jetznnd. 
Mit  Jhm  gezflmt  hab  kein  Staad. 
Zamt  er  mit  mir,  so  weiß  ichs  nit. 

Amurates,  der  König,  sagt: 

Wir  woltens  ja  gein  sehen  nit 
15  Herr  filarschalt,  trett  m  vns  herbey 

V^nd  zeifjet  viis  an,  was  euch  sey! 
üabt  jhr  ein  Zorn  zu  jbu  zweyen? 

Maligmis  tBfjt: 

Nein,  Herr  König,  bey  mein  treuen. 
»0  Sie  sind  beyd  mein  Gncdige  Herrn; 
Beger  jbu  guts  /ai  tliun,  so  forrn 
Ich  das  an  Leib  vnd  gat  vermag. 

LorenU  gibt  jhm  die  Händ  vnd  sagt: 

*  Darfür  ich  euch  grossen  dauck  sag. 

Dargegen  sollt  jhr  das  auch  bissen, 
Wo  jhr  könd  meiner  dienst  gemessen, 
So  will  ich  sparn  gar  keinen  fleiß. 

Balthasar  gibt  jm  auch  die  Händ  Tnd  sagt: 
[187^1       Weil  ich  dann  anch  kein  Yrsach  weiß, 
so  Dammb  ich  zflrnen  sollt  mit  each. 
So  bin  ich  Trbietig  dergleicb, 

Euch  aucii  zu  dienuü,  wo  ich  kau. 

Der  Marschalt  gibt  jhm  die  Hünd  Tnd  sagt: 

Za  Yntertbenigem  danck  nimm  ichs  an 
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Vnd  will  duickbar  er^den  wero. 

Amurates,  der  König,  sagt: 
Frid  vnd  Einigkeit  liab  wir  gern. 
Nun  komm  du,  Pelioipfria! 
b  Siehst  du  den  jongen  PrintEon  da, 
Del^  Königs  Sobn  auft  Portagall? 
Den  geb  wir  dir  ra  einem  Omahl. 
Das  mrst  du  zu  Daock  nemen  an. 

Pelimpcria  nejgt^sicli  vnd  sagt;  . 
10  Was  £aer  M^jestatt  wiU  han, 
Daran  iviU  ich  gehorsam  sein. 

Amurates,  der  König,  steht  auA,  gibt  Balthasar  die  Uäad  ynd 

sagt: 

let^  seyt  jbr  der  lieb  Eyden  iteia 
16  Ynd  Crotl  wOU  ench  m  diseln  stflok 
Geben  vil  Wolftrt,  Hejrl  Tnd  OMek, 

Vnd  dab  jhr  längs  Lebeu  mögt  haben. 

BtMiawr  tagt: 

Weil  mieh  eor  Ibgeatatt  begabn 
so  Mit  dem  hOdisten  Schatz  auf  der  Welt, 

Der  besser  ist,  als  gut  vnd  Gelt, 
So  danck  ich  der  demtitig  dnuub. 

Za  Pelhnperia  sagt  er: 
Vnd  jhr.  Hertzlieb  getreu  vnd  fromm, 

sö  Ihr  seyt  die  lalleredt  ht  Gab, 

Die  ich  fttr  all  Königreich  lieb  hab, 
Die  mir  mein  üertx  vnd  Seel  eilreuU 

Amurates,  der  König,  sagt: 

Das  man  »»in  köstlichi»  Mahl  biTevt 
10  Zu  Ehra  dem  Königlichen  Gsanden, 

Daß  er  daheim  in  seinen  Landen 

Kan  seinem  Kdnig  zeygen  an, 

Daß  man  jhm  hab  groß  Ehr  gethan! 

Aach  ivöH  wir  Gsandte  schicken  mit, 
st  Daß  man  Jha  anff  die  HochMü  bitt 
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[187«]       Vnd  geb  aicb  tefai  Chmaen  daieiiL 

Per  Marschait  sagt: 

AU  (Uiig  vor  wol  bestellet  seilt 

YoB  essen,  trineken  Tnd  Oonfect. 
ft  KasteDi  KOcheii  vnd  Keller  yoU  steckt, 

Daß  das  wenigst  nicht  mfiogeln  soll. 

Tnd  gfellt  es  anch  dem  König  wo], 

So  wülleu  wir,  wie  bey  den  Alten, 

Ein  gar  Herrlich  Tragedi  halten, 
10  Die  icli  mir  vor  lengst  hab  erlesen, 

Zeigt  an  von  schönen  küuen  Wesen 

Vnd  schickt  sich  wol  für  MannsPerson. 

Ich  selbst  will  midi  drein  legen  an, 

Denn  nnr  vier  Person  gehom  drein. 
IS  Die  zwo  können  bed  Fürsten  sein 

Vnd  Pelimperia  das  Weibsbild. 

Amnratee  engt: 
Man  bat  dergleich  bie  lang  nickt « vüL 
Sehan,  Lorenti,  daß  es  angriohi  werdl 
10  Vnd  nachs,  wies  der  Marsdiallt  begert! 

So  scliauen  wir  mit  Freuden  zu. 

Lorants  sa^: 
Enr  Hijestatt  befebsh  ich  tbn. 

Der  König  geht  mit  seiiien  Leaten  ab.   Pelimperi»  bleibt  mit 
Philomeoit  nrück  vnd  engt  Pelimperia: 
Hier  muß  idi  anff  den  Marsebalt  warten. 

Philomemt  sagt: 
Das  Spil  thnt  sich  gar  seltsam  karten, 
Daß  ihr  den  Printsen  nemen  solt, 
M  Von  dem  jbr  vor  nichts  wissen  woH 
Tnd  der  endi  hat  ear  Lieb  erschlagen. 

« 

JPnUmpern  sagt; 
Efy  schweig  still  vnd  tha  nichts  davon  sagen. 
Wenn  dn  beuten  wttit  mein  HnR, 
SS  Seadir  nimb  dir  efai  wenig  gedolt! 
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£•  iit  das  S]h1  nocb  oicbl  gar  aoA. 

Dort  kompt  auch  gleich  der  Marschalt  nnß. 

Der  Manchalt  geht  ein,  gibt  der  Pelimpeiia  ein  Zettel  Yjod  sagt: 
Den  Zettel  that  aaßweadig  lehml 
s  That  allen  Zorn  gantz  abwertz  kehm. 

Biß  wir  vnsern  Feinden  nachmals 
Den  strick  haben  I  i  acht  an  den  Ilaiß! 
[187*]         So  wöllen  wir  jlm  zucken  die  Schlingen 
Vnd  all  vnseip  Feind  ?mbbringen. 
10  Gott  geh,  daß  vns  nicht  tha  mißlingen! 

Sie  geben  die  fflnd  einander  vnd  gehn  ab« 
ACTUS  QÜIKTÜS. 

Maliguus,  der  Marschalt,  geht  ein^  thut  als  schlag  er  Töppicht 
aufty  butzt  es  alles  zu  der  Coinedi  sauber;  so  kommen  au 
ihm  Lorentz  vnd  Balthasar.   Lorents  isagt: 

Herr  Marschalt,  jhr  that  eoeh  bemnheu. 

Werden  wir  denn  so  bald  raffzihen, 

So  w<^ll  wir  mser  Person  stafflm. 

Malignna,  der  Maxachalt,  sagt: 
so  Yns  Comedjanten  wills  gebflm, 
Daß  wir  seitlich  gnug  sind  bereyt. 

Wenn  der  König  sitzt  an  der  Mahlzeit, 
So  zihen  wir  dann  auff  alsbald. 

Balthasar  sagt: 

» Ich  hitt,  verzeicht  mir,  Herr  Marschalt! 

Midi  deucht,  ein  Conitdi  madit  Freud, 

Ein  Tragudi  nur  Traurigkeit. 

Vnd  weil  wir  sind  in  Freud  erquickt, 

So  hett  sich  für  vns  baß  geschickt 
SS  £in  fein  posierlichs  glftchtsrSpil. 

t 

MaiignujB  sagt: 
Davon  halten  die  Weiher  vil, 
Die  gern  tantzen,  laehea  vnd  singen; 
Daigegen  soll  man  von  erastlkhen  diagin 
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Den  M&finern  ygqi  ynd  agini. 

Lorentz  sagt; 

Machts  halt,  wie  es  sich  will  gebürn! 
Wir  wÖUen  gehn  vns  richten  zn, 
»  Qaß  man-alsbald  aBffidheii  ihn. 

Sie  gehn  alle  ab.  Eompt  der  König  mit  seinen  Leuten,  als 
dem  £nie8tO|  etUchen  Trabanten,  ynd  was  er  haben  kan,  setit 

sich  Ynd  sagt: 
[188]        Der  Marsehalt  hats  alte  wo]  zugriebt 
10  So  8pilt  er  auch  ein  schöne  Gschicht, 
Die  wir  haben  gelesen  schon. 

Emeatns,  der  Hauptmann,  sagt: 

Hit  der  Saeh  er  wol  vnibgehn  kan. 

Da»  lüachts,  er  hat  sie  offt  getnebeu, 
IS  Hat  viel  gelesen  vnd  geschrieben, 
Auch  selbst  vi!  in  der  That  erfahrn, 
Uofdiener  gwest  vor  langen  Jahrn, 
Deßgleichen  ich  nicht  kenn  im  Reich, 
leb  mereks,  er  will  anfangen  gleich. 

letzt  trumblt  man  vnd  ziehen  die  Comedianten  auff  vnd  ist 
Balthasar  der  Türckisch  Soldan^  Lorentz  ein  Bitter  von  RodiSi 
Pelimperia  die  Liebhabent  Jungkfraii,  defi  Soldana  Sehweater, 
Manchalt  der  König  anß  Babylon,  gebn  ymb ;  alsdann  gehen 
sie  alle  wider  ab.  Kompt  Balthasar  m  gestallt  deß  Türcki- 
schen  iSoidan  mit  seiner  Schwester ,  welche  die  Pelimperia 

▼ertritty  Tnd  sagti 

Hör,  Schiraster,  es  kompt  mir  jetzt  fftr, 

Es  streb  der  König  yon  Babl  nach  dir 

Vnd  dn  weitet  jhn  znm  Gemahl  kan. 
80  Nan  ist  er  schier  ein  alter  Mann 

Vnd  du  bist  ein  junge  Jmigli  au. 

Darumb  dich  eben  wol  fürschau! 

Alt  Männer  vnd  Junge  Weiber 

Haben  zweyerley  vngleidi  Leiber. 
u  Salt  dir  dann  dein  frejeo  mbschlagen 
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Yad  dn  woUst  kmam  ttA  min  kligai, 
Wenn  da  woM  handelB  obn  mein  ralit, 
So  magvt  da  dir  haben  ,  den  Schad 
Za  sampt  dem  aaßglflditer  ynd  bohn. 

Pelimperia  engt  in  gestaUl  defi  Soldam  SdnMtor: 
Ich  hat  got  Heyraht  gehabt  flehen 

Ynd  hat  vnter  denselben  allen 

Eur  Lieb  noch  nie  keiner  gefallen. 

Eiiiur  war  euch  nicht  reich  genung, 
lu  Einer  za  alt,  der  ander  zu  jung, 

Einer  war  nicht  von  Königlichem  Gschlecht 

Wo  nem  ich  ein,  der  euch  wer  recht? 

Ihr  thot  mir  aUe  Heyraht  wehm. 

Wenn  k6nd  ich  eo  kommen  so  ebm, 
15  Ich  weit  wol  hie  bey  euch  vn'Iigen, 
[188*]         Daß  ich  nimmer  kein  Manu  kondt  kriegen. 

Dasselb  ich  nicht  erwiutt  n  will 

Vnd  ench  vertrauen  in  dem  8pii, 

Wenn  jhr  mir  schlagt  die  Heyraht  ab» 
wl>a6  ich  ein  OrdensRitter  hab, 

Der  will  mich  mit  sich  flihren  hin. 

Vnd  ich  gftntdich  deß  WOlene  bin, 

Mich  mit  demselben  wegk  za  begeben 

Vnd  bey  jhm  ni  steiben  vnd  leben. 

mBaltfaaMr  im  Namen  defi  Soldana  lagt: 
Schwester,  thn  ein  wenig  gmach! 
Laß  mich  nachdencken  baß  der  Sach 

Vnd  gtb  du  III  dem  Gmacb  hinein! 
Ich  will  von  stundan  bey  dir  sein. 

Die  Jimgfiraa  geht  abw  BaMhaaar  Im  Namen  deOSoldaos  sagtt 

Meiner  Schwestr  Ile^Taht  bringt  imi  iiiden. 
Ich  muß  sehen,  wie  ichb  kon  scheiden, 
Vud  will  dem  König  sagi'n  fn\v. 
Daß  mein  Schwester  nicht  redlich  iey 
96  Vnd  daß  sie  an  dem  Ritter  henck, 
Damit  er  jhr  nicht  mehr  nachdenck. 
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Auch  10  «iU  icb  dtmkm  darn^M, 
Wie  kh  sie  alle  bring  finbs  Leben, 
leb  nng  die  H^niht  oicbt  naobgeben. 

Er  gellt  ab.   Kompt  Maliguus  in  gestallt  deß  Könige  anfi  Ba- 
5  bylonia  vnd  sagt:  • 

Aeb  solH  das  Köoiglieb  Frauleiii 
Mir  so  der  Ehe  versprocben  sdn 
Yen  jhrem  Bmder,  wie  tod  jbr, 

So  wer  alls  leid  benommen  mir.  • 
10  Aber  wie  ich  mir  laß  sage«. 

Thut  er  jlir  andre  Leut  antragen 

Vnd  bnbl  mb  sie  ein  Kitter  gwi8 

Deü  Bitters  Orden  von  Bodis 

Ynd  der  tbn  daranff  praetieini,  • 
15  Daft  er  sie  w4(U  adt  gvalt  weg  fBbni. 

Dieser  wann  er  mir  nnr  aalNtieft 

Vnd  sieb  dorj?leich  vernemen  licü. 

So  wolt  icb  jhm  obii  allen  scbmertz 

Den  Stilet  stossen  durch  sein  üerU 
to  Vnd  die  Jnngfranen  retten  mit. 

Dort  icompt,  die  meimHerts  macbet  firid. 

Kompt  Pelimperia  in  iSamen  deU  Soldans  Schwester.  [188"]  Der 

König  auß  Babylon  sagt: 
üeyt  mir  willitom  zn  taosentmalt 
15  Ach,  ivie  leyd  ich  groß  notb  tad  qnal 
Von  wegen  enrer  Lieb  allein  1 

Pelimperia,  die  Jungfran,  sagt: 

Aber  Soldan,  der  Bruder  mein, 

Tbnt  mir  das  beffüg  widerrabten 
s»  Vnd  swar  Jbm  selbst  vnd  mir  n  sobaideni 
•  Dann  lest  er  nleht  die*  Heyrat  m. 

Ich  jbm  ZQ  scband  vnd  scbniach  was  tbo, 

Das  icb  zuvor  nicbt  bott  im  Sinn; 

Vnd  köndt  ich  dann  vinbbnngen  jhii, 
s6  Seit  er  mirs  beichten  keinem  Pfaffen. 

Maligntia  in  GeatnOt  daß  Kfiniga  anfi  Bibjrbn  sagt: 
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£r  hat  eoob  zugebieten  noch  sebaffea 
Vnd  bin  so  wol  E6iiig  als  er. 
Aach  mftBt  mir  leid  Bein,  daß  ich  w 
Nicht  80  mSchtig,  reich  vnd  so  gat, 
B  Nicht  BO  wehrhafft  an  Hertz  Tnd  Maht, 
Als  er  ynd  eben  sein«  gleichen. 
Drunib  tbnt  iiiclit  von  vns  abweichen  1 
Dann  wir  bogorii  enrh  zu  ehm. 
Von  dem  Ritter  thut  euch  abkehni. 
10  Der  euch  mit  gewalt  wolt  wegk  führn! 

Felimporia  in  gestallt  deß  Soldans  Schwester  sagt: 

Ich  will  thun,  was  sicli  will  geh  Arn, 
Vnd  schwer  damit  bey  Eyd  vnd  Ehr, 
Wenn  mich  mein  Bruder  hindert  mehr, 
16  Wie  er  mir  bißher  hat  gethan 
Vnd  ich  mich*  an  jhm  rechen  kau. 
Daß  ich  will  keinen  fleiß  nicht  Bpam, 
Mein  Lieb  enr  lieb  zooffenbam, 
Will  ich  dieselben  haben  tot  andern. 

Malignus  inn  deß  Köiiig's  von  ßabylon  PesBon  tpf^t 
Königlidi«;  Fräulein,  ich  moß  Jetzt  wandern. 
Doch  habt  gedoltl  ich  komm  bald  wider  ^ 
Vnd  stich  den  Ritter  zu  boden  nider, 
Der  each  mit  Gwalt  wegführen  wolt! 

Pelimperia  in  gestallt  deß  SoldAns  iSchwester  sagt: 
Ach  Gott,  wenn  das  geschehen  sollt 
Vnd  ich  kOnd  enr  Mf^estatt  erwerben, 
So  muß  mein  Broder  dnrch  mich  sterben, 
Wenn  jhr  mir  ein  wenig  wolt  beystehn. 

[18Ö<^j  Malignus  in  gestallt  deß  Königs  von  fiabjlon  sagt: 
Ja  ich  fdrcht  sie  nicht  aUe  zwen. 
Thm  sie  euch  böß,  schwer  ich  ein  £yd, 
Sie  mfissen  sterben  alle  beyd. 

Sie  gehen  ab.    Der  König  Amurates  sagt: 
•6  Die  Tragedi  vns  wol  gefeilt. 
Der  Marsdialt  hats  wol  angestellt 
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Wie  sie  aber  in  end  wird  gehn, 
Das  gibt  der  AnAgang  safentebu. 

letzt  kompt  Lorentz  in  gestallt  deß  Kitten  aofl  Rodia  Tod  tagt: 

Die  Lieb  wird  in  nur  wie  um  Fear. 
6  Kein  Pein  vud  Straff,  ^ie  vDgehear 

Man  mir  die  nur  fürmahlen  kau. 

Sollt  midi  nicht  abtreiben  davoa, 

Daß  ich  nicht  absteh  von  neim  obro. 

Gott  geb,  Gott  groß,  was  ich  hab  gesebwomt 
10  Deft  Königs  Schwester  nraft  mein  sein 

Oder  will  leyden  Todes  peyn. 

letat  geht  Felimpena  in  gestallt  deß  Soldans  Schweater  ein«  * 
Lorenta  in  geataJIt  deß  Ritten  geht  zu  jbr  ynd  aagt: 
KOnigUchs  FriUilein,  Krafft  meins  Hertiens 

15  Ein  Heylerin  aUs  Leyds  vnd  Schniertzens, 

Ein  Widerbriiigeriu  moins  Lebens, 

Last  mein  Hoffnung  uicht  sein  vergebens! 

Dann  ttollt  ich  euch  nicht  überkommen. 

So  wer  mir  all  mein  Trost  benommen. 
soDanunb  bitt  ich,  thot  mich  gewarnt 

Sicht  es  schon  enr  Bmder  Tngem, 

WOll  wir  wol  an  ehi  Ort  davon, 

Da  er  Tns  kein  leid  nicht  mag  than. 

So  Will  ich  euch  also  versehen, 
S5  Daß  euch  kein  abl)riic))  soll  geschehen 

An  eurem  Königlichen  Stand. 

Wollt  jhr  das  than,  gebt  mir  enr  Hand! 

Pclimperia  bagt: 
Dasselb  aber  ist  mir  nicht  eben, 
so  Daß  ich  euch  meine  Händ  soll  geben. 
Ich  Terbeyrat  mich  solcher  Gstallt 
Ausser  meins  Standts  noch  nicht  so  halt, 
Aach  nicht  wider  meins  Broders  willen. 

[189J  Kompt  der  Marschalt  in  gentallt  deß  Köuigs  auß  Babe- 
ls lonia  Tnd  sagt: 
Halt!  ich  will  dir  dein  hochmnt  stillen, 
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Die  Jungfrau  steht  mir  za versprechen. 
Mein.StUet  will  ieh  m  didi  stechen. 

Er  sticht  den  Lorentz  in  geatulit  deli  Ritters ,  daü  er  sti^'bt. 
Der  König  Amorates  sagt  oben  auü  dor  Zineu: 

h  Wenn  das  nur  that  Spillweiü  geschehen, 
So  ist  gar  Instig  zoznsehen. 

Kummt  Balthasar  in  gcaüiiit  deü  Soldans  ynd  sagt  FeÜmperia 

in  seiner  Schwester  namens 
0  gebt  bald  «oren  Dolchen  mir, 
10  Daß  idi  nein  Bmder  hn  Zorn  sehivir, 

DenselbeD  auch  stoß  in  sein  Leib, 
leb  vnd  jhr  vor  jbm  sicher  bleib ! 

Er  schieidit  jhr  den  Dolchen  su.   Balthasar  im  Kamen  deß 

Soldans  sagt: 
15  Was  habt  jlir  da  fttr  ein  Blutbad? 
Ynd  sagt,  wer  euch  bestellet  hat, 
Allein  zu  seyn  bey  meiner  Schwester! 
Ich  hah  dirs  erst  ?erbotten  gester, 
Du  sollst  der  llannsbild  mlksslg  stahn. 

Feümperia  in  gestallt  seiner  Schwester  stöst  jbm  den  Dolchen 

m  Leib  vnd  sagt:  ^ 
Von  deint  wegen  will  idis  nicht  lohn. 

£r  feilt  ymb  vnd  stirbt   Pelimperia  sagt: 

Also  sind  vnser  Feind  geroeben 
«  Ynd  die  swen  Ebrendieb  erstochen. 

ledoch  seind  wir  in  grosser  gfabr, 

Daß  ein  cnd  nein  mein  traurn  gar 

Vnd  ich  mich  üm  lit  mi*hr  forchtou  darff 

Meins  Vatters  btraif,  ernstlich  vnd  schärft, 
80  Vnd  komm  zu  eurem  Sohn  dest  nchcr. 

So  gseng  euch  Gott,  hertzlieber  Schwehrl 

Meins  bldbens  ist  aUbie  nicht  mehr. 

Sie  ersticht  sich  auch.    König  Amurates  sagt: 
Wir  glanben  bey  Königlicher  £hr, 
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pdlk]       IM  aie  «llMiid  geitoiliai  sM. 

Danmtcr  nad  4rej  KQDi(8Kiild, 

ISd  Solln,  ein  Tochter  vnd  ein  Eyden. 

MaUgnoe,  der  Manchalt,  reiat  die  Larto  weg  ynd  sagt: 

6  Der  König  laß  sich  deG  bescheideUf 

Daß  aucl»  den  gringeu  Leuten  sind 

Gleich  SU  lieb  vnd  wehrt  jhre  Kind, 

Als  sie  sind  «mrtr  Majtbtatt. 

Die  Tragedi  den  ernst  hat, 
1*  Daft  wir  fnser  Feind  gar  erstechen, 

An  dem  irir  m  begern  xn  rechen. 

£r  geht  geschwind,  zeicht  sein  Todten  Sohn  vnter  dem  auß- 
gaog  aller  mit  Blat  am  Leib  gezeichnet  herfär  vnd  sagt: 
Sedit  doeb  die  tranrig  Tkagedi  ant 

i:.  Das  bat  cor  Sohn  getban  mefm  Sohn. 
Das  hat  ineim  Vatterlichen  Hertzen 
Gebracht  solch  jammer,  noht  vnd  schmertzen, 
Daß  mirs  kein  Mensch  auö  Erden  glaubt, 
Dardorch  ich  ward  der  Sinn  beraubt 

so  Nnn  weil  wir  ?ns  gerocSien  haben, 
So  will  ich  dich  lassen  begraben, 
Mein  Hertsenallerliebsten  Sohn, 
Ynd  will  mir  for  den  Todt  anch  thao. 

Er  tregt  sein  Selm  wider  za  mck,  bringt  ein  strick  vnd  ein 
s6         blosen  Dolchen  vnd  sagt; 

^on  wU  ich  mich  an  den  strick  beuckcn. 

Der  König  lauÜt  mit  seinem  Gesind  ein,  nimpt  jhm  den  Siriek 

ynd  sagt: 

£y,  Oseii,  das  thn  dir  nnr  nicht  denckenl 

Sie  reissen  jhm  Strick  vn  l  )  )< jlchen  auß  den  Händen.  Der 

König  sagt: 
Du  mnst  tm  ander  Straff  aoßstehn. 
Dramb  sag  bald,  wie  tfaets  alle  sigebi. 
Daß  da  so  ffl  mord  hast  geitittf 
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Malignus  erwischt  ein  messer^  schneit  jhm  die  Zangen  ab^  wirft 
eie  wegk  vnd  kelt  ein  blatigs  Tttchldii  ffetea  MaoL  Kttnig  Amu- 

ratea  sagt: 

Schau  doch  einer  m  dem  B(ißwicht! 
5  Eh  er  vjib  der  Warheit  bericht, 
[1890]        £h  schueyd  er  jbm  selbst  ab  die  Zangen, 
Daß  er  darzo  nicht  werd  gezwungen. 
Doch  Solls  Dicht  Tn^erschwigen  bleiben. 
Bringt  ein  Scbreibzeog!  so  tnnß  ers  scfareibeD. 

£s  laufit  einer  ab,  bringt  ein  Schreibzeug.   Der  KSnig  sagt 

weiter: 

Auff  daß  wir  dessen  Wissens  hau. 
Wie  dises  Qbel  sein  Yrspruog  gwan. 

Er  eetst  sich  vnd  schrdbt,  sohQttelt  den  Kopff,  er  kdnn  mit 

der  Federn  nicht  schreiben,  man  soll  jhm  ein  Afesserlein  ge- 
ben, er  wöll  die  feder  änderst  schneiden.  Man  gibt  jhm  eins, 
er  8t(tot8  in  den  Ednig,  der  feilt  vnd  stirbt,  alsdann  ersticht 

er  sich  selbst 

ACTUS  SEXTUS. 

M  Ernestus,  der  Hauptmann,  beschleust: 

Ach  ist  das  iiit  ein  grosse  Klag. 

Daß  so  vil  groß  Lend  anff  ein  Tag 

Nur  von  GeschOpffter  mißgunst  wegen 

Sind  ennOrd  worden  vnd  erlegen! 
u  Dsaa  erstüdi  gwan  Lorentz  ▼erdraß, 

Daß  der  Kflhn  Heidt  Horatins 

In  dem  Erieg  erlanget  den  Preißi 

Daß  er  anff  jhn  leget  mit  fleiß, 

Mit  Verräbterey  jhn  vmbzubringen 
IS  Vnd  sein  Schwester  dahin  zu  zwingen, 

Daß  sie  Balthasar  uemb  /nv  Khv. 

Deß  mnst  er  sterben  in  Hertzeu  wehe* 

Das  Stiftet  als  der  böß  Feind  an. 

Als  man  aber  den  Mord  hett  than, 
n  So  machet  er  gar  groß  die  Gfahr, 
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Daß  4er  Iford  oieht  wftrd  offenbar. 

Daß  er  vnd  auch  sein  Helffer  Heaseii  , 

nireo  eignen  Diener  ersebiessen, 

Den  andern  aber  an  Galgen  hencken. 
&  Daß  man  deß  Übels  nicht  solt  denckeu. 

Die  Schwester  ließ  er  setzen  ein. 

Doch  wurds  ;ills  otTrnbaret  fein, 

Wie  sich  der  erst  Mord  hett  zutragen. 

Daraaß  erfolgt  groß  weh  md  klagen, 
14»  Biß  endlich  die  Mordthat  war  gerochen, 

Den  Anthom  jhr  Practick  zerbrochen, 

Daß  Bie  in  jren  Sflnden  stürben, 

Befles  an  Seel  ?nd  Leib  verdürben. 
[18^        Darauß  man  hat  zu  mcrcken  schon, 
15  Daß  die  Arlx  it  hat  gleichen  TiOhn, 

Daß  aoch  keiner  dem  andern  wehr. 

Was  derselb  hat  mit  Becht  vnd  Ehr, 

Mejd  bö96  Nachred  hinder  rfldc, 

Den  Gottsfhrchtigen  nicht  Tnterdrfldr, 
M  Bey  Leib  aber  begebe  kein  Hf  ord, 

Dieweil  Gott  Terbeot  durch  sein  Wort, 

Daß  liiaa  ja  nieniand  tödten  soll! 

Dann  straflfts  die  0])erkeit  schou  wol 

Auff  anruffen  so  balden  nicht, 
»  Soudtr  elwan  durch  die  Finger  sieht, 

So  thut  doch  Gott  das  nicht  vergessen 

Vnd  lest  eim  solchen  wider  messen, 

Wie  er  andern  gemessen  hat 

Vnd  das  offt  anß  eim  kleinen  schad 
so  Kompt  eines  gant/en  Lands  verderben, . 

Daß  siben  vnib  eins  willen  sterben, 

Wie  hie  die  Kiidleiubfulircr  beyd. 

Der  König,  der  die  .Grechtigkeit 

Auff  anruffen  nicht  ließ  ergehn, 
S5  Müssen  8cfar<kskliche  Straff  anßstehn, 

Von  hinn  scheiden  ohn  Ben  vnd  Belebt, 

Daranß  man  hat  zn  glauben  leidit, 

Wie  sie  seind  auß  dem  Leben  giahm. 
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Gott  wöll  VHS  vor  dor  glisich  bewabn 
Ynd  n  dem  ewigen  Leben  siiaml 

Abgang. 

Die  Personen  in  das  Spiel: 

1.  Amurates,  der  König. 

2.  Malignus,  der  liofniarschalt. 

3.  Laureiitzius,  dcß  Königs  Sohn. 
'    4.  Erjiestus,  der  Hauptman. 

Ö.  Uoratias,  deß  Marschaus  Sohn, 
a  Pelimperta,  defi  Königs  Tochter. 

7.  Philomena,  die  HoQnngfiran. 

8.  Herr  Balthasar,  der  ge&agen  FOrsI  anß  PoitngaU. 

9.  Petrian,  der  Mehrietrager. 

10.  Famulus,  der  Juu^,  so  auffHerr  LoreuU  wart. 

11.  Jahn,  der  Narr  oder  Hencker. 

12.  Gangolffus,  der  PortiigalUsch  (icsandt. 

13.  Kicolaua,  deß  Herr  Balthasars  KneehU 
[190]  U.  Honilt» 

15.  Morolt,  swen  Wiebter. 

16.  Primas, 

17.  Secundus, 

18.  Tertius,  drey  bupplicautea. 
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COMEDl.  EBSTEK  XUEIL,  VOM  HUEüDlTERIGHEN 

m  SEIKBIE  SOHK  WOLFPDIBTERIOHeK,  KÖNIG  DI  GRIE- 

CUEKLAiND,  WIE  EIS  LNEiN  UEDEN  EUUANÖEN, 

mit  22  Peraoneiit  bat  6  Actos. 

£hniholt  gehl  ein  Tiid  sagt: 

Mit  euch  sey  Gottes  Gütigkeit, 

Wie  jhr  allliie  versamblrt  scyt! 

Recht  seyt  jhr  heut  her  zü  vüs  kommen, 
10  Dann  wir  haben  vos  fbrgenonimeOf 

Ein  gwaltig  Comedi  zu  halten, 

Ist  besehriben  ifol  toü  den  Alten 

Vor  langen  Jahrn  zu  EyehBtatt  fanden 

Imi  8.  Walbnrgen  Closter  ^nden 
i:,  Von  einem  Kutiig  au  IS  Griechenland, 

Welcher  lIuegDietrich  war  geuaadt, 

Was  er  von  Jugent  auff  erlitten 

Vmb  frawen  Lieb  vnd  gonst  erstritteUi 

Ynd  Boichs  alles  mit  Wort  vnd  that, 
10  Der^ich  man  Tor  nie  gsehen  hat 

Ton  aller  seltsamen  Abenkhenr, 

Baft  Jhr  davon  solt  sagen  benr. 

Wie  es  aber  als  zu  sey  gangen, 

Seclit  jhr,  wenn  wir  werden  anfangen. 
85  Doch  sejrt  fein  still  vnd  habet  mh ! 

2  Willlelm  Urinutii  die  deotoehe  beldeoMge  e.  815  erwihnt  die  8  stfleke 
▼on  Httfdietrich,  Otatt  nad  WolMteterieh  mit  der  bemockoiig,  dtO  deren  in* 
halt  mit  dem  gedraekteo  Mdeataeb  fibetelneHmm«. 
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Es  geht  deß  Königs  Sohn  herzu, 
'  Der  will  kurtznmb  nur  ein  Weib  ban. 

Vnd  wie  es  Jbm  drob  tbet  ergabn, 
Das  werd  Jhr  alsbald  hOren  an. 

Khruliolt  geht  ab.  HuegDieterich,  der  jung  Königi  geht  ein, 
ift  nicht  über  16  Jahr  alt,  stattlich  in  Traarkleider,  vnd  mit 
jme  sein  Statthalter  Bechting  ynd  Emeron,  der  Raht,  baben 

auch  Läidtkleider^    Bechting  setzt  sich  Tnd  sagt: 
[190*>]        Antzius,  der  König  in  Griechenland, 
10  Batt  mich  mit  dargestreckter  Hand, 

Da  er  nun  gar  halt  sterben  wolt, 

Daß  ich  ia  Acbtnng  nemen  sollt 

Endi,  seinen  Sohn  HaegDieterich* 

Darza  erkenn  ich  scboldig  mich. 
IS  Dammb  sollt  jhr  mir  zeigen  an, 

WOJJU  jhr  Lust  vud  Lieb  thut  han. 

Das  will  ich  euch  willij?  viid  gern 

Lassen  vntcrnchten,  weissen  vnd  lehro. 

Damit  jhr  dann  cunu  Vatter  gleich 
so  Dest  baß  könd  legiren  das  Beich, 

Daß  es  ench  vnbetrttbet  bleib. 

HuegDietcnch  sagt: 

Herr  Statthalter,  gebt  mir  ein  Weib! 

Dann  weil  das  gantze  Beich  tbnt  stahn 
SS  Anff  mur  als  eintzlicbeo  Person, 

Halt  ich  nötig  vor  allen  dingen, 

Mut  ein  schOns  Weib  zu  weg  zu  bringeu, 

Anff  daß  ich  mit  jhr  Kriien  zeig, 

Auü'  (he  vererb  das  KünigrrieU. 
ssDasseib  deucht  mich  der  ikste  sinn. 

Bechting  sagt: 
Ilieranff  ich  gar  vnbsoiineii  bin, 
Dann  mir  ist  im  gant^cn  Griechenland 
WißUcb  kein  solches  Weib  bekannt, 
SS  Das  eor  Forstlichen  Qnad  gleich  wer 
Bedes  an  Gebort,  Stand  ?nd  Ebr. 
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So  seyt  jhr  ein  Junge  Person,  • 
Die  Henratens  wol  gerahten  kan, 

Biß  wir  vuä  baß  haben  besannen. 

HuegDieterich  nagt: 
»Ein  Weib  mnß  mir  werden  gefnnnen, 
Vnd  sollt  sein  an  dem  End  der  Welt. 
Warzu  sollt  mir  Reich,  Gut  vnd  Gelt 
Vnd  was  liett  ich  darauff  zusetzen, 
Wenn  ich  mich  nicht  auch  sollt  ergötzen 
10  Mit  Weib  vad  Kindern  wie  ein  ander?  * 
Ihr  habt  vor  Weiber  becde  sander, 
Bmmb  köndt  Jhr  mich  wol  heissen  lianm. 

Enaeron  sagt: 

Gnediger  Herr,  wir  wollen  erfahrn, 
t5  Anffs  aUerehest  vns  Tmbechaoen, 
FQr  eor  Genad  aoßwehhi  ein  Frauen. 
Eor  Gnad  hat  die  wol  znemehm. 
Dammb  so  wOU  wirs  euch  nicht  wehm, 
Sonder  viel  lieber  helfen  darzo. 

to      Beehting,  der  StatduJter,  sagt: 

[190^]         Icizunder  ich  mdonckcn  thu 

An  die  alk'i  5ctiüiii>tL'  Juiigfraufii, 

Die  ich  je  thet  auff  Erden  schauen 

Vnd  König  Wolgunds  Tochter  ward, 
19  Die  allerschönste  Liebegart. 

Wenn  dieseibig  noch  leben  thet 

Vnd  Jhr  Vattcr  nicht  verschwom  hett, 

Daß  er  die  Tag,  weil  er  thet  leben, 

Ihr  gar  keinen  Mann  woltc  geben, 
io  Wie  er  sie  dann  gesperret  ein, 

Daß  niemand  kun  za  jhr  hinein, 

Als  ein  Jungfrau  vnd  etUch  Wüchter, 

So  wolt  ich  ohn  spott  vnd  gl&cbter 

Za  derselben  Königin  rahten. 
S5  Sie  wer  em  Weib  tüx  enr  Gnaden. 

Weil  sie  aber  versfierret  ist» 
Ajrm.  60  ' 
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So  biUli  kein  streit,  kein  sterok  ood  Ikt, 

Die  Königin  zu  flberkommen. 

HaegDieterich  sagt: 
So  bab  ich  mir  in  Sinn  s^ommeo, 
6  Daß  ich  karte  woll  die  Königin  haben, 

Vnd  sollt  ich  auch  die  Burgk  durchgraben, 

Darinnen  sie  verschlosf^en  icyd. 

So  reut  mich  weder  müh  noch  zeit, 

So  lang  bil^  ich  sie  bring  zu  wegen. 

M  Bechting  sagt: 

Wir  können  hie  obn  Gottes  segen 
Die  Jongkfi^aa  nicht  znwegen  bringen. 

HuegDieterich  sagt: 

Ich  hoff,  es  soll  mir  nicht  mißlingen, 
IS  Dia  Jongfran  mit  üst  anbekommen; 
Dann  idi  bab  mir  jetzt  fArgenommen, 
Wolt  leinen  weben  tnd  sticken. 
Neben,  sdilingen  vnd  hanben  stricken, 
Vnd  wenn  ich  diß  alls  gar  wol  kan, 
M  Wolt  ich  Weibskleider  legen  an 
Vnd  ein  grosse  Meng  solcher  dingen 
Mit  mir  hin  zu  dem  König  bringen 
Vnd  jbm  dieselben  bieten  feyl, 
Wolt  aoch  sagen,  daß  ich  znm  theil 
IS  Dtse  Knnst  aUe  seibat  Idind  machen, 
VerhOfflicb,  daß  dnreb  solche  Sachen 
Ich  für  die  Jungfrau  kommen  sollt, 
Als  dann  ich  mir  wol  nv»  rben  wolt, 
Daß  sie  mich  zu  eim  Gemahl  nem. 

10  Bechting  sagt: 

Der  Weg  der  ist  gut  vnd  bequem; 
[190^]        So  wollen  wir  vns  vmbscliauen 

Nach  einer  so  kunstreichcu  i-rauen, 
Die  euch  lerne  der  Künsten  tü. 

•»  HuegDietericli  aagt: 
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Ich  hoff,  mir  80II  gerahteu  das  8piL 
Darni  will  idi  das  ffitre  mels 
Lassen  mtdusen  hiß  anff  die  Bein 
Vad  will  Weibesstimin  nenen  an,  . 

6  Daß  mich  niemand  erkennen  kan, 
£s  wer  dann  sach,  man  zieh  mich  ab. 

Bechtmg  sagt: 
Graf  EmeroD,  so  schilpet  nah 
Ein  Botten  in  die  breyten  an! 

10  Da  wohnet  i  in  kunstreiche  Frau. 
Dieselb  soll  ynscm  jungen  Uerrn 
Yon  Silber  vnd  Golt  stricken  lern. 

Qraf  Emeron  geht  ab.  Bechting  aagti 

Wenn  jhr  gelernet  habt  die  Knnsi, 

iB  So  weiß  ich  noch  ein  Fürschlag  sonst, 
Der  deucht  mich  hierzu  besser  sein. 
Als  jhr  mir  angezeigt  allein. 
Nemblich  sollt  jhr  mit  Hercsk rafft 
Vnd  dann  mit  vierhundert  Mannschafft, 

10  Aach  mit  sechs  vnd  dreissig  Jougfraaen 
Inn  das  Feldt  ziehen  vnd  tmbschanen, 
Wo  Jhr  an  iieehst  beys  Klinigs  SeUoft 
AnfBchlfiget  eure  Zelt  gar  groß, 
Als  ob  jhr  riehen  wolt  in  streit. 

25  Doch  sollt  jlii*  euch  nicht  legen  v^eit 
Von  dcß  Königs  Schloß  vnd  Zinnen, 
Daß  er  euch  drauLi  werd  sehen  können, 
Vnd  so  er  rauß  schickt  zu  der  Zeit, 
Zuwissen  begert,  wer  jhr  seyt, 

10  So  sollt  jr  an  den  Gsandten  sagen, 
Sur  Bmder  hab  eaeh  thun  veijagen 
In  einem  Zorn  an0  seinem  Reich, 
Wöll  euch  nicht  hissen  erben  gleich, 
Darumb  so  seyt  jhr  zogen  her, 

J5  Daß  euch  vor  jlim  Schutz  geben  wer, 
Biß  Wider  sein  Zinn  l»'ge  sich. 
Als  dann  so  hab  kein  zweiffei  ich, 

60* 
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Der  König,  den  ich  kcüu  voran, 

Der  ist  gar  eiu  ko&tfreyer  Mann, 

Der  würd  euch  grosse  Ehr  er/eigen, 

Als  wenn  jhr  werd  sein  Tochter  eigen. 
5  Ynd  siebt  er  dann  eure  Arbeit» 

So  wtrd  er  niit  begirigiceit 

Bieselb  Bein  Tochter  lernen  lahn; 

Da  geht  ench  recht  der  Yortd  an. 
[191]         Als  dann  sollt  jhr  anff  dem  Schloß  bleiben, 
10  Mit  der  Jungfrau  eur  Zeit  vertreiben, 

Biß  ich  mit  starckeni  Kriegshcr  komm 

Vnd  forder  eucli  ab  widcrunib 

Vuter  dem  schein,  euch  komm  za  steur. 

Als  ob  ear  Bruder  bcgcret  eor« 
15  Also  wolt  wir  der  Sachen  than. 

HuegDieterieli  sagt: 

Nicht  genug  ich  mich  verwundem  l^an, 
Wo  ench  komm  dise  Weißheit  her. 
So  gscheid  ich  nimmer  gwesen  wer, 
so  Daß  ich  hett  solchen  list  erfunden. 
Stint  es  kompt  die  alt  Eran  jetsonden. 

Kompt  Chraf  £m«ron  mit  Leonorai  der  alten  Seydenstückerini 

rud  sagt: 

Herr  Statthalter  md  gnediger  Herr, 
«  Allbie  bring  ich  nach  eor  beger 
Diu  all  h  iaüy  welche  jbr  wolt  han. 

Die  Seidenatttekerin  sagt: 
Gnedige  Herrn,  was  soll  ich  than? 

Dai>  wöU  vuu  cui'  Gnaden  ich  hörn. 

SS  Bechting  sagt: 

Sagt,  kOadt  Jhr  auch  ein  Mannsbild  lehm 

Von  Silber  vnd  Goldt  die  Suu.lvi  nskunst? 
Ihr  sollt  es  gar  nicht  thuu  Miib  sonst, 
Sonder  darumb  wol  belout  wern. 

u  Leonoxa  sagt: 
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Ja,  eins  thdte  MannBliilder  lernen  gern 

Ynd  etwa  lieber,  als  die  lYanen. 

In  drey  Tagen  wollt  iehs  Imlt  Behauen, 

Ob  die  Person  wer  gschickt  darzu. 
5  Niemand  Frembdts  icli  nicht  lernen  tho, 
Daim  ich  dasselb  verschworen  hau. 
Ein  jeder  StOropler,  der  sonst  nichts  kan. 
Will  jetzo  meine  Konst  thun  lebm, 
Mit  einer  sanften  Ennst  sich  nehren 
10  Ynd  schneiden  das  Brod  vorm  manl  mir  ab. 

HuegDieterich  sagt: 

Mein  liebe  Alte,  ich  vor  mir  hab, 
Ich  selbst  wolt  enr  Handwerck  lern 
Ynd  wolt  ein  Seidenstricker  wem, 
16  Wenn  Jhr  mir  wollt  behfllfflidi  sein. 

Loonora  sagt: 
Wenn  jhr  allhie  wolt  spotten  mein. 
So  werd  ich  nicht  lang  daher  stahn, 
Hit  earm  unnützen  Gspey  Tmbgahn. 

[191^]      20  Ich  bin  ein  gute  alte  Frau, 

Die  uicht  wol  m  Fuß  ist  auflF  trau. 
Wolt  vil  über  daheim  sein  blibcn. 
Habt  mich  von  der  Arbeit  anfftriben 
Ynd  wolt  jetznnd  erst  spotten  mein; 

25  Bechting  sagt: 

Mit  nicht,  wir  spotten  gar  nicht  dein. 
Wenn  da  den  Herrn  ja  lernen  wollst, 
Gnt  bstallong  dn  dmmb  haben  sollst, 
Znmal  wenn  dn  thest  mit  jhm  fleiß. 

<o  Leonora  sagt: 

Gnediger  Herr,  ftrwar  ich  weiß 
Ißcht,  wie  ich  es  doch  sollt  verstahn. 

Was  wolt  jhr  Gnaden  damit  than? 
Ich  ami)  duuiiucii  ein  wenig  fragen. 

86  BeehtiDg  sagt: 
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Ja  man  wirds  aber  dir  nicht  sageo. 
Gehinl  wir  treiben  lue  kein  spott 
So  lieb  ich  dir  wf  md  Mch  Qott, 
Thn  fleisslg  Idini  den  jongen  Hern, 
5  Was  da  kanst  vnd  er  wtttd  begemt 
Dagegen  soU  er  dir  aUmablD, 
Was  (hl  darzii  JarÜ^t,  par  uuBzaiilu 
Ynü  als  mit  deinem  Willen  haa. 

Leonora  sagt: 
tolm  Namen  Gottes  will  icbs  tban. 

Sie  gehn  alle  ab.    Wolgund,  der  König  zu  Solncck,  geht  ein 
mit  Herdegund,  seinem  Kahti  Polixena,  seiuem  Gemahl,  Keiu- 
Mtay  jhrer  Jungfrauen.   Der  König  setat  sich  vnd  sagt : 

Hertzlieber  Gemahl^  setz  dich  her 
leVnd  hör,  was  ich  an  dich  beger! 

Inn  aller  M dt  liurt  maii  jetzt  sagen, 

Wie  die  Tochter  so  hart  vmhschlagen 

Beid  in  hohem  vnd  niderm  Stund. 

Nun  ists  eim  König  ein  grosse  schand, 
SQ  Wenn  jhm  ein  Tochter  greth  nicht  wol. 

Beß  steck  ich  viler  Odancken  tdH  . 

Dn  weist,  daß  wir  nun  fast  alt  sind, 

Vnd  haben  nicht  mehr  denn  ^  Kind, 

Vnsere  Tochter  Liebegart. 
SS  Schoners  Mensch  nie  auff  Erden  ward. 

Die  will  üiin  mehr  fast  Mannbar  wern, 

Weil  jhr  schon  thnn  so  vil  begern. 
[Idio]        Daß  macht,  daß  wir  am  Gnt  seind  reich. 

Kein  Künig  kenn  ich  mir  jetst  gleich, 
so  Seit  ich  mein  Tochter  eim  Armen  geben? 

Dasselbig  ist  mir  gar  nicht  eben. 

Solt  sie  dann  neben  eim  Reichen 

Ynd  derselb  wolt  sich  }r  vergleichen. 

So  wflrdts  mir  bringen  Zorn  vnd  Noyd. 
96  Drunib  liab  ich  mich  btsuuncn  heut, 

Zeh  wöll  jhr  gar  kein  Mann  nicht  geben. 
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Polunna  sagt: 

Herr  Gnutbl,  WKmmb  «oUs  aUdn  lelien? 
Sie  i«t  80  wol  ein  Menseli  al«  wir 

Viid  nicht  weniger,  dann  ich  vnd  jhp, 
5  Von  Gott  ersdiaffen  zu  eiaem  Mann. 

Wolgand,  der  EOiiig,  sagt: 
Ich  wOls  aber  mit  niditen  hau, 

Daß  sie  sich  soll  ind  Ehe  begeben. 
Es  ist  darinn  liartseligs  Leben. 

10  Das  f^helich  Leben  ist  ailruahl 
Vrrmiscbt  mit  £ssig  vnd  mit  Gall. 
Wenn  naB  ein  Stund  drinn  fr61ich  ist, 
So  kompi  TDglacks  ein  buge  frist, 
DaiV  Biemaiid  alls  fcan  anfisprecben. 

15  Daminb  kau  ich  nicht  aaßrecben, 
Wammb  wir  Toser  Fleisch  vod  Blnt 
Wolten  stecken  in  solchen  Vnmuth. 
Ledig  kan  sie  baß  irölich  sein. 

PoÜxena  sagt: 
»Das  tang  gar  nicht»  0  Herre  mein! 
Mancher  Yatter  will  nicht  nachgeben/ 

Daß  sein  Tochter  soll  Ehelich  leben, 
Vnd  muß  doch  leiden  zu  der  frist. 
Daß  sie  heirablich  ein  Scliandflock  ist 

S6  Yil  Exempel  west  ich  zusagen, 
Daß  sich  dergleichen  hat  zutragen. 
Elm  Vatter  ist  die  Tochter  sein 
nichts  nntz,  wenn  sie  lebet  aUein. 
Ein  Yatter  aber  hat  vil  mehr 

so  An  seiner  Tochter  Lob  ynd  Ehr, 
Wenn  sie  jhm  KindesKinder  bringt, 
Wie  denn  David  in  seini  Psalm  singt. 
Daruinb  so  ist  mein  treuer  raht, 
"Wann  vnser  Tochter  ein  lle3'rat  hat, 

85  Die  jbren  £hrn  vnd  Stand  gmeß  ist. 
Daß  jhr  die  Tochter  heyrathen  liest. 
Daß  sie  niciit  geraht  in  Ynglflck, 
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Wolgimd,  der  Kanig,  sagt: 

Ich  weiß  wol  raht  in  disem  Stück, 

Daun  ich  will  jhr  starck  lasseu  bauen 

Ein  Thnrn,  mit  steinen  darclüiaaeii, 
[191 6  BariDDen  soll  sie  bleiben  joiiner, 

Bey  sich  haben  jhr  FranenziiDnier, 

Lernen  neben,  stücken  ynd  weben, 

Da  soll  sie,  so  lang  ich  thn  leben, 

Mit  denselben  jhr  ZcH  ▼ertreiben 
10  Vud  bey  vns  vnverheyrat  bl<  ibrn, 

Dann  ich  keim  Mann  v(  rgönm-n  wolt, 

Daß  er  mein  Kind  bfschlalfen  sollt. 

Wenn  ich  aber  bin  gstorben  schir 

Vnd  kompt  jhr  dann  ein  Heyrat  für, 
lA  Wenn  icfas  nicht  weiÜ,  fichts  mich  nicht  an. 

Als  dann  sie  sich  heyraten  han. 

Komm  rein!  laß  naeh  Weicklenten  sdianen, 

Die  mser  Tochter  den  Thnni  bauen! 

Abgang.   Herdegimty  defi  KOnigs  Raht,  geht  mit  Anthonii  dem 

»  Pfortner,  ein  vnd  sagt: 

Pfortner,  dir  ist  vm  (  t  borgen, 

Was  dir  der  Ivunig  ;?agt  heut  Morgen, 

Daß  du  sollt  inn  acht  han  das  Schloß, 

Nicht  einlassen  klein  oder  groß 
16  Ynd  fleissig  hflten  der  Jongfranen, 

Wie  dir  der  Kdnig  wolt  vertrauen ; 

Dann  wenn  dn  solches  nicht  thmi  wolst, 

Dein  Leben  dn  Tcrliren  sollst 

Des  schwer  mir  hir  ein  thourn  Eyd, 
M  Daß  du  weder  ilui  eh  Lieb  uucii  liCyd,. 

Weder  durch  Gunst,  Pchenck  oder  Gab 

Kieniaiid  wollest  lassen  auff  noch  ab 

Inn  die  Vöstong  zn  der  Jangkfranen, 

Von  jhr  audi  nichts  sagen  anff  tränen, 
SS  Es  sey  dir  dann  befohlen  vor! 

Tnd  halt  verschlossen  wol  das  Thor, 

Da0  niemand  anders  komm  darein. 
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Als  wer  von  rechta  wegen  ^Or  Mndnl 
Wenn  dne  willt  thon,  so  glob  min  anl 

Anthoni  gibt  jm  die  Hand  ynd  sagt: 
Gnediger  Heir,  das  will  Ich  thaik 
Kein  Mensch  mich  weiten  nicht  solt  titihen.  • 

Herdegont,  der  König,  engt: 
Nnn  man  wirds  alles  einschreiben. 
Heist  dn  dich  wol,  so  gneost  da  das 
Ynd  bist  dir  tot  Ynglflck  md  Haß; 

10  Wo  du  dich  aber  übel  helst, 
Keiu  Pfaffen  da  es  beichten  sOlst. 

Sie  gehn  ab.   [192]  Pollxena»  die  KSnigbi  gelit  ein  mit  jrer 

Tochter  Liebegart,  Reinhilta,  der  Jungfrauen,  vnd  sagt: 
Mein  Tochter,  wiltu  mich  gewern 
IS  Vnd  darob  haben  kein  beschweren, 
So  wiil  ich  dir  etwas  anzeigen« 

Liebegart  sagt: 
Frau  Mutter,  bin  ich  doch  cur  cygen: 
Dammb  jbr  so  nicht  fragen  sollt, 
so  Ich  wills  alls  hören,  was  jbr  wolt. 
Sagt  min  obn  allen  scheohen  an, 
Was  Jhr  begert  tnd  wollet  hanl 
Danni  bin  ich  willig  bereyt 

Polixen»  sagt: 

SS  Ich  vnd  der  KOnIg  wir  allbeid 

Haben  dir  vnd  dein  Jungfrauen 
Discs  neu  Scliloß  lassen  erbauen, 
Daß  du  dariiiueii  habst  dein  gniach. 
Tochter,  sag,  fragst  du  nicht  darnach, 
so  Dein  zeit  in  dem  Schloß  znverbringen? 

Liebegart  sagt: 
Fran  Matter,  was  der  frembdcn  dingen 
Thnt  Jhr  mir  sagen  von  dem  Schloß? 
Ich  hab  es  sein  verwandenrng  groß, 
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Was  ich  neiii  Tag  duim  ibau  mIL 

Polixeua  sagt: 
Dem  König  gfellt  es  also  wol. 
Bann  er  bat  dich  so  lieb  ¥Dd  holt 
6  Tiid  dich  nichl  TerhflTratoii  wolt, 
Sonder  dn  wtet  bey  Jhm  hie  bleiben, 
Dein  Zeit  in  dem  Gemach  vertreiben 

deinen  Adelichn  Joogrfrsnen. 
Aach  so  will  er  vmb  lassen  schauen 
10  Nach  kunstreichen  Weibspersonen, 
Den  will  er  gern  reichlich  lohnen. 
Daß  sie  dich  lernen  stflcken  ¥nd  weben. 

Liebegart  sagt: 

Ynd  ich  solt  mein  Tag  ledig  leben? 

15  Das  wer  vns  alln  ein  grosser  ott. 
Worzn  hat  mich  denn  gscbaffen  Gott? 
Wenn  ich  wer  worden  m  dm  stein, 
So  beti  ich  «ein  kemmm  allein. 
DaG  ich  aber  ein  llenech  gebor», 

M^b  mein  Gliedmassen,  Augen  vnd  Ohrn, 
Mich  derselben  nicht  brauchen  soll, 
Dasbcibig  gfellt  mir  pnr  nicht  wol 
Vnd  feilt  mir  über  dmassen  schwer. 
Wolt  Gott  vnd  daß  mein  Vatter  wer 
[192^]     »  Ein  Ynterthan,  Böiger  oder  Baor  I 
Vnd  Bolte  nnr  werden  noch  so  sanr, 
So  wolt  ich  Ueber  Ebeüch  leben, 
Dann  mich  in  die  GftnglnraQ  ergeben. 
Was  biMIt  mich  weben,  neben  vnd  stricken? 

30  Ich  muß  in  meiner  Jugent  erstücken, 
Daß  ich  nicht  weiß,  wie  mir  geschieht. 

Polizena  sagt: 

Liebe  Tochter,  kümmer  dich  nicht! 
Dein  anfechtnng  ich  wol  betracht. 
95  Der  König  liats  also  erdacht. 
Ftlr  mich  ich  stetigs  baben  wolt, 
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Daß  er  dich  verhegmtea  sollt; 
iÜ>er  er  lüde  nicht  woUen  thao. 
Ich  will  bey  jhm  stets  halten  aa, 

Biß  ich  ijiit  ^uten  Worten  jhn 
5  Mög  bringen  auff  ein  andern  Sinn.  • 
Hab  du  dieweil  wenig  gedult! 
Ich  hab  fürwar  daran  kein  schnld. 
Komm  rein!  drum  wollen  zuiscfaen  vns beden 
Wir  weiters  von  ^er  Sachen  reden. 

Sic  gehn  ab  Tnd  Liebegart  weint.  Kompt  Bechtin^,  der  Grie- 
chisch atatthalteri  mit  fimeron,  dem  Grafen,  vud  sagt: 
Der  Junge  Herr  der  will  davon 
Ynd  nnr  kortzünb  com  Weibe  han 
Deß  Königs  Tochter  za  Solneck. 
16  Ich  sorg  »war,  daß  sein  Ennst  nicht  kleck, 
Daß  er  zu  wegen  bring  die  zart. 

£meroD|  der  Qiai^  sagt: 

Er  hett  zwar  noch  wol  lenger  gwart 

Er  ist  Je  noch  ein  Junges  Blat, 
M  Das  noch  nicht  vil  verstehen  that. 

Er  glaabt  nicht,  daß  aaeh  in  der  Ehe 

Sey  YDmuth,  jamrner,  angst  vnd  wehe, 
'  Sonder  es  sey  nur  Küchlein  essen. 

Also  ist  er  mit  Lieb  besessen. 
SS  Lieb  ist  zwar  wol  ein  grosse  Freud, 

Sie  macht  aber  groß  Hertzenleydt 

Vnd  er  kan  wol  dnrch  Liebesstrick 

Kommen  in  das  höchste  YnglQck. 

Dammb  hett  Jhm  viel  baß  gebttrt, 
so  Daß  er  die  Sprachen  het  stndirt 

Oder  sieb  an  ein  Hof  begeben, 

Daselbst  gelcniet  das  Hofleben. 

Da  hett  er  g-(  lien  an  dem  End, 

Wie  es  zogieng  im  Regiment 
[1920]     3«  Ynd  wies  hett  in  der  Welt  ein  gstaUt. 

Weiber  nemen  lehrt  man  gar  halt, 

Man  find  Jhr  auch  in  der  Welt  gni^^. 
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Bechtiiig  tagt: 

Herr  Gfaff,  enr  Baht  ist  weiß  Tnd  Idiig 

Tod  ich  habs  Jim  erinnert  wol, 

Daß  er  sich  baß  bedencken  soll; 
6  Stacken  scy  nur  ein  Weiberkunst 

Vnd  machet  weder  Lieb  noch  gunst 

Vnd  steh  eirn  Fürsten  Kindisch  an. 

Weil  ich  jhm  dann  nicht  wehm  kan, 

So  muß  icbs  dißmahl  lassen  gscheben; 
10  Konpl  er  nanß,  er  virdts  wol  sehen. 

Was  er  wOrd  noch  crfsbrn  leyd^. 

Wenn  er  will  reissen  in  Weibskleider. 

Anff  der  Beiß  muß  er  sidi  begeben 

Inn  gefahr,  drauff  steht  jhm  Leib  vnd  Leben. 
16  Solch  gfahr  die  lernet  auch  beten 

Vnd  von  Thorhcit  fein  abzutretten. 

Was  geits?  konipt  er  wider  zu  hauß 

Vnd  zeucht  die  Weiberkleider  auß, 

Er  wflrd  ein  Mann  bringen  mit  sich. 

Emeron,  der  Graff,  Biclit  sich  vmh  vnd  sagt: 
Vnd  wenn  recht  bab  gesehen  ich. 
So  kompt  er  dort  gangen  anff  tränen 
Geziret  gleich  einer  Jongfiraoen 
Ynd  hat  sich  zogerichtet  schon, 
t6  Als  wenn  er  Jetzt  gleich  wOll  davon. 

HaegDieterich  geht  ein  Inn  Weiberkleidem  ynd  mit  jhm  Leo- 
^ora^  die  SeidenfitÜckerin.   HnegDieterich  sagt: 
Herr  Statthalter,  wie  gefall  ich  euch? 

Sich  ich  nicht  einer  Jungfrau  gleich 
90  An  Ilar,  Kleidung,  Red  vnd  Gebärd, 
Daß  ich  darfiir  gehalten  werd, 
Als  ob  ich  eine  Jungfrau  bin. 
Also  wolt  ich  ziehen  dorthin, 
Sachen  die  allerliebsten  mein. 

SS  Bechting  sagt: 

Ja  Jhr  seyt  aUo  staffirt  fein 
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Vnd  sieht  euch  wol  der  tausent  Mann 
Für  ein  waihaflfte  Jangfrau  an. 
Inn  reden,  gbärdeu  vnd  jn  thaten 
Küüd  jhr  nicht  wol  werden  verrhaten, 

6  Daß  man  euch  hüt  für  einen  Mann. 
Derhalb  wenn  Jbr  je  wolt  davon, 
[192<i]       So  bedenckt,  wo  jbr  ligt  vnd  geht, 
Die  Gfahr,  darinnen  jhr  jetzo  steht! 
Tliui  euch  die  schön  Hiltgunda  nennen, 

10  Daß  eucli  kein  Mensch  nicht  thn  erkennen! 
Last  euch  kein  andern  Nunien  geben! 
Es  kostet  euch  sonst  Leib  vnd  Lebi  n, 
Vnd  wenn  euch  Vnglack  für  wolt  gehu, 
Gebt  mirs  in  Schrifffcen  znYerstehn! 

1»  So  w5Uen  ench  za  hilff  kommen  wir. 
Ynd  wenn  ein  Jahr  außbleibel  jhr/ 
Wollen  wir  nach  ench  ziehen  anß 
Ynd  denn  wider  holen  zu  hauß. 
Dmmb  uenict  zu  euch  Mann  vnd  Frauen 

to  Vnd  thut  in  der  erst  niclit  vertrauen! 
Ncmbt  auch  mit  euch  Silber  vnd  Golt 
Vnd  alles,  was  jhr  haben  wolt! 
Vnd  Gott  geb  euch  Giflck  auff  die  Beyßl 

HnegDieterich  sagt: 
sö  Gar  wol  ich  mich  zuhalten  weiß. 

Es  bleib  bey  vnserer  Abred! 

Vnd  mcrckt!  so  lang  als  mirs  wohlgeht, 

So  schreib  ich  ench  nicht  her  za  rflck; 

Wenn  ich  aber  hab  vngelflGk, 
ao  So  raff  ich  ench  vmb  Halffe  an: 

Darumb  wollet  mich  nicht  verlohn! 

Mein  Lehnucisteriu  uinib  ich  mit 

Leonora  sagt: 
1)7  bhttt  mich  Gottl  ich  thn  das  idt 
S5  Ich  kftm  leicht  in  einen  verdacht 

Balt  ist  ciüü  III  tili  Gsclirey  gebracht, 
Das  einem  wiischt  der  Bein  mclit  ab. 
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HuegDieterich  sagt: 

Eortbalb  ich  schlechto  verlaogen  liab. 
Woit  Jhr  nieht  mit,  so  bleibet  Ue  t 
Nach  eneh  hett  mir  getraamet  nie. 
6  Earthalb  ich  wol  ein  Jungfrau  bin. 

Nach  einer  andern  steht  moin  Sinn. 
Ade!  ich  fahr  mit  Freud  duhiu. 

'  Er  gibt  den  Herren  Ti^d  der  Frauen  die  HSnd  vnd  gehn  alle  ab. 

ACTUS  PJilMUS. 

liebegart,  defl  Königs  Tochter ,  geht  eui  mit  Beinhilta,  jrer 

Jungfrauen,  vnd  sagt: 

ReinhiUa,  lirbr  Jiuiglrau  niein, 

Wip  hart  sind  wir  gesperret  ein, 
[193]  1^'ast  eben  wie  die  Gfaugncii  Leut! 

15  Wir  haben  weder  lust  noch  firead. 

Traurig  wir  vnser  Zeit  Terlira. 

Wenn  inder  Jnngkfranen  spatzim, 

Fahrn  auff  Thnmir  oder  auf  Jagt 

Ynd  da  man  jhnen  kortzweil  macht 
so  Mit  tantzen,  jubilirn  vnd  springen, 

Mit  Seytenspil,  pfeiffcn  vnd  singen, 

In  si  huiiLU  gürten  zu  enneyen, 

Ehrlichen  spiln  vnd  Jungfrau  Reyen, 

Da  mOssen  wir  die  Maum  ansehen, 
m  Entweder  stricken,  weben  oder  nehen, 

Als  wenn  wür  HaadwereksKinder  wem. 

Darob  trag  Uät  gar  groß  beschwem 

Ynd  kan  mir  deß  nicht  heUfen  ah. 

Beinhiita  sagt: 

so  Ach,  gnädiges  Fräulein,  idi  bah 
Gar  ofit  gedacht,  enr  schöner  Leib 

Döcht  wol  zu  eines  Königs  Weib, 
Der  erwürb  euch  vil  Ehr  vnd  Gut 
Vnd  könd  euch  bringen  Frend  vnd  Math. 
t6  Weil  aber  der  König  haben  will, 
Daft  jhr  enoh  Je  solt(  halten  still, 
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So  mfltm  Hin  Gott  huu»  «ilteii. 
Der  «flrd  m  «Hille  irol  eriialten. 
So  lang  es  Am  gdellig  Ist 
YiUeiebt  weit  es  ein  Irartse  fHst, 
5  Daß  jhr  der  Bscbwerung  wwd  erKtot 

Liebegsrt  ngt: 

Mein  Untter  hat  mich  auch  so  trdst  . 

So  komm  herein!  drinn  wollen  wir 

Vnser  täglich  Werck  nenien  für, 
10  Darneben  beyde  zu  Gott  schreyen, 
Daß  er  vns  wider  woU  erireyen. 

Sie  gehn  ab.    HuegDleteriGh  geht  in  WeiberKleideni  ein, 
hat  Leonora,  cÜe  alt  SeidenstSckerin,  hey  sich,  Emeron,  den 
Qrafeii|  ynd  zwen  Trabanten,  rlie  nicht  reden.  HuegDieterich 
16  sagt: 

Graff  Emeron,  hie  wöUea  wir 

Ynser  Gesellt  aoffschlagen  sefalr, 

Za  nedist  vor  diser  Statt  Solnecken 

Ynaem  Fahnen  in  die  höoh  reeken, 
»  Daft  man  t&s  dest  baß  sehen  kfltm 

Vnd  icli  auffs  ehest  glegenlieit  iinn, 

Daß  ich  käm  zu  der  liebsten  mein. 

Gott  wöll  mir  auffs  ehest  helfen  nein 
[193^]        Vnd  geben  zu  mein  Sachen  glück, 
25  So  send  ich  each  wider  zu  rflck. 

Doch  wo  ich  eor  Nottttriftig  wer, 

So  kommet  wider  sa  mir  her! 

Verlast  mich  in  dem  ynglttck  nichtl 

Emeron  sagt: 
90  Gott  gr  I),  daß  jhrs  als  wol  aaßricbtl 

Dörfft  Jhr  Tsser,  so  bleib  wir  hie, 

Ynd  wenn  Jhr  schon  heimschicket  nie, 

So  wOU  wu*  dennoch  wideromben 

Ybor  ein  Jahr  nadi  euch  herirommen 
86  Vnd  euch  wider  gen  Uauß  beleyten. 

Herdegnnti  dos  Kj^niga  Bäht,  geht  ena  Tnd  sagt: 
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Ihr  frenibden  Leut,  thut  mich  bescheiden, 
Wo  kompt  jhr  in  das  Land  hieher? 
Von  wem  habt  jhrs  doch  oder  wer 
Hub  euch  erlaubt  vod  die  macht  geben,  ^ 
6      jhr  an  disem  Ort  so  eben 
Eor  Wohming  oder  Lftger  macht 
Es  ist  fftr  den  Herr  KOnig  bracht 
Dem  sollt  Jhr  diß  machen  bekandt 

Emeron  aagt: 
So  wist,  wir  sein  aiiß  Griechenland 
10  Vnd  dise  Jungfrau  zu  der  Frist 
Deß  Griechischen  Königs  Tocliter  ist. 

ihr  Brudüi,  König  HuegDietrich, 
Der  hat  sie  vertriben  von  sich, 
Will  das  Reich  mit  jhr  theilcn  nicht 

15  Weil  sie  dann  ist  worden  bericht, 
Daß  der  König  in  disem  Land 
Hab  jhren  Vatter  wol  erkand 
Ynd  er  sey  gar  ein  Hilter  Herr, 
8o  ist  sie  her  gezogen  ferr, 

10  Bey  seiner  Gnaden  soeben  schütz, 
Biß  jhr  Bruder  verlest  sein  Trutz. 
Als  dann  will  bie  wider  heimziehcu. 
Mein  Herr,  wenn  jhr  eueh  thet  bemOhen 
Vnd  brecht  solcbs  dem  König  an, 

16  Nichts  Böß  wir  zuverrichten  han. 
Wir  wollen  jhm  ohn  all  schaden  sein. 

Herdegimt  sagt: 

Ja  wol,  ich  wills  dem  Herren  mein 
Nach  nottarfft  wol  recht  fürtragen, 
so  Vnd  was  er  dann  darzn  wird  sagen, 
Das  will  ich  encb  anzeigen  wider. 
Dieweil  thut  jhr  hie  warten  sider! 

£r  geht  ab.   [193«J  HaegDieterich  sagt: 
Nnn  hoff  ich,  alle  sach  sey  gut. 
as  Wenn  mich  der  König  auö'uemeu  thut, 
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So  ist  er  so  iQnichtig  nimmer. 
Ich  will  kommen  ins  FraaenZimmer. 
AtedaoD  sag  iefa  von  meiiier  Kmitt 
Nmi  ist  das  Weibsfolek  olm  das  sonst 

s  Begiilg,  nene  Kinst  solohni, 
Ynd  wird  oha  sweiffel  aneh  begem 
DeG  Königs  Tochter,  mich  zusehen. 
So  ist  schon  all  nieiu  will  gschehen. 
Ihr  Seidnstrickrin  müst  bey  mir  bleiben 

10  Viid  mir  helfen  den  Bern  treiben, 
Die  Merlein  hin  vnd  wider  tragen. 

Leonura  sat^t : 
Ja,  schöne  Jungfrau  1  doch  muß  ich  fragen, 
Ob  ich  2tt  nachts  bey  euch  inltet  ügen.. 

1*  HuegDieterich  sagt: 

0  nein,  sich  wUrdts  wul  änderst  lügen. 
Ich  denck,  hin  /u  den  Futtersäckeu 
Daselbst  hin  thut  jhr  euch  wol  streekeo* 
Idi  will,  ob  Gott  will,  heym  KAnig  drinnen 
so  Ein  bessern  SchlafgseUn  als  euch  finnen. 
Geb  nur  Gott,  daß  ich  komm  hinein ! 

Leottora  sägt: 

Adi  nie  acht  Jhr  midi  so  gar  kleini 
Denck  ich  noch  wol  der  guten  Jahr, 
SS  Daß  ich  anch  schön  vnd  angnero  war. 

letzundt  so  bin  ich  alt  vud  grab, 
So  bin  ich  jcdermans  schabab. 
Bin  ich  dodi  auch  gewesen  jung ! 

Emeron  8ag:t: 

50  Ey  schwelgt!  der  Wort  der  sein  gennng* 
Es  konipt  (Uß  Küiiigb  Gsaiider  wider. 
Anffs  maul  hab  achtung  ein  jeder  t 

Herdegund  geht  ein  ynd  sagt: 

Gnedigs  Komglichs  Frj'luelein, 
SS  Der  König  lest  die  gnade  sein 
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End)  ynd  Euro  Gferdten  bieten  aa. 

Ihr  sollt  yn  jhin  gtu  Hof  nein  gabn 
Vnd  mit  jhm  nemon  die  Mahlzeit. 
Die  liebsten  Gäst  jlir  jhm  all  8eyt, 
6  Die  er  lange  Zeit  nicht  gehabt 

HucgDietericli  öugt: 

Mit  einem  Trost  bin  leb  gelabt, 
Daß  jhr  Lieb,  ear  gnediger  Herr, 
Mein  sachea  nicht  «bachleget  ferr, 
[1931     ^  Bondem  mich  vnd  die  Gferdten  mein 
Aoifoimpt  zu  den  Gästen  sein. 
Das  8oU,  weil  ich  Me  leb  avff  Erdn, 
Gar  reichlichen  vergolten  werdu 
Vnd  wir  wollen  gleich  hinnach  kommen, 
16  Weil  wir  eur  Autwort  babu  vernommen. 

Herdegund  geht  ab.    iuncron  sagt: 
So  walt  sein  Gott !  die  sacb  ist  schon 
Auff  das  allerbest  gfangen  an. 
Wenn  sie  nun  also  ftrbaß  geht, 
so  Ich  gantz  vnd  gar  nicht  sweifelt  het, 
Die  Jangfiran  bringt  Jhr  znwegen. 

HuegDieteridi  sagt: 

Darsn  geh  ?ns  Gott  seinen  Segen  I 
Dann  ohn  jhn  kan  ichs  nicht  erlangen. 

u  Schaut !  dort  konii)t  vns  cutgegeugaugen 
Der  Köuig  mit  seim  Hofgesind. 
Auff  £rd  mir  nicht  baü  gscbebeu  kand. 

KorDint  der  König  Wolgund  mit  ilerdegund,  seinem  Raht, 
PoluLcnai  der  KönigiOi  vnd  Reinhilta,  der  Jungfrau.  Der  K.Ö* 
•  SS  nig  geht  zu  HuegDieterich  vnd  sagt: 

» 

Ist  daß  die  Königlich  Jongfrao, 

Die  za  yns  hat  jhren  vertran, 

Die  allerscbönst  auß  Griechenland? 

Gott  hat  euch  her  zu  vus  gesand 
S6  Ynd  jhr  solt  vns  Gott  wilikonun  sein, 
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Mit  vns  vud  vn&er  Gemahl  rein 
Komraen  ja  vnBer  Königlich  Sohlofl, 
Gcniessen  wer  Freaden  groß, 
Biß  euer  Bruder  sein  Zorn  wend 
ftVnd  naeh  each  sein  Bottacliaflt  her  Bend. 
Ihr  seyt  m  lieb  vnd  werthe  Oftst 

Hueg^Dietoiicli  sagt; 
Wenn  ichs  nur  zawdienen  wesl, 
Wolt  ichs  fön  Hertzen  gern  than. 
10  Die  Wolthat  mir  gebotten  an 
Ist  Aber  alle  maß  zu  vil 

Walgiind,  der  König,  sagt: 
Noch  eiofl,  JnogAwi,  Ich  fragen  will. 
Wie  gehts  denn  jetzt  dem  Herrn  BecUtung  ? 
16  Den  hab  ich  kennt,  da  ct  war  jung. 
Ist  nun  lenger  als  zwcintzig  Jahr, 
Daß  er  auch  allhie  bey  mir  war. 
Ynd  ist  derselbig  nicht  bey  euch? 

HnegDieterieli  sagt: 

io  Kr  ist  Statthalter  im  Kuni -reich. 
i)t  rseibig  gab  mir  disen  Kaht^ 
Zu  Üihen  zu  eur  M^je6tatt; 
Die  ward  mit  goad  mich  nemea  tD. 

Polixena  »agt; 
S5  Ey  warumb  wolteu  wirs  nicht  tban  ? 
Westen  wir  nur  mit  hülfflicheu  Sachen 
£ach  vÜ  inirtaweü  Vnd  Inat  m  madien, 
So  wolten  vir  es  gern  than. 

HuegDieterich  sagt: 
so  Frau  Königin,  wist,  daß  ich  kan 
Schon  Töppieht  wflndcen  vnd  neben, 
So  Bchdn  als  Jhrs  nie  habt  gesehen. 
Aach  kan  ich  strichen  Schlejr  vnd  Bianben, 
Porten  schliogen  anlF  Köck  Tnd  Schauben, 
S5  Von  Goldt,  Silber  vud  Perleiu  rein. 
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DasBelUg  moA  mdii  kortsiran  tebi. 

Keiner  andern  thu  ich  nit  begem. 

Polixena  sagt: 
Vftm  Jhr  es  wolt  meiii  Tochter  lebni, 

> 

6  Die  ich  hab  aoff  der  Barg  allein, 

Das  soll  der  gröste  Dienste  sein, 
Den  jhr  mir  köndt  auff  Erden  than. 

HnegDieterich  eagt: 

Ich  will  Bie  lernen,  was  ich  kan. 

10  Leonora,  gib  ein  stück  herfttr 
Der  Arbeit,  die  gniacht  worden  von  mir! 
Damit  will  ich  den  König  verehrn 
Ynd  auch  dergleich  enr  Tochter  lehm. 

Leonora  tiiut  ein  ßchönes  Gewiirck  kerfür,  sie  thuts  auff,  der 
König}  Königin  vnd  alle  sehens.    IIuegDieterich  sagt: 
Dises  Stück  ich  selbst  hab  verriebt. 

Der  König  yerwundert  sich  vnd  sagt: 

So  schön  hab  ichs  gsehen  noch  nicht, 
£s  ist  je  ein  schtoes  Kleinot» 

M  HuegDieterich  sagt: 

So  bhaltens  eure  Majestatt, 

Daß  sie  in  Gnaden  gedeock  meinl 

König  Walgund  gibt  jr  die  HXnd  Tnd  aagt: 

[194^]        Ach  allerzartste  Jungtrau  rein, 

S6  Mit  giöbbeui  U.ijick  nim  ich  es  an. 
Vnd  was  ich  euch  darlür  sollt  thai^ 
Dasselbig  machet  mir  bekannt ! 
Ynd  wenn  es  kosten  sollt  ein  Land, 
So  wolts  ichs  euch  mit  nicht  abschlagen. 

w  HuegDieterich  bagt: 

Vor  thet  die  Frau  Königin  sagen, 
Sie  hett  ein  Tochter  auff  jhrem  Schloik 
Zn  der  trag  ich  wlangeQ  groü 
Ynd  wolt  sie  aneh  so  wflrcken  lehnt,' 
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Wenn  ndeb  enr  Lieb  theCen  gewen 

Ynd  liessen  mich  die  Jungfrau  sehen. 

Wolgond,  der  König,  sagt: 
So  kompt  nur  reinl  es  boU  bald  gscheben, 
6  Wann  wir  anffgstanden  Ton  dem  Tisch. 

ihr  Hoflent,  seyt  lustig  vnd  frisch 
Mit  singen,  geigen  vnd  trumeten ! 
Sclilagt  Lauten  vnd  pfcifft  auff  den  ij'ieteu, 
Auff  Orgeln  vnd  auff  Instrumenten, 
10  Daß  sich  als  Leid  von  vns  tbn  wenden, 
BIG  wir  in  Frenden  werden  erg^itzt 
Vnd  man  ms  xa  Tisch  bab  gesetst! 

Sie  gehn  alle  ab,  Ffeiffen  aaff,  was  man  für  Inatntmenten 
haben  kann.  Doch  weil  diß  meht  in  die  Histori  gehört,  darff 
man  kein  Unkosten  dnraiF  wenden.  Ebmpt  Liebegart  ynd  Bem- 

hilta.    Liebegart  sagt: 

Mein  Beinhilta,  gib  mir  bescbcid, 

Was  doch  das  Pfeiffen  vud  gsang  bedeot, 

Dessen  ich  hie  nicht  bin  gewahnt  l 

so  Reinhiitft  sagt: 

Deß  Königs  Tochter  anß  Orieobenland 
Hat  bey  dem  König  kehret  ein 
Ynd  ich  hab  in  dem  Leben  mein 

Kein  schönere  Arbeit  nie  gesehen 
85  Von  wircken,  weben,  stricken  vnd  neben, 

Als  diso  KönigsTochter  kan. 

Ein  schön  wolgestalte  Person 

Die  bat  jhr  Majestatt  geschiLnclct, 

Daß  sie  in  gutem  jhr  gedenckt, 
so  Ein  stQdc,  das  sie  selbst  bat  gemacht. 

Idi  hett  mein  Tag  nicht  dran  gedacht, 

Daß  Menschen  mit  Jhr  knnst  vnd  sterck 

Sölten  machen  ein  solches  Werck. 
[194^]        Das  thut  dem  König  so  wol  gefallen. 

SB  liehegart  sagt: 
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Ach  weh  mir  armen  anderer  aUenl 
BUlich  sali  mir  hertdich  webe  gechehn, 
Daß  ich  die  Jangfran  nicht  soll  sehen 
Mit  eamht  Jhrer  so  schOnen  knnst 

5  Reinhilta  eagt: 

£y  sie  wirda  euch  lernen  vinbsmnt 
Der  König  hat  es  schon  befohlen. 
Daß  wir  beyd  jhr  Knnst  lern  sollen, 
Darob  ich  höchlich  bin  erfreut. 

u»  liebegart  sagt: 

Qott  sey  globt  md  Gebenedeyt, 
Der  die  frembte  Jangfran  so  ferr 
Geftthret  hat  wol  zo  Tns  herl 

Drünib  komm  in  vnser  Gniacli  bereiul 
1^  Darin  \sol\  wir  jhr  gwertig  sein. 

Abgang.   König  Walgond  geht  mit  Polixeiuii  aeinem  OemaUi 

allein  ein,  die  aagt: 
Herr  König,  die  Jnngfr«a  hell  mir  an, 
Wolt  gern  m  vnser  Tochter  gahn, 

so  Wie  jhr  dann  thet  ziiisagen  jhr. 
Bey  meiner  treu,  es  dunckt  uiich  scbir, 
Das  diß  Itein  rechte  Jungfrau  sejr. 

Der  König  aagt: 

Ey  du  irrst  dich  bey  meiner  tren. 
t5  Du  solst  an  jrcn  Harn  wol  btheii! 

So  kan  sie  stricken,  spinnen,  neben 

Vnd  ist  so  züchtiger  gebert, 

Dergleich  kein  Mansbilt  lebt  anif  erdt. 

So  hat  sie  sich  mit  namen  gnendt 
so  Ich  hab  jhren  Herr  Vatter  kendt 

Ynd  kenn  seinen  Statthalter  noch. 

Dnimb  mach  dir  niclit  gudanckcu  hoch! 

LaL>  -ic  zu  vnscr  Tochter  ein! 

Sie  wird  sie  Tnterweisen  fein 

25  1  follfU.   HamJ  YgL  967,  lö. 
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Ir  arbeit,  die  sie  machen  kan. 

Polixena  sagt: 

Weil  es  cur  Lieb  fllr  gut  sieht  an, 
So  will  ich  sie  neracn  mit  mir 

m 

»  Ynd  alsbalt  iiaaf  fahren  za  jhr. 

Abgang.    IIuegDietericli  geht  allein  ein  vnd  aagt: 

[194^]        AU  mein  sach  schickt  sich  auff  das  best. 

Besser  ichs  nicht  m  wünschen  west; 

Denn  JeUand  kan  ich  stflndlich  sein 
10  Bey  der  hertzallerliebeten  mein, 

Vinb  deren  gnnst  vnd  lieb  ieh  haa 

Diae  Weibddeider  geleget  an, 

Hieb  darein  gescbnflret  Tnd  gesteckt, 

Mein  Mannlich  gebert  von  mir  gelegt, 
15  Mir  auch  lassen  wachsen  mein  haar 

Lang,  wie  ein  anders  Weib  fürwar. 

Mein  stimm  ich  mir  Terendert  han 

Ynd  Weibesstimm  genommen  an, 

Dann  Yerendert  meinen  Nam, 
M  Mich  gehalten  attcihtig  vnd  am. 

Daß  ich  nnr  hab  ^  HeuBch  gesehen. 

Ach  Gott  mein  Henr,  was  soll  ich  Jehen? 

Mann  sagt,  ein  Weib  hab  sieben  schön: 

23  Di<»  7  Schönheiten  der  frauen  sind  sprii  li\v:,rtU( h ,    werden  aber  Ter-        /  A»:/' 
schieden  gerechnet.    Daß  man  mit  7  ni  bt  auakomiut,  i»t  nnttirlich.    So  sagt    ^//c?  ^ 
denn  aach  Bcbon  ein  bauer  in  einem  fastnacbUpiel  von  Uans  Folz  CFaatu&eht- 
■pi«U  1,  72): 

Auf  mein  eid,  Knnz,  jdas  ntm  dir  m  flol 

Wan  ilt  ich  an  Mintr  nd  tao  tpehan, 

81«Jiat  d«  slben^tobon  wol  draiMhMi« 
üaimm  dlchtär  telwiDl  «bar  «Im  ttoll«  In  FiaelMrti  Ottfuitiia  («.  6) 
▼wniieliwabMi:  Warlloh  ein  »Mm  MniI«  llaMda  .  .  .  dna  tt«  batto  dt« 
vier  fcbda«,  «a  statl  dar  lim  Taftadan,  ja  dm.  sieben  scbSne  wol  Tiartzeben, 
•amp«  dao  ISablio  im  Backan,  wann  ala  lacht,  Tnd  dem  GrOblia  im  KQn,  la 
SimiiiiA  bat  dar  vlar  vnd  dreyOig  sttück  deß  Nevizjins,  im  Hoobiailwald, 

Dtay  waU,  drey  scbwartz.  dref  rote  stüok, 

Drey  lang,  drey  kartze  vnd  drcy  d!ck, 

Diajr  wail,  draj  achwangec  vnd  drey  eoga, 
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Ach  Herr,  was  solt  mtSm  Lieb  abgefan, 
Daß  sie  der  nicht  vienehen  het? 
All  ding  jhr  gar  za  wol  ansteht. 

Solt  ichs  als  vnterschiedlich  sagn, 
ft  So  hett  ein  Träger  dran  zutragen ; 

Dann  wenn  ich  die  zarten  ansich, 

So  duncket  frey  nicht  änderst  mich, 

Dann  ich  sey  schon  im  Paradeiß. 

Mich  ienger  sn  enthalten  nicht  weiß, 

Weil  ich  m  nachts  soll  bey  Jhr  Uegn. 

Was  soll  ich  für  gelegenheit  kriegn. 

Daß  Ich  mich  hcy  jhr  gebe  an, 

Wiv  Jtib  ich  üvy  ein  Mannsperson 

Vnd  das  ^ie  auch  Lieb  zu  mir  gwinn? 
15  Darob  ich  gar  verstnmnict  bin. 

Sorg,  ich  muß  mein  Lieb  in  still  tragn, 

Ehe  dann  ich  jbr  davon  tha  sagn, 

Auff  das  wenigst  noch  etlich  tag, 

Biß  ich  mehr  glegenheit  habn  mag. 

HaegDieterich  geht  ab.   Kompt  Keinhilta,  die  Jung£raa,  Ynd 

sagt: 

Daß  koniglicfae  Frflnelein, 

Die  man  hat  hart  gesperret  ein, 

Darob  sie  sich  auch  hoch  beschwert, 
S5  letzund  nicht  mehr  von  dannen  begert,  .  . 

Nnn  seider  Ilildgund  ist  aldo. 

Wiewol  ich  dessen  bin  gar  fro. 

Vor  mnst  ich  stets  trösten  an  jhr; 

letso  thnt  sie  ansprechen  mir, 
sa  Solt  mir  die  sdt  knrtz  lassen  sein. 

* 

Dr«y  klein,  vnd  su!r>t  recht  breit  vnd  lenge, 
Den  Kopff  vou  Frag,  die  Fflü  vom  Bbein, 
Die  Brüst  auD  Österreich  im  Schrein, 
Auli  Frauckreicb  den  gewelbteu  Bauch, 
Aoi>  BayerUnd  daO  BQioblefn  nuck, 
BttokMi  snß  Bnbud,  HItod  ▼<»  OSUn, 
D«n  Aifl  «Ott  Sehwaban :  kllst  jbr  OftsUrn  l 
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Ich  kao  mich  schir  nicht  richten  drein. 
Sie  zwo  stecken  stets  bey  einander. 
Liebten  sie  msanua  beede  sander, 
[195]        Ynd  wer  Hildgond  ein  BfannePeraon, 
s  So  mflst  ioh  midi  iwar  ergern  dran. 
Dmmb  weiß  ich  nicht,  was  es  hedent 
Wills  doch  erfahren  mit  der  Zeit. 

Die  Königin  geht  ein  ynd  sagt  sa  Beinhiita: 

Was  thust  du  dich  allhic  vmbtreben? 

so  Beinhiita  sagt: 

Gnedigste  Frao,  hab  mich  vmbgsehen, 

Wie  die  Wolcken  so  schwartzlich  stehn. 
Am  Iliramel  ein  Wetter  thut  vmbgehu. 
Kidii  weil^  ich,  wo  es  wiU  lünauß. 

16  Die  Königin  sagt: 

Sagt!  habt  jr  nicht  schier  gelerneL  auß 
Der  frembden  Jangfraaen  jbr  Kunst  ? 

Relnldlta  sagt: 

Gnedigste  Fi  au,  es  ist  vmbsonst. 
io  Die  Jungfrau  kan  der  künst  so  vil, 
Daß  ich  gwililich  nicht  glauben  will, 
Daß  man  in  der  gantzen  Welt  wol 
Ires  gleichen  halt  finden  soll. 
Ich  wolt  mir  anch  selbst  nicht  begem, 
ts  Daß  ich  Jbr  knnst  sollt  alle  lehm; 
Dann  ich  west  nicht,  was  es  mir  solt, 
Wenn  ich  gleich  so  vil  lernen  wolt. 
Ich  hab  jhrs  gleichen  mciu  lug  nie  gsehen. 

Die  Königin  sagt: 

80  Es  ist  war,  wie  dn  thnst  veijehen. 

Komm  rein!  wir  wollen  sehen  zu, 
Was  die  Jungfrau  guU  uiucbun  thu! 

Sie  gehn  ab.   Kompt  HuegDieterich  ynd  liebegart  Hueg- 

Dieterich  sagt: 
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Aeh  du  tuoK  bester  ScbaCs  aoff  Erd, 
Sag  mir,  was  dddi  dein  Herta  beidiWBrd, 
Daß  du  aleo  seDiRzest  vnd  weinst  I 

Ich  weiü  schier  selbst  nicht,  wie  dus  mciost, 
6  Ob  da  ob  mir  habst  ein  verdniü. 

Liebegart  aagt: 

HertzUeb,  mein  leyd  ich  klagen  mnß. 
Wunder  ists,  dub  ich  nicht  verschwind. 
"Wiß,  daß  ich  gehe  mit  einem  Kind  1 
loDarOber  trag  ich  Hertzenle}  dt, 
Dann  ich  besorg,  vns  werdt  allbejd 
Mein  Tatter  jftmmerlieb  nnbbringen. 

HuegDietrich  sagt: 
£y  IcOmmer  dich  nicht  mit  den  dingen! 

16  Gebst  da  sebon  mit  dem  Kindlein  klein, 
So  ist  dasselbig  Kindlein  mein. 
Ich  bin  dir  m  eim  Yatter  gat, 
Sey  getrost  vnd  bab  ein  gutn  mutbl 
Ich  will  all  dmg  also  bestellen, 

w  Daß  nichts  davon  erfahren  söllen 
Der  Yatter  noch  die  Mutter  dein. 

Liebegart  aagt: 

Ach  lieber  Gott,  es  kan  nicht  sein. 

In  der  Burgk  ich  verschlossen  bin: 
«6  Wo  sollt  ich  mit  dem  Kiudlein  hin? 

Die  Wächter  geben  grosse  acht. 

Ich  bin  verhütet  vnd  verwacht. 

So  baldt  meim  Yatter  komp^  m  Ohm, 

Daft  ich  ein  Kindlein  bab  gehom, 
M  So  mnß  ich  sampt  dir  deß  Todts  eterben. 

Kein  Mensch  kan  vns  kein  gnad  erwerben, 

Er  ist  wol  so  ein  hefTtiger  Manu. 

HaegDieteffieb  aagt: 

Hertzliebste,  so  will  ich  Jbm  tban. 
15  Dem  Wicfater  will  ich  Silber  ynd  Qoldt 
Geben  gßr  ebiea  reichen  sollt 
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Wenn  da  deft  Kindts  genessest  schir, 
So  soll  er  das  nemen  toh  dir 
Ynd  BoUs  ao  eim       kween  ab 
In  Hag,  den  ich  jbm  gwiaen  hab. 

6  Damacth  soll  er  hinnnter  lanffen 
Vnd  soll  das  Kind  buld  lassen  tauffen 
Ynd  auß  der  TaufT  heben  darzu. 
Ists  sach,  daß  da  gebfiröst  du 
Aaß  deinem  Leib  ein  juQgcn  Knaben, 

10  So  soll  er  meinen  Namen  haben; 
ists  aber  ein  Jnngs  Tdchterlein, 
So  soll  es  nach  dir  gnennet  sein 
Vnd  ich  will  es  stattlich  enihen, 
Anch  deines  Yatters  grisun  nicht  fliheni 

15  Dich  allhie  nicht  lassen  verderben, 
Sonder  bey  jhm  vmb  dich  thun  werben 
Vnd  von  solchem  nicht  lassen  ab, 
Biß  ich  dich  gar  erworben  hab. 
Deß  hftb  dir  mit  gebottner  Hand 

M  Hein  Ehlicb  Pflicht  vnd  treu  sn  P£and, 
Darzn  den  Ring  von  rotem  Golt, 
IM  da  kein  sweUTel  haben  solt^ 
Daß  ich  dich  laA     schänden' stahnl 

Er  gibt  jr  die  HInd.   liebegart  aagt: 

fsDiß  alis  ich  nicht  gnug  rümen  kan, 
[195«]        Sonder  deiner  Lieb  vnd  auch  treu 
Ich  mich  ob  aller  Welt  erfreu 
Vnd  erbeut  mich  hie  widemmb, 
Gegen  dir  zahaUen  tren  vnd  fromm, 

•0  Vmb  deinet  willen  alls  an  leyden.  i 
niemand  als  der  Todt  soll  m  scheiden. 
Vnd  m  bestetignng  der  ding 
So  nin  b  von  mir  hin  disen  Ring 
Vnd  hag  jhn  an  dem  Finger  dein! 

«Wenn  du  jhn  siehst,  so  gedenck  mein! 
Peßd eichen  so  will  ich  auch  than. 
So  offt  ich  sih  disen  Bing  an^ 
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Weleben  da  mir  gegeben  liast 
Ach  wie  komm  idi  in'  enm  Last, 
leh  armes,  betrflbto,  trostlofi  Weib, 
Weht  allein  vinb  mein  grossm  Leib, 
5  Sondern  von  wegen  deins  wegscheiden  l 

HnegDieteridi  tagt: 

Ach  muß  ich  es  doch  aucli  erleiden! 
Sey  frOlich  vnd  gedenck  ohn  bscbwem. 
Daß  alle  ding  noch  pnt  soll  wem! 
10  Komm  rein !  will  ich  zwischen  vus  beeden 
Die  notturfft  mit  dem  Wächter  reden. 

Sie  gchn  ab.  Kompt  HuegBieteiich  mit  Anthoni,  dem  Wecli- 
ter,  vnd  sagt  (So  es  sein  kan»  soll  es  auff  derZinen  geschehen): 

HOr,  Wächter,  ich  hab  dir  savertianen, 
ift  Betrifft  mich  Tnd  noch  ein  Jnngfiranen. 

Doch  seist  da  mir  jetzt  sdiwem  ein  Eydt, 

Daß  du  nicht  verrähtcst  vns  beid. 

Schweigst  du  vnd  thust  nach  iiu  iiior  Lehr, 

So  geredt  ich  dir  bey  Treu  vnd  Ehr, 
so  Ich  will  dir  geben  reichen  SoUt 

An  Landscbafft,  Silber  md  am  Goldt, 

Daß  da  sollst  sein  eim  Grafen  gleich. 

Anthoni,  der  Wächter,  hebt  die  Finger  anff  Tnd  sagt: 
Zu  Gott  ein  Eyd  den  schwer  ich  ench, 
«Daß  ich  bey  allen  meinen  Tagen 
Keim  Mensdien  nidits  davon  will  sagen. 

Kein  Mensch  kein  wort  soll  auü  mir  zwingen, 
Auch  mit  dem  Hencker  nicht  von  mir  bringen. 
Darumb  ear  Gnaden  mir  keck  traul 

so  HuegDieterich  sagt: 

So  wiß,  daß  ich  bin  kein  Jungfrau, 
[195^]        Sonder  ich  bin  ein  EönigsSohn. 

Die  Liebegart  ich  lidb  gewan 

Vnd  hab  jhr  zu  Ehren  begert« 
SS  So  hat  mirs  GlQck  so  vil  beschert, 
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Daß  ich  in  diseni  Frauen  Kleid 

Mich  hab  ergötzet  mit  der  Meldt. 

Die  ist  nun  von  mir  sclnvanger  worn 

Mit  einem  Eitidlein  auücrkorn, 

Vnd  wenn  sie  deß  geneset  eben, 

So  wllrd  sie  dir  das  Kiadlein  geben 

In  einer  Kttsten  wol  Terwart. 

Das  laß  hinimder  in  der  iahrt 

An  einem  SaH  wol  In  den  Hag 
10  Vnd  als  dann  gehe  do  anch  hinnacb! 

So  bald  du  kanst,  so  la(i  es  tauffen 

Vnd  laß  jhm  alle  uotturfft  knuffen! 

Laß  mirs  tragen  in  Gricclieiiland 

Oder  brings  selbst  mit  deiner  Hand! 
ift  Hcbs  auß  der  Tau£f  vnd  nenns  nach  mirl 

HnegDieteridi,  so  heiß  ich  schir. 

Yerridist  dn  das  mit  allem  fleiß, 

Bey  meiner  Ehr  ich  dir  Yerheiß, 

Dir  ein  Grafechafft  zageben  ein. 

so-  Anthoni  sagt: 

Ach  allergnedigst'er  Herr  mein, 
Wie  sollen  wir  die  ding  verheln? 
Der  König  wirdte  Inn,  es  kan  nicht  fehin: 
So  kost  es  Tns  allen  den  Leib. 

IS  HuegDieterich  sagt: 

Do  bist  versagter  als  ein  Weib. 
All  ding  bab  ich  bestellt  schon  vol. 
Die  Jangfran  dir  anzeigen  soll, 

Wie  du  verrichten  sollst  all  ding. 

tu  Anthoni  sagt: 

Vnd  woin  mir  der  Leib  drOber  gieng, 
So  will  ich  mich  hierinn  bemahen 
Vnd,  was  mir  gscbafft  wird,  alls  vollziehen; 
Da  habt  nur  gor  kein  zweifei  dran! 

as  HnegDMteridi  gibt  jhm  CMi  ynd  aagl: 

Hab  du  diewt-ü  daä  Ucil  zu  iokul 
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Laß  dir  mein  Genmhi  befohlen  sein! 
Ich  will  auch  nichi  vergessen  dein. 

Abgang.  Wolgund,  der  König,  mit  Herdegund,  seinem  Raht, 
vud  l'olixena,  seinem  Gemahl,  vnd  Jungfiraueu  geht  ein.  Die 

«  KlSnigin  sagt: 

[196]        Herr  EOnig,  lieber  Gemahl  nein, 
Hütegant,  das  SAnigÜGli  Frlneleiii, 
Will  wider  hein  in  Griechenlaiid. 
Ihr  Bmder  hat  nach  jhr  gesandt, 
la  Will  sie  zu  gnaden  nemen  an. 

Wolgimcl,  der  KOmg,  aagt; 

Wir  lassen  sie  noch  nicht  davon.  . 
Warunib  will  sie  bey  vns  nicht  bleiben, 
Mit  vnser  Tochter  jhr  zeit  vertreiben? 
16  Wir  wolten  sie  gar  gern  haben 
Vnd  sie  darzn  reichlich  begaben,  * 
Die  Xngentreiche  Königin. 

Die  Königin  sagt: 
Sie  will  aber  knrtzumb  von  hin, 
» Ist  auch  sdion  fertig,  neg  in  r^yten. 
Da  JEompt  sie  gleich  mit  jhren  Leuten. 

HuegDietcrich  geht  ein  ru\t  Büchtmg,  Graf  Emeron  vnd  der 
alten  Seidenstückcrin.  HuegDieterich  geht  zum  König  vnd  sagt: 

Herr  König,  gnädiger  Herr,  nun  wist^ 
tft  Weil  gestert  hie  ankommen  ist 

Bechting,  meins  Bruders  Statthalter, 

Inn  Grieehenhuid  de(S  Reichs  fenvalter, 

Vnd  mieh  widemmb  fordert  ab, 

Daü  ich  nicht  hie  zu  bleiben  hab, 
so  So  bitt  ich  jetzt,  cur  Majestatt 

Wüiicu  mir  beweisen  ditj  gnad 

Ynd  mich  sn  üaui^  heim  lassen  rejrten. 

Der  König  geht  zu  Bechting,  enipfecht  jhn  vnd  sagt: 
Euch  könnt  ich  wol  vor  alten  Zeiten. 
36  Mein  Bechting,  sagt  mir  an  zu  handt, 
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Wie  steht  es  jetit  in  Oriedieiilaiid? 

Vnd  ist  der  Jungfrau  Bruder  gut 

Mit  jlir  wideruiiib  wol  zu  luuüi, 
Die  ich  uuu  uicht  gern  laß  ¥on  mir? 

6  Beohtiiig  sagt: 

Großmächtiger  Herr,  mich  schickt  nach  jr 
Der  König,  dem  ichs  bringen  muß, 
Lest  euch  vermelten  seineu  grüß 
Ynd  sich  bcdanckcn  der  Gutthat, 
*    10  Die  sie  von  euch  empfangen  bat, 

Will  solches  mit  danck  tbnn  bescbnlden. 

Wolgund,  der  König,  sagt: 
Noch  heut  thut  euch  allhie  gedulten 
[196i>]       Yud  nembt  mit  vns  das  Kacbtmal  ein! 
15  Morgen  wOli  nir  anffs  frftbst  bbS  sein 
Ynd  encb  das  Gleid  ein  Tagreift  geben, 
Ancb  kOstlicbe  Yerehrung  darneben 
Ynd  beut  zuvor  in  Freuden  leben. 

Abgang. 
M  ACTUS  SECUNDU8. 

König  Wolgimd  geht  ein  mit  seinem  Kaht|  Franengimmer  ynd 

Trabanten  vnd  sagt: 
Mir  ist  mein  weil  vnd  seit  gar  lang 
Ynd  dendit  mich,  mir  sej  angst  vnd  bang, 
15  Ynd  tbiit  mir  and  nach  der  Jungfrauen, 
Daß  wir  sie  hie  nicht  sollen  schauen. 
Darurab  so  hist  zu  Ilof  vmbschlagenl 
Wir  wöllen  ein  weil  auif  das  Jagen 
Yns  in  dem  grflnen  Walt  er£reyen. 

50  Polixena  sagt: 

Herr  KOiiig,  furwar  vnd  bey  mein  treuen, 
Es  thut  mir  nach  dem  Fräulein  and. 
Gott  bcwars  vor  Vnglflck  im  Land, 
Biß  es  an  seinem  Bruder  komml 

m  Beinbilt»  sagt: 


Digitized  by  Google 


97e 


(12) 


0196^ 


Es  kümmert  sich  schir  Todt  daromb 
Liebegart,  das  Königlich  Fräulein. 
Sie  wdt  gerne  bey  der  Jongfrao  «elD. 
Tod  wenn  man  sie  nur  monet  drtn, 
ft  So  hebet  ne  in  eenfitEen  an 
Ynd  klagt  die  Jnngfiran  trefllich  «ehr. 

Wolgund,  der  Könige  sagt; 
So  kompt  de  doch  daher  nicht  mehr. 
Kompt  rem  vnd  last  vns  rttsten  n, 
10  Daß  man  aaff»  Jaydt  nanß  ziehen  that 

Sie  gefan  ab.  Der  Wächter  bringt  ein  Kmdlein  anff  die  Zin* 
ne»>n«m«n«d>S>m]&Mlei»v»d<»gt: 

Die  jung  Königin  ist  genesen 

Deß  schönsten  Kinds,  das  je  ist  gwesen. 
IS  Das  ligt  in  disem  Kästlein  gut 

Vnd  ich  soll  das  Königlich  Blat 

An  einem  Sail  lassen  besonder 

Vber  den  Felß  in  Hag  hinunter. 

Daselbst  fcan  es  niemand  aaßspehen, 
io  Weder  weinen  hörn  oder  sehen, 
[196«]        BiG  ich  selbst  komm  zn  jbm  hinnach 

Vnd  CS  die  heilig  Tauff  empfach. 

Als  dann  verding  ichs  einer  Ammen.  « 

HnegDietrich  bezalts  alls  samuien. 
ts  Non  wali  sein  Gott !  es  gebt  dahin. 

letztmdt  ich  geüshr  sicher  bin, 

Da6  es.  der  KOnig  innen  werd. 

Wir  klmeo  sonst  in  Todes  geflshrt 

Er  lest  das  Kindlein  nunter  vnd  geht  weg.  Wenn  mans  haben 
kaa,  soll  ein  Wolffin  da»  Kind  weg  tragen  vnd  in  ein  JSoken  legen. 
Der  KiOnig  mit  dem  Herdegond  vnd  aweyen  Trabanten  geht 

ein  vnd  sagt : 
Die  Jäger  haben  abgeblasen, 
So  haben  wir  die  Hund  abglassen; 

4  0BMBat  Uj^lOJhb 
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Doch  Mhen  irtr  nicbto  in  den  Gani. 
Ein  WOlffin.  thet  die  flucbt  nicht  q^arn, 
Die  ist  VDS  stets  geloffen  vor. 

Da  sehen  wir  noch  jhr  gespor. 
5  Demselben  wöllou  \ur  nachspehen, 
Wo  sie  binkommep  se^  ,  zusehen. 

Sie  gehen  hin  vnd  wider.    Herdegund  eagt: 

Herr  König,  das  Gspor  sich  ich  noch 

Ynd  darbej  auch  ein  tiefes  loch. 
10  Ihr  Jnnge  bat  die  Wölffin  drinn. 

Last  w  bald  was  sehr  m  jn  hini 

■ 

Sie  gehen  zum  Loch,  sehen  hinein,  stechen  auch  mit  apieaaen 

hinunter.   Der  Kdnig  aagt: 

HOrt  zd!  ich  h6t  ein  Kindlein  greinen, 

16  Wo  nicht  die  Jungen  also  weinen. 
Kein  zwar,  das  ist  ein  Menschenstimm. 

£r  yerwundert  dch,  aicht  hinein  vnd  aagt: 

Das  gröst  Wnnder  ich  hie  vernimm. 

Es  ist  ein  kleines  Kindclein, 
so  Auffs  allerscuborst  gwickelt  ein. 
£jr,  ej,  wo  kompt  das  Kindiein  her? 

Herdegond  aagt:  ' 

Ey  wenn  es  nur  lioranssen  wer, 
£be  es  von  Wölfen  schaden  neml 

[196*J     16  Der  König  sagt: 

Ich  will  selbst  nein  greifen  nach  dem. 

£r  packt  sich,  greifft  hinunter  vnd  zeicht  das  Kind  herauß 

vnd  sagt: 

£y,  liebs  Kindiein,  wer  hat  dich  herbracht? 

10  Er  zcygts  dem  Herdegund  vnd  sagt: 

£y  secht  doch,  wie  das  Kindiein  lacht! 
Nnn  will  ich  ea  selbst  anfferaiehen. 
Ihr  aber  last  kein  Wolff  enpffihefll 

Ayrer.  68 
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Stecht  fnd  icbltgt  sie  dodt  wM  m  tnOLl 
Dem  KM  hdt  wir  aoß  aller  mUk 

Sie  eficlilagen  den  Wolfi'  vnd  ^hn  ab.    AnthoiUy  der  Wicli- 
ter,  geht  ein,  mtckt  dos  Kind  Tod  Mg^i 
In  Hag  fieß  ich  herab  das  Kind; 
Ihi«selb  ich  aber  jetzt  nicht  find 
2sicl»l  weiß  ich,  wo  es  itt  lniikonimeü 
Oder  wer  es  hinweg  hat  gnoiiunpn. 
Bhfit  Gott,  wie  wird  sein  Mutter  than, 
M  Wenn  ich  jbr  solches  »ige  an? 
Sie  dOrit  jhr  sdbet  mmm  daa  Leben* 
Idi  mnft  ein  andre  weiß  Ilirgeben, 
KembBch  wie  ich  es  taaffen  lassen 
Tnd  bab  es  einer  Ammen  glassen, 
16  Die  zieh  es  aalf,  wie  nchs  gebflrt; 
Seiu  Mutter  boust  verzagen  würd. 

Er  geht  ab»  kratst  adi  im  Kop£  Die  Königin  Polizena  mit 
BeiiMta  geht  ein,  aetst  aidi  vad  aagt:  * 

AUhie  wart  wir  auff  vnsern  Herrn, 
so  l>un  will  ich  sebeii  hertzlicb  trom. 

Was  sie  auff  der  Jagt  werden  fangen. 

Weift  nicht,  wie  mich  so  that  verlangen, 

DieweOn  ich  sonsten  nit  vU  frag, 

Was  man  tbn  fangen  oder  jag. 
SS  YilleiGfat  bat  sie  gnts  glOdi  betroffen* 

Beinhilta  sagt: 

Gnädige  Fhui,  dort  kompt  geloffen 
Die  KdnigliGhe  ifi^estatt 
An  jhrem  Ann  angfiut  es  bat 

K»  FUrwar  ein  kleines  Kindelein. 

Poüzoift  aagt: 

Was  maß  M  Ar  ein  Weydwerek  sein? 
[197]         Ich  hett  mein  tag  dergleicb  nie  gsehen. 

* 

Bflinhüla  aagt; 
SB  Da  thnt  Jbr  Majestät  bemehen. 
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Der  König  gehet  ein,  tregt  ein  Kindt  axxA  eehünate  einge- 
wickelt Herdegtmd  mä  die  Trabanleii  folgen  nach,  tragen 

etliche  außgeschunden  Wolffshäut.    Der  Kdoig  sagt: 
Frau  KönicMii.  ich  will  dich  bej^aben 
6  Mit  flberauü  eim  schönen  Knaben, 
Ist  gwißlicb  vor  weng  tagn  gebora,  • 
Ein  bertzeDscböüs  Eiiid  außerkom, 
Welches  ich  gfonden  ia  d^  Walt 
In  einer  Wolifshfll  vogestajüt. 
10  Baß  hab  Idi  drauß  den  Wßiifn  gnommen. 

Die  Königin  nimmt  dsfi  Kind  vnd  sagt: 

Wo  woltea  dif!  WöMT  eib  Sind  b^üiDieD? 
Dises  Knoid  ist  gwiß  keins  artii^. 

Wen  solt  das  selbe  nit  erbarmen, 
15  DaL)  es  das  in  Walt  leget  hin?        -  - 

Walgond,  der  König»  aiigt: 

Von  bertzen  ich  erfrenet  bin. 
Reinliilta,  du  must  bald  vmbschauen 
Nuch  einer  guten  AujinenFraiien,        .  •. 
ao  Die  mir  orzieli  vnd  nehr  das  Kind^ 
Biß  ich  ander  Weg  mit  jlun  ßnd.  . 
Ich  irila  erziehea  an  Kinds  stat, 
Weils  yns  'daa  glOck  bescheiet  hat 

Keinhiita  niinint  das  Kind  vnd  sie  gehn  alle  ab.   Kompt  Lie- 
begart vnd  Anthoni,  der  WttcJiter.  Liebegart  aagtt 
Nichts  gnts  andt  das  hertze  mein. 

Ach  wie  gehts  meinem  Eindle  klein? 
Sagt  mir,  ob  es  getauflfet  sey, 
Vnd  zeiget  mir  auch  an  dabey, 
30  Wem  jhr  es  doch  verlassen  habt, 
Daß  sein  ziehMutter  werd  begabt 
Von  mir,  das  sie  tha  guten  fleißt 

Andioni  sagt: 
Gnediges  Frftuleto,  eoir  geheiß 
IS  Hab  ich  ToUendet  nach  enr  «ig,  ' 
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Daß  Kiud  gelassen  in  den  Ilag, 
Bin  alßdaon  auch  hinabgeloffen. 
Dasselb  snfinden  tbet  ich  hoffen 
Vnd  wolt  es  tragen  zu  der  Tanff, 
So  bat  min  etwas  ghoben  aaif 
Ynd  weg  getragen  zu  der  frist, 
Daß  Ich  nicht  weiß,  wo  es  hin  ist 
Ich  bett  wol  willens,  das  ichs  euch 
Nicht  albü  wolle  sagen  gleich. 
M  ledoch  80  kan  ich  nicht  hiuumb. 

Licbegart  sagt: 

0  wehel  0  grimmer  todt,  so  komb 
Tnd  mach  meiner  tmbnoß  ein  endtt 
Dann  weil  ich  bin  an  ebm  gescbendt, 
Die  ich  mein  leibliebs  Kind  gebom 
Tnd  mit  jhm  Gottes  hnlt  veriorn, 
So  mag  ich  mir  nicht  mehr  begern, 
Zu  leben  hie  finff  dicrr  ehrn. 
Ach  wehe  mir  arm  betrübten  Weib! 

M  Wenn  ich  es  meinem  Herrn  schreib, 
So  begert  er  mein  nimmermehr. 
Ach  meines  Kinds! 'weh  meiner  ehr! 
Durch  den  höchsten  Gott  bitt  ich  dich. 
Nimm  dn  ein  Messer  ?nd  Stichs  in  mich, 

IS  Daß  ich  komm  meiner  trflbnuß  ab  1 

Anthoni  sagt: 

Ach,  eur  Genad  sich  wol  gehab! 
Der  König  ist  von  der  Jacht  kommen 
Vnd  ich  bab  eygentlich  vernommen, 

so  Dal^  er  ein  Kind  mit  heim  gebracht. 
Da  bab  ich  an  enr  Kind  gedacht, 
Daß  er  es  bett  im  Hag  gefunden 
Vnd  habs  anßgspüret  mit  den  Hunden. 
Der  König  vnd  die  Kuaigin 

35  Ob  dem  Kind  hoch  erfreüel  sin 
Vnd  Wüllen  ci>  erziehen  lahn. 
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*  Liebegaii  sagt: 

Kein  ruh  vnd  rast  ich  haben  kan, 
Biß  ich  erfahr,  wo  sey  mein  Kind. 
Vnd  wo  ich  das  nicht  wider  find, 
A  So  muß  vor  hertzenleid  ich  sterben. 
Ach  kOBd  ick  so  vil  gnad  erwerben, 
Dnft  ich  das  gftmden  Eind  doch  seht 

Anthoni  sagt: 

Still  1  es  dnnckt  mich,  das  sich  hemeb 
19  Die  Königin  vol  in  enr  gmach. 
Sie  möcht  vns  beyden  schleichen  nach. 
Ich  nraß  von  euch:  seit  wolgenmt, 
Daß  sie  endis  niöht  ansehen  thntl 

[197«J  Die  Königin  geht  soff  die  Zinen  za  jrer  Tochter  ynd 
15  aagt: 

Mein  liebe  Tochter,  zeig  mir  an, 
Wie  find  ich  dich  so  traurig  8tahn? 
Dein  Angsicht  sich  empferbet  hat. 
Da  siehst  au  Krefften  schwach  vod  matt 
so  Lieber  sag  mir,  was  fehlt  dir  doch? 

Liebegart  sagt: 
Ich  will  enr  Gnad  wol  sagen  noch.   •  « 
Allein  bitt  ich  gants  Kindlich  dmmben, 
Weil  ich  hent  allhie  hab  Temommen, 
1»  Es  häb  der  K5nig  ^on  der  Jagt 
Ein  jnnges  Kindlein  heimgebracht, 
So  wüU  mir  die  Frau  Mutter  sagen, 
Wie  sich  hab  solches  zugetragen 
Vnd  mich  das  Kindlein  sehen  lahn. 

so  Polixena  sagt: 

Mein  liebe  Tochter,  die  Jäger  han 

Antroffen  ohngfehr  ein  Wolffsgespor, 

Dem  seind  sie  nachttigen  znvör 

Ynd  in  einem  Loch  habens  Tnden 
ts  Zwen  alt  WOlff  Tnd  drey  junge  tod«.  ' 
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Bey  deneu  Ut  das  £iDdl«iii  gelegen. 
Desselben  Kindlelns  laß  ich  pflegea, 
Dean  es  ist  kaum  dreyer  Tag  alt. 

liebegart  sagt: 
6  Adi  Fraa  Matter,  so  last  mieb  balt 
Seben  das  kleine  Kindelein! 
Das  erfreut  mir  das  Hertze  mein, 

Ob  ich  (lavuu  wUrd  wider  gsund. 

Polizena  sagt; 

10  £b  soll  noch  gscheben  dise  Stand. 

Komm  üaclier  in  das  Zimmer  meinl 
So  tregt  man  dir  das  Kindlein  drein. 

Sie  gehen  bede  von  der  Zinnen.    Sie  gehen  auff  die  Prucken, 
Polixena,  die  Königin,  vnd  jhr  Tochter.    Die  Königin  sagt: 
15  Hcrtzliebe  Tochter,  setz  dich  nider, 
Biß  man  vns  bring  das  Eindlein  widert 

So  geht  Anna,  das  Ammafräulein,  ein  (welches  die  alt  Seiden- 
stäokemi  kan  Teitrotten),  bringt  ein  Kind.   Polixena  aagt: 
Siel  dises  ist  das  Kindelein. 

[1971]  Die  Tochter  nimbta,  deckia  auff,  beaidits  wol  ^nd  gibta 
dem'  Ammenfrftnlein  wider.   Liebegart  sagt : 

Ach  Hertzliebstc  Fran  Mutter  mein, 
Wenn  ich  ench  was  vertrauts  dörfft  sagen! 

Polixena  sagt: 

»  Warumb nicht?  saj?  du!  wa>  hast  zu  klagen? 

Dn  darffst  gar  nicht  dran  scbeuhen  mein, 

Bin  ich  doch  je  die  Mutter  dein 

Ynd  hab  dich,  mein  liebes  Kind,  so  bolt 

FOr  aller  Welt  SUber  ?nd  Goldt 
80  Ynd  hab  sonst  kein  Erben  als  dich. 

Xiiebegart  sagt: 
Fran  Mutter,  ivolt  Jhr  nicht  schelten  mich 
Ynd  das  AmiaeBfrSiileln  schaffen  ab| 
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Weil  ich  heimblich  m  reden  hah» 
So  will  ich  euch  groß  wunder  flagen. 

Polixena  sagt: 
Ämm,  jhr  soUl  das  Kind  ins  Omadi  Uvgei. 

6  Die  Amm  geht  ab.    Liebegait  sagt: 
Hertzalleriiebste  Mutter,  wist, 
Das  Kind  mein  eigens  Sdhnlein  ist, 
Dos  ich  ynter  meim  Hertzen  tragen. 

Die  Königin  erschrickt  vnd  sagt: 
10  Ach  Grott,  was  wird  der  König  sagen? 
£8  wird  dir  kosten  Leib  vnd  Leben. 

Liebegart  sagt: 
Ihr  habt  mir  Trsach  darzu  geben, 
Dann  die  Jnngfiwt  anß  GriechenUnd, 

sft  Die  sich  Htldegnnd  bat  genannt, 
Die  mich  eoUt  lernen  stricken  vnd  nehei, 
Welche  jhr  in  Weibekleidem  geehen, 
Dio  ist  der  König  HuegDietrich,  * 
Der  hat  zn  der  Ehe  gnommen  mich. 

M  Mit  dem  hab  ich  das  Kind  bekommen. 

Polixena  sagt: 

Ey  80  kümmer  du  dich  nichts  drumbenl 
Kein  besser  Heyrat  auff  diser  Erdn 
Hett  dir  zu  theil  nicht  können  werdn, 

M  Als  dn  hast  anff  die  weift  bekonunen. 
Geh  da  in  dein  Gmach  wideramben 
Tnd  halt  nur  wol  dtin  Kindbett  anß! 
8o  will  ich  noch  hent  reden  dranO 
[198J         Mit  dem  König  verborgner  massen 

aoVnd  wollen  das  Kind  tauffen  lassen 
Vnd  es  nennen  WolflFDietrich. 
Vnd  wenn  der  Vater  gibet  sich 
Zn  willigen  in  die  Heyrat  dein, 
Wie  es  dann  nicht  kan  änderst  sein, 

•6  So  wöU  wir  kflrtzlich  Hocfaseit  haben 
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Vod  VDS  in  allen  freaden  labeo. 

Sie  gelm  bede  frülich  ab.    Kompt  der  König  Wolgund  mit 
Polixena,  sdneiii  Qemahl,  setst  aich  vnd  sagt: 
Setz  dich  her,  Uber  Gemahl  meinl 
« letznnd  sein  irir  etnig  allein, 
Daß  da  mir  wol  ohn  sehen  hanst  sagen 
Der  Sachen,  darumb  ich  dich  thet  fragen 
Vnd  (iu  allein  wuUst  anzeigen. 

Palizena  sagt: 

10  Herr  Gemahl,  jetzt  thut  sich  ereygeu 

Vnd  ist  Miir  war  worden  nu-iii  red. 

Die  icli  Yur  eim  Jabr  zu  euch  thet, 

Da  die  Jungfrau  auß  Griechenland, 

Die  sich  deß  Königs  Schwester  nandt, 
1»  Ich  sähe  XOr  ein  Mannsbildt  an. 

letzander  ich  erfuhren  han, 

Dal^  es  der  König  selbst  gwest  ist, 

Der  hat  doreh  solche  hüiderlist 

Glegenheit  za  vnser  Tochter  gmacht, 
80  Bey  jhr  bo  vil  zuwegen  bracht, 

Daß  sie  jhm  die  Ehe  hat  versprochen. 

Das  hat  sie  mir  bekennt  die  Wochen 

Vnd  er  will  mit  jhr  Hochzeit  han. 

König  Wolgund  sagt: 

s»  Die  ding  ich  gar  nicht  glauben  kan. 
Wie  wolt  ein  Mann  stricken,  nehen 
Ynd  anders  machen,  nie  wir  gesehen, 
Als  dise  Jnngfran  hat  gethan? 

Polixena  sagt: 
80  Es  ist  nicht  änderst  fSrwar  wolan. 
Vnd  das  Kind,  das  Jhr  im  Walt  vnden 
Bey  der  Wdlffin  im  Loch  habt  gfnnden, 

Dasselb  ist  vnser  Tochter  kind. 

Wolgund,  der  König,  sagt: 
IS  Machst  mich  mit  sehenden  Augen  blind. 
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Boy  der  weyß  ist       die  beste  hat, 

Die  jbm  der  Mensehe  selber  thvt, 

Ynd  hiHTt  nicbf,  wie  man  aneb  saiebint 

Wer  het  das  vnser  Tocbter  tränt? 

[198*>J       6  Itzt  muG  ich  mrincr  Hut  mich  scheinen. 

Ich  dörfft  jhr  wohl  das  Leben  oemen. 
Also  hats  mich  zu  Zom  bewegt. 

PolixeoA  sagt:  ^ 

Wenn  man  Stro  vnd  Feur  beysammen  legt, 
10  So  muß  es  beysamm  brinnent  wern. 
Man  sagt,  die  Jagent  schertz  gar  gern. 
Hat  mer  Tochter  rnrecht  than, 
So  seind  irir  beyde  scboldig  dran, 
Daß  wir  niebt  besser  logeseben 
15  Ynd  60  gutwillig  lassen  gsebeben, 
Daß  diser  König  Nacht  vnd  Tag 
Gewohnt  hat  bey  jhr  im  GoTiiach. 
Mich  hat  fUrwar  die  Sach  geaod. 

Wolgond)  der  König,  sagt: 
so  Ach  weh  mir  der  Schmach  Tod  der  Sebaadl 

Dein  fürgeben  ich  nicht  glaube ü  kau, 

Daß  es  der  König  hab  gethan ; 

Dann  wer  er  Vatter,  er  wer  ein  rechter. 

Ich  hsorg  mich  nur,  ob  nicht  der  Wächter 
as  Mit  vnser  Tocbter  hab  Vnzncht  triben, 
*    Zu  Nacht  bey  Jhr  im  Gmach  si^y  bliben. 

Den  wOl  ich  vor  alln  dingen  hörn. 

Hat  er  sdinld,  will  ich  Jhn  Mores  lebm. 

Anthonif  der  Wächter,  geht  ein  ynd  sagt  an  der 
»  Gnädigste  fVan,  anff  eor  Gnad  wart 
Das  Frflnlein  Jnngfran  Liebegart. 
Ihr  solt  n  jhr  gehn  in  das  GmadL 

Wolgond,  der  König,  aagt: 
Hör,  Wftchter,  bey  dehn  £yd  mir  sag, 
ssYnd  so  lieb  dir  dän  Leben  sey, 
Wer  bat  der  Jungfrau  ^wohnet  bey, 
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Daß  sie  eins  Kinds  ist  schwanger  wom, 
yM  welchen  Tag  sie  hab  geborn 
Vud  wers  Kind  ?on  der  Bai|;  gebracbt» 
Was  man  damit  im  Walt  gemifibtl 
s  Yttd  WM  dir  fonct  mehr  wisseot  ist, 
Bas  ng  mir  hio  in  kartwr  friati 

Autboni,  der  Wächter,  feilt  zu  Faß  vnd.  aagt: 
Gnediger  Herr,  llr  mein  Person 
Hab  ich  kda  Wart  gewist  dami^ 
10  Daß  die  Jongfrait  anfi  GriecbaiUnid, 
Die  steh  Hildegnod  hat  genannt, 
Der  Könjg  selLtv^r  gewesen  scy, 
Dem  Königlichen  Fräulein  gewohiiel  be^, 
[196*]         Biß  dab  er  schir  weg  ziehen  wolt, 

15  Verhieß  er  mir  Silber  vnd  Golt, 
Darzii  ein  Grafschaft  in  seim  Isadf 

*    Daß  ich  sollt  das  sagen  niemand, 
Das  Kind  von  der  Borg  lassen  schir, 
Aoff  daß  dasselbe  getanffet  wir, 
so  Vnd  ich  sollt  deß  Kinds  Tanffthot  sein, 
Ihms  schicken  in  Griechenland  hinein, 
Alsdann  er  Hochzeit  machen  wolt. 
Da  ließ  ich  mich  verfohrn  das  Göll 
Vud  hab  das  Kind  gnomroen  darnach, 

16  Habs  nuDter  gelassen  in  den  Hag, 
Inn  meinnng,  als  dann  nah  n  gehn 
Tnd  mit  dem  Kiaä  zar  Tanff  znstehn. 
8o  ist  inn  mittelst  etwas  kommen 
Vnd  hat  mir  das  Kind  weg  genommen. 

io  Itdoch  ibt  es  in  kurizon  Rtiiiiden 

Von  eur  Majestatt  wider  lunden 

Vnd  ich  kenns  wol  za  diser  frist, 

Daß  es  eben  das  Kindlein  ist, 

Das  mir  enr  Tochter  geben  hat 
SS  Also  Til  weiß  icfli  von  der  Xhat, 

Kan  mit  Warheit  nicht  änderst  sagen. 

Der  König  i^agt: 
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H«r,  OseU!  ioh  owli  aeli  doch  ekis  frugen, 
Ob  d«B  KndleiB  gMitnM  sey. 

Anthoni  sagt: 
Es  i8t  nicU  tanfft  bey  meiner  Trea; 
5  Dann  ehe  ich  Ton  der  Burg  nah  Isain, 
.    .       Mir  etivas  das  Kindlein  weg  uam, 
Daß  ich  es  pimmer  finden  knnd. 

D«r  König  aagtt 
Ynd  ist  dann  das  der  reehte  gmnd, 
i«So  steh  an«  vnd  wart  der  Gsefaefft  dein! 

Br  atebt  nnff»  vnd  gnht  ab.   Der  König  »agt  weiter; 
.  Tnd  Jhr,  Hartdieber  QemaU  meia. 

Weil  diser  Tnser  Toeht«r  nam, 

Hat  sie  ehi  stattUehen  Breotigam. 
16  Nun  wöll  wir  jhm  all  sach  rascbrdben, 

Daß  er  nicht  lenger  thu  anübleiben, 

Mit  vnser  Tocbtcr  Hochzeit  halt, 

ledocb  soll  mm  noch  also  baldt 

Das  Kindlein  tanffen  disen  Tag 
f»  Ynd  es  nennen  seim  Yatter  nach, 

Defigleich  yom  Wol(  dem  wilden  Thier, 

Dem  ich  das  Kind  hab  gnommen  scbir, 

Ynd  wollen  es  WoUIDietrich  nennen. 

Folisenn  sagt: 
[198*]     s5  Yor  frend  meinHerts  im  Leib  thnt  brennen 
Ynd  anß  diser  Gschicht  eor  Lieb  lehrt: 
Was  da  ist  beschaffen  vnd  beschert» 

Das  bleibt  auch  ewig  vnerwehrt. 

Abgang. 
M  ACTUS  T£aTIC& 

letzt  kau  jn  ein  grosse  Person  vertretten.  König  HucgDie- 
terich  geht  ein,  ist  gekrönt  vnd  mit  jliine  ]^(  chting  vnr!  EmeroUi 

aeuie  swea  Bäht  Er  setat  sich  vnd  sagt: 
Ihr  lieben  getreuen,  nnn  hOrt  mir  so, 

SS  Wenn  Ich  gen  Sobeek  dendun  thn 
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An  mein  IfortsUelwte  LiebegarC, 
Hein  Hertz  mir  nie  frOliclier  «ard. 
Ynil  wenn  i«h  .^cfa  diß  klein  Ringlein, 
So  denck  ich,  daß  wir  gediiden  sein, 

5  Vnd  weiß  nicht,  wenn  wir  wideruraben 

Ehelich  möchten  zusammen  kommen. 

Ihr  Vatter  ist  ein  hefftiger  Mann, 

Der  jhr  nie  kein  Ueyrat  vergau. 
.  Ach,  wie  stehts  vmb  das  zarte  Weib 
10  Vnd  aacb  fmb  jhrai  grossen  LeUly, 

DeÜgMcben  aniib  wol  vmb  mein  Kinl! 

'  '  '     Kr  horcht,  man  kiopfft  aii.    Er  sagt: 
Gehtl  sedit«  ob^nidit  frembd  Lent  drani^  sindl 

Anthoni,  der  Pförtner  zu  Solnock|  geht  ciu,  neigt  sicL  Der 
König  ateht  aoff^  geht  jm  entgen  yucL  aagt: 

Sey  mir  m  tansentmal  wiUkomm 

Allhie  in  meinem  JCdnlgtJmmbt 

Bald  sag  mir!  was  bringst  du  für  Mähr? 

Anthoni  aagt: 

10  Mein  griedigster  Herr  sebiclct  mich  hieher, 

Dem  ist  eurer  Majestatt  Geschieht 
Von  grund  nach  notturfft  wol  bericht. 
Auch  weiß  er,  daß  die  Toclitor  sein 
Euch  hat  gebracht  ein  Kiiidelein, 
u  Das  man  tanfft  hat  vor  zweintsig  Tagen. 

liucgDieterich  sagt: 
Mein  lieber  Wächter,  thu  mir  sagen, 
[199]         Hast  du  das  Kind  selbst  taafTcn  lohn? 

Ists  ein  Tochter  oder  ists  ein  Sohn? 
so  Vnd  ist  es  noch  bey  seinem  Leben? 

Anthoni  sagt: 
Als  mirs  das  KönigUch  Franlein  geben, 
Hab  icfas  geUssen  in  den  Hag, 
Vnd  ehe  ich  bin  kommen  binnadi, 
»  Hat  es  ein  Wolff  hinweg  getragen. 


Digitized  by  Google 


ai99 


989 


NuD  \?olt  eben  fler  König  jagen, 

Der  bat  den  Wolff  getroifen  ao, 

Den  Kindiein  getragen  davon, 

Ynd  hat  es  jhm  wtder  genommen. 
5  Alsbald  er  heim  gen  Hof  ist  kommen. 

Hat  enr  Gmahl  der  Mntter  klagt 

Yud  als,  was  sich  begeben,  gsagt 

Vnd  sieb  des  Kindleins  gnoninien  an. 

Darnach  da  bat  maus  tauffeu  Inbn 
10  Ynd  Sanct  Georgen  den  Ritter  bat 

Zq  Gfotter  gwoanen  jhr  Mi^estatt 

Ynd  eine  MarggrSfin  bekandt 

Ynd  das  Kind  WolüDietrieb  genant 

Mir  aber  Ists  gar  übel  gangen, 
15  Bin  derbalben  schir  worden  erhangen, 

Biß  der  König  die  Warheit  west 

Da  ward  er  gnt  anifs  allerbest 

Yud  nach  eur  Gnad  gescbicket  her. 

HuegDieterich  sagt: 
10  Nun  sey  Gott  Lob,  Ruhm,  Preiß  vnd  Ehr 

Vnd  anch  each,  mein  Herr  Graf  Bechtong! 

Nnn  macht  euch  anff  mit  Alt  vnd  Jong 

Anff  stattlichst,  als  ivir  Jmmer  sollen, 

So  w6ll  wir  YDsem  Gemahl  |iolen. 
25  Dem  Pfortner  jhr  auch  geben  solt 

Eiu  Schölls  Kleid,  ein  Ketten  von  Goldt 

Yud  solt  jbn  bey  mir  zu  Hof  beliullen. 

Gott  vnd  das  Glück  wöll  vnser  walten  I 

Sie  gehn  alle  ab.  König  Wolgund  rait  Herdegund,  zweyen 
Trabanten,  Polixena,  der  Königin,  Liebegarten,  Kcinhilta,  der 
Jungfrauen,  vnd  Anna,  der  Ammeni  die  tregt  das  Kind,  das 
maß  nunmehr  schon  zimblich  gewachssen  sein.  Der  König  sagt: 

Ihr  lieben  Gutreueu,  jhr  wibt, 
Daß  es  nun  bey  drey  Wochen  ist,  ' 
ift  Daß  wir  schickten  sa  HaegDietrid^ 
Der  «flrd  gwißHdi  nicht  säumen  sich. 
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[199^]        Sonder  ^kh  Dunmehr  herzu  machen. 

Darumb  so  rüst  euch  m  den  Sachen, 
Baß  wir  Jhm  thun  entgegen  reyten! 
Jf  ein  Hertz  im  Leib  hopflt  mir  vor  freadoi, 
i  Daft  idi  jlui  wider  eekeli  aoU. 

Polixena  sagt:  ^ 

So  bin  ich  gleicher  Freuden  toIL 

Dam  mich  die  Hejrat  bewegt« 

Wiewol  mich  erstlich  hart  ersehreckt, 
10  Da  ich  die  Sach  anfongs  erfohr. 

Ach,  was  soll  einer  sagen  üui  ? 

Mau  sagt,  heyraten  sey  beschert. 

Wie  habt,  Herr  Guiahl,  jhr  nur  gewehrt 

Ynser  Tochter  zu  verheyrateu  gschworn? 
16  Vnd  wer  sie  noch  so  eingspert  wom,  • 

Hat  sie  gleichwol  ein  Mann  bekommen 

Vnd  wir  bedo  westen  nichts  drunben, 

Wenn  nicht  die  W(Uf&n  hett  gethan. 

Wolgand,  der  K<)iug,  sagt:  - 
so  Wider  Gottes  macht  kein  Mensch  nicht  kan. 

AJl  Menschen  sejnd  Gott  vil  zu  schwach. 
Gott,  der  allein  all  ding  vermag, 
Der  hat  die  Hey  rat  augestifft. 
Der  all  Menschlicli  Witz  übertrifft, 
15  Der  geh  jhn  beeden  Glttck  darzul 
So  halt  ich  Dieterich  sehen  tbu, 
Werd  ich  müssen  der.  Jongfiran  ladtett, 
Der  sich  so  wd  inn  allen  Sachen 
Sand  stellen  "wie  ein  Jangfran  hba. 

SS  PoUxena  sagt: 

Mir  aber  wolt  es  nicht  gehn  ein; 

Das  Gsicht  mir  gar  zu  Mänuiscb  war, 
Wiewol  von  Aiigsicht  weiß  vnd  klar. 
Hett  ich  der  Sach  recht  gedacht  nach, 
u  £r  wer  nicht  komineu  in  dein  Gmach* 
Ich  hett  all  ding  änderst  befohlen. 
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liebegürt  sagt: 

Frau  Mutter,  es  hat  so  sein  sollen, 
Wie  der  Herr  Vattcr  i*ed  davon. 

Walgnndi  der  Königi  aagt: 
Gehtl  gebaut,  wer  klopffet  draosien  sn! 

EmrTrabant  geht  hm,  ihnt  «afp  ynd  der  Ritter  S. Georg  geht 

ein.    Der  Könip^  pjeht  jhm  entgegen  vnd  sagt: 
Sejt  vns  Willkomm,  Herr  Gfatter  mein! 

[199«}  S.  Georg,  der  Bitter,  sagt: 

10  Eur  Majestät  soll  halt  auff  stiiu, 

Dann  der  König  IIuegDieterich 

Hat  mit  seim  Voick  laliu  sehen  sich. 

Wenn  sich  eur  Gnaden  will  bemflhen, 

Ihm  mit  dem  Gsindt  entgegen  sieh«D, 
15  So  wflrd  sie  haben  grosse  zeit 

Er  ist  nnimiehr  Toa  Hof  nit  weit 

Wolgund,  der  König,  sagt: 
So  kompt  eylendt  mich  thnt  Teriangen: 
Last  m  vnseni  Eyden  lempfongenl 

Sie  gehen  alle  ab.   Kompt  UuegDietrich  mit  Bechting  Tnd 
Emeroni  lemen  Bähten,  vnd  Anthoni,  dem  Pfortner,  wolge-  • 

kleidt  HnegDieterieh  ^ai^t: 
Alher  wöll  wir  das  Lager  sciiki;.]!, 
Dann  heut  thet  vns  ein  Curir  sagn, 
»  Mein  Herr  Schweher  vnd  auch  sein  Gemal,  ' 
Mein  hertzcts  Lieb,  die  vest  wie  Stahl, 
Würden  tus  herziehen  entgegn 
Vnd  sich  mit  vns  in  freaden  regn. 
So  woU  wir  gleich  jhr  hie  erwarten, 
so  Will  gar  gern  hOm  ?on  der  zarten,  . 
Wie  es  Jhr  hiSher  hab  ergangen 
Tnd  wie  sie  jhre  sach  angfangeu 
Da  bie  dieselb  hat  oüeiibart. 

Antboai  sagt: 
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Die  JoDgfraa  in  grossen  tranrn  ward. 
Wo  es  GoU  niehi  so  gnedig  gfilegt 
Ynd  alle  ding  so  glflckfieh  gschickt, 
80  bett  sie  in  der  sorg  anfliseben 
6  Ihr  lartes  Königliches  leben 
Tud  sie  halt  cur  Gnad  nimmer  gsehen. 

HaegDieterioh  sagt: 
Aeb  Gott,  so  wer  mir  Tbl  gscheben 

Viid  icii  wer  schuldig  gwesen  dron, 

IS  Beebting  sagt: 

Was  wOll  wir  jetzt  sagen  davon? 

Es  ist  Gott  lob  noch  als  wol  gcrahto. 
Vnd  weil  es  abgangcn  ohn  scliadn, 
So  sollen  wir  Gott  lob  drnmb  sagn, 
15  Auff  die  Seiten  setzen  alles  klagn 
Vnd  allen  vnmntb  fahren  lassen. 

Emcron,  der  I'.-iht,  sagt: 

Hört,  ich  hör  die  Tromraeter  blaßn. 
[199^j        Der  König  vnd  sein  Fraoenammer 
so  Die  mögen  sich  verbergen  nimmer. 
Sie  seint  snnecbst  hie  an  dem  gestreich, 
Daß  sie  vns  all  empfimgen  gleich. 

Sie  aehen  «ich  Ymh*  Kompt  Kdnig  Wolgand,  FolizenA|  sein 
GemaU,  liebegart,  aein  Tocbteri  Reinhilta,  die  Jangfiraa, 

Anna^  die  Amm  mit  dem  Kindt,  Herdegondt,  sein  Raht,  vnd 
2weu  Trabanten.    Der  König  gclit  zu  Dietrich,  neygt  sieb, 

gibt  jbm  die  Hand  vnd  sagt: 

Aeh  hertcenUebster  Ayden  mein, 

Ihr  soH  mir  beut  Gott  Willkomm  sein. 

30  Niemand  wcrd  aar  so  gncni  alB  jhr. 

Auch,  zarte  Jungfrau,  saget  mir, 

Wie  habt  jhr  bey  mir  ghaJten  haaß, 

Da  jhr  aUhie  giepgt  ein  vnd  auü 

Bey  Liebegart,  der  Tochter  mein, 
s6  Die  ich  spenret  so  fleissig  ein, 
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Gedacht  von  Mannen  sie  zu  freyen? 

HnegDieterifih  sagt: 
Oroßmechtiger  König,  bey  mein  Treoeo, 

Es  ist  mir  angezeiget  worn, 
6  Wie  das  enr  Lieb  hoch  hett  verschworn, 
Ihr  To(  liter  keinem  Maua  zu  geben. 
So  lang  vud  weil  eur  Lieb  thet  leben, 
Vnd  hett  sie  drumb  gesperret  ein 
In  ein  Gemach,  da  niemand  drein 

10  KOimt  kommen,  zumal  Mannsperson, 
Ynd  man  sagt  mir:,  man  kan  nicht  hao 
Dergleichen  Jnngfranen  im^Landt. 
Da  hab  ich  mich  gmacht  vnbckandt, 
Weiber  kleider  mit  mir  gruommen. 

15  Danlurch  so  bin  icli  zu  jhr  kommen 
Vnd  hab  mirs  zu  eim  Weib  erworben. 
Schad  wcrs,  das  sie  wer  ledig  gestorben. 
Ich  hoff  za  Gott,  ich  sej  jhr  wehrt. 

Wolgund,  der  <König|  sagt: 
flo  Mein  iebtag  bah  ich  nicht  begert, 
Auch  nit  in  meinen  Sinn  genommen, 
Daß  sie  solch  Heyrat  könnt  bekommen, 
Sonder  gefbrcht,  sie  möchte  sich 
Verlieyratfcii  kichUt-itiglicli. 
S5  Diu  uijib  so  thct  ichs  sperren  ein. 
Wcils  dann  nun  also  sollen  sein, 
[200]         So  danck  ich  GoU  dem  Herrn  dmmb. 

Polixena,  die  Königiii,  sagt: 
Seit  mir  zu  tausont  mal  willkumb, 

M  Züchtige  Jungfrau,  in  diß  Landt ! 
Hett  ich  euch  damals  so  erkandt, 
Wie  ich  each  jetzo  kennen  thn, 
So  wers  also  nidit  gangen  zn.  . 
Doch  solt  ench  die  liebst  Tochter  mein 

ts  AI!  mal  vnversagt  gwesen  sein. 
Dann  sie  eur  Lieb  nimmermehr  wehrt. 
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HuegDieterioh  ngt: 
Gott  hat  vns  beyd  einiinder  bschert. 

Weil  mirs  dann  Gott  hat  nun  vergünt, 
So  hab  ich  muh  nicht  hart  versündt. 
6  Ich  bitt,  jhr  wollet  mirs  vergeben. 
Mit  jhr  beger  ich  Ehelich  zu  leben, 
Mit  der  aUerüebsten  Gemahl  mein. 

Liebegart  geht  hinzu,  neigt  sich,  gibt  Jim  die  ILiud  vndsagt: 

Ir  solt  mir  Guttwülkuiiiiueu  btiiu 
10  Hertzallerliebster  Gremahi  vnd  Herr  1 

Wie  ward  mir  eur  Lieb  so  ferr, 

Da  mir  der  Wolff  im  Hag  mein  Kindt 

Hit  sich  bett  weg  getragen  gsebwindfc 

Vnd  ich  nicht  änderst  meinen  thet, 
-    Ii  Als  das  es  die  ziehfran  schon  het. 

So  ward  es  wol  noch  gar  nicht  taufft. 

Ach,  wie  vil  haib  hal»  ich  uubgrauflft! 

Ach,  wie  hab  ich  mein  Händ  gewunden! 

Ach,  wie  war  mir  mein  krafft  verschwunden  l 
s»Ich  dftcht,  ich  muß  vor  leid  vergehn. 

Dann  wie  bett  ich  können  bestebn 

Mit  ener  Lieb,  o  Qmahel  mein, 

Wenn  ich  Yerlom  bet  das  Kindlein  1 

Vnd  da  es  mein  Herr  Vatter  fhndt 
tsYnd  mir  ward  alli?  sachon  kundt, 

Da  kund  ich  mieh  nicht  mehr  enthalten, 

Sonder  ließ  es  Gott  alles  walten 

Vnd  thet  meiner  Frau  Mutter  sagen, 

Wie  sich  aU  dieng  hett  zugetragen 
SS  Ynd  wer  deO  Kindes  Yatter  wer. 

Da  giengs  jhr  ein  zn  glanhen  schwer. 

Daß  onr  Lieh  mein  begeren  solt 

Was  mein  Herr  Vatter  vor  nie  wolt, 

Daü  hat  er  d^iinach  gern  gethan. 
»  Ach,  liebster  Gmahel,  Herr  vnd  Man, 

Last  mich  zu  gnaden  befohlen  scinl 

Ho^Dietericsh  sagt: 
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Ach  hertzallcrliebster  Gmahcl  mein, 
Mit  eur  Lieb  bin  ich  wol  zufrid, 
Beger  anff  £rd  kein  andere  nit 
Coustantinopel,  das  Königreich,       i" .    ^  •  » 
6  Will  ich  alsbald  vermachen  euch        '  ♦  < 
Vnd  jhr  soll  all  eur  tag  ein  Krön 
Von  Golt  auflF  eurem  haupte  han; 
Vnd  alles,  das  eur  hertz  begert, 
Desselben  solt  jhr  sein  gewehrt.  \. 
10  Gewehret  mir  auch  meins  hertzens  zier 
Vnd  zeiget  auch  mein  Kindlein  mir! 

Anna,  die  Amm,  mit  dem  Kind  geht  herftir,  neygt  sich  gar 

tieff  vnd  sagt: 
Großmcchtiger  König  vnd  Herr, 
15  Nach  euer  Majestät  beger 
So  bring  ich  hie  das  Kindelein. 

HuegDieterich  sagt: 

Du  außerweites  Fürstie  mein 

Vnd  du  mein  erstgeborner  Son, 
so  Vor  all  mein  Kindern  solstu  han 

Den  Vorzug  vnd  nach  mir  Regim. 

Mein  Krön  die  soll  .dein  Herrschaflft  zim. 

Vnd  du,  Amm,  wart  deß  Kindleins  wol! 

Reichlich  man  dir  drumb  lohnen  sol. 
26  Vnd  dise  Kettn  zu  einer  zir 

Solstu  dieweil  nemen  von  mir. 

Vnd  die  meim  Gmahl  guts  than  haben. 

Die  all  will  ich  reichlich  begaben. 

Daß  sie  mein  miltigkeit  drumb  lohn, 
so  Wer  hat  dann  auß  der  Tauff  gehobn 

Dises  mein  liebstes  Kindelein? 

Ich  dacht,  es  solt  der  Gfatter  sein 

Der  Thorwart  hie  an  disem  endt. 

Wolgund,  der  König,  sagt:  *'* 
85  Mein  zorn  hat  solches  abgcwcndt,        >  ' 
Dann  auflf  jhn  thet  ich  böses  dencken; 

63  • 
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Vnd  zwar  ich  hett  jhn  lassen  hcnckeo, 
"Wenn  ich  jhn  viirecht  fundeii  helt  | 
Drr  aber  das  Kind  heben  thet,  j 
Der  ist  ein  beiliger  RitteraMMU,  | 
5  Thnt  dort  von  fem  gleich  her  gan, 
Ssmbt  der  Harggrtfin  toh  Galittn» 
Die  hnbn  das  Kind  mit  grosflen  witm 
Vnd  haben  es  WolffDietrich  gnendt. 

Der  Ritter  S.  Georg  gebt  ein  mit  der  Miurggr8£n  von  Gab- 
zea,  empfecht  den  HuegDietricb  vnd  sagt: 

£200*]        Enr  Majestatt  hab  ich  vor  nicht  kend 
Vud  bin  dennoch  cur  Gfatter  worn. 
Bitt,  nembt  das  nicht  auff  in  Zorn 
Vnd  seyt  vns  aUber  Gottwilikommenl 

15  HueglHetericb  sa^: 

Ich  danck  pucU  hoch  der  ELm  »Irumben 
Vnd,  hertzenliehster  Gfatter  mein, 
Euch  soll  OS  vnvergessen  sein 
Die  Wohltbat,  die  jbr  tdb  habt  tban. 

M      Vnd  zu  der  Marggräfin  sagt  er: 
Von  euch  wir  auch  vernoinnuMi  hau, 
Daß  jlu  mit  seyt      Gfatter  gstanden, 
Mein  Kind  ghoben  mir  vnbekanden. 
Das  will  ich  widemmb  vergelten. 

t5       Marggräfin  von  Galitzen  sagt: 

Ey,  was  wollt  eur  Guad  davon  melten? 

Wir  haben»  bertzlieh  gern  gethan. 
.  Eur  Majestatt  nembt  zu  Gnaden  an. 

Daß  wir  enr  Gnaden  seind  vngleicb, 
soDem  Stand  nicht  gmeß  vnd  nicht  so  reich, 

Aber  doch  scind  wir  Ehren  fromm. 

HnegDieterich  sagt: 
Da  hab  ich  gar  kein  zweiffei  dramb. 
Gott  sey  Lob,  der  vns  diß  als  gab! 

Wolgnnd,  der  König,  sagt; 
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Kon  dbet  folgendts  gen  Hof  herab 
De&D  alle  ding  seind  zobereyt 
Aair  die  R5nlg1ieben  Hochseit, 

1%  *  Die  vierzclicn  Tag  lang  wehren  soll! 

5  lederman  sol  sich  ghaben  wol, 
[ta  All  Freud  vnd  Wollust  jlim  crwehleo, 

Die  ich  allhie  nicht  kan  erzehlen, 

Mit  Kennen,  Stechen  vnd  Tarnirn, 

Mit  Pfeüfen,  Geigen  vnd  Masicim, 
'   ^  10  Mit  Binglein  reimen,  fechten,-  ringen, 

^  Mit  essen,  trincken,  tantzen  vnd  springen, 

Mit  jagen,  hetzen  vnd  mit  pftyssen, 

Daß  man  diß  soll  wol  loben  vnd  prcibeu. 
•  Auch  weil  wir  aneinander  sagen, 

15  Wie  sich  all  ding  hat  zugetragen. 

Nun  setzt  euch  zsammen  aoff  den  Wagen  t 

Man  Bchlegt  auff  mit  Seytenspüen,  wie  man  die  haben  kan, 
vnd  gehen  inn  einer  Ordnung  alle  ab. 

[200d]  •  ACTUS  QUARTUS. 

KeiaerOttnit  geht  ein  mit  Ckrhart  vnd  Herman,  seinen  aweyen 
Bähten,  ynd  dem  Ehmholt,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Ihr  lieben  getreuen,  weil  jlir  all  wist, 

Daß  mir  groß  sterck  verlihen  ist. 

Daß  ich  allein  gar  ieichtlich  kau 
IS  Bestehen  zwOlff  gerftster  Mann, 

So  hin  ich  solcher  sterck  halb  keck, 

Die  treibt  von  mir  allen  TOaiath  wedc. 

So  bin  ich  auch  an  Landschaft  reich. 

Auff  weitem  ist  mir  kein  KOnig  gleich, 
so  Italia  ist  vuch  wol  bekannt, 
k  "Westpiialen,  Schwaben  vml  Dcvrland 

Vnd  sonst  vil  Lftnder  ohne  Zahl, 

Die  ich  herrsch  vnd  regir  allmahL 

Vnd  sai^t  man  mir  sotehe  n»ebr, 
95  Daß  ein  E^oig  aaff  Erden  wer, 

Der  mir  nicht  sein  wolt  vnterthan, 

Den  wolt  ich  mit  Krieg  greiffea  an 
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Vnd  zwingen,  daß  nicbt  er  allein, 
Sonder  dnnu  die  Kinder  sein 
Mir  mftst«n  TnterCbenig  wem. 

Gerhart  sagt: 
5  Qroßmfichtiger  Herr,  es  ist  auff  Ern 

Ein  König,  der  ist  mftchtig  reich 

Vnd  der  schätzet  «ch  each  wol  gleich 

Vnd  ist  König  in  Grieehenland, 

Ein  Höld,  ist  HucgDieterich  genannt. 
10  Der  hat  nur  einen  jungen  Sohn. 

Doch  hat  er  einen  Gtinulil  schon. 

Die  jhni  mehr  Kinder  bringen  wird. 

Zn  Constantinopel  er  regirt. 

Der  gibt  nichts  auff  enr  Mi^eetatt 

»  Kehier  Ottnit  sagt: 

So  sey  jlun  goschworn  mein  Vngnad. 
Idi  will  ein  Bottschaft  zn  jhm  senden, 
Die  sollen  eyUend  xa  jhm  lenden, 
Dun  anzeigen  den  Willen  mein, 

10  Vnd  wo  er  nicht  die  Kinder  sein 
Itst  meim  begera  nach  will  verateora, 
So  will  ich  jhn  mit  vngeheum 
Kriegsvüick  heimsachen  in  seim  Land, 
Will  jhn  verderben  mit  Fear  vnd  Brand 

sft  Ynd  sein  Kind  mit  Gewalt  jhm  nemen. 

llermau  sagt : 
Groüiiiiichtiger  Uerr,  er  thet  sich  Schemen, 
Das  er  eur  Majestät  geh  steur. 
Er  ist  ein  Mann  gar  vngeheor, 
M  Er  waget  Leib  vnd  Leben  dran. 

Keißer  Ottnit  sagt: 
Ey  80  will  ich  sehen,  was  er  kan, 
Ynd  kostet  ee  mich  ein  gantz  Land. 
Dann  waa  wer  mir  das  far  eis  schand, 
86  Daß  ich  das  Keieerlieh  Regiment 
Soll  haben  hie  in  meiner  hlndt 
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Vnd  ein  KOnig  wolt  mich  verachten? 
'  Ich  mit  Jhn  tbvn  niederschlachten, 

So  war  als  ich  do  Keiser  se^. 

Nun  kompi  nach  rein  in  die  Gantaelegrl 
s  Daselbst  wollen  wir  berahtsohlagen, 

Was  jbr  solt  disem  KOnig  sagen. 

Abgang.   Eompt  KOnig  Walgond  mit  HnegDietericht  d»  KO- 
nigin  Liebegart,  Reinhilta.  HuegDieterich  aagts 

Herr  Schweher,  der  weidest  weg  ist  mein. 
10  .Von  liiiiuen  muß  es  geschieden  sein. 

Der  Herr  Schweher  thct  mir  zusagen, 

Er  wolt  sich  mit  mir  vu  iiauü  wagen. 

Will  DOB  die  Frau  Mutter  auch  mit, 

So  ists  mir  hertzlich  wol  m  Md,  . 
IS  Aalf  das  Jhr  selber  sehet  an, 

Was  enr  Tochter  heb  ihr  ein  Man 

Ynd  was  Ar  ein  Königin  sie  ist. 

Auch  nimb  ich  mit  mir  zu  der  frist 

S.  Georgen,  den  Ritter  trcü  vnd  wehrt, 
so  I)eß  Pfortners  hab  icli  auch  begert 

Vnd  darnach  auch  der  AmraenFraut  n, 

Dann  der  Jnnprfrau  Reinhilt  auff  trauen. 

Will  dann  die  MarggrAfin  aach  mit« 

So  tbnt  sie  mich  beschweren  nit 
u  Bey  mir  haben  sie  wol  sn  leb^. 

leb  will  jbn  allen  Oelts  gnng  geben. 

Drumb,  Frau  Mutter,  thut  die  Reiß  mit  wagen! 

Mir  kommen  heim  in  vierzehen  tagen. 

Wo  euch  als  dann  die  sacb  gefeilt, 
so  So  bleibt  bey  mir,  so  lang  jhr  wöltl 

Wir  haben  aUsambt  wol  zubleiben. 

Polixena  tagt: 

Herr  Son,  was  wolt  mich  darzu  treiben, 
Das  ich  erst  in  mein  alten  Jarn 
»So  weit  solt  rumb  spaeiren  fahrn? 
Aber  der  KOnig,  mein  (inmhl  vnd  Herr, 
Der  Til  geteist  hat  weit  vnd  ksn^ 
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[201*»]         Derselbjg  Jiiug  vsui  Iah  reu  mit  . 

Vnd  wer  eacb  gefeilt  ohu  vntprschidt, 

Die  all  nembt  mit  in  Gottes  Namen  l 

Gott  belff  TOS  wider  gsnnd  znsamen 
5  Vnd  verleyh  eneh  «icb  Kindeskindt, 

Die  ein  bsonder  Goltagaben  sindtl 
r  Hertsliebe  Tochter,  frtt  vnd  spet 
^  Gißdenclc  an  vns  in  deim  Gebet 

Ynd  schreib  vii>  oflFt,  wie  es  du  gt-h, 
10  Vnd  leb  auffredit  iu  deiner  Elie! 

Halt  deinen  Herrn  auch  lieb  vnd  vvebrtl  * 

So  gibt  dir  Gott  vil  gltlcks  aaff  Erd. 

Die  Eindiein,  die  dir  scbenckei  Gott, 

Die  dhe  anff  in  seim  Gebot! 
ift  Laß  sie  in  Kirchen  ynd  Schul  gehn. 

Was  lernen  wissen  vnd  verstehnl  . 

» 

Besonders  so  laß  sie  Studirn, 
So  lernen  sie  dest  baß  Hegirn! 
Vnd  seit  in  allen  suchen  tlietig, 
M  Bescheiden,  weiß,  klug  vnd  Kftbtigl 
Auch  steht  jbm  die  Hofzucht  wol  an. 
Die  zwar  dein  Herr  vor  andern  han. 
Was  ich  sonst  mehr  dir  hab  zu  sagen, 
Daß  will  ich  dir  drinnen  ftrtragen. 

55  Ich  hof,  jbr  bleibt  noch  hie  zwen  tag. 

Walgund,  der  König,  sa^: 

Davon  wöli  wir  reden  hinnach. 

Itzt  wollen  wir  zom  nachtmal  gahn, 
.  Ynd  was  ich  euch  verheissen  han, 
so  Daß  ich  euch  das  gleidt  wOU  heim  geben, 

Dasselbig  will  ich  halten  eben. 

Abgang.   Gerhart  ynd  Hemuui,  defi  Keisera  RSht,  gehn  ein. 

Gmrbard  aagt; 
Ach,  ich  bitt  euch,  mein  Graf  Hernian, 

56  Mich  vnbeschwert  zu  hören  an. 

Es  dencht  mich  weder  recht  noch  fein, 
Daß  dem  Keiscr  soll  Zinßbar  sein 
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Der  mechtig  Kfinig  In  Oriecbesland, 
DanD  gester  icb  geschrieben  fandt 
In  einem  Bach  eneh  wol  bekandt, 

Daß  die  König  in  Griechenlandt 

6  Für  sich  selbst  seind  ein  Keisertliumb 
Viul  das  daß  iluniisch  Reich  herkomb 
Am  alleruieisten  von  Griechen  her. 
Ich  sorg,  wir  kommen  beyd  in  gfebr, 
Dann  icb  besorg,  der  König  wer 
10  Nach  dem  Keiser  nicht  fragen  sehr 
[201^]       Ynd  dOrfft  tob  irol  albeyd  vmbbringen. 

Hennan  eagt: 
Ich  kommer  mich  wenig  mit  den  Dingen. 
Was  Tns  der  Keiser  bat  befohbi, 

15  Daß  wir  deß  orts  außrichten  solln, 
y       '     Daß  wöllen  wir  bescheidlich  thon, 
Daß  vns  der  König  nicht  zu  kan. 
Dieweil  wir  beyd  nur  Diener  send, 
Legt  er  nicht  leicht  an  vns  die  Händ. 
M  Sonst  istB  wol  war,  wie  jbr  gesagt 
Dammb  seid  frisch  vnd  vnTenagt! 
Last  tranren  die,  den  es  not  thnti 

GMiart  aagt: 

Hir  ist  nit  gar  ▼enagt  mein  mntb; 
SS  Doch  mnß  man  von  eim  dinge  reden, 
Was  vns  befobln  ist  allbeeden, 

Daß  wir  den  König  in  GriechnLand, 
Deß  gwalt  vnd  macht  vns  ist  hekand, 
Soiin  dem  Keiser  dienstbar  machen, 
80  FOr  war  es  ghört  mehr  zu  den  sacbcn; 
£s  lest  sieb  gwiß  aiso  nicht  tban. 

llcrman  sagt: 
Ich  rieht  halt  auß,  so  vi!  ich  kan. 
Schaff  wir  etwas,  ist  wol  vnd  gnt 
SB  Wo  sich  der  KOnig  waigern  thnt,  ' 
Dem  Keiser  Zinfl  vnd  Ofllt  m  gebn, 
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So  thuQ  wirs  jhra  anzeigen  ebn: 
Kr  muß  dann  wissen  za  der  frist. 
Was  jhm  zu  thau  vnd  lassen  ist. 
Dramb  laß  ich  keine  sorg  mich  treiben. 

•  Gerhart  sagt: 

Nun  so  wulleQ  wir  beut  bie  bleiben 
Vnd  ausruhen  mit  ynserm  Gsindt. 
Anff  mof^n  wir  gar  frtt  auff  eindt 
Ynd  tbmi  vnaer  Botachafft  werben, 
10  Es  kost  gleich  Leben  oder  Stoben. 

Sie  gehen  ab.   Kompt  S.  Qtwrgy  der  Ritter,  Tnd'eagt: 
Mein  Herr  Ge&tter  HuegDietrieh 
Hat  gegn  mir  danckbar  gehalten  sich, 
Ißch  anff  der  Reiß  mm  Marscbalt  gmacht 

15  Vnd  vber  all  maß  hoch  geacht. 

Daß  soll  mein  Tliot  genies&eu  wider. 

Wo  er  im  Landt  zeucht  auff  Mid  nider 

Auff  TuruireQ  in  Krieg  vnd  streit 

Oder  wo  er  zu  Felde  leit, 
so  Will  ich  jhm  belffien,  wo  ich  han, 

Das  anß  jhm  werd  da  streitbarer  Man 
[201^]       Tnd  das  Menniglich  spflr  dabejr, 

Wie  ich  mein  Theten  dienstbar  sey. 

Er  geht  ab.   Kompt  HnegDietrich  mit  Beofatiiig,  £mero% 
seinem  Sohn,  dem  WolfEDietrich,  welcher  vngefehrlidi  halb  ge- 
wachsen  ist   HuegDicterich  setzt  sich  vnd  sagt: 
Ir  lieben  gelreuen,  nach  dem  mein  Gmalil, 
Die  an  Ehra  vest  ist  wie  Stahl, 
»  Mir  hat  gebom  WolfifDietericb, 

ts  Demselben  hab  verheissen  ich, 
Daß  er  vor  all  mein  Söhnen  gleich 
Nach  mir  soll  sein  der  Erb  zom  Reich. 
Daß  will  ich  euch  Jetit  xeigen  an, 
Daß  jhr  jhm  solt  kein  hinderung  tban. 
a&  Wenn  schon  die  audtrn  /wen  iSohue  mem, 
Die  auf  ein  mal  geboren  sein 
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Von  neiiier  hertieidiebeii  Frtm, 
Wolten  sieh  nach  dem  Beicli  TnibMkaMO, 

Solt  jhr  sie  davon  weisen  ab» 
Dann  jhueu  ich  verordnet  hub 
ö  An  Landt  vnd  Leut  zwey  Fürstenthnmb. 
Wenn  sie  sich  halten  treu  vnd  trumb, 
So  können  sie  sich  davon  nehm. 
YDd  da,  Bechtingi  da  solst  auch  lehnt 
Diesen  mein  Sohn  feehten  vnd  Ringen, 
la  Tarnirn,  Reiten»  Tantm  vnd  springen 
Vnd  als,  was  gehört  zur  Hb&ncbt, 
*    Das  er  vor  andern  was  yersndit; 
Darfür  soll  er  dir  danckbar  sein. 

•  Beebting  tagt: 

15  Großmechtiger  König  vnd  Herre  mein. 

Es  ist  noch  kuiith  eiir  Majestät, 

Was  mir  eur  Vatter  befolilen  hat, 

Dal^  ich  soll  eurenthalbeu  thon, 

Dem  will  treulich  nachkommen  schon 
so  Vnd  also  anch  annemen  mich, 

Eni  Sohn  aUhie,  WoUEDietrich, 

In  Rittersiiil  lernen  mit  fleiO^ 

So  vil  ich  nor  selbst  kan  vnd  weiß. 

Konipt  her!  ich  will  luch  fechten  lehm, 
fb  Wie  jhr  each  eines  Manns  solt  webrn. 

Man  tregt  jhn  zwey  Fechtachwerder  entgegen.  Bechting  nimmt 

ein8|  macht  ein  auffhebents,  gibt  dem  Jungen  auch  eins,  Üiun 
eui  gang  zusammen.   [202J  Bechting  sagt: 

Mdn  Junger  Herr  WolftDieteridt, 
soKnn  schlaget  nur  getrost  aoft  mich 

Ynd  habt  gut  achtnng,  wie  ich  each 

So  kflnstUch  anßschlag  eore  streicht 

Vnd  wie  ich  jhm  thn,  so  thnt  anch  jhrl 

Ich  will  euch  was  gnts  lernen  schir. 

Sie  fechten  mit  «naader.  Kompt  der  £hnkholt  md  aagt: 
.   Groümeefaljger  König,  zwen  gesandsfli 
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Die  kommen  her  aoß  frembdeti  Landen, 
SeiiMl  dranß,  begern  fitlr  euch  herein. 

HuegDieterich  sagt: 
Laß  kommen  I  will  sehen,  wer  sie  sein. 

Er  geht  ab,  kompt  wider,  bringt  Gerharten  vnd  Hennan.  Ger- 
hart sagt: 
Glück  sey  mit  eurem  Begimentt 
Großmecbtiger  KOnig,  vos  bat  gesend 
Ottoit,  der  Keiser,  ynd  will,  daß  jhr 
10  Im  sollet  bleiben  Zinßbar  scbir 
Vnd  das  auch  eure  Kinder  schon 
Im  solteu  fort  sein  vntcrtlion 
Alß  einem  Herreu  alier  Herrn.  • 

HuegDieterich  sagt: 
16  Eur  Herr  thut  vil  zu  vil  begem. 

Wanimb  soll  wir  jhni  Zinßbar  sein, 

Der  vns  nichts  gibet  groß  .noch  klein 

Weder  za  Lehen  oder  za  ^gen? 

Waromb  seit  wir  vns  Tor  Jhm  neygen? 
wWur  kennen  keinen  Herrn  zn  Born,  ' 

Ancb  ist  ms  ifnbekand  sdn  Nam. 

So  Til  aber  ist  vns  bekandt, 

D.ili  die  König  in  GriechenLandt 

SciiKl  vil  Eher  pcwcst,  als  Er, 
15  Vüd  das  liom  konipt  von  Griechen  her. 

Darnmb  sein  wir  jbm  nichts  gestendig. 

ledoch  weil  wir  haben  inhendig 

Den  grOsten  Beicbthamb  an  Silber  vndGolt 

Ynd  das  enr  Eciser  sehen  seit, 
soDaß  wir  mechtiger  sein,  als  er, 

So  wöll  wir  euch  drey  Centnrr  schwer 

Arabisch  Golt  zur  verehr  geben. 

Vnd  sngot  <  urni  Keiser  oben, 

Wenn  er  mit  vus  wöll  haben  ruh, 
is  So  sein  wir  auch  geneigt  darzn  •  - 

Vnd  wollen  gar  gern  sein  ein  Freond« 
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Wo  er  vns  aber  wolt  sein  feind, 
[202^]        So  ittrchten  wir  vns  nicht  vor  Jhm« 

WolltDieterichi  der  Jung,  sagt: 

Was  seltsamer  mer  ich  da  Temimbt 
5  Welt  enr  Herr  mich  sa  eigen  han, 
So  zeiget  eurem  Herren  an, 
Verleibt  mir  Gott  das  leben  mein, 

So  muß  er  selbst  mein  eigen  sein. 

Sein  bocbmut  will  ich  gar  nicht  leiden, 
10  Öomier  mit  der  Fdutt  drumb  streiten, 

Wer  vuler  vns  beydeo  sey  der  Knecht. 

Er  hat  mein  Ilrrr  Yatter  gesehmecht 

Mit  seim  vnzimlicben  begem; 

Qaß  soll  jhm  nicht  geschenchet  wem. 
16  Mein  Herr  Yatter  ist  ein  frommer  Herr, 

Ynd  wenn  ich  jetnind  Regent  wer, 

So  wolt  icbs  euch  zwar  aucii  nicht  schcncken. 

Ich  wolt  euch  au  ein  Baumen  hencken, 

Vnd  all,  die  enr  Herr  herschicket, 
10  Die  sollen  werden  vnterdrucket 

Vnd  solt  enr  keiner  mehr  heim  kommen. 

Herman  sagt: 

Großmechtiger  Herr,  wir  bitten  dnimmen, 
£ur  Gnad  wöU  vns  nichts  für  abl  han. 
»  Wir  mttsaen  alß  die  Diener  than, 
Was  vns  vnser  KOnig  befahl 

HaegDieterich  sagt: 
Ich  hab  euch  nichto  fdar  flbl  zmahl, 
Wie  wol  eors  Herrn  vnbscheidenheit 

so  Meinem  Jnngen  Son  vrsacb  geit, 
Daß  er  sich  gern  an  jhm  wolt  rechen. 
Ich  ahtr,  was  ich  thet  versprechen, 
Daß  soll  euch  alles  geben  wem. 
Doch  kompt  iiit  mehr  mit  solchen  mernl 

K  Dann  sie  seiud  vns  zu  leiden  uit. 
£hmhoU,  gebet  für  sie  alle  mit 
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Dir  biuein  aaff  deo  neoen  Saal, 
Daß  sie  mit  vns  nemen  das  mal 
Ynd  man  sie  morgen  fertig  ab  I 

Der  Ehniholt  fülut  sie  ab.    WolffDietcrich  aagt: 
5  Herr  Vatter,  sagt  mir,  ob  ich  hab 
Disen  Gesanden  reckt  getbaal 

HuegDieterich  sagt: 
Dieweü  es  ist  geschehen  schon, 
So  ist  davon  nicht  mehr  zasagn, 

10  Massen  den  spot  von  dir  weg  tragn, 
Ynd  weil  du  bist  ein  Junges  blot, 
Man  dirs  nicht  vbl  anfibemen  thot 

[202*]       Doch  BOlsto  dich  hinfort  befleissen, 
Deinen  zom  in  dich  zu  beissen, 

11  Dann  es  ziert  kein  Regenten  nicht, 
Wenn  jhra  der  zorn  su  baidL  uubbriclit. 
Mit  guten  wortn  kan  man  auch  fragn, 
Mit  bscheidenhcit  ein  antwort  saga, 
Dann  jeher  zom  thnt  selten  gut 

■0  Wülil'Dictcrich  sagt: 

Herr  Köuig,  ich  hab  ein  Heltenmath 

Vnd  Wils  dem  Keiser  nicht  vertragen. 

Mit  meiner  Faast  will  ich  jbn  schlagen, 

Ynd  stand  es  an  noch  zehen  Jar, 
SS  Daß  schwer  ich  jhm  gwf  ftlidi  vnd  war, 
er  jm  woh  zn  eygen  han. 

HuegDieterich  sagt: 

Ich  will  den  sacben  selbst  fein  than. 

Dammb  so  gib  dich  nur  ra  rofat 
so  letznnd  ich  dir  befehlen  thoy 

Daß  du  Bechting,  meinani  Statthalter, 

Der  ist  meins  KönigReicbs  ein  Yerwalter, 

Auff  nieiu  abstorltfu  ghorsam  seist 

Vnd  alfes  tbu>t,  ^vas  er  dich  hoi«;t, 
S5  Wie  ich  dann  auch  bab  müssen  tban 

Ynd  dein  Anherr  tod  mir  wolt  haa 
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WUta  das  tbnii,  so  sag  nife  tat 

WolffDietrich  neygt  sich,  gibt  jhm  die  Händ.   Bechtiog  sagt: 
Bey  meiner  £hr  ich  schweren  thn, 
Wenn  er  will  folgen  meiner  Lehr, 
'  t  So  8ol8  jhn  reuen  nimmermehr, 
Sonder  et  soll  jhii  noeb  erfretten, 
Vnd  wird  auch  eur  Gcnad  nicht  retten, 
Was  sie  von  mir  geleroet  hat. 

HuegDieterich  sagt: 
10  Dieweils  auff  Erden  also  stat, 

Daß  keiner  weiß,  wie  laug  er  lebt, 

Der  Todt  nach  vnserm  leben  strebt, 

So  will  ich  machen  for  meim  endt 

Ein  ordenlicbes  Testament 
16  Baß  BOlt  ihr  beede  Herrn  anßrichten. 

Sohant!  last  daran  abgehn  mit  nicbtenl 

Vnd  80  balt  bin  gestorben  ich, 

Macht  zum  König  WolffDieterich ! 

Mein  andern  Sohn  mit  T,nn(i  begabt, 
w  Alß  jhr  zuvor  verstanden  habt! 

letzund  aber  kompt  mit  mir  nab, 

Daß  man  die  Gsanden  fertig  ab 
[202^       Mit  Brieffen  anß  der  Gmtaeley, 

Zu  lesen,  was  vnser  ahtwort  b^. 

Abgang.   Gebart  Tnd  Hennaa  gebn  ein.   Gbiliart  sagt: 
Graf  Hennan,  was  halt  jhr  da?on? 
Ber  König  ist  ein  frommer  Mann, 
GantJt  bscheiden  vnd  mit  reden  lind. 

Herman  sagt: 

80  Ja  was  zeucht  er  llIlt  für  ein  Kmd? 

Er  wird  also  goartot  nit, 

Daü  er  erhalten  will  den  frid, 

Sonder  er  will  dran  mit  der  schneid. 

Hett  er  dörfft»  80  wem  wir  albeid  ^ 
SS  Ynscbnldlg  Yon  jhm  wom  gfaangen* 
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Qerluurt  tagts 
Da  wen  vns  eben  aleo  gangen, 

Wie  ich  besorget  ynter  wegen. 

Hennan  sagt: 

5  Es  ist  an  Jhm  noch  niehts  gelegen. 
Er  hats  gethan  anß  frecher  Jagendt, 

Hat  noch  nit  glcnipt  Zucht  vnd  Tugeudt. 
Wenn  er  nun  kompt  zu  seinen  Jarn, 
Wird  er  mehr  k'rnen  vad  erfahrn 
10  Vod  es  als,  dann  vil  neher  geben. 

Gerhart  sagt : 

Doch  mnß  ich  euch  sagen  darneben, 

War  ist  es,  ¥nd  ich  habs  gelesen, 

Daß  Caldea  das  eltst  Beich  ist  gweean 
15  Nach  der  BahOonischen  GfenehnnO. 

Darnach  hat  Gott  dnrch  sein  ▼erheng^oß 

Erwecket  der  Persier  Reich 

Ynd  anfF  dasselb  das  Griegisch  Reich. 

Als  dann  ist  erst  das  Römisch  kommen, 
20  Welches  hat  seijien  vr«prung  gwunnen 

Von  den,  die  noch  seiud  vbcrblieben, 

Auß  der  Trojaner  Ijand  vertrieben. 

Daher  der  Keiser  m  lü  thot, 

Daß  er  begeret  ein  Tribut 
M  Von  einem  eitern  Königreich. 
'   Hein  Graf  Hennan,'  was  dnncket  ench? 

Hermaa  sagt: 

Hdn  Graf  Gerfaart,  jhr  redet  recht. 

Wenn  jhr  aber  die  Gschicht  ansecht, 
80  So  hat  es  sich  gar  offt  zutragen, 
Paß  ein  grienger  ein  grossen  gschiagen 
Vnd  dardurch  vnter  sich  gebracht, 
Vnd  wie  weit  ist  der  Börner  macht 
[208]        AUbereyl  in  Welschlaad  kommen, 

SS  Der  doch  so  schlechten  Anfing  gnomman. 
Ynd  weilft  sich  die  Heiser  schreiben 
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Mebrer  deß  Reichs,  so  mOssens  treiben 
Ihre  Hemchaflt  inn  die  gantm  Welt 

Darumb  hab  wir  jetzt  gnag  geinelt 

Vud  hoffen,  wir  wollen  nun  wol  heimkommen, 
5  Weil  wir  bringen  von  Goldt  ein  Summen. 

Sie  geim  ab.  Kompt  Graf  Bechting  vud  Emeron.  Bechtiug  sagt : 

Ach  Herr  Gott,  wie  hart  taoret  mich 

Ynser  KOoig  HnegDietrich, 

Der  so  jehliag  ist  nider  kommen  1 
M  Hab  Ton  den  Ertzten  Tcrnomraen, 

Ihm  sey  ein  80l«Aer  floG  gtftiUen« 

Daß  sie  mit  jhren  Künsten  allen 

Ihn  nicht  kriuun  wider  auflFbringen. 

Ach  wie  Umn  wir  nun  vnsem  dingen? 
IS  Wie  hat  er  so  friedlich  regirt, 

Di&  GrieefaenUmd  so  nol  gesxrtl 

Ach  wie  tanrt  mich  die  Küniguit 

IKe  ist  wol  halb  benmbt  der  Sinn  • 

Ob  Jhres  Herrn  sdiwerem  Zostand. 

♦ 

SS  Emeron  sagt: 

Fürwar  jbr  Gnaden  hat  geand, 

Daß  er  so  jehüng  sterben  solL 

Stets  ward  er  aller  sorgen  toII. 

Dmmb  hat  er  zn?or  aUs  versehen, 
s»  Was  nach  seinem  Todt  soll  geschehen, 

Gemacht  dn  Ordentüdis  Testament, 

WolffDicterich  gsetzt  ins  Regiment 

Allhic  zu  Coiistantinopel, 

Da  find  er  allen  Vorrabt  doppcl 
90  An  Gelt,  an  Gnt,  an  Land  vnd  Leat, 

Hat  aach  sein  andern  Söhnen  beyd 

Verordnet  wol  tÜ  Landschaft  gleich, 

Zn  machen  swey  FOrstenthamb  reich. 

Der  Allmächtig  sein  Gnad  vns  geh,- 
86  Daß  ?nser  Herr  noch  leiiger  leb 

Ynd  das  Königreich  beysammen  bleib! 
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BMhtmg  ngt: 

FQnrar  ich  kdn  GcspOtt  hie  treib. 

Ich  sorg,  es  sey  vmb  jhn  gethaa. 

Solir  bösen  Lust  ich  zu  jhm  hau, 
6  Dann  die  Sprach  ist  jhm  fast  ?erleg6Q. 

Emeron  sagt: 

Ey  Gott  kau  uucli  gcbcu  sein  Segen, 
Dann  er  ist  Allmächtig  vuü  Reich. 
Aub  nichts  schaff  er  die  gantz  Welt  gleich, 
[203**]     10  Der  kan  noch  ein  JBLrancken  erquicken. 

Ehmholt  lanfft  ein  ynd  sagt: 
Ihr  Herrn,  die  Königin  thut  mich  schicken 
Vnd  lest  euch  klagen  jhre  Noth. 
Vnser  Herr,  der  König,  ist  schon  todt 
15  Vnd  sie,  vnser  Fraa  Königin, 
Feilt  stets  anmiditiglicfa  dahin, 
Baß  man  sorg  hat,  sie  werd  vergehn. 
*      •  Danimh,  jhr  Herrn,  kompt  alle  zwen! 

Der  Ehmholt  laafit  eylend  ab,   Beohting  sagt; 
m  Ach  wie  reut  mich  jhr  M^estatt, 

Die  allding  wol  gehandelt  hati 
Ach  wie  sollts  jetzt  Griechenland  gehn! 
Ach  wer  ^ill  jhm  al'^o  vorötehn, 
Wie  vn-^er  König  liat  gethan, 

55  Ein  weiß,  frommer,  friedsamer  Mann, 
Der  allem  stoitz  ist  gwesen  Gram, 
Der  armen  Leot  klag  gern  Temam 
Vnd  halff  dem  Gerechten  gern  anß. 
Ach  weh  dem  Königlichen  HanO! 

io  Ach  wie  wird  sem  Herr  Sefawehr  klagen, 
Wenn  man  jlnn  thut  den  Todlsfall  sagen! 
Ach  wie  wird  sein  Frau  Scbwiger  leben, 
Daß  der  König  den  Geist  aufgeben! 
Nun  was  soll  wir  noch  weiters  jehen? 

56  Wies  Gott  gewdllt,  so  ist  es  gscheheo. 
Der  sey  globt  vnd  gebenedeyt, 
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Geb  Tüsenn  Hem  die  ewig  Freud, 
Baß  er  dort  leb  In  evlgkeii! 

Abgang. 

ACTUS  QUINXDS. 

Kompt  Keiaer  Ottnit  mit  zwtyeii  Trabanten  vnd  dem  £hm- 

holt,  setzt  sich  vnd  sagt: 

Wir  bOm  nicbts  von  vnsmi  Gsandten. 

Wie  weim  sie  in  der  Griechen  landen 

Vom  EOmg  wem  giangen  gnommen 
10  Oder  aber  gar  Tmbs  Leben  kommen? 

So  hett  ?rir  wider  ein  neuen  Krieg. 

Vnser  Sach  geht  stets  hinder  sich. 

Ist  jlin  etwas  am  Lnlicn  eschehcn, 

Thun  wir  bey  vnsern  Ehra  verjehen, 
15  Es  soll  jhm  nicht  got  gheissen  sein. 

Schaa!  da  kommen  sie  gleich  berein. 

[203*^]    Herman  ynd  Gerluurt  gehn  ein.   Gerhart  sagt: 
GroßmechtIgBter  Kelser,  wir  beyde  han 
Zn  Constantinopel  mit  Heiß  bracht  aa 
M  Vor  dem  König  in  GriechenLandt» 

Wie  enr  Majestät  ist  bekandt. 

Der  König  aber  tliet  verjehen, 

Er  hett  nio  pbOrt  oder  gsehen, 

Daß  ein  Kuuig  in  Welschen  Landt 
»  Wer  mit  eim  König  in  Griechen  bekandt, 

Geschweigen  das  er  sein  Henr  woH  sein. 

£r  gstflndt  enr  Gnad  nit  groß  noch  klein, 

Wolt  auch  dem  nit  sein  Ynderthan, 

Ynd  er  hett  ein  halb  gewachßnen  Soo. 
•oDersclbig  bott  vns  auch  den  drutz, 

Da  hörtcu  \sir  auch  wenig  guts, 

Sonder  er  thet  vermessen  sagn, 

So  halt  als  er  körn  zu  sein  tago, 

Wolt  er  eur  Majestät  bekriege», 
w  Ynd  vermeinet,  jhr  obmsiegen. 

Aber  der  aU  König  war  got. 

64* 
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Enr  Majestät  hie  schickea  ibut 
Drey  Ceiitner  schwer  Arahif^ch  Goit, 
Damit  er  euch  hedeuten  wolt. 
Daß  er  encb  wolt  halten  sein  find. 

5  Ottiii t,  der  Reiser,  ist  zornig  vnd  sagt: 
Bey  mser  Krön,  das  tbuu  wir  uit! 
Vnd  seinem  Son,  dem  Joogeo  frechen 
Lecker,  w6U  wir  sein  kocbumth  brechen, 
Baß  era  kenn  P&IEpii  beicbtea  soll. 
10  Non  sagt  ml  hilt  man  encfa  anch  wol 
Zn  Hof?  ynd  wie  aCehts  in  dem  landt? 

Hemum  sagt: 
Wiewol  wir  warn  gante  Tnhekandt, 
So  seind  wir  vom  KOmg,  dem  alten, 

i*Vber  die  maß  wol  worden  ghalten. 
Audi  haben  wir,  dörff  wir  wol  jehen, 
An  keim  Hof  grössern  Heichtbamb  gsebeo 
Vnd  ist  all  ding  wol  gangen  ab, 
Ausserbalb  was  w  der  jnnge  Knab 

10  Mit  Worten  hat  übel  angefidm 
Vnd  sagt,  wenn  er  wer  bey  sein  Jam, 
Wolt  er  vns  haben  lassen  hencken. 

Keiser  Ottnit  sagt: 
Wir  wollen  jhm  daran  gedeneken. 
10  Er  sola  sein  lebtag  nicht  mehr  than. 

Gerhart  aagt: 
Wir  habens  vns  weng  gnommen  an,' 
[SOS*]       Dann  er  ward  noch  ein  Junger  Knab 
Vnd  zwar,  wie  ich  gemereket  hab, 

•0  So  ists  jhm  worden  vntorsagt. 
Vnd  was  haben  wir  darnach  gfragt? 
Er  ist  noch  keines  Mannes  wehrt. 

Keiser  Ottnit  sagt: 
Vnd  weil  er  vnser  bat  begert, 
M  £ompt  er  an  seines  altera  tagen. 
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So  wöllen  wir  jhm  gwiß  nachfragen. 
Er  muß  vns  noch  lieffern  ein  Schlacht. 
Vns  hat  kein  Mann  noch  nie  veracht, 
So  hat  vns  anch  kein  Mann  nie  geschlagen 
6  Vnd  von  vnser  Kindlichen  tagen 
Seind  wir  zwölff  Mannessterck  gnt  starck 
Vnd  solt  vns  diser  Lecker  arck 
Außfordcm,  mit  jhm  zu  streiten  ? 


10  Daß  kan  nicht  gschehen  zu  den  Zeiten. 
Wer  weiß,  ob  es  jhm  wirdt  so  gut 
Vnd  ob  er  so  lang  leben  thut, 
Daß  er  sein  vorsatz  rieht  ins  Werck, 
Vnd  was  er  noch  bekommt  für  sterck? 

15  Ich  halt  es  nur  fUr  Kinderred, 
Vnd  weil  sein  Vatter  vns  guts  thet, 
So  hab  ich  mich  an  jn  nit  kehrt. 
£r  ist  nicht  weiß  vnd  anch  nicht  giert 
Vnd  kan  eur  Majestät  nichts  than. 

20  Daß  Golt  wir  schon  geliefert  han 

.  In  die  Keiserlich  Cantzeley. 


Kompt  Bogenus  vnd  Wassemuth  in  langen  Mandeln  vnd  Trauer- 


Ach  hör  mir  zu,  mein  Wassemuth!  ' 

Weistu,  was  mich  betrüben  thut  ? 

Daß  ich  vnd  du  auff  ein  tag  warn 
.  Von  vnser  Frau  Königin  geborn 
80  Auß  rechter  Ehe  zwen  KönigsSöhn, 

Vnd  vns  zweyen  soll  noch  vorgehn 

WolffDietrich,  vnser  vermeinter  Bruder, 

Welchen  soll  haben  vnser  Mutter 

Nur  in  der  Vnehe  geborn. 
36  Ein  Graf,  der  Wolff  gen  an  dt  ist  worn, 

Der  soll  sein  rechter  Vatter  sein. 


Herman  sagt: 


Keiser  Ottnit  sagt: 
Wir  wollen  sehen,  was  es  sey. 


*kleidem.    Bogenus  sagt: 
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Wasiematli  tagt: 
Ach  meinstii,  das  der  Yatter  mein 
[204]        Ihn  hett  gehalten  ftr  sein  Kindt 
Vnd  er  flott  ^esen  sein  so  hlindt, 

6  Daß  ers  der  Mutter  hett  vertragen  ? 
Schweig  still  vnd  thu  uichu  soklieb  sagen! 
Da  scbuiecliest  sonst  der  Matter  Ehr. 

Bogemu  sagt: 

Ey,  mein  Bruder,  was  ist  dann  mehr? 
10  Dn  sihst,  das  vnser  Stauhaiter, 

Der  listig  Fuchsschwentzer,  ein  alter, 

Im  will  knrtz  auffsetjsen  die  Krön. 

Die  stand  vnser  eim  anch  wol  ahn,  | 

Weil  vir  gewiß  £hekind^r  sein, 
15  Vnd  diser  Dietrich  ist  allein 

Ein  Pastart  vnd  unehelich  Kind, 

Die  zom  Begiren  nichts  ontz  sind. 

Vnd  ehe  ich  solches  will  nacbgebon. 

Ehe  sols  mir  kosten  Leib  vnd  Lf  ben, 
ao  Vnd  ich  hoff,  du  wirst  mir  be^btelm. 

Waasematii  sagt: 

Wol  ist  es  war,  Tnd  das  wir  zwen 

Schit  Jönger,  denn  Wolff,  vnser  Bruder, 

Daß  jhn  aber  sol  viiser  Matter 
»5  In  viiehrcn  haben  geboni, 

Daß  bistu  vnrecht  beriebt  wom,  ' 

Sonder  also  i&i  es  zugangen. 

Als  vnser  Yatter  woln  anlangen 

Bej  jhrem  Yatter  mh  mser  Matter, 
IS  Die  sonst  ghaht  weder  Schwester  nochBnider, 

Ir  Yatter  Tcrschworen  haben  sIMl, 

Daß  er  Jhr  kein  Mann  geben  wCll. 

Da  hat  vnser  Vatter  wol  sich 

In  W  tibskleidern  gantz  Tugontlich 
56  Gekleidet  vnd  als  dann  darneben 

Si(  b  für  ein  Goltstflckerin  dargeben. 

Daß  bat  der  König  glanht  anff  traaen 
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Vnd  jhn  gethan  zn  der  Jungfrauen, 

Daß  sie  das  stricken  lernen  soll, 

Vnd  als  ich  hab  gehöret  wol, 

So  ist  der  Vatter  ein  gantz  Jar 
6  All  nacht  bey  jhr  glegen  fürwar ; 
•  Davon  da  ist  sie  Schwanger  worn 

Vnd  hat  den  WolflfDietrich  gcborn. 

Darauff  hat  mans  dem  Vatter  geben, 

Die  sonst  nicht  hett  in  jhrem  leben 
10  Einigen  Mann  dörflfen  nemen.  ^ 

Bogenus  sagt: 
Diser  Gschicht  müß  wir  vns  auch  Schemen, 
Dann  diseu  WolfF  hat  die  Mutter  tragen 
Vor  jhrer  Hochzeit  vnd  Ehrntagen; 
15  Vnd  wenn  er  schon  geehligt  ist. 
So  halt  ich  jhn  doch  zu  der  frist 
[204^]        Mein  lebtag  nur  für  ein  IIuriiKind; 
Aber  ich  vnd  du  wir  beede  sind 
Nach  der  Hochzeit  Ehelich  geborn. 

w  Wassemuth  sagt: 

Es  thut  mir  eben  wie  dir  zorn, 

Daß  er  solt  König  sein  allein. 

Ich  wolt  auch  gern  ein  König  sein; 

Darumb  so  will  ich  schwern  zuder, 
K  Will  dir  beystehen  wie  ein  Bruder, 

Vnd  wölln  vns  machen  ein  anhang. 

Mit  dem  so  saum  wir  vns  nicht  lang 

Vnd  bringen  discn  Dietrich  vmb, 

Daß  er  vns  auß  den  äugen  komm! 

Sie  stehn  bede  auff  ein  selten.    Bechting  vnd  Emeron  gehn 

ein.    Bechting  sagt: 
Es  wird  nun  mehr  an  disen  stehn, 
Daß  wir  Dietrich  zum  König  Krön, 
"Wie  vns  der  König  hat  befohlen.  . 

S5  Emeron  sagt: 

Seim  befelch  wir  nachkommen  sollen 


i 
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Vnd  solches  auff  das  ehest  vcTriihtrn, 
Dann  es  will  sich  schicken  mit  nichtes, 
Daft  vnbestellt  sej  ein  EOnigreicb, 
StaulL  find  sich  balt  ein  Tnlast  gleich 
a  Vnd  machen  Jhn  die  Leat  naehdenckeD. 

Wassemuth  deut  liertür  vnd  sagt: 
Statthalter,  was  hat  man  ench  thon  Bcbenckeo, 
Daß  jhr  mr  Krönung  eylt  so  gschwind? 
Seind  wir  dann  nicht  deß  Königs  Kind? 
10  yfad  ob  wol  IHetrich  von  der  Mutter 
Möcht  gneimet  werden  vnser  Bruder, 
8o  kennen  wir  jlin  nicht  darftlr, 
Dann  glaublich  hat  man  gesaget  mir, 
Daß  er  vnebelich  sey  geborn. 

ift  Bechting  sagt: 

Von  wem  ist  euch  das  gsaget  wom? 
Schemt  jhr  euch  nicht  ins  hertz  hinein, 
Daß  Jhr  wott  der  gedancken  sein, 
Als  wenn  enr  Motter  ohogefehr 

IS  Ein  unehrliche  Frau  gewesen  wer? 
Ir  solt  euch  beissen  in  ein  finger, 
Ehe  jhr  der  Red  gedi  e  ht ;  vil  wiuger 
Soit  jhr  es  reden  aob  eurm  Mündt 

Bogenus  sagt: 
•5  Statthfilter.  jhr  seit  ein  alter  Hundt 
[204^]         Einer  argen,  tückischen,  bösen  Art. 

Das  schwer  ich  euch  alten  Geißbart, 
HeUlt  jhr  WdffDietrichen  nun  Beich, 
Ynd  wo  ich  werd  erwischen  ench, 
so  Mflst  Jhr  von  meinen  Hflnden  sterben. 
Kein  Mensch  soll  ench  Genad  erwerben, 
Vnd  wenn  jiir  beibst  der  König  werd. 

Beehtmg  tagt;  ■ 

Ey  enr  Vntter  der  hat  begert. 
uDar2a  verlassen  ein  Testament, 
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Das  er  gemacht  vor  seinem  end, 
Darinnen  hat  er  jn  erwöhlt, 
Vor  euch  dem  Königreich  fUrgstellt.  n 
Demselben  werden  wir  kommen  nach. 
5  Nach  earm  trohen  ich  gar  nichts  frag. 
Wenn  mich  das  trolien  het  erschreckt, 
Mein  Leben  het  bißher  nicht  kleckt. 
Wenns  euch  nicht  gefeilt  an  dem  end, 
Seit  zornig,  so  geht  von  der  wend, 
10  Daß  jhr  daran  nicht  stost  den  Kopff! 

Wassemuth  sagt: 

Es  geht  vns  billig  vrab  im  Kropff.  '  ^ 

Wir  beede  seind  zwen  KönigsSöhn 

Vnd  können  gar  nicht  recht  verstehn, 
15  Wo  doch  her  kompt  WolflfDietrich.  ,^ , 

Vnd  er  solt  hie  vertreiben  mich 

Vnd  vor  mir  König  sein  im  Reich? 

Daran  ff  so  schwer  ich  jhm  vnd  euch, 

Ich  will  es  nicht  vngrochen  lahn, 
90  Soll  ich  mein  Kopff  auch  setzen  dran. 

Sie  lauffen  beede  im  Zorn  ab.    Bechting  sagt: 

Es  ist  demnach  gut^  daß  mans  weiß. 

Daß  jhr  vor  dem  Kop'ff  seyt  so  heiß. 

0  das  sein  gar  der  schlechten  Feind, 
25  Die,  wenn  sie  einem  abholt  seind, 

Sagen,  was  sie  jhm  wöUeu  than. 

Vor  jhm  man  sich  vorsehen  kan. 

Weil  sie  zu  kriegen  haben  Inst, 

Sollen  sie  es  nicht  thun  vmb  sust. 
80  Ich  hab  daheim  scchzehen  Söhn, 

leder  thut  zweintzig  Mann  bestehn. 

So  ist  das  gantze  Landvolck  gut, 

Das  vas  keins  wegs  verlassen  thut, 

Sonder  helffn  vns  die  Zancker  dempffen. 

86  Emeron  sagt: 

Wir  wöllen  ritterlich  mit  jhn  kempffen. 
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Dort  konjpt  gleich  her  WoUEDietricb. 
Wie  hart  wOrd  er  de6  kttinmeni  Biobl 

[204<i]  WolffDietcrich  geht  ein  vnd  sagt: 

Herr  Statthalter,  wie  soll  ichs  verstalm? 
5  Mein  iirüder  reden  mich  nicht  an, 
Sonder  thnn  sich  vor  mir  saffhkhen,  ' 
Als  wolIeoB  mich  fressen  vnd  durchsehen, 
Ynd  ich  hab  keim  gethan  kein  leydt 

Bechting  aa^: 
10  Danimb  zflrnen  sie  mit  ench  beyd, 

Daß  jhr  vor  jhn  sollt  KOnig  sein. 

Sie  meinen,  jhn  geborte  allein. 

Bammb  theten  sie  zn  vns  sprechen, 

Sie  woltciis  Uli  vüs  allen  rechen 
15  Ynd  jhre  £öpff  setzen  daran. 

WolffDietiich  sagt: 
Wenn  sie  dann  nicht  frid  wollen  hau, 
Sonder  ringen  nach  streitt  vnd  vnfrid 
Vnd  wollen  jhns  lassen  wehren  nil, 
M  So  mflgen  sie  der  Streich  erwarten, 
Aach  davon  tragen  schrammen  vnd  scharten. 
Der  Lent  w511  wir  wol*mBchtig  sein. 

Eamou  sagt: 
Tersecht  euch!  sie  ladfon  dort  rein, 
IS  Bringen  mit  Jhn  ein  lose  Bott 

Wolffl)ietericli  sagt: 
Ey  seyt  getrost!  es  hat  kein  noth. 
Wer  KOnigisch  ist,  der  steh  mir  bey! 
Helflt  erschlagen,  was  wider  Tis  teyt 

Bog^va  Tod  Wassernndi  latdlen  ein,  haben  etfiche  Elriegsleat 
angefast.  WolffDieterich  mit  den  seinen  wehren  sich  ,  schla- 
gen laug  aueinauder  j  darnach  treibt  WolffDieterich  die  andern 

all  ab  vnd  sagt: 
Knn  Gott  sty  Lobl  m  hab  wir  heint 
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Zurück  geschlagen  all  vnser  Feind, 

Wiewol  wirs  nicht  verursacht  han. 

Ach  Solln  mir  das  mein  Brüder  than? 

"Wer  hat  sie  doch  also  verwehnt, 
5  Daß  sie  meins  Vatters  Testament 

Vnd  darzu  seinen  letzten  Willen 
.  Gar  nicht  begern  zu  erfüllen 
*  Vnd  mich  vom  Regiment  zu  treiben  ? 

ledoch  hoff  ich,  es  müsse  bleiben, 
10  Was  mein  Vatter  befohlen  hat 

Vnd  wer  mir  alsdann  widerstaht. 

Der  wird  sein  lohn  darumb  empfangen. 

Bechting  sagt: 

Das  Regiment  sollt  jhr  erlangen, 
15  Vnd  wems  darnach  nicht  gfallen  thut, 

Der  hat  sein  desto  mehr  vnmuth.. 

Graf  Emeron,  so  geht  hinein 

Vnd  heist  \tis  den  Ehmholt  hereyn! 

Heist  jhn  auch  bringen  Scepter  vnd  Krön 
to  Vnd  was  man  sonst  darzu  muß  han ! 

So  Wüllen  wir  den  Herrn  krönen. 

WöUen  sie  sich  dann  nicht  \^rsöhnen, 

So  haben  sie  den  Schaden  zum  Spott. 

Darzu  geh  Glück  der  liebe  Gott! 

85     Emeron  geht  ab.    Bechting  sagt: 

Gnedigster  Herr  WolffDieterich, 
Durch  Gott  will  euch  jetzt  bitten  ich, 
Weil  eur  Vatter  befehlen  thet, 
Als  er  noch  lag  auff  seinem  Todtbett, 

30  Daß  jhr  meines  Rahts  pflegen  sollt, 
Vnd  jedermann  der  hat  euch  holt, 
So  halt  auch  geg'en  Arm  vnd  Reich 
Inn  eurem  Regiment  als  gleich! 
Regirt  lind  vnd  seyt  kein  Tyrann! 

35  Facht  als  in  Gottes  "Namen  an ! 
Last  euch  jederzeit  Gottes  Wort 
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Das  allerliebste  sein  an  dem  Ort! 
Berahtschlagt  ficis.sig  alle  ding! 
Strafft  niemand  vmb  ein  Vrsach  ring! 
Den  Gottsförchtigen  armen  Frommen 
ft  SoH  jhr  mit  Schatz  za  bolffe  kommen, 
So  ward  eacb  Gott  vU  Wolfart  geben 
Tttd  ich  wflnscb  each  ?on  Gott  darneben 
Glflck  Esm  anfiemg,  mittel  vnd  end. 
Denn  9XI  ding  steht  in  seiner  Hftnd. 

Emeron  kompt  mit  dem  £hmholty  der  tragt  Soepter  Ynd  Krön« 

Der  £hniho]t  sagt: 
Graf  Emeron  mir  befohlen  iut, 
Daß  ich  die  Köniflich  Ornat 
Soll  enr  Gnaden  bringen  liieher: 
15  Dem  komm  ich  nach  euren  begehr. 

Beehting  nimpt  die  Krön  viid  Scepter,  Betet  sie  dem  Wolff- 

Dieterich  auff  vnd  sagt: 

So  nembt  die  Königliche  Kren! 

Die  secbt  jhr  hie  vil  Lilgeu  han. 
10  Vnd  wie  dieselben  haben  kein  Dom, 

So  soll  ein  König  nicht  tragen  Zorn, 
[206^]       Die  Ynterthan' besdiwern  vnd  Stechen, 

Sich  an  Jhnen  ohn  Yrsach  rechen, 

Sonder  allzeit  dencken  daran, 
»5  Daß  Gott  der  Ili  rr  weg  nemen  kan 

Ein  König,  der  schon  hat  vil  Gelt, 

Als  wie  ein  Lügen  aüff  dem  Feld. 

Vnd  daß  auch  der  König  muß  bterben, 

Daim  alles  Irrdisch  muß  verderben« 
so  Zum  andern  nembt  den  Scepter  anl 

Dabey  sollt  jhr  bedencken  schon, 

Daß  solches  sey  ein  Gnadenzeichen, 

Daß  jhr  den  Frommen  sollt  darreichen. 

T)niiiil>  heist  man  euch  Gnediger  Herr, 
35  Daß  alles  büß  von  euch  sey  ferr. 

16  Y  nach  nAcb  eunn.    ?  Des  komm  ich  oMb  eur«m. 
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Abc»r  die  bösen  inöcht  jhr  wol  straffen. 
"  jürumb  Imbt  jr  auch  das  Schwert  zur  «affeu, 

Wie  ich  euch  tot  auch  zeiget  an« 

WolfTDieterich  sagt: 
6  Nun  sey  Gott  loli  in  seinem  Tbronl 

Dero  gebiirt  vor  aileu  dingen  Ehr. 

£r  ist  der  Höchst  vnd  keiner  mehr, 

Dem  ich  8oU  daDcken  der  Wolthat, 

Die  er  mir  Jetzt  Terlihen  bat 
10  DamBch  so  muß  ich  jhn  aoraffen» 

Der  mich  lern  erkennen  vnd  prüfen 

Alles,  was  recht  oder  böß  sey. 

Vnd  euch  danck  ich  auch  aller  Treu. 

Vnd  Gott  tröst  meinen  Vatter  fromm!  * 
15  Dem  sey  auch  gsagt  preiß,  ehr  vnd  rühm, 

Welcher  vor  seinem  letzten  £nd 

Yerschaffet  in  seim  Testament« 

Daß  man  mich  soUt  zam  EOnig  machen 

Vnd  daß  ich  euch  in  allen  sachen 
•oSolt  folgen  vnd  gehorsam  sein! 

Das  will  ich  alles  anßHchten  fein. 

Vnd  mit  ciirnm  Raht  so  will  ioh 

Vor  nieiueu  Brüdern  schützen  mich, 

Daß  zu  ruh  komm  mein  Leut  vnd  Land. 
15  Des  gib  ich  ench  mein  Trea  zn  p£euidt. 

Er  globt  dem  Bechting  an.  Herr  Bechting,  der  Statthabor,  sa^s 
Großmftchtiger  König  WoUIDietrich, 
Weils  dann  so  wol  als  schidEet  sich, 
So  gloh  ich  bey  der  Treae  mein, 
toEor  Mi^estatt  getreu  za  sein, 
Zn  schaffen  dem  nutz  obn  schaden 
,  Vnd  alles  böIS  von  jhr  zu  laden, 

So  Btarck  ich  bin  an  Leib  vnd  Leben. 

Bechting  globt  jhm  an.   Emeron  sagt: 

36  Mein  rtlicbL  vnd  Irm  v»ill  ich  euch  geben, 
[20Ö<>]        Daß  ich  derselben  Diener  sey, 
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Ir  in  Lieb  vnd  Leid  stehe  bey 

Ynd  alles  anders  Yerricbte  wol, 

Was  man  mir  sehafffe  md  ieh  thon  sol. 

Emeron  gibt  jlun  die  Haud.    Der  KlirnhuU  ^agt: 
5  Herr  König,  mit  euch  sey  Gottes  giiad! 
Was  mir  befilcht  eur  Majestät, 
Dai^  will  ich  trealicb  nchten  anß. 

Er  globt  auch  an.    \\'ulül)ieterich,  der  König,  sagt: 
So  koinpt  .mit  mir  in  Hof  herauf 
10  (Daselbst  v  ir  ])esser  weitturfft  hau), 
Da(^  ich  zu  Pflichte  Derne  an 
Erstlieb  daß  gemeine  Hofgeslnd, 
Darnach  äU,  die  in  der  Statt  sind, 
Dareh  die  ich  mein  Feind  vberwind. 

u  Abgang. 

ACTUS  SEXTUS. 

I>cr  Eliruiiüit  beschleust: 

In  disem  theii  habt  jhr  vernommen. 

Wo  WolilDietrich  her  ist  kommen 
10  Ynd  wie  er  KOnig  sey  erlcandt 

Wol  Tber  das  gantz  GriecbenLandt. 

Bey  jhra  vnd  anch  dem  Vatter  sein 

Laß  jlim  die  tugeut  bilden  ein, 

Daß  sie  ihr  Eltern  Iiicb  vnd  Ehr 
»  Von  folg  jUror  Kegeuten  Lehr ! 

So  gibt  jhm  Gott  in  allen  stttck 

Wider  verhoiTen  Heil  vnd  Glftdc, 

Daß  sie  «i  Ehren  kommen  an. 

Ein  gnte  Lehr  die  Eltern  han, 
10  Wenn  jhn  Gott  beschert  Kinder  gut, 

Daß  sie  dieselben  haben  in  hut 

Vnd  dise  nicht  allein  einsperrn; 

Sonder  wenn  man  jlirer  zu  Ehrn 

Begert  vnd  sie  jhr  alter  ban, 
»  So  soU.  man  sie  heyraten  lan; 

Dann  wo  man  daft  nicht  lest  geadkehen, 
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Ein  Jaiiirfrau  -oll  auch  zuchug  scm, 

Kicht  lassen  Junge  Gsellen  ein; 

Dann  wo  sich  Fear  in  dem  Stro  tind, 
5  Isis  kein  müder,  wenn  es  schoa  brind, 

Ynd  «0  man  einmal  £hr  ?erlirt. 

Es  groß  noth,  angst  vnd  schmertiD  getttft 

Vnd  kompl  man  selten  wider  m  Ehm. 

Endlich  sollen  all  Menschen  lehrn, 
[205^     10  Daß  sie  sich  Gottes  willn  ergeben, 

Seiner  Ordnung  nicht  widerstreben, 

Dann  wir  anff  Erd  alle  gemein 

Können  nicht  all  Kegeuten  sein, 

Sonder  einer  mnß  herrschn  vnd  fiegim, 
IS  Dem  andern  Ural  in  Lehm  gebflm 

Ynd  dem  dritten,  das  er  arbeit; 

Tnd  das  ist  gwesen  alleidt, 

Wehret  andi  biß  am  JQngsten  tag. 

Alß  dann  es  also  fort  gebn  mag, 
»  Wenn  wir  das  zeitlich  bclion  verlirn, 

Daß  Gott  die  frommen  heim  thut  führn, 

Ynd  laß  sie  stet  mit  jhm  Begirnl 

Abgang. 
Die  Penonen  in  das  Spiel; 

1.  Ehmholt 

2.  BuegDieterich,  der  jung  König. 

3.  Bechtiog,  sein  Statthalter. 

4.  Emeron,  ein  Graf  von  Meron,  deß  Königs  Baht. 

5.  Leonora,  ein  alte  Seydenstickerin. 

6.  Wolgand,  der  König  zu  Saineck. 

7.  Polixena,  die  Königin. 

8.  Herdegnnt,  sein  Babt. 

9.  Liebegart,  jhr  Tochter,  die  schön  Jtmgfran. 

10.  Rdnhflta,  die  Hoflongfran. 

11.  Anna,  das  AmmenFrftnIdn  oder  die  Kindswarterin. 

12.  Anthoni,  der  Pfortner. 

13.  S.  Georg,  der  Ritter.  • 
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14.  N.,  die  Harggrlfo  a  ^Ijtfn 

15.  Ounit,  der  Kener  n  Qartea. 
la  Gcrhui» 

17.  HenMB,  aeiM  ivcft  Bikt 
la,  WdflKetarieh, 

19.  Bofenas, 

Ä).  Wa^s^muth,  deß  Königs  HuegDietericbs  Söhn. 

21.  22.  Zwen  IrabapteP,  die  aber  nkhu  a  ndm  h%hm. 
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[206]  TRAGEDI,  ANDER  THEIL,  VON  DEM  KE18ER 
OTTNITt  WAS  ER  BISS  Ali  SSIN  ENBT  EBSTEITTEN  YND 
AUSSGERICHT,  AUFV  JAS  GETREÜLICH8T  PER  fflSTOBI  NACH 

in  6  Actos  gebracht,  mit  35  Personell. 

Ebmholt  geilt  ein  vxid  sagt: 

hOrt  mir  zu,  jhr  Erbarn  Leiit, 

Wie  jlir  allhie  versamblet  seyt! 

Wir  haben  vns  heut  für  gcuommen, 
10  Ein  Iiistori  zu  Ubfrsiimiiirn 

You  einem  Keiser,  hieß  Ottnit, 

Der  mit  oim  Heidnischen  König  stritt, 

Dem  er  mit  Lüsten  ins  Land  fiel 

Vnd  wolt  Bein  Tochter,  die  jhm  gfiel. 
16  Dieselbig  mnst  er  Jhm  geben, 

Daß  er  nur  erbielte  sein  Leben. 

Das  thet  demselben  Heyden  and, 

Schickt  jhm  zwen  Trachea  in  sein  Land, 

Die  uolt  (h^r  Kt-iser  ^selbst  vuibbringen, 
»0  Aber  es  thet  jhm  weit  mißlingen, 

Daß  jhn  die  Würm  gar  verschlungen 

Vnd  brachten  jhn  dann  jhren  Jangen. 

Also  nam  der  Kelser  sein  End. 

Deß  kam  sein  Oemabl  in  groß  Elend, 
as  Wie  sich  diß  als  zugetragen, 

Das  ist  etwas  lang  zusagen. 

Wenn  jhr  aber  wolt  züchtig  sein, 

So  küni  (hTselbig  Kciscr  rein. 

Von  jUm  wOrd  jhr  hörn  vnd  gehen. 
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Wie  (ii^<'S  alles  ist  gesclu-ln  n. 

Sejt  still!  er  thut  sich  scUon  bernelieD. 

Abgang.  Keiaer  Ottmt  gebt  ein  mit  dem  Ebniholt,  Theo- 
walto ynd  Melchrieden,  den  sweyen  Rübten,  setst  sich  vnd  sagt: 

5  Ilir  lieben  Getreuen,  euch  ist  I  rwitst, 
Wir  haben  \\(  (lt.r  Fi  i  lul  iioi  h  Lust, 
So  lang  bib  wir  verheyral  sein. 
Darunib  so  trachtet  vus  gemein 
Nack  eioem  Gemabl  schön  vnd  reich, 
10  Die  TDf  anch  sey  an  Ehren  gleich! 
Dann  wir  haben  vas  drda  ergeben, 
VDTerheyrat  nicht  mehr  zn  leben. 
[206^]        Darnntb  so  zeig  ein  jeder  an, 

Was  er  wiß  für  ein  Jungfrau  schon, 

15  Zu  der  wir  vns  möchten  versprechen. 

Theowalt  sagt: 
Großmacbtiger  Keiscr,  sehr  tU  der  frechen 

Jnngkfraueu  viid  Weiber  kenn  ich, 

Die  all  ?ar  gern  versprechen  sicii. 
so  ledoch  küttiiti  u  wir  nicht  rahteii. 
Daß  jhreni  gantzen  Reich  m  schaden 
Eur  Majestät  nemb  deren  eine. 

Keiser  Ottnit  sagt: 

Was  sagt  jhr  da?  dern  lüog  vm  keine. 
»  Wir  begern  ein  Züchtigi  U  Gmahl, 
Xugeiitsaiu  vnd  Ehrnvest  wie  Stahl 
Ynd  daiS  sie  auch  sey  schön  ynd  reich. 

Melchriedt  sagt: 
Großmacht iger  Keisr  r,  icb  denck  gleich 
•0  An  ein  Jungfrau  der  Ehm  vol, 
Die  tflcbt  eor  Majestatt  gar  wol 
Zn  einem  Gmahl     lieb  vnd  Freuden. 
Doch  ist  sie  ein  Tochter  eines  Heiden, 
Die  keinen  CbristenGlanben  hat 

16  Dieselb  tflcht  fnr  eur  Hi^estatt, 
Wenn  sie  sich  änderst  taufen  ließ. 
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Edser  Ottmt  sag^: 

Wir  Westen  gern,  wie  sie  docli  hieß, 
Vnd  wem  sie  thet  gl•hö^fMl  an. 
Villeiclit  man  sio  bewogen  kjin, 
5  Daß  sie  von  jiirem  GUabcu  last, 
Dann  wir  haben  kein  ruh  noch  rast» 
Biß, daß  wir  dieselb  BchOo  vnd  frommen 
Tos  za  eim  Gmabl  haben  bekommen. 
Wo  sie  änderst  ist  vnsers  Staudts. 

10  Melchriedt  sagt: 

Ther  dem  Meer  Jenseits  deß  Lands 
Wohnt  ein  Heydnischer  König  vnd  Herr. 
Seines  gleichen  Ist  nicht  weit  noch  ferr,  ' 

Der  so  reich  wer  an  Silber  vud  Gold. 
15  Dersolhig  hat  ein  Tochter  holt, 

Auff  Erd  so  schöns  Weib  tlmt  nicht  leben. 

Der  will  er  darum b  kein  Mann  geben, 

Das  er  vermeint,  auff  gantzer  Erd 

Sey  keiner  seiner  Tochter  wehrt 
so  Wenn  die  eiir  Mi^estatt  bekftm, 

Sie  wer  eurem  Standt  recht  beqnem; 

Allein  es  würd  kosten  mflhe. 

[206<'j  Keiaer  Ottnit  sogt: 

Knn  bleiben  wir  nit  lenger  hie. 
tsEhrnholt,  heiß  vnser  Fran  Mntter  rein! 

Ehmkoit  geht  ab. 

Daß  wir  noch  allso  halt  aoff  sein 
Ynd  nachziehen  der  Jungfrau  schon, 
Die  wir  zum  Gemalil  wöllcn  han 
90  Oder  drob  verlirn  Land  vnd  Leüt. 

Theowalt  sagt; 
Was  will  cur  Majestät  ziehon  weit? 
Es  hat  noch  wol  in  vnserm  Land 
Jungfrauen  schön,  dam  am  Stand 
«  £ar  Majestät  nit  gar  vngleicb, 

«5* 
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An  ehren  vest  vnd  darzu  reich 
Vud  die  deu  Christenglauben  han. 
Der  Heid  i^t  ein  Tyrannisch  Man 
Yod  wird  die  Tochter  vns  abschlagn. 

&  KeiBer  Ottnit  sagt: 

Wir  woUens  erfahni  in  kartzen  tagn. 

Irnhüta,  die  alt  Keiserin,  geht  uiit  dem  Ehinholt  ein  vnd  sagt : 

Herr  Son,  sagt  vns !  was  wolt  jhr  han, 
B9L&  ihr  YDS  her  habt  fordern  lan? 

10  KciüCi-  üttnit  sagt: 

Frau  Mutter,  wir  haben  vns  bedacht, 

Baß  wir  mit  YQserer  Kriegsmadit 

Ein  Reiß  vns  woUen  nemen  Ar 

Za  elm  Heidnischen  KOnig  sclur 
16  Vnd  volten  mh  sein  Tochter  werben. 

Gibt  er  sie  nit,  so  muß  er  sterben 

Oder  wir  wollen  Reich  vud  Kro«, 

Auch  Leib  vüd  Lebeu  setzen  drou. 

Daß  hab  wir  euch  Tor  wollen  sagen. 

so      Imbilta,  die  alt  Keiserb)  sagt: 

Daß  must  wir  Goü  von  Himel  klageu, 

Daß  jbr  ein  Keisertbumb  wolt  lassen, 

Euch  diser  Heidin  thun  anmassen, 

Gleich  alß  wenn  sonst  kein  Weiber  wem. 
s»  Ir  secht  doch,  daß  aalF  gantzer  Eru 

Der  Weiber  seiiid  ein  grosse  zahL 

Reiser  Ottnit  sagt: 
Sie  grathen  aber  sieht  aUmahl. 
Mein  Fran  Matter,  setzt  each  zu  frid 
st  Vnd  gebet  vns  kein  ordnong  nit! 
[206*]        Wir  sein  nun  der  Roten  entwachsen. 

Wir  wöln  dem  Heiden  vngelachscn 
Sein  Tochter  woi  mit  gwalt  abzwingen. 

32  0  den.     TngelichseDj  Datselbe  wort  FastiucbUplole    82L  673. 768. 
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Irnliilta  sji^i;:  -  -  " 

Können  wir  euch  davon  iiit  bringen, 

lu  Gottes  Namen  so  laß  wirs  gscbeben! 

Ir  soll  euch  aber  wol  fQrsehen, 
»Dann  der  Heid  ist  kein  GhriBten  liolt^ 

Yüd  wenn  jhr  hie  anßreiten  wolt, 

Nembt  den  weg  anff  die  lineken  band 

fn  ein  g^bilti  euch  Tnbelcandtt 

Da  werd*  jhr  vnter  einer  Linden 
10  Einen  kleinen  zwergsKünig  tinden. 

Den  redt  mit  guten  worten  an ! 

Denn  kein  Mensch,  als  derselhig  zwerg,  kan 

Kuch  baß  helflfen  zu  disen  sachm. 

Mit  jhm  soll  jhr  eocb  bekandt  machen. 
15  Darza  verehr  ich  eoch  den  Bing. 

Er  wird  ench  zeigen  seltaam  ding. 

Seines  gleich  ist  nicht  taxff  diser  Erd. 

Er  ist  aclitzig  niarck  Goltes  wehrt. 

Den  last  kein  Menschen  rühren  an! 
so  Dann  jhr  wist  noch  nicht,  was  er  Juu. 

Die  Mntter  gibt  jhm  eni  Bing. 

Vnd  wenn  jiir  kommet  vmb  den  Ring, 
So  seind  verloliren  alle  diug. 
Bhalt  jlir  aber  denselben  sieder, 
n  So  kompt  jhr  mit  glOck  heimer  wider. 
Darnach  habt  gwilS  za  richten  encbl 

Reiser  Ottnit  sagt: 

Nan  kompt!  so  wöHen  wir  dem  Reich 
Verordnen  einen  Statthalter, 
m  Der  an  vnser  statt  sey  Verwalter, 
Biß  wir  die  Edle  Köngin  bringen. 
Gott  geh  vns  glflcfc  zu  disen  dingen! 

Der  Keiser  sieht  den  Bing  ynd  geht  mit  den  seinen  ab.  Soli'- 
mannna,  der  Heidniadi  König,  geht  ein  mit  Lüeberich  vnd 

♦ 

7  0  dem. 
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Öiegwoifien,  seinen  Rähten,  Thera,  der  Königin,  vnd  Crescentüii 
der  JuQg^U|  setzt  sich  vnd  sagt: 

Ihr  lieben  getreuen,  gebet  Rabtt 
Der  König  in  Egypten  hat 
»Keulieh  tnser  Tochter  begert. 
Yns  deucht,  er  fiey  jhr  gar  nieht  wehrt, 

[207]  Dann  wir  seind  an  Rcichthunib  vnd  Gelt 

Der  mächtigst  König  in  der  Welt. 
Er  ist  gcfjf^n  VHS  »'in  Bettelmann.  ' 
10  Weil  wir  dann  sonst  kein  Kind  nicht  haa, 
Werd  wir  sie  nicht  so  leicht  hingeben. 
Es  mnlS  vns  einer  sein  gar  eben 
Oder  wir  wdUen  sie  behalten. 

Liiberich  sagt: 
15  lltiT  Köllig,  sie  wird  gwiß  nicht  veralten, 

Sonder  bekommen  jhren  fug. 

Mann  find  noch  grösser  Herrn  gnng, 

Die  sie  m  ehm  begern  Tud  nenien. 

Der  höchst  Herr  dörfft  sich  Jhr  nicht  Schemen, 
so  Dann  sie  ist  fromm  Tnd  wol  gezogen, 

Schöne  Leibs  zn  aller  Tugent  g wogen. 

So  ist  sie  reich  an  Gelt  vnd  Gut, 

Derhulb  enr  Mujestat  recht  thut, 

Daß  sie  die  nicht  so  baldt  uaoß  gebeo. 

SB    Then^  die  Königin,  sagt  weinent: 
Mein  Kind  wflrd  mich  bringen  vmbs  leben, 

Dann  sollt  jhr  ein  Schimpff  widerfahrn, 

Dar  für  sie  die  Götter  bL  wuhrn, 

So  miist  ich  des  vor  traurn  sterben, 
so  Vil  grosse  Herrn  vmb  sie  werben 

Vnd  enr  Lieb  will  sie  nicht  aal^geben; 

Danimb  trag  ich  die  soiig  dameben. 

Es  möcht  ein  solche  HermPerson 

Von  vns  in  FeisdscbaA  nemen  an, 
w  Daß  wir  jhm  die  Tochter  Tersagen, 

Vnd  dörffte  bich  zu  audeni  stillagen, 

Auch  vnser  gantzes  Land  bekrigen. 
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Vod  80  wir  tbeten  voterligeD, 
So  hetteii  wir  tds  selbsten  gschailt, 
Daß  TOS  die  GOtter  betten  gstrallt. 
Solchs  ding  mir  hart  im  Kropf  vmbgeht. 

A       Solimaimafl,  der  König,  sagt: 
Tnser  Gwalt  vnd  Gott  Machomct 
Seind  stercker,  als  all  ander  Herrn. 

Sie  seind  gleich  nahend  oder  ferrn, 
Wir  furchten  vns  nicht  vuib  ein  Uar. 

10  Siegwolff  sagt: 

Eiir  Migcstat  red  recbt  vnd  war. 

Sie  scind  das  allerfümembst  Haupt 
Inn  gautzer  Welt,  mir  für  war  ghiubf ! 
Vnd  seind  der  Kricli^t  am  Gelt  vnd  Gut, 
15  Der  Mächtigst  Ilcrr  am  Volrk  \  nd  Moth, 
Daß  wir  tdb  nichts  zo  fUrcbtcu  ban. 

Soliiiuinnus,  dar  König,  sagt: 
[207^]        Ey  was  wolt  vns  ein  solcher  than? 

Tnser  Tochter  uoU  wir  ein  giaach  eingeben, 
so  Zuordnen  viel  Jungfrauen  eben, 
Mit  denen  sie  jbr  knrtaweü  bab» 
Ynd  komm  von  dem  gmacb  nicht  herab» 
Biß  sie  gleichwol  ein  Heyraä  find. 

Thera  sagt: 
SS  Ach  dn  hertzaUertlebstes  Kind, 
Du  bist  die  Schönst  anff  Erden  wom, 

Den  Eltern  aber  zu  schaden  gebom. 
Das  sagt  mir  mein  Coroplexion. 

Solimannus  sagt: 

so  Schweigt  still  vnd  sagt  nichts  mehr  davon  1 
Ks  wird  sicli  alle  Sach  fein  schicken, 
Die  vns  erfreuen  vud  erquicken. 

Sio  gphn  al).  Elberich,  clor  ZweigsKönig ,  geht  ein,  hat  ein 
Krön  smS  vnd  geht  mit  jrae  Eligasi  der  Hieß.  £lberich  sagt: 
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Dn  sollst  dich  iu  der  grünen  Auen 
Kacb  frembten  Gästen  thun  vmbschaueu, 
Ynd  wo  du  jemand  kommest  an, 
Es  sey  gleich  ein  Weib  oder  Mann, 
6  So  ftlir  sie  gfkngen  in  den  Berg 
Ynd  versebaff,  daß  allenfhalb  die  Zwerg 
Die  Wach  TerBehen,  wie  sie  sollen. 
Allbie       ein  wril  rohen  wollen, 
Biß  dal>  der  Miitag  geht  herzu. 

10        Eligaa  neigt  sich  ynd  eagt: 

Herr  König,  enrn  befelch  ich  tha,- 

Will  als  verwabrn  wol  auff  das  best. 
Daß  VHS  nicht  schaden  frembde  Gä&t. 

Eligaa  geht  ab.   Elberich  sagt: 

1*  AllUie  vnti  r  der  bchöuen  Liiid<  ii 

Lnß  ich  inicli  nl!e  Morgen  fiiidrn, 

Dieweii  hienobeu  in  der  Klingen 

Die  klein  Waltvöglein  so  schön  singen, 

Die  kalten  BrOnnlein  berein  ranschen. 
M  Ich  will  mich  legen  vnd  hie  lauschen 

Ynd  dem  Yogelgsang  hören  zn, 

Biß  ich  daroh  ' entschlaffen  thn. 

Er  legt  sich  nider,  ficlilätft.    Ottnit,  der  Keiser,  geht  allein  ein 

vnd  aagt: 

[2070]     as  Ynser  Yolck  ist  als  von  vns  kommen. 
In  diser  Wiltnoß  geh  ich  rammen 
Ynd  weiß  fOrwar  nit,  wo  ich  bin, 
Wo  ich  soll  nanß  oder  wohin. 

Ich  bin  ganf?en  an  diser  Wandt 
80  Vnd  ist  ui^-  hetir  guet  niemandt. 

Es  hat  allhie  schön  AVasserBrnnnen, 

Schön  Wiesen,  dareiu  scheint  die  Sonnen 

Vnd  singen  die  Vögel  so  herrlich  wol, 

Daß  mein  hertz  drob  ist  freaden  völ. 
«fr  Schad  ists,  das  nicht  vil  Lent  hie  sein. 

£r  sihet  eich  vmb  vnd  sagt: 
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Schaut  dort  seh  ieh  da  Zwerglein  klein. 
Daß  hat  anff  seinem  Haapt  ein  Krön. 
Denselbett  will  Ich  reden  an. 

£r  geht  hinm,  yerwondert  sich  ynd  sagt: 
ftDa0  ist  ein  graasams  Wnnderwerck. 

Wo  kompt  in  die  WUtnnß  der  Zwerg? 

Hein  Frau  Mutter  mir  hat  war  gsagt 

Nun  muß  es  nur  frisch  sein  gewagt. 

Mich  deucht,  der  Zwerg  schlaf,  das  er  schnaaif. 
10  Scblefft  er,  so  weck  ich  jhn  balt  auff. 

Der  Keiaer  rüttelt  jhn  md  sagt: 
Ilolla,  Mäüiilein,  du  solst  auffstahn. 

Elberich,  der  Zwerg,  apringt  atiff|  aehlegt  Keiaer  Ottnit  an  die 

Brost  ynd  sagt : 

J5  Was  hastu  in  di  ni  Land  zu  tlmn  ? 
Back  dich,  ehe  ich  dir  FtH^  thu  machen! 

Keiser  Ottdt  sagt: 

Du  bist  zu  klein  zu  disi-n  Sachen. 
Daß  du  mich  an  dio  Brust  wolst  schlagen, 
10  Das  kan  ich  dir  gar  nicht  vertragen. 

Ottnit  nimbt  jhn  in  der  mitten,  wirtft  jhn  zu  boden  vnd  sagt: 
Hie  liegstn  nnn,  du  kleiner  Zwerg  1 

Elberich  sagt: 

Wie  bistu  kommen  in  den  Berg? 
SS  Wiltu  mirs  mit  gfit  nicht  bedeOten, 
So  will  ich  hie  ein  Glocken  leaten 
Ynd  zn  hilff  kriegen  tansent  Mann. 
Mit  leben  komstn  nicht  da?on. 
Daramb  sag,  was  hie  dein  werbong  istl 

[201^]     M  Keiser  Ottnit  sagt: 

Ey  sag  mir  anch  ¥or,  wer  dn  bistt 
Darnach  ich  dir  ein  antwort  sag. 

£lberich  aagt: 
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So  wiß  du  heut  anff  discii  tag! 
Ich  bin  ein  König  allir  Zwerg; 
Der  sein  vil  tausent  in  dem  Berg. 
Auch  hab  ich  driuuen  vil  der  Riesen, 
6  Die  Tus  Zwerglciu  beschützen  mfissen; 
Vnd  wenn  dn  anßgibst  losen  bscheid, 
So  koRista  in  groß  bertsenleid. 
Wirsto  aber  goten  bscbeid  geben. 
So  setz  ich  dir  zu  Leib  vud  Leben 
10  Vnd  will  dir  wei?S(  n  abendtheor, 
Die  dir  solt  koi/nm-n  wol  zu  steur, 
Darurob  da  mir  bocli  dancken  solt. 

Reiser  Ottnit  sagt: 
Vh(  r  nacht  ich  außziehen  wolt 
15  Vnd  eines  Heidnischen  Tochter  frejen. 
Hilfst  mir,  es  soll  dich  nicht  gereQen, 
Dann  ich  bin  Keiser  in  Laniparten, 

Elberich  sagt: 
Ich  will  dir  heitten  zu  der  zarten, 
so  Wenn  da  mich  lest  dein  Ringlein  sehen. 

Keiser  Ottnit  sagt: 
0  nein,  mein  Frau  Mutter  thet  jehen. 
Daß  ich  es  niemand  geben  solt 

Elberich  sagt: 
S5  Was  moinsta,  daß  ich  mit  thun  wolt? 

Ich  hab  selbst  mehr  gelts  weder  do. 

Ein  seltzam  gschicht  feilt  mir  gleich  zn, 

Die  mich  ermant  das  Ringlein  dein. 

Lang  her!  dir  sols  ohn  schaden  sein, 
so  Ich  will  dirs  alsbalt  wider  geben. 

Kaiser  Ottnit  zeucht  das  Ringlein  rab,  gibts  jhm.  Der  Zwerg 

Elberich  sagt: 
Bey  disem  Ringlein  kenn  ich  eben. 
Von  wriM  du  kouist  viid  ww  du  bist. 
s&  Daß  Kinglcin  mein  gewesen  iai 
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Vud  deiDer  Mutter  kh  et  gab. 
Ich  danok  Gott»  das  ichs  mäst  hab. 

Elberich,  der  Zwerg,  verachwmdt ;  das  künt  man  also  macheni 
das  man  daß  loch  in  dar  Bracken  also  machet,  das  [208]  es 
▼nter  sich  anff  gieng;  so  kSnd  man  stenper  daninter  setzen, 
an  die  kOnnt  man  bender  binden  ynd  sie  inwendig  btnder  « 

biuii  wichen,  so  spreng  der  Zwerg  hinein.    Ottnit,  der  Kciser, 

sagt  kläglich: 

Ach  Gott,  sich  sa!  der  kleine  HUnii, 
10  Der  hat  midi  hie  betrogen  schon, 
Den  kOstUng  Ring  von  mir  genommen. 
Ich  weiß  nicht,  wo  er  hin  ilt  kommen. 

Ach  Matter,  hett  ich  gefolget  dir! 

£r  sieht  sich  ymb  vnd  sagt: 

ifi  Ach  Zwerglein,  gib  doch  wider  mir 

Mein  King,  den  du  mir  gnommen  hast! 
Ich  bitt  dich  darumh  sehr  viiü  fast.  . 

Er  sieht  sich  ymb  ynd  sagt: 

Vnd  bat  dich  denn  der  Tenffel  hin, 

uo  So  danck  ich  Gott,  daß  ich  hie  bin. 
Gott  geb,  wo  da  bin  kommen  seist! 

Er  schrejet: 
HOr,  kleine  Minnldn,  sag  mirl  wie  heist? 

Bistn  ein  ehrlicher  Biderman? 
85  Wie  ich  dir  duiia  vertraiwri  h;m, 

So  wirst  mir  nii'in  Ring  geben  widor. 

Ach  Gott,  jetzt  denek  ich  auflf  vnd  nider, 

Mein  Matter  hat  mir  disen  Ring 

Geben  fllr  gar  ein  wehrtes  ding, 
at  Sie  hat  wol  gewist,  was  er  ist. 

Er  ßchi'eit; 
£y  komm,  kleine  MAnnlein,  wo  da  bist! 

£r  kratzt  sich  inn  Kopf!',  so  kompt  der  Zwerg  mit  dem  Eiesen 
£ligaS|  bnnget  ein  Schwerdt  rjod  stnmhanben  vnd  sagt  der 
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Keiser  mit  yerwunderung : 
Behat  Gott,  was  wirds  werden  noch? 
Acb  gebet  mir  meinen  Ring  doch, 

80  will  ich  als  tbnn,  was  ich  sol!  ! 

I 

ElberigL  sagt: 

Keiser  Ottuit,  ich  kenn  dich  wol, 

Dastu  bist  mein  leiblicher  Son. 

Daramb  wil  ich  dir  nichts  bOIS  tbon. 

Dein  Mutter  hat  dich  Ton  mir  empfangen. 
10  Da  sie  mit  dir  ist  Schwanger  gangen, 
[208»»]         Hab  ich  jhr  vrrebit  diseii  Ring 

Vnd  der  ist  dis  ti»  köstliclis  diong. 

Er  macht  dich  Sieghaffl,  kühn  vnd  btarck. 

Vnd  das  ichs  mit  dir  mein  uit  arck, 
15  So  hastn  hie  denselben  wider.  ' 

I 

Dein  Helm  vnd  Schwerdt  wlirff  du  hie  nider 

Vnd  sete  Jetzt  anff  disen  Sturmhnt 

Vnd  gebrancfa  forthin  diß  Schwerdt  gnt! 

Damit  kanstn  dein  Feindt  bestehn. 
so  Vnd  wiß!  ich  will  alsbalt  hingehn, 

Will  dir  selbst  dein  Gcnuilil  werben. 

Vnd  wo  der  König  nit  will  sterben, 

Sonder  erhalten  sein  Königlich  leben, 

So  raoß  er  dir  sein  Tochter  geben 
SS  Oder  ich  nimh  Jhma  mit  gewatt. 

Ottnit,  der  Keiser,  sagt: 

Ob  deim  fürbringen  mannigfalt 

Bin  ich  schir  halb  mein  witz  verkürtzt 

Vnd  bin  in  gedancken  verstOrtzt, 
so  Deß  ich  nicht  weiß,  was  ich  soll  than. 

Dein  gschenck  nunb  ich  za  danck  hie  an, 

Vnd  deina  erhittens  ist  znvil. 

ledoeh  ich  noch  nicht  ghinben  will, 

Dali  du  mein  Vatter  kündest  sein, 
s;'.       das  mirs  sagt  die  Mutter  mein.  i 

letzt  sngt  mir  halt  m  diser  frist, 

Wie  all  sach  anzufangen  ist! 
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Dano  mir  ist  hier  fa  angst  ?nd  bang. 

Elberich  sagt: 

Daß  als  zu  sagen  ist  vil  za  lang. 
Komm  da  mit  mir  rein  auff  mein  Saal, 
6  Daß  wir  eionemen  das  »achtmal  1 
Da  wollen  wir  zwischen  vns  beeden 
Von  disen  sachen  weiter  reden. 

Abgang.   Thootrax,  der  Schifl^atron,  geht  ein  ynd  aebreit: 
Wer  in  die  Heidenschafft  will  fahm, 
10  Der  soll  sich  hie  ind  leng  nit  ^[kwu. 
Sonder  einsitzen  in  mein  Scliiff, 
So  fahr  mir  luirt  dem  Meer  tiefF 
Gen  Müntebwrg  in  wenig  t.jgii, 
£s  thtt  VHS  dann  der  Wind  verschlagn. 

Keiser  Ottnit  kommt,  liat  aber  kein  Rüstung,  sonder  wanders- 
kleider  an,  mit  Theowalt  rnd  Meichrideu,  Elberich,  dem  Zwerg, 
ynd  Eligaa,  dem  Biesen.   [208^]  Der  Keiaer  sagt: 

HAr,  Sehiffman,  laß  vns  mit  dir  fshrnl 

Deins  lohns  halb  wöll  wir  vns  nit  spam, 
so  Sonder  dir  geben,  was  recht  ist 
Vnd  das  da  mit  /ufriden  bist. 
Auch  liab  wir  ctlich  balu  mit  Gwand. 

Theotrax,  der  Scbiffman,  sagt: 

Wer  seit  jhr  vnd  auß  welchem  Land? 
S5  Was  ist  eur  gwerb?  wo  wolt  jhr  biu? 

Keiser  Ottnit  sagt: 

Ein  Englendisch  Kauliman  ich  bin. 
Bring  mit  mir  vil  l<öst lieber  wahrn 
Ynd  wolt  nach  Mündeburg  gern  fahm 
so  Zu  dem  Tttrckischen  Keiser  gnti 

Theotrax  sagt; 
Sagt,  ob  jhr  auch  gleit  haben  tbut! 
Habt  jhr  keins,  so  möcht  jhr  es  kauffen. 
Dort  thnt  der  Gleitsnutn  gleiph  berlaofen, 
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Der  nuDmt  GeH  timI  gibt  euch  auch  gleit. 

Filax,  der  GleitsmaD,  geht  ein  vnd  sagt: 
Ir  frembdeo  Herrn,  ball  gebt  bescheidi 
Wo  stehl  euch  zu  hhra  Im  enr  siDD? 

5  Keiser  Ottnit  sagt: 

Wir  wolteii  in  die  Heideiiscbafft  bin, 
*  Dem  XOrckischen  Keiser  irahm  bringen. 

Filax  sagt: 

8cbaati  führt  reckt  Brieff  in  disen  dingen  1 
10  Dann  wie  jhr  anzusehen  seit, 

So  kenn  ich  euch  nil  fOr  Kanffleflt 

Der  ist  m  groß,  der  ander  ta  Idein. 

FOrwsr  in  gutem  idi  es  mein. 

Wenn  jbr  niebt  fthret  rechte  Brieff, 
15  Wlirflft  man  euch  in  das  Meere  tiefif 

Vnd  lest  euch  all  dariuu  ersuuffen. 

Reiser  Ottnit  sagt: 

Mein  Freund,  gib  vns  das  Grleit  zu  kaoffen 

Vod  laü  vns  vmb  das  Ubrich  sorgen! 

s^  FihuL  Mgt: 

Ich  denck,  |hr  fahrt  erst  ab  auff  morgen. 

So  schreibt  mir  cme  Namen  .uiff! 
Schickts  beim  Scliiffm;in  ins  Gl«  ii>liauß  nanffi 
So  will  ich  euch  die  Gleitsbrieff  schreibn. 

Theotrax  engt: 

Morgen  wülltfU  wir  die  Schiff  iibtreiben; 
[208^]        Auff  heut  so  lad  eur  wahrii  nur  ein! 

Wer  morgen  nicht  im  Schiff  wird  sein, 
Wenns  sechse  scblegt»  der  hab  den  schaden! 
SS  So  fahr  wir  ab  mit  Gottes  gnaden. 

Abguig.    Kompt  Keiser  Ottait  vnd  der  ZwergsKönig  allein. 

Der  Zwerg  sagt: 
Hör,  Ottnit,  lieber  Sohne  meinl 
Knn  iriß!  ich  will  ddn  Werber  sein. 
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Aiift  morgen,  ehe  der  tag  vergeht, 

Soitu  schon  wissen,  wie  es  steht, 

Ob  da  bekamst  die  Jangfran  schon. 

Dem  Heiden  gib  ich  zoTersdion, 
i  Wo  er  versagt  sein  Toöhter  dir, 

So  nemst  du  sie  mit  gwalt  jbm  scbir, 

Vnd  wo  er  mirs  dranff  thet  abscblagen, 

So  will  ich  sie  auß  dvm  SchIoL)  trag« 

Vnd  sie  dir  bringen  kurtzer  stund. 
10  Dalx  y  will  icli  dir  machen  kund, 

Wie  du  deu  Küuig  solst  bezwingen. 

Dramb  sanm  dich  nicht  in  den  dingen  1 

GlQck  wird  vns  wider  zu^amm  bringen. 

Sie  gchn  ab. 
15  ACTUS  PRIMUS. 

SolimannuB,  der  Heidnische  König,  mit  Liebericfa  ynd  Sieg- 
wolfifen, seinen  Ruhten,  Thera,  seincin  Gemahl,  vnd  Crescen- 
tia  geht  ein,  setzt  sich  vad  sagt: 
Ir  lieben  Getreuen,  euch  ist  bekandt^ 
so  Baß  wir  haben  in  vnserm  Landt 
Ein  grossen  vngehenren  Warm 
Mit  einem  sehr  erschrecklichen  form,  < 
Der  vns  beschedigt  Vieh  vnd  Lent; 
Vnd  wie  iium  vus  bt  i-ichtct  hent, 
26  Soll  er  zwen  Menschcii  haben  zcrriün, 
Mit  seinen  scharHVn  zeucn  erbißn« 
Demselben  müß  wir  widerstahn. 
Vnd  wo  sich  vnterwind  ein  Man, 
Der  vns  denselben  bringet  vmb, 
so  Dem  geh  wir  Gelts  ein  grosse  Somm, 
Daß  wir  des  Schadens  kommen  ab. 

Lüebehch  sagt: 

Broßmechtiger  Keiser,  mein  tag  ich  hab 
[209]        Nie  gehört  von  dergleii^n  Thini, 

SS  Die  Vieh  vnd  Lent  mit  sieh  weg  fahm 

Vnd  so  jiUmnerliclk  vmhbriugen. 
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Wer  wolt  sich  vutersteho  der  dieogen 
Vnd  disen  Wurm  doch  gieiffeD  an? 
£r  kfinth  aoff  einmal  zwantzig  Man 
Lebendig  würgen  ynd  nnblnringen, 
"5  Aach  in  sein  weiten  Rachen  Behlingen. 
Man  ma6  erdencken  ander  ^cg, 
Wie  man  doch  disen  Wurm  abbrech. 
Als  dann  man  jhm  vergeh  mit  gifft! 

Solimaontia  sagt: 

'io  So  forscht  vnd  leset  in  der  Schrifft 

Vnd  gebt  vns,  turn  Raht  darzu. 

Wie  man  dem  Wurm  doch  abbruch  thu, 

Vnd  schlaget  an  gcschribue  Mandat 

Im  Namen  vnser  Majestät, 
16  Daß  man  sich  aller  knnst  ▼eraaeh 

Vnd  disem  Warm  thn  ein  abbrach! 

Vnd  wer  vns  seinen  todt  zeigt  an, 

Dem  geben  wir  zo  danck  vnd  lohn 

Drey  Tansent  TQrckischer  Dncaten, 
»)  Die  kommen  eim  gar  wol  zu  statcu. 

Elberich,  der  Zwerg,  geht  ein,  tregt  ein  Brieff  in  einer  klupen 
▼nd  ist  sehr  köstiicli  gekleidet  vnd  sagt: 

Tttrckischer  König,  nimb  hin  vou  mir! 

Disen  absagBrieff  bring  ich  dir 
SB  Von  dem  ChristenKeiser  Ottnit, 

Der  widersagt  dir  allen  Md 

Ynd  will  dir  dein  Land  nemen  ein. 

Da  gehst  Jhm  dann  die  Tochter  dein. 

Wilt  da  dir  nan  vngoad  aalHaden, 
90  Dich  ynd  die  dein  bringen  in  schaden 

Vnd  jhrn  dein  Tochter  abschlagen, 

Will  ich  dirs  jetzt  lautor  sagen, 

Daß  er  sie  dir  mit  gwait  wird  uemeu. 

Solimaaniui  sagt: 
95  D(ß  mflst  wir  vns  ins  iiortz  nein  Schemen 
Ynd  wir  dOrffen  fOrwar  wol  jehen, 


oao9 


1041 


K«lii  Ueioera  Madu  hab  nir  nie  gsdien« 
Tnd  der  mit  Worten  webr  so  freeh, 
Dtß  er  m  Ymb  ein  Ebe  ensprecb 

Von  wegen  eines  ChristenMann. 
frDniinb  zeig  deim  Keiser  wider  an, 
Es  sey  vns  gantz  vnd  gar  nicht  eben, 
Daü  wir  jhm  voser  Tochter  geben, 
Die  obn  jbn  sonst  kriegt  wol  ein  Mann. 
Will  er  vns  bocbnmts  nit  erlabn, 
[200^]     10  So  soll  er  von  job  wem  gewebrt, 
So  gnt  als  ers  yon  im  begert. 
Ynd  du  magst  dicb  wol  packen  fort. 
Wirstu  vns  sagen  noch  ein  wort, 
So  wöU  wir  dich  gleich  Saibeln  labn. 

16  Blborieli  sagt: 

dn  wirst  dirs  lassen  vergahn; 
Denn  wenn  du  sollest  fehlen  mein, 
So  wolt  ich  gwiß  nicht  fehlen  dein. 

Der  König  zeucht  sein  Saibel  auß,  Elberich  verschwindt  I>ar 
M  König  sagt: 

Wo  bat  dieb  gfftrt  der  Teoifel  bin? 

Thera,  die  Königin,  sagt  klüglich: 
Von  bertzen  leb  betrflbet  bin. 
Adi  Herr  König  vnd  Gmabl  mein, 

S5  Fflrwar  es  ist  diß  Mäunlein  klein 

Eine  von  der  Götter  person, 

Dann  es  tregt  aiiff  ein  galten  Krön 

Vnd  ist  als  wie  die  Götter  keck. 

Wie  balt  ist  es  verschwunden  wegkt 
so  leb  sorg,  es  kost  vns  mser  Leben, 

Wenn  wir  vnser  Tochter  nicbt  geben 

Dem  GbiistenSeiser  vnbekandt. 

Der  disen  Gott  zn  vns  gesandt. 

0  Herr,  gebts  jhm!  ich  bitt  euch  dromb. 

m  Solinuamiis  sagt: 

Ajior« 
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Bakl  seciit  encb  aach  den  Lecker  mb, 
Der  TOB  gab  solche  lesterwoit. 
Ynd  Jbr,  Gemabl,  scbweiget  hinibrtl 
That  ms  nit  m  der  Heyrat  rabten 

6  Bey  vnsem  höchsten  YDgeiiaden! 

Elberieh  kompt  wider,  hat  ein  hanffen  atein  hoj  jhni|  wirfit 

nach  dem  König  Ynd  sagt: 
Wenn  da  erretten  will  dein  Leben, 
So  mustu  mir  dein  Tochter  geben, 
10  Paß  ich  sie  meinem  Keiser  bring. 

SoÜmanntui  sagt: 
Ey  ist  das  nicht  ein  wunderdieng, 
Daß  du  vns  solchen  spot  antbust? 
Darumb  du  vor  vns  sterben  nosti 
15  So  balt  wir  dich  aar  köimen  sehen. 

Lucius,  ein  Trabant,  geht  ein  ynd  sagt: 
Ach  weh,  groß  jammer  ist  geschehen, 
[209®]        Ben  soll  ich  eadi  machen  bekand. 

Die  Christen  fallen  rns  ins  Land, 
M  Haben  etlicb  Stfitt  eingenommen; 
Vnd  wen  sie  drinn  haben  bekommen, 
Der  bat  sich  müssen  lassen  tanffen, 
Zihen  «luff  vns  mit  grossem  hauflfen, 
Wölleo  die  Üurg  liie  nemen  ein. 

Er  geht  wider  ab.  Thera,  die  Königin,  ochlegt  die  HXnd  sa- 

sarnmen  vjid  sagt: 
Ach  allerliebster  Herre  mein, 
Das  ding  allsampt  hat  mich  geaodt. 
Ach  weh  der  jammer,  spott  ?nd  schand! 
so  Ach  Tochter,  wann  tbnts  vns  kommen? 

Sie  feilt  dem  König  za  Fuü  vnd  sagt: 
Gnedigster  Herr,  ich  bitt  euch  drnmben, 
Gebt  jhm  ynser  Tochter  mit  Gflt, 
Daß  dai  Land  ?or  jhm  bleib  behfit! 
isWir  kommen  sonst  vmb  Lent  vnd  Land 
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Y&d  fthni  tBs  selbst  in  scBiiBpff  ibA  Mluuid, 
Dft  wir  zQTor  hetten  gat  Fried. 

Solinuumiii,  der  König,  ngl  lornig: 
Bitt,  vu  da  wilk,  so  tbim  win  niekt 
Vnd  wir  hetten  wol  Imt  dmlben. 

Wir  selten  dir  ein  Maaldascben  geben, 
Woilst  da  vns  erst  lernen  regim. 

IMe  Königin  stebt  soff  Tnd  sagt: 

Ihr  werd  vns  in  alls  vnglack  führn. 

.  1«  Der  Könilg  sohiegt  nacli  jbr  Tnd  Mgt: 

£y  halt  dae  Mault  bab  dir  die  Peylnl 

Vnd  jhr  Eriegsleat  last  vns  halt  eiln 
Vnd  dem  Feind  thnn  stsrck  widerstand. 
Biß  wir  jha  scii lagen  auß  dem  Land 
15  Vnd  als  Tmbbringen,  waa  wir  finden. 

Elberich  feilt  vnsichtbar  aoff  den  König,  schlegt  jn  vnd  sagt: 
W'uilst  da  die  Christen  üUervviudeu, 
£s  wird  dir  nicht  also  nauß  gähn. 
Mit  dir  so  will  ichs  fangen  an  • 
ao  Vnd  dir  jlit  anfireiBaen  deia  Bart 

[209<ij  £r  feilt  dem  König  in  Bart  ynd  achlegt  jkn.  Soliman- 

nua  sagt: 

Ach  MianleiB,  ranff  fna  nicht  so  haitl 
Wir  glaaben,  dal^  da  toU  Taaffd  seyst, 
SB  Daß  da  vm  also  zerst  vnd  reist. 

Laß  ab  vnd  verschon  vnserm  Leben! 
Wir  wöllcn  dir  die  Jungfrau  geben, 
Vus  halten  nach  all  deim  beger. 

Elberieh,  der  Zwerg,  sagt: 

SS  So  schaff  mir  balt  die  Jongfrau  her 
Viid  sag  jhr,  daß  sie  sich  laß  tauffen! 
Odr  ich  will  dir  dein  Bart  auß|*aQffen 
Vnd  dich  im  Saal  hie  ahen  nunb. 

Solimannos,  der  König,  äagt  zur  Jongfraa: 

66* 
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CmceLiiiAy  «iife  Jikn Siran,  =:^h:  ab.    L^icioa,  der  TrabAui,  ki>mpt 

Ach,  w  WKkl  ^  Ttt  fang  knaMaUem? 
•  Die  FcM  ock  ftr      Stadt  kenchntM, 

Babea  ctBefc  Ort  ji  iii—ii  cm, 

Falks  gUkk  m  die  Bvg  hem. 

Werd  j]ir  der  Sach  «kit  adbaffoi  nfeft, 

So  ist  (Unn  alle  Half  zn  spatt, 
1*1^  kb  encb  trenlkii  rsLbien  Uul 

Solhnaniim  tagt  snm  Zwcf^g: 

So  scfaair  da  deine»  Cbristeo  ruh 
Vnd  heiG       Ti^^h**!!  anß  dem  Land! 
Vn-»'r  Tr»  □  geb  wir  dir  zn  F'üaad. 
S5  Vilser  XocIiUr  die  soltn  hau. 
0ie  briofeo  wir  dir  von  «Und  an. 

Elberich  sagt : 

GefaiQ  vnd  bring  dein  Tochter  mir! 
Für  weitem  «cbaden  Tersprirh  ich  dir 
m  Ynd  ddnem  Laad  gut  Fried  md  Bdi. 
Oeiiin!  bring  mir  dein  Toditer  dn! 
Ehe  da  wider  lumipst  anff  den  Saal, 
Hab  icb  dir  fried  geschallt  znmthl. 

Sie  ^hen  alle  ab.   [210]  Kompt  Kaiser  Ottnü  gerfirt,  mit 
aetnen  Bähten  md  dem  Rieaen  Eligaa.  Der  Eeiaer  sagt: 

Dem  Heiden  hah  wir  in  seim  Land 
yiii  Gefengknuü,  ranhen,  mord  vnd  brand 
Vbemnß  gros«?pn  '«chaden  tlian. 
Nun  wollen  wir  aucli  grciffen  an 
•0  Sein  Borg  vnd  alle*  drinn  voibkehm 
Vad  Jhn  den  Kdoig  selbst  ermOm 
Oder  er  nraft  vns  sein  Tochter  geben. 

£%a8,  der  Rieß,  sagt: 
Scbanl  dort  kompt  £Ooig  Elberieh  eben, 
st  Oer  wird  vns  bringen  neue  mer. 
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Keiser  Ottnit  sagt: 
"Wir  polten  Gott,  dus  hvy  jhni  wer 
De6  Königs  Tochter^  zart  vnd  schön. 
So  solt  vns  alles  leidt  vergebn. 
6  O  Klberich,  was  Iniogit  ftr  mehr? 

Elberich,  der  Zwerg,  geht  ein  vnd  sagt; 
Der  Heidnisch  König  schickt  mich  her 
Vnd  lest  ench  anbieten  sein  Md. 

Ottnit  sagt: 
10  Da  bringst  aber  die  Jungfrao  nit: 
DmiDb  sag  ms  halt!  will  er  dirs  geben? 

Elberich  sagt: 
Er  hat  mirs  angelobt  dameben, 
So  bald  ich  jhm  Terkflnd  dein  frid, 
iB  So  w511  er  mir  vorhalten  Bit 
Sein  Toditer  zn  geben  alle  stuadt 

Ottnit  sagt: 

Deß  «eind  wir  fro  aoQ  .hertzengrnndt 
So  gebe  vnd  sag  Jhm  fridensmerl 
SS  Bring  vns  dargcgn  die  Jongfran  her! 

Sie  gehn  alle  ab.   Solimanniia,  der  K9nig,  gebt  mit  seinen 
Leuten,  «acb  der  Königin,  Rosüla,  seiner  Tochter  vnd  Hof- 
Jungfrau,  ein  vnd  sagt: 
Kosilla,  liebste  Tochter  mein, 
t»  Es  kan  vnd  mag  nicht  änderst  sein. 
Wiewol  wir  dich  nicht  gern  geben, 
ledoch  errettestn  vnscr  Leben. 
[210^]       Bann  nis  kein  mittel  sonst  mag  fristen, 
Do  nembst  dann  den  Keiser  der  Christen. 
SQ  Darumb  so  gib  dein  willeu  drein ! 

RosiUa  sagt: 

Onedigster  Herr  vnd  Vatter  mein, 

Alß,  was  ich  nach  vermögen  kau, 
Daß  will  ich  eureuthalbeu  tban; 
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Allein  mt  SBieh  der  Heidniscli  glaoben» 
Den  laß  ich  mir  nicht  gern  ranben, 

Dftrza  meiu  JangfirftnUdie  ehr. 

Therai  eein  Gemahli  die  Königin  sagt: 
s  Mehl  liehe  Tochter,  was  ists  dann  mehr? 
Bewer  lata,  dn  verderbst  allein, 

Dann  ich  vnd  der  Herr  Yatter  dein. 

Du  sihst,  die  not  ist  vor  der  band. 
■*  Dnrch  dich  wird  errett  Leut  vnd  Land, 

10  Daß  sonst  alles  zu  grandt  soll  gaa. 

Rosflk  sagt: 
Weil»  dann  die  Götter  so  wöllen  han, 

Will  ich  gleich  auch  nicht  widerstreben. 
Welchem  Manu  woU  jhr  mich  deuu  geben? 
16  Ich  wolt  jhn  zuTor  gern  sehen. 

SolinuHuiiis  sagt: 
Davon  kOnn  irir  dir  nichts  veijehen. 
Wir  wissen  selbst  nicht,  wer  er  ist, 

Allein,  das  er  soll  sein  ein  Christ 
>o  Vnd  ein  Keiser  in  Lampartey. 
Schau!  alhie  kompt  er  gleich  herbey, 
Der  dich  deim  Mann  will  f&hren  zu. 

RosÜla  Terwimdert  Bieh  ynd  sagt: 

Ach,  machst  da  dem  Land  die  vnnih 
s&  Ynd  bist  doch  so  ein  kleiner  Mann? 

Elberieh  geht  ein  vnd  sagt: 
ist  das  enr  Tochter,  die  ich  soll  han? 
Vnd  Jhr,  Jungfrau,  wolt  Jhr  mit  mir? 

Solimannus  sagt: 
so  Daß  ist  mein  Tochter,  die  gib  ich  dir, 
Wie  ich  dir  sie  verbeissen  han. 

Elberich  sagt : 
Vnd  die  nimm  ich  ?n  danck  hie  an. 
Jungfrau,  sagt!  wolt  jhr  ziehen  mit? 

16  Rosilb  sagt: 
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Mit  gutem  willen  ihn  ichs  nit. 
[210«]        Daß  aber  der  Herr  Vatter  mein 
Errett  das  Land  ¥Dd  Lebea  Beio, 
So  will  icb  es  gar  gen  than. 

5  Thera,  die  Königin,  weint  vnd  aagt: 
Kan,  Tochter,  weil  da  wiUt  daTon, 
So  geben  dir  die  Gdtter  glfiokl 
Die  heUfen  aoeh,  daft  es  sieh  schick. 

Daß  wir  allsampt  halt  widerumben 
10  liiii  vnscrm  Land  zusamuieü  komnu  n! 
Woll  Gott,  du  werst  noch  nie  geborni 

Ronlk  lagt: 

Es  ist  besser,  ich  sey  verlorn, 

Als  daß  jhr  alle  kompt  vmbs  Leben. 
IS  Ich  will  mich  gern  drein  ergeben. 

Allein  ich  noch  eins  bitten  tba: 

Gebt  mhr  nur  ein  HoUnnglrao  so. 

Daß  ich  niebt  allein  in  gefehr 

So  weitt  darff  fahren  über  mehrt  . 
M  Ynd  die  Götter  bewahren  enchl 

Nimmermehr  komm  icb  fai  enr  Reich, 

Verlier  mein  Gut,  Seel,  Leib  vnd  Leben. 

Salinuimna  aaBt:  ' 

MVir  wöUen  dir  das  glejd  nauß  geben. 

Sie  gehen  aUe  weynend  ab.   Elbrich  nimbt  die  Jangfrma  bej 

der  Hand.   Solimannus,  der  König,  geht  ein  mit  seinen  Rähten, 
Lieberich  vnd  Sicgwolffen,  Tnd  sagt: 

Vilser  Tochter  ist  nun  Terlom. 
Das  thut  vns  in  dem  Hertzen  som 
so  Vnd  können  haben  gar  kein  mh. 
Bali  anff  vnd  last  tus  rOsten  sot 

Dcii  Christen  wölleu  wir  nachjagen 
Mit  grosser  Macht  vnd  sie  erschlagen, 
Ihn  die  Jungfrau  uenien  wider. 
sftDnunb  bald  anff  vnd  rftst  sich  ein  jeder  l 
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Wir  Wüllen  auch  selbst  ziehen  mit. 
Vnser  Tochter  laß  wir  jhn  nicht. 

Sie  gehen  ejlend  ab.    Reiser  Ottnit  geht  mit  Theowalten, 
Melchiiedeni  sein  Kähten,  vnd  Eligas,  dem  Rieseni  gerüst  ein 
&  ynd  sagt: 

piO<]       Ysser  Hertt  ist  wMer  m  frieden. 
Elberieb  hat  tas  ber  beschiden, 
Daß  er  w5U  tos  die  Jnngfraa  bringen. 

Mit  ireoden  wart  wir  hie  der  Dingen. 

10  Die  Jungfrau  wöU  wir  gern  sehen. 
Schani  dort  tbut  sich  Elbrich  hemehcn. 

Elberich,  der  Zwerg,  geht  ein,  ftihrt  die  Jungfrau  bev  der 
Hand  vnd  geht  jhr  Crcscentia  nach.    Der  Zwerg  bagt: 
Großmachtiger  Keiser  Ottnit, 
.      AUbie  bring  ich  die  Jongfran  mit, 
Die  dn  solkt  sn  eim  Gemahl  ban. 

Keiser  Ottnit  sagt: 

Aeh  alleriiebste  Jongfran  sebon, 
Ihr  sollt  vns  Gott  irillkommen  sdnl 
10  Ihr  seyt  die  liebst  anff  Erd  allebi. 
Sagt,  wolt  jhr  mit  hm  tnser  Land? 

fiottlk  sagt: 

Adi,.  Jhr  seyt  mir  gar  Tubekannt 
Ynd  wie  kflnnt  Jhr  sein  also  wilt, 

t5  Daß  jhr  mich  armes  JangfranBild 
Mit  so  gar  weit  weg  ftüiren  wolt? 

Keiner  Ottnit  sagt: 

Das  macht,  daß  wir  euch  haben  holt. 
Ihr  thut  vas  vnser  Hertz  erfreuen, 
so  Seyt  frisch  vnd  last  euch  nicht  gereoen 
Vnd  habet  ein  frolichen  nmthl 
Wir  setzen  encb  in  Ehr  vnd  Gnt, 
Dergleicb  Jhr  nicht  bekommen  mOgen. 

Eligas,  der  Eiß|  sagt: 
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Ihr  Herrn,  es  wird  sich  nicht  fügen, 
Daß  wir  ailhie  machen  vil  Wort, 
Souder  wir  müsstn  ziehen  fort, 
Bas  wir  nicht  werden  tiLerfallen 
ft  Von  deß  Heiden  Landvolck  Alien, 
Den  inn  Warhdt  nicht  ist  zn.  trauen, 
Dann  gar  offt  ist  wegen  der  Frauen 
Entstanden  Forsten  jnd  Herrn  sehad. 

Elberich,  der  Zwerg,  sagts 
to  Farwar  du  gibst  ein  guten  Baht, 

Der  gar  wol  ist  zu  glauben  dir. 

Wir  haben  tus  la  sehen  fttr, 

Zu  liehen  in  der  Ordnung  lort. 

Vnd  komm  wir  an  ein  sichers  Ort, 
15  Da  es  gibt  besser  zeit  zu  reden, 

Dann  bespracht  euch  zwischen  euch  beeden! 

Sie  gehn  alle  ab.   [211]  SolunaimaB  geht  gerttst  dn  mit  den 

seinigen  vnd  sagt: 

In  liiiiithschafft  hubcu  wir  vernommen, 
so  Die  Christen  sein  fOrQber  kommen 

Vnd  üegen  vnten  am  gestat, 

Da  es  ein  groses  Wasser  hat. 

Den  müssen  wir  den  Weg  yerrennen 

Ynd  sie  auch  allesampt  zertrennen 
as  Ynd  vnser  Tochter  jn  abjagen, 

Vnd  solt  wir  all  werden  erschlagen. 

Ottnit,  der  Keieer,  gellt  ein  mit  dem  Zwerge  aeiner  Tertrauteiii 
jhrer  Jongfran  Tnd  awcyen  Bshten  gerOst  Tod  sagt: 

Vnd  Sölten  wir  die  warheit  jehen, 
60  So  thuü  wir  hie  von  ferro  sehen 
Anffgehen  gar  ein  groseii  istuub. 
£s  ist  gewiß  frembts  Volck,  wie  ich  glaab. 
Wir  wem  vns  mflssen  mit  jbn  scblagn. 

Elberich,  der  Zwerg,  sagt: 

S6  Ja,  die  Heiden  thun  vns  naclijagn. 
Kun  kan  es  je  nicht  änderst  sein, 
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Wir  miMens  nur  fritdi  setzen  dreta, 
VsB  webrn  wie  Ehrlidie  Sriegsleat 

Solimannus ,  der  König,  feilt  sie  an  vnd  sagt: 
£bnrerge88en  Baten  jhr  seit, 
ft  Thot  vns  die  Jungfrau  wider  geben 
Oder  Yerlirt  bie  Ijeib  vnd  Leben  t 

Sie  schlagen  zusaoimeii)  ynd  als  q&  lang  wehrt,  so  wem  die 
Heiden  alle  erschlageo  biß  aufiT  den  König,  der  fleicbt  Bo- 
silla,  die  Jungfrau,  steht,  scKlegt  die  händ  Bosammen,  Ynd  d* 
der  streit  «nffhffrti  geht  sie  dem  Keiser  Ottnit  entgegen,  feDt 

zu  Fuß  vnd  ^--i'^t: 
Ach,  allergnedigster  Herr  oieiu, 
Könnt  ich  so  vil  begnadet  sein^ 
Daß  mir  enr  Gnaden  sagen  tbet, 
IS  Was  glegenbeit  es  jetco  bett 
Mit  nieüiem  allerliebsten  Tatter, 
Ob  er  geblieben  in  dem  Hader 
[211^]       Oder  ob  er  sey  kommen  dairont 

Sonst  mag  ich  gar  kein  nb  nit  ban. 
20  Daß  bitt  ich  dnrcb  den  höchsten  Gott. 

Ottnit  hebt  sie  änS,  empfecht  sie  vnd  sagt: 
Enr  Herr  Yatter  der  ist  nicht  todt; 
Enrentbalb  bab  wir  sein  versebont. 
Aber  wer  jhm  bat  bey  gewohnt« 

w  Die  all  haben  herhalten  mnßn 

Vnd  jhr  Leib  vnd  Leben  t  inbüßn. 

Ihn  aber  wir  mit  willen  han 

lo  der  flocht  gelassen  davon. 

Danunb  seit  frisch  vnd  wolgenratt 
SS  Vnd  so  man  morgen  einsitzen  tbnt» 

Daß  wir  iber  Meer  sollen  fidim. 

So  wollen  wirs  nicbt  lenger  spam, 

Sonder  encb  Ussen  Taaffen  bdd. 

Kosilla  sagt: 
t>  Aoff  die  Taoff  ist  mir  bertzbch  leid, 

■ 

Dann  ich  ÜIfcfat,  ich  mCcbt  mich  Tersindea, 
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Der  Götter  zorn  mit  aiizündpn, 
Daß  ne  mir  fort  nicht  stOoden  i^ey. 

Keiser  Ottnit  sagt: 

Wir  schwer»  each  hie  bej  vnser  Trett, 
5  Daß  alle  Götter,  die  jhr  kennt, 

Machomel,  Tnd  wie  Jhr  sie  neoDt, 

SeiD  alle  laater  gdtMii  todt, 

YemOgen  gar  niehti  in  der  notlu 

Yoser  Gott  aber  alles  fermag. 
10  Der  hilft,  das  man  die  Heiden  schlag, 

\i)d  der  will  es  nicht  änderst  hau, 

Dmn  daä  wir  solten  sein  cur  Mau. 

Was  gelts,  wenn  jhr  jho  fort  anrOffti 

Wo  jhr  nicht  augenscheinlich  prflfft, 
ift  Dai^  er  euch  in  Döthen  beystehe? 

Kosilla  sagt: 
Soll  ich  eoch  haben  zü  der  Ehe 
Ynd  bey  eoch  leiden  böft  vnd  gut, 
Wie  denn  Ebelenten  zinen  tbat» 
10  So  iviU  ich  eaeb  sein  vnderthan 
Ynd  nicb  gntwillig  Tanffen  labn 
Ynd  enren  Glauben  nemen  an. 

Keiaer  Ottnit  gibt  jlir  die  Hitnd|  drackt  sie  ybA  aie  gehn  alle  ab. 
[211«]  ACTUS  SECGNim 

WplffDieterich,  der  König,  gebt  mit  seinem  Raht  Bechttng, 
aucb  mit  Heerbrand  Tnd  Hagio  ein  gerUat  vnd  sagt: 

Meiiii  lii  üder  alle  bede  han 
An  mir  fürwar  gar  «bei  than. 
Daß  sie  mir  meine  Leut  erschlagen, 
M  Mich  theten  aaß  meim  Keicb  verjagen. 
Dasselb  will  ich  an  mir  selbst  rechen 
Ynd  mich  mit  meinem  Schwert  erstechen. 

Bechting  feilt  jhm  ins  Schwert  ynd  sagt: 

Hochgebomer  Först,  was  soll  .das  sein? 
fs  Wie  seyt  Jhr  am  Gemflth  so  klein? 


• 
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Wolt  jbr  eneh  selbst  dn  schaden  than? 
Oedenckt  aa  Gott!  derselbig  kao 
Tos  nocb  belffea  ans  aller  noih. 

WolflfDieterich  sagt: 
5  Ach  edler  Fürst,  belohns  euch  Gott, 
DaG  jhr  mich  so  wol  habt  getrOst! 
Hoff,  daß  wir  noch  werden  Erlöst, 
Ynd  mich  gedanckt,  ich  «iß  scboo  rabt 
OttDit,  der  Keiser  Yor  Jabm  bat 

10  Meinem  Yatter  endbotten  n, 
Wenn  er  gelcben  hoU  in  ruh, 
So  sollt  er  vml  die  Kinder  sein 
Hinfort  sein  vnterthan  allein. 
Darumb  will  ich  jetzt  ziehen  bin 

15  Ynd  wiJl  derhalben  anspreeben  jhn. 
Dardnrch  werd  ich  mit  jhm  befcand. 
Vnd  zwing  ich  Jhn  mit  meiner  Hand, 
So  muß  er  mir  mit  Volck  beystehn, 
Daß  ich  meine  Brflder  alle  zwen 

jo  Vmb  jhren  übti muth  thu  straffen. 
Zwingt  er  mich  denn  mit  seinem  Waffen, 
So  will  ich  fort  sein  Diener  sein, 
Auff  daß  er  sich  auneme  mein 
Vnd  mir  wider  helff  in  mein  Beich. 

»  Bechting  sagt: 

Zu  tl(  rn  wult  ich  auch  rahten  euch. 

So  will  ich  vnd  die  Söhne  mein 

Euch  zu  disem  bejstendig  sein. 

Doch  weil  wir  von  der  weiten  Beiß 
10  In  disem  warmen  Sommer  heiß 

Sind  bnngerig,  anch  mfld  vnd  matt, 

So  dencht  mich  gnt  vnd  wer  mehi  raht, 
[211^        Daß  wir  vns  ein  weil  legten  nider. 

Vnd  80  baldt  wir  erwachen  wider, 
85  WöH  wir  zu  Keiser  Ottnit  ziehen 

Vnd  seinen  Gwalt  vnd  sterck  nicht  flihen. 

WolfflKeterich  sagt: 
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So  legt  euch  zu  mir  in  das  Graß! 
Ich  hoff,  es  soll  vds  werden  büß. 

Sie  legen  sich  zusammen  vnd  schlaffen.    Die  Rauh  Elß  in 
Form  eines  wilden  Weibs  kriecht  auif  allen  vieren  ein  zu 
6         WolffDieterich  Tnd  sagt: 

Durch  Zanberey  bab  ich  Teniominen, 
König  WolffDietrich  wy  herkommen. 

Dem  hab  ich  mich  zn  oign  ergeben. 
Drunib  muß  or  moiiiGS  Willens  leben 
10  Oder  muß  in  dem  Walt  verdorbrn. 
Wenn  ich  sein  Halt  nicht  kan  erwerben. 
Dort  ligt  er  mit  den  Dienern  sein, 
Schaffent  hat  er  gewartet  mein. 

Sie  krieclit  zu  WolffDieterich,  rürt  jhn  an,  er  erwacht  vnd  sagt: 
15  Wer  bist  da,  der  da  hast  gemacht, 
Daß  ich  anfl  dem  Sdüaff  bin  erwacht? 
Was  begerst  oder  wilt  dn  mem? 

Die  Rauh  Elß  sagt: 
Ich  wolt  dein  lieber  fiolen  sein. 

so  WolffDieterich  sagt: 

Wer  bist  du  deuu,  daß  du  mich  kennst? 
Ich  halt  dich  für  ein  TenffelsGspengsi  /.lorr*^, 
¥nd  mag  dein  Baiein  gar  nicht  sein. 

Die  Rauh  Elß  sagt: 
»  So  kost  es  dir  das  Leben  dein, 
Wenn  da  der  nllerhflchst  Mann  werst 
Ich  mach  wol,  daß  da  mein  begerst 
Daromb  mach  dir  deß  kein  sweiifoll 

Sie  beschirt  jhm  etliche  Haar,  niniht  jhm  sein  Waffen  ynd 
Wehr  vnd  geht  ab.    WolffDieterich  sagt: 
Ich  glaub,  das  Wilt  Weib  sey  der  TeoffeL 
Sie  hat  mir  hie  mein  Wehr  enttragea. 
Erwisch  ichs,  so  will  Ichs  erschlagen. 

£r  ]mSi  jhr  hinnach  ynd  geht  ab.   [212]  Bechting  erwacht, 
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iteht  auff  ynd  M^: 

Ach  wo  ist  vnser  Herr  doch  hin? 

Von  hertzen  ich  crschroLk^'n  bin. 

Dann  viUcirht  so  ist  w  ermordt. 
s  Ich  hah  vor  langen  Jaru  gehört. 

Es  hab  in  dem  Watdt  ein  Weib  will, 

Ist  wie  ein  Wilde  Fran  gebilt, 

Die  kftnn  mit  Jhrer  Zaoberey 

Anricfatiii,  daß  nii  glaublicb  sej. 
toDie  bat  gwiß  fiiseni  Herrn  gfangen 

Vnd  mit  jbm  weit  gehn  holtz  eingangeu. 

Den  mOssen  wir  suchen  duiiunen. 

Heerbiaad  Ynd  Hagins  springen  auff  an  jhren  Weliren.  Hear- 

brand  sagt: 

16  Wir  wollen  vnsern  Herrn  finnen. 
Vnd  8oit  es  gelten  vnser  Leben, 
Nach  Hanß  wöU  wir  fns  nicht  begeben, 
£r  sey  denn  allerdings  ▼erloro. 

Hagioe  sagt: 
«0  Er  i^t,  ob  Gott  will,  nicht  ?erlom. 
Der  Teufel  moft  daß  Weib  ireHiacben! 
Wir  nullen  gebn,  jhn  eylends  Sachen. 

Sie  gehn  ab.    Wolü  Dietcnch  gehet  mit  der  iiaub  KUen  ein. 
Die  Baah  £lß  kreucbi  ynd  eagt: 
iftWiltn  nodi  meines  willens  leben? 

WolflDieterich  sagt: 
Hein  Waffen  solsta  mir  wider  geben 
Vnd  mich  meins  weg»  weg  sehen  lohn. 
Ich  mag  mit  dir  nichts  haben  tn  thon, 
so  Denn  dn  bist  ein  solcher  TOform, 
Da  bist  kein  Mensch  vnd  bist  kein  Warm 
Vud  krigst  daher  als  wie  ein  Beer. 

Baah  £16  oagt: 
Wie  wenn  Ich  dein  wol  wirdig  wer, 
m  Daß  ich  mit  dir  tbet  Ehelich  leben? 
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Ein  gante  KOnigreieh  «in  kh  dir  geben 
Yad  will  dir  bringen  grotBes  glllck. 

WolfitDieterich  sagt: 
leb  folg  dir  nicbt  in  disem  stflck. 
Ebe  denn  icb  soll  dein  Geniab]  sein, 
Ehe  wolt  icb  bleiben  mein  tag  allein 
[212^]        Ynd  mein  Tag  in  eilend  verzebm. 

Er  lanfifc  Tiigestilinb  ab.   Die  Baoh  Elfi  aagt: 
Knn  urirstn  dicb  mein  hart  erwebm. 
10  Da  Bolst  nicht  kommen  aoG  dem  Waldt^ 

Biß  daß  ich  deine  Lieb  erbalt. 

Bechting  geht  ein  mit  seineti  awejen  Sdnen,  Heerbrand  vnd 

Hagio.   Be<^ting  sagt: 

Ach  Raahe  Elß,  du  Wildes  gspenst, 
16  leb  wf'iG»,  vnd  das  du  mich  wol  kenst. 

Mein  Herrn  bab  icb  jetzt  Terlorn. 

Bista  sein  nicht  ansichtig  worn? 

Oder  weisto  Jetast  zn  der  fristi 

Wo  er  betbdrt  hinkommen  ist, 
»  So  bitt  ich  didi,  zeig  mirz  doch  anl 

Bank  £iß  sagt: 
Von  jbm  ich  dir  nichts  zagen  kan, 
Dann  ich  bab  jbn  gar  nit  gesehen. 

Bechting  sagt: 
»  Ach  meinst,  es  sey  Jhm  nichts  geschehen? 
Dann  ich  «olt  ftr  sein  Leib  vnd  Leben 
All  mein  TermOgen  vnd  Leben  geben, 
Dann  sein  Vatter  befobl  jhn  mir. 

Rauh  £16  aagt: 
«ftZeag  hin!  ich  kan  nichts  sagen  dir. 
Wirstn  mir  anthon  mehr  ?erdriß, 
So  will  ich  dhr  wol  madien  M, 

Bechting  geht  mit  seinsn  Sönen  tranrig  ab.   Der  Engel  geht 

ein  vnd  ngts 
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Da  wUtes  Weib,  hOr  mich  ohn  spott! 
Ich  bin  TOB  Oott  gescbiekt  ein  Bott 
Tnd  soll  dir  emstlicb  zeigen  u, 
DaG  do  Dietrich,  den  thenren  Man, 
&  Solst  der  Zaoberey  ledig  lassen, 
Daß  er  fortziehen  mög  sein  Strassen. 
Wo  du  jliii  uit  wirst  ledig  geben, 
So  verlirsta  dein  Leib  vud  Leben. 

Die  Rftoli  Elß  aa^: 

10  Wenn  mir  Gott  diß  lcf»t  zeigen  an. 
So  will  ich  jhn  ^leicli  lasst  ii  gau 
Vnd  jn  ausseu  m  dem  Waldt  suchen, 
Den  ich  gedacht  gar  zu  ?erflacben. 

Der  lingel  geht  ab.    Die  Rauh  Elß  hinnach.    [212«]  Wolff- 
16       Dieterick  geht  ein  vnd  aagt: 

Ach,  ich  bin  Je  ein  armer  Mann, 
möcht  es  mir  doch  übler  gahn? 

Ich  bin  nvr  m  Ynglflck  gebom. 

Mein  gutes  Schwerd  hab  ich  verlorn, 
so  Inn  (iiMi  Walt  zieli  ich  her  vnd  hin 

Vnd  hiu  l>eraubi't  meiner  sinu, 

Dergleichen  meiner  guten  Leut. 

Ich  kan  nicht  wissen,  was  bedeut, 

Daft  mich  das  wüt  Weib  haben  wilL 
»  Sie  ligt  mir  in  den  Ohren  vil 

Ynd  will,  dal&  ich  sie  nemen  soll. 

Ich  woUt,  daß  sie  der  Tenffel  hol. 

Daß  ich  dörffi  nicht  jhr  Gfangcner  sein! 

Die  Rauh  Elß  geht  ein  Tnd  Mgti 
te  Ach,  da  lieber  WolffDietrich  mein, 

Will  du  denn  noch  nicht  nemen  mich? 
Ich  will  dir  geben  dein  gutes  Schwerdt. 
Vnd  weil  du  hast  zu  ziehen  begert 
Zu  Ottniten,  dem  Keiser  gut, 
u  Der  dir  vcrgicssen  möcbt  dein  Blut, 
So  will  icb  dich  fon  jlim  erretten. 
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WolffDieteridi  sagtt 

Ich  wolt  mich  lieber  lassen  todtea, 
Dftnn  bry  dir  mein  Zeit  bringen  so, 

s 

Daun  ein  wilde  Hcydin  bist  du 
6  Vnd  hast  an  deiuem  Leib  langes  üar. 

Rauh  Elß  sagti 

Ich  laß  mich  tanffen  (glaab  mir  fhrwar!), 

Auti  dab  ich  nicht  mehr  bleib  so  wildt, 
Sonder  sey  das  schönste  Weibsbildt, 
10  Das  du  dein  Lebtag  hast  gsehen. 

WolffDieterich  sagt: 

Nun  wenn  diß  altes  mag  gscheheü, 
Wie  du  mir  hast  ge/eiget  an, 
So  will  ich  sein  dein  Herr  vnd  Mann. 
15  Doch  daf^  du  mir  hilffst  widemmb, 
Daß  ich  m  voriger  Gstallt  Icomm, 
So  thn  ich  deinen  Willen  -gar. 

Sie  gibt  jhm  die  Händ  vnd  aagtt 
So  bleib  allbie!  so  wird  es  war. 

Die  Rauh  Elß  kriecht  ab  vnd  WolffDieterich  geht  auch  ab. 
[212^]  Bechting  geht  ein  mit  Heerbrand  ynd  Hagio.  Beeh- 

ting  sagt: 

Nun  seind  wir  zu  Constantiuopel. 
Da  ist  mein  angst  vnd  noth  mir  dopel, 
S5  Weil  ich  mein  Herrn  nicht  hndcn  km, 
Treff  wir  jhn  hie  zu  Hof  nicht  an« 
So  forcbt  ich,  daß  er  sey  verlorn. 

Heerbrand  sagt: 
So  wolt  ich,  ich  wer  nie  gcborn 
SS  Oder  nie  kommen  in  die  Stadt, 
Da  er  das  Regiment  ghabt  hat, 
Vnd  soll  davon  Verstössen  sein. 

Hagina  sagt: 
Ach,  hertxenlieber  Vatter  mein, 
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Was  zeihen  wir  vns  alle  drey, 
Daß  wir  vns  geben  bie  herbcy 
Ynd  wagen  voser  Leib  vnd  Leben? 

Bechting  sagt: 
»  Ej  sollt  vir  vns  inn  gfabr  nicbt  geben 
Ynsern  lieben  Heim  20  soeben, 
So  sollt  man  vns  allsampt  verflacben. 
Ynd  was  sollt  mir  allbie  das  Leben, 
Wenn  ich  mein  Herrn  niebt  bett  dameben? 
10  Ich  viol  viel  lieber  sterbeu,  als  iubtii. 

Bbgemia  vnd  Wasiemuih,  deß  WolffDieterichs  Brflder,  gehn 
ein  ynä  mit  jhn  Lorentz  der  Wftehter.    Bogeans  sagt: 

Ihr  Boßwicbt  niüst  all  drey  gleich  eben 
Sterben  oder  Tosere  Diener  sein. 

IS  Bechting,  der  Alt,  sagt: 

Das  spy  mir  aber  ein  staickcr  nein. 
•       Mcini  Herrn  allein  bin  goftchworn  ich, 
Dem  voripen  König  WolflfDietiich. 
Wenn  aber  dor<^clb  nicht  mehr  lebt 
SS  Ynd  enre  Gnaden  nach  vns  strebt, 
8o  kOndten  wir  eocb  dienen  wol. 

Wasaemuth  sagt: 

Der  Alt  steckt  aUer  Boßbeit  vol, 
Ynd  wenn  das  ist  enr  aller  will, 
.  t»  So  darff  es  nicht  Kramantzens  vil, 
So  mflst  jbr  Tnser  Gfongene  sein. 

Heerbmnd  sagt: 

Ich  gib  mich  gantz  willig  darein, 
[213]         Beger  ohn  meinen  Herrn  nit  sn  leben. 

so  Hagins  sagt: 

Ich  bab  mich  anck  darein  ergeben. 
Will  nit  meim  Herrn  gar  gern  slerben. 

Wnsaemniii  sagt: 
Ir  soH  änderst  kein  gaad  erwerben. 
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Bali  BcUiessel  sie  »fl  in  die  tpriäse^ 
Vnd  legt  sie  gfangen  in  die  Zwinger I 

Darinnen  sie  stets  müssen  wachen 
Yud  jbQ  vertrieben  wcrd  das  iacben. 

A        Lorants^  der  Waditer,  sagt: 

So  gellt  vnd  säumet  euch  nicht  lang, 
DaÜ  man  euch  nicht  mit  stricken  lang! 

Er  treibt  eie  ab.   Bogemu  sagt: 

Der  alt  der  lialff  das  Rodlein  fuhrn 
10  Vnd  wuit  mit  Diri  riclu'ii  Regini. 
Was  gelts?  ich       jhn  machen  mürb, 

WasMmath  engt: 

Ich  wolt  Jhn  gönnen,  das  er  stttrb 
Vnd  WolffDietrich  auch  wflrd  gefangen; 
15  Den  wolt  wir  an  ein  Baumen  bangen. 

■ 

Sie  gehn  ab.   WolffDieterieh  geht  allein  ein  Tod  sagt: 

Die  Rauhe  Elß  thut  Tauffen  sich 

Vnd  lest  allhie  lang  warten  mich. 

Doch  muß  ich  thun  nach  jhrm  Im  gn  n; 
SO  Vnd  wo  sie  denn  so  schon  kau  webrn« 

Wie  sie  mir  hat  gezeiget  an, 

So  nimm  ich  sie  auch  von  stund  an. 

Daß  ich  nnr  komm  aal&  disem  Walt 

Ynd  erlaDg  mein  vorige  gestallt 
SS  Ach  schan  groß  wunder  vber  wonder! 

Mich  deucht,  ich  habs  gsehen  jetzuuder, 

Daß  sie  dort  vnten  geht  herauff 

Vnd  ist  das  schönst  Weib  nach  der  Tanff, 

Daß  ich  mein  lebenlang  gesehen, 
so  £jr,  was  soll  ich  von  wander  jehen? 

DieKauli  Elß  geht  ein,  in  schönen  kleidern  auffgerichts,  vnd  sagt: 
Ach,  mein  Herr  d»  r  WoiffDicterich, 
Wie  ihn  euch  jetzt  gefallen  ich  ? 
letzt  bin  idi  ein  TaniKa  Gkriaten  Weib. 

[21$^]     SS  WolffDieterich  sagt: 

67  • 
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kh  sab  nie  tchönern  FranenLelb; 
AUdn  Jbr  habt  meiiier  Penon 

In  warhcit  gar  ybel  gethon, 

Dab  jUr  mir  mein  gestalt  habt  gaummca. 

5  Banh  £1G  sagt: 

Eur  gstalt  solt  jhr  wider  bekommeo, 

Wenu  ich  weiß,  das  jhr  mich  wolt  nemeli. 

WolffDieteridi  aagt: 

Mein  Adel  ihut  Jbr  wol  getfoiea. 
to  Wie  wolt  Jhr  aber  helfen  mir? 

Raab  ElO  sagt: 

Alhie  so  habt  e!n  Bronnen  jbr. 
Wenn  jbr  rnch  thut  dariiiiien  baden, 
So  wird  cucli  nicht  halt  rtwas  schaden. 
i&  Darza  so  werd  jhr  widerumben 
Eur  Schwerd  vnd  Waifen  vberkommen 
Vnd  leb  will  each  sagen  zu  band, 
Wie  es  vmb  enre  Diener  stand^ 
Yiid  billig  solts  encb  willig  sein. 

so  WolffDieterich  aagt; 

Hertallerliebete  Frane  mein, 
Weil  jhr  seit  mit  weißheit  begabt, 

Vor  andern  die  wissenschafTt  habt, 
loniand  zn  bringen  vbrr  mehr, 
«5  Ancb  das  ein  kein  vngKick  verzehr, 
So  helffct  mir  zu  kurtzer  frist, 
Da  Jetao  Keiser  Ottnit  ist, 
Daß  icb  imh  meine  Diener  «treitt 

Rauh  hAü  sagt: 
to  Daß  so!  geschehen  in  kurUer  zeit. 
Wenn  wir  die  Hochzeit  ban  verriebt, 
So  will  icb  encb  anfflialten  aicbt 

£r  gibt  jhr  die  Haod,  druckt  sie  ynd  gehn  ab.  Kompt  K($nig 
SoUnuumna  mit  aeiner  Oemal  vndLacio,  dem  Trabanten,  aetst 
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noh  ybA  Mgt: 
£y  soll  ich  Biobt  fOn  tBgMck  i»geq? 

Die  Christen  haben  mir  erschlagen 
Mein  bestes  Volck  vud  uuch  mein  Räht, 
ft  Die  ich  in  dem  Zug  boy  mir  hett, 
Vnd  haben  vns  vil  leut  geiioniinen. 
Bosilla,  mein  Tochter,  die  frommen, 
Die  seh  ich  leider  nimmermehr. 
Dammb  schwer  ich  bey  treu  vnd  ehr, 
[218«]       Baß  ich  mich  an  jhnen  will  rechen. 

Therfti  die  Kttnigiiit  mgl: 
Mein  Hertz  mOcht  mir  vor  leyd  aerbrechen. 
Ach  es  ist  in  dem  anftmg  mir 

Dieser  Sach  end  längst  gangen  flir. 
16  Ilctt  jhr  gefolgt  inoiia  WeiberRaht, 

So  wer  fürkoinmt'ti  aller  Scbad 

Ynd  es  ist  noch  mein  freundlich  bitt, 

Ihr  wollt  euch  das  försetzen  nit, 

Daß  Jhr  eneh  woU  rechen  an  jhm. 
so  Deodtt,  wo  kflm  wkf  Tochter  hin? 

Die  mttBt  anlf  dlettt  aoeh  pttssen  ein. 

SoUmaiunis  sagt: 
Sag,  was  da  wilt,  so  maß  doch  sein, 

Daß  ich  mich  an  jhm  rechen  thn. 
t5  Vnd  wer  mir  gibt  ein  Raht  darzn, 
Der  mir  {reht  fort  nach  meinem  willen, 
Den  wiU  mit  Gschenck  ich  überfallen, 
Daß  er  sein  Tag  ein  Herr  kan  sein. 

Man  klopfft  an. 
soGeh,  schanl  wer  will  za  vns  herein? 

Der  Trabant  sieht  zur  Thür  vnd  sagt: 
Gnediger  Herr,  es  klopffet  an 
Ein  grosse  Fraa  vnd  grosser  Mann, 
Tragen  ein  ICasten  an  ehier  Stangen. 
«6  Ffir  emr  Gnad  stehet  Jhr  verlangen. 
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Tkm  Mgts 
0  lieber,  iMt  sie  nieht  benjnl 

Solimannus  sap^: 
Ejr,  es  wird  denooeh  kein  Xeaffei  sein, 
s  MMb  aiiff  TDd  laß  sie  rein  m  mirl 

Der  Trabant  macht  anff,  so  kompt  der  Rieß  Wellaa  Yxid  sein 
Weib  Bitxa»  tragen  ein  Truhen  an  einer  Stangen,  setsens  vor 
dem  König  nider.   Sie  Terwnndem  sich  alle.   Wellas  sagt: 

Herr  KOnig,  die  Götter  seiod  mit  dirl 
10  Vor  zweyen  Jahrn  deiü  Majestait 

Ein  Mandat  angeschlagen  bat, 

Wer  einen  Tracheu  tOdteu  ihn 

Vod  bring  dur  ein  WaneicboD  zu. 

Dem  wellst  du  groft  ferebniDg  geben, 
ift  Allhie  bring  ich  dir  noch  im  leben 
[318^       Zwen  Jonger  Trachen  vngehenr, 

Kompt  deinem  Land  ^^v  vsol  zu  steiir. 

Gibst  du  mir  mein  verebruiig  drunib, 

So  will  ich  sie  wol  bringen  vmb; 
M  Dann  wenn  sie  za  dem  Alter  kämen. 

Kein  Mensch  kflnnt  Jhn  das  Leben  nemen 

Vnd  sie  Terderbten  das  gantm  Land. 

jSolimaimua  sagt: 
Yns  ist  noch  bewnst  alles  send, 
SS  Was  wir  f&r  Mandat  liessen  anfigehn. 
Wo  nambstn  denn  die  Wflrm  all  zwen? 
Ihn  den  Kasten  anifi  laÜ  tos  sehen! 

Der  Hieß  macht  die  Truhen  anff|  sie  aehen  hinein ,  lauffen 
wider  surttck.   Der  KSnig  sagt: 
90  Ey,  was  soll  man  Ton  Wunder  jehen? 
Balt  Tiiücli  die  Trulien  wider  zn, 
Daß  kein  Wurm  nit  rauß  springen  thu 
Vnd  lege  vns  al!s  Vngltick  anl 
Da  mnst  ja  sein  ein  Kecker  Mantti 
SS  Daß  da  die  Wflrm  hast  gelingen. 
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^  Weilas  sagt; 

leb  bin  Jbn  sw^  Jabr  kmg  naebgtDgeDj 
Biß  icb  ffie  mir  maebet  gewift. 
So  wiß,  König,  icb  bin  ein  Biß 
•  Vnd  dlses  Weib  das  ist  mein  Fran; 
Zwölff  Männer  ich  darnider  hau, 
Mein  Weib  greifft  zeheii  Männer  an: 
ledoch  wir  gnug  hetten  zu  tban, 
Daü  wir  die  Warm  auISgenommen. 

»       '         Solimannus  sagt: 

Ihr  sejt  mir  eben  recht  mit  kommen. 
Ich  weiß  sie  schon  zu  worden  an. 
Was  soU  icb  encb  geben  zu  lobn. 
Daß  jbr  8ie  ftbret  in  Lamparten, 
JA  Nicbt  weit  vors  Kaisers  Schloß  zn  Garten, 
Vnd  endecbt  sie  von  Tugefebm, 
Biß  sie  aufwachsen  vnd  groß  wem 
Vnd  schaden  fugen  demselben  Land? 

Wellai  sagt! 

M  Der  Keiser  ist  mir  wo!  bekandt. 

Wenn  dein  Gnad  ja  wolt  folgen  mir, 

Wellst  mich  mit  Gelt  versehrn  scbir 

Vnd  jhm  dem  Keiser  schencken  Gab, 

Daß  er  nichts  böß  von  mir  nem  ab, 
is  So  wolt  iob  wol  der  Sacben  tban. 

So  lim  an  Ulis  sagt: 
Alls,  was  du  wilt,  das  sollst  du  han, 
[214]         Wenn  icb  mich  nnr  an  disem  Freeben 
Landtszwinger  kan  ein  wenig  reeben. 
M  Komm  rein!  icb  will  dicb  senden  ab 
Vnd  geben,  was  icb  mbeissen  bab. 

Sie  gehn  alle  «b.   Ottnit,  der  Keiser,  gebt  ein  mit  aetnerRo- 

silla,  Crescentia,  Theowalten,  Melchriedten,  seinen  Rähten,  vnd 
Elberich,  dem  Zwerg,  der  hat  ein  Zittern,  oder  was  er  ftir 
ein  iäejrtenapiel  schlagen  kan.   Der  Keiaer  aetat  aioh  vnd  aa^  t 
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Wider  sn  Hanü  seind  glangel  sehler, 

So  wolleii  tvir  mit  J«ag  vnd  Altan 

Inn  Tnsenn  8ehk>0  die  Heim&brt  halten 
»  Vnd  die  toll  wern  vienehen  Tag. 

Ein  jeder  sieh  erlösten  mag 

Mit  e?«:en  vnd  trincken  nach  dem  besteu 

Mit  YUbLiii  auberwehlten  Gästen, 

Jubiiiren,  lantztn  vnd  springen, 
10  Geigen,  Lauten  schlagen  Tud  siugeu. 

Mit  stechen,  turnirn  vnd  rennen, 

Palnsclihigea  vnd  Feoerwerck  brennen, 

Spatcim,  reysen,  pSissen  vnd  jagen. 

niemand  soU  man  kortzweil  absehlagen. 
15  Wer  etwas  kan,  der  fhng  es  an 

Za  Ehren  vnserm  Gemahl  schon, 

Damit  all  traut  en  jhr  verschwind! 

BoBÜla  sagt: 
Gnädiger  Herr,  weil  ivir  hie  sind, 
SS  Ist  mir  kein  stnnd  lang  gwest  die  weil. 
Enr  Gott  hat  tos  in  sdineller  eyl 

AUhiir  gt'bülflfci)  in  cur  Schloß. 
Dcß  seynd  wir  all  crfreyet  grüß. 
Vatter  vnd  Mutter  reüt  mich  nicht  sehr, 
ts  Eor  Liebt  die  gfelU  mir  noch  vil  mehr, 
Dann  aller  Wollust  aoff  der  Erden. 
Waromb  solt  ich  dann  traarig  werden? 
Ich  maß  doch  mein  Tag  bleiben  hie. 

Elberich  sagt : 
ao  Ey  das  hett  leb  noch  glaubet  nie, 

Daß  jhr,  gnedigste  Eeiseriu, 

So  gar  halt  het  geleget  hin 

Enr  Tnoren,  das  jhr  nenlich  hett 

Weil  dann  all  sadi  so  gar  wol  steht, 
SS  So  will  Ich  ench  schlagt  n  ein  Heyen, 

Das  jhr  euch  sollt  allsauipt  erfreuen. 

[214t>J  Elberich  achlegt  aoff,  der  Keiaer  fiihrt  die  KoiBoriii  sUoli- 
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tig  hemmb  Tnd  tanteen  damü  ab.  WolffDieterioh  geht  gerltet 

ein  ynd  tagt; 

AHhie  bin  ich  beim  ScbloL>  y.u  Garten. 

Da  will  ich  den  Keiser  verwarten, 
5  Vnd  wann*  er  beraub  kompt  zu  mir, 

So  werff  ich  jbm  mit  Ernst  fQr, 

Was  er  mir  .  bat  vor  Jabm  gatbatf. 

Ynd  wo  ers  nJinbt  in  Togat  an, 

So  nraß  er  mir  liffeni  ein  Scfalaebt. 
]•  teb  bab  nnn  etlich  Käcfat  gewaebt 

Der  Schlaff  geht  mir  in  Aogen  vmb. 

Weil  es  dann  hat  allhic  htiunib 

Die  scliüiiät  Ji'gend,  die  ich  mein  Tag 

Von  Lustbarkeit  noch  nie  gesach, 
ib  So  wiU  ich  mich  bie  legen  nider« 

Vnd  80  ich  dann  erwache  wider, 

So  nah  icb  mich  binin  den  Sehloß 

Ynd  begehr  iftr  d&a  Keiwr  gioß. 

Abgang.   Keiner  Ottnit  geht  mit  den  aeinigen  wideromb  eiui 
M  aetit  aich  vnd  sagt: 

Hertzliehster  Gmabel,  thot  vne  sagen! 

Wie  gfellt  eneb  König  Elberichs  schlagen 

Ynd  wie  gefiel  euch  Nächten  schier 

Der  mächtig  gehaltene  Turnier? 
tft  Sagt,  ob  jhr  traut  zu  gewonenl 

Rosüla  sagt: 
0  ich  will  gern  allhie  wohnen, 
Lieber  denn  bey  dem  Yatter  mein. 

Crescentia,  magst  auch  hie  sein? 
80  Wie  gtelit  dir  die  weiß  bey  voserm  Herrn? 

Crescentia  sagt: 
Ach,  wer  woH  von  Un  begem? 
Wean  es  stetige  also  gebt  zu, 
Mein  Tag  ich  nicht  mehr  wünschen  tho,, 

a5  Dal)  icii  wider  komm  heim  zu  Land. 

Dior  Ehmholt  gebt  ein  md  sagt: 
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Oroßniüchtiger  Keiser,  zu  euch  bat  gsandt 
Eur  Schw&ber  ein  Frau  vnd  ein  liaim, 
Die  fleind  bo  gar  gmee  Person, 
[214»]       Do^leichen  ich  kanni  hab  geBehes; 
s  Die  theten  b^de  za  mir  jehen, , 
Ich  8olt  lie  lauen  Utor  enr  Gnaden. 

Eelaer  Ottnit  aagt: 

£7  laß  sie  rein!  was  kan  es  schaden? 
Wir  wollen  hörn,  was  sie  begem. 

Wellasi  der  Rieß',  Tnnd  Bitza,  aein  Weib,  gehn  em,  tragen 
awey  achöner  Trtllielem  yoU  Gkatain  ynd  Gelieng,  ynd  da  aie 
den  Keiser  sehen,  ▼erwundem  aie  sicli  Tnd  WeOaa  sagt: 

GroßiiiiH  litifrer  Kaiser,  vns  schickt  YOn  fem 

Der  IleidiiK  cli  Köllig  vber  Meer 
15  Vnd  schickt  cur  Majestät  zu  ehr 

Die  Brief  sampt  diesen  TrOhelein 

VoU  der  allerkflitlichen  stein, 

Dergleieh  man  in  Tentschland  nicht  hat* 

Die  Terehrt  er  enr  Majestät, 
SS  Lest  euch  darbey  bitten  alleltt, 

Solt  encli  lassen  befohlen  sein 

Rosillum,  die  Edle  Keiserin. 

Roaüla  lihet  die  kleinoter  ynd  sagt: 

Ach  Gott,  nun  ich  erfreuet  biD, 
15  Daß  mciii  Herr  Viittt  r  an  vns  denckt. 
Eur  Lieb  die  köstlichen  Kleinot  schenckt. 
Darauf  vermerck  ich  seineu  niuth, 
Daß  ers  für  war  mit  vns  meint  gut. 
Erst  ist  mein  hertz  mit  frend  besessen. 

♦ 

m  Keiser  Ottuit  sagt: 

Wenn  er  vnser  schon  bett  vergessen. 
So  hett  doch  Gott  an  Tns  gedacht. 

Wellas  sagt : 
Groümecbtiger  Keiser,  wir  ban  auch  bracht 
SS  Zwen  Jnng  Hellanden  in  einem  Gasten, 
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Die  kennt  niemand,  als  icli,  am  barte», 
Die  muß  man  in  dem  ^^  aldt  erziehen. 
Wolt€D  sich  eure  Gnad  bemühen 
Ynd  mir  venchaffea  glegenheit, 
ft  Daft  Bie  haben  jbr  nottnrffl  weit, 
Ihn  Vnd  ?D»  geben  TOtcrbalt, 
So  ziehen  wir  sie  aotf  im  Walt; 
Vnd  wenn  sie  aufferzogen  win, 
So  bring  wir  sie  gen  Hof  herein. 

10  Kdser  Ottnit  sagt: 

Theowiilt,  laß  sie  weissen  nauft 
lu  den  büln  Felsseu  Ynterm  Haaß 
[214*1        Vnd  den  Thirn  jhr  wohnung  bcsteUal 
Sie  zwey  zu  Hof  beut  essen  söllu. 
laDa  red  wir  weiter  von  den  sachen. 

Rosilla,  die  Keiserin,  sagt: 
Gncdiger  Herr,  >\as  thut  dort  macbn 
Der  gharnischt  Mann  vnter  de  r  LiiKleu  V 
In  all  mein  Sinn  schlttfft  er  dabinden. 
M  Er  ist  gwift  ein  stattlicher  Mano. 

Ottnit,  der  Kciser,  sagt: 
Anbie  wir  nie  gesehen  han, 
Daß  sich  ein  Bitter  hett  gelegt, 
Wie  ein  fiwiler  Hnnd  her  gestreckt. 
ssBalt  bringt  vns  wem  Helm  reinl 
Wir  wollen  sehen,  wer  er  mag  sein. 
Melchriedt  geht  ab,  bringt  jni  ein  Hehn  vnd  Schwert 

Rosilla  sagt  : 
Ach  allerUebster  Herr,  iatä  bitt, 
aoWolt  ench  za  jhro  begeben  nit, 
Daß  er  ench  zufteg  ein  scbadent 

Melchriedt  kompt  vnd  sagt: 
AUhie  so  bring  ich  enr  Gnaden 
Enra  Helm  vnd  darro  ener  Schwerdt. 

»Ottnit,  der  Keiser,  rüßt  sich  vnd  sagt: 
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LftG  sdianeo,  was  der  hie  begerti 
Ynd  gibt  er  rm  dH  guten  beeehdd, 
80  muß  er  sterben,  sebwer  vir  ein  Ejd, 
Gott  geb,  wer  er  auch  mOge  seint 

/  &  BoeiUa  sagt: 

Adi  allerliebster  Herre  mein. 

Geht  jhr  selbst  nanß,  so  bleib  ich  nit. 

Ottnit,  der  Keiner,  sagt: 
Ey  dn  magst  ancb  wol  geben  mit, 

10  Aber  niemand  sol  helffen  mir. 
DaÜ  be)  biemit  versciiworen  scliir. 

Er  gebt  ab,  kompt  balt  wider  mit  seinem  BVaaemBimmer, 
WoUfDieterieh  schläfit,  biß  der  Eeiser  zu  jhm  geht,  dann 

schlegt  er  auff  jhu  viid  sagt: 
15  Was  thuii  wir  luv  viitcr  der  Lindeu 
Ffir  eiuen  faulen  Scbäfer  tinden? 
Balt  sag  fns,  wo  da  kommest  her! 

[215J  WolffDieterich  springt  auff  viid  sagt: 

Inn  eim  Traum  bia  ich  glegen  schwer 
so  Ynd  da  hast  mich  daranß  erweckt, 
Mit  deiner  Vnwirsch  hart  erschreckt, 
Das  ich  dir  hett  sntranet  niehL 
Daß  dn  aber  begerest  bncbt, 
Wer  icb  sey,  will  ich  dir  ann  sagen. 

SS  Keiser  Ottnit  sagt: 

So  mast  dn  dich  ble  mit  ms  schlagen 
Ynd  anders  mags  dir  nicht  ergahn. 

WolM>ieterich  sagt: 

gern,  wilt  dns  nicht  änderst  bau, 
so  Dann  ich  bin  von  deßwegen  hie. 

Hab  keinen  Mann  gcförcht  noch  nie : 
Warumb  soll  ich  dann  fürchten  dich? 
Wie  da  es  willt,  so  findst  du  mich. 

Sie  schlagen  iang  aaeniaiider,  Mt  WoUEDiateridi  awejrmal, 
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■Ceht  doch  bald  wider  auff ;  daniAoh  seUegt  er  aneh  den  Kei* 
ser,  daß  er  feilt   Die  Keberin  lanffl  bioso,  that  jm  den  Hehn 

auff  viid  Hiigt  klaglich: 
Ach  weh  der  Jammer,  angst  vnd  schand! 

6  Wo  kommst  du  her  in  dise<;  Land, 
Daß  da  mein  Omahl  mir  vmbbriDgst? 
Es  Boli  dieh  belffen  oicht  das  riogst 
Ihi  sollst  TOD  der  sUttt  oicht  weg  kommen, 
Biß  dir  auch  werd  das  Leben  gnommcn. 

10  Geb  vnd  heiß  alles  Hofgsind  ranß, 
Daß  sie  jhm  uiacben  dtn  gatauL), 
Dem  Bößwicht!  er  hats  wol  verscbult 

WolffDieterich  sagt: 

Gnedigste  Frau,  ich  bitt  vn)b  Hult. 
15  Eur  Herr  Gmalil,  der  Keiser  fron, 
Der  wolts  je  selbst  nicht  änderst  han. 
Ich  binn  in  gutem  kommen  her, 
Daß  ich  seiner  Qnad  Diener  wer. 
Ich  bab  jbn  nicht  begert  m  scUageo. 

« 

SS        Rosillai  die  KeiseriDi  sagt: 
Ach  was  soU  ich  vor  Taglflck  sagen? 
Oaediger  Herr  vnd  Qemähl  mein, 

Last  euch  mein  Leyd  ingedenck  sein! 
Verlast  mich  niciit,  o  Trost  mcins  Hertzen! 

[215^J     SS  Keiser  Ottnit  rieht  sich  anff  vnd  sagt: 
•Von  dir  hab  wir  empfangen  scbmertzen. 
Darumb  wöll  wir  wissen,  wer  da  bist 

WolffDieterich  sagt: 

Weils  Gott  lob  noch  wol  grahtcn  ist, 
90  So  mach  ich  euch  mciu  Nam  bekannt ; 

Vnd  wist!  ich  bin  WolfTDietrich  gnannt, 

Ein  WHag  m  Troja,  der  Statt 

Mein  Vatter  mich  erweMet  bat 

Zn  ebiem  Herrn  wol  In  das  Beicb. 
SS  Dmmb  haben  mein  swea  Brüder  gleich 
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lOr  driber  grofws  aehaden  tliao, 
Wolteo  selbtl  das  Begiaient  liao. 
Das  bio  ich  aogeB  in  Ynnatli, 
Dann  hilff  mir  wider  sie  noth  thnt, 

5  Sollt  ich  änderst  beim  Kr  ich  fort  bleiben 
Vnd  sie  mich  nicht  gar  dranß  vertreiben. 
Nun  thut  man  euch  groü  Lob  vcrjebeu. 
Drumb  hab  ich  euch  wollen  sehen 
Ynd  mich  in  enrn  Dienst  erigeben. 
t«  AUhie  bin  ich  entschlaffeu  eben. 
Baranß  hat  sich  ieyder  sntragen, 
Daß  wir  haben  «inander  gschh^^en. 
Ich  bitt  vuib  guad,  es  ist  nur  leid. 

Ottnit  steht  aaff,  gibt  jm  die  Wkad  Tod  sagt: 

16  Von  Hert7jpn  seind  wir  hoch  erfreut, 

Daß  wir  <eli'  1)  \\  uliii>ieterieh. 

Nun  buld  auti  mit  vns!  rüste  dich, 

Za  gehen  aaff  vasem  Hofsaal, 

Mit  vns  an  aemen  das  Nachtaial 
m  Vnd  ein  Zeit  lang  bey  vn«  za  bleiben ! 

Dein  Nam  thot  Tns  allSchmertz  vertreiben, 

Daß  whr  sehkd  wider  frisch  vnd  gsnnd. 

Wo]£a>ieterich  sagt: 
Beid  hab  wir  einander  verwnnd. 

2b  Das  bat  sich  vom  VnglQck  zutragen. 

Bonlla  gibt  jhm  die  HXnd  md  sagt:  - 

Ihr  sollt  fort  nichts  mehr  davon  «^agcn. 
Koni{»t ,  wie  euch  hi(  ß  der  Herre  mein, 
Mit  jhm  gehu  auff  den  Saal  hinein! 

Abgang.    Kompt  WeUas,  der  Rieß,  mit  Ritza,  seinem  Weib, 

▼nd  Welias  sagt: 

[215«]        Hör,  .Ritza,  solhi  wir  nit  lachen? 

Es  seind  schir  groß  worden  die  Trachsn, 
Die  ich  in  Jhren  Hölen  groß 
isHit  sttfcken  Thtim  sehr  wol  beschlofib 
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Die  Jassen  ddi  Dicht  teoger  halten, 
Sie  können  ein  gantz  Land  vergwalten. 
Barnnib  werd  ich  die  Thor  aniF  than 

Vnd  die  Trachen  rauü  lassen  gaUo, 
6  Die  werdeu  das  Land  al&  verstörn. 

Ritsay  die  Rieain^  sagt; 

Mein  lieber  Mann,  tliu  mich  auch  hörn! 

Ich  hab  der  sach  gedacht  wol  nach. 

Wie  wenn  wir  die  Trarhon  drey  tag 
10  Liessen  gar  grossen  hunger  leiden  • 

Vnd  geben  vns  in  Waldt  aaffd  Seiten, 

Daß  sie  vns  hejd  nicht  treffen  an? 

Die  Thflr  mttsten  wir  jhn  offen  lan, 

IM  könnt  durch  ein  längs  Seil  geschehen. 
15  Wenn  ^s  die  Trachen  nhmner  sehen, 

So  würden  sie  vns  nicht  nach  gaha, 

Was  sie  aber  sonst  treffen  an, 

Daß  würden  sie  als  würgen  vnd  beissn, 

Zerzerren,  zerkratzen  vnd  zerreissn. 
M  Wolt  jhnen  denn  der  Keiser  wehn;  * 

Würden  sie  sich  an  jhn  nidit  kehm, 

Sonder  jhn  lebendig  ?enchiicken, 

Weiias  sagt: 

Ja  dmmb  thet  man  tus  alher  schicken« 
»  Dein  raht  ist  gnt,  mein  liebe  Franl 

Dramb  geh  herein  I  Tersach  vnd  sehan. 

Daß  da  vberkombst  dn  längs  Seil! 

So  krigt  der  Keiser  seinen  theiL 

Vnd  bringen  wir  das  Bottenbrott, 
so  Daß  der  ChristenKeiser  sey  todt, 

So  sehen  ckt  vns  der  König  gutes  vil 

Vnd  wir  haben  ein  gwonneos  spil. 

Abgang,    ßosilla,  die  Keiserin,  geht  ein  mit  Crescentia,  jrer 

Jungfrau,  Yzid  sagt: 
SS  Kammer Jongfran,  berichte  midil 
Was  helstn  von  WoIffDietericb, 
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Oresoentia  tagt: 
AI«  irsti  uih  Ton  d«m  Hrl(ko  mg. 
Er  m  ein  «CBser,  Uag^r  Fär>t. 
sLi  «icitca       kikn  timI  gtMnL 
S0  Mt  er  m  icbaae  F^fwn, 
Der  iDe  Hobacll       «oi  km. 
(215^       kk  «Ott,  er  nll  McU  aflUe  feiL 

RodUa^  die  Keimin,  Mgt: 
»FlrvBkr  tütk  dcacfc!,  der  Hern  Mda 
iCfMtkelbe«  forg  lir  weh: 
▼■d  wtm  toiffce«  tkett  vwscb  ich. 

So  vfird      Diir  üichi  wol  gefklleu. 

CkMeenüm  «gt: 
Ii  leb  kaa  ndrt«  tafn  rm  dem  alles; 

Aber  so  rü  hab  ^er-  kf.-t  ich. 
Daß  der  RAnicr  WofflT>:*^  i.  rieb 
Ha?j     Hz-t  ein  *  breadreicbes  Weib 
^  Vnd  sev  die  aiierscböon  tou  Leib, 

M  Die  maa  in  GriecbeoiasdeD  findt. 
Hü  der  Ittl  er  noch  sHkgt  kein  kiiidt, 
Die  Hj  jhn  die  lielMi  mtS  der  Erdt, 
DaA  er  keins  andem  Weibs  begeri. 
Darrfmb  wer  die  «org  gar  vergebeiia. 

m  BocüU  lagt: 

leb  bab  nrir  die  xaH  neinca  lefaeas 
Wie  in  tnrin  sinn  Tnd  heriiea  giNNnneii. 

Gott  i^b  riiir  i.(»ch  nit  dareiD  kommeD, 
DaG  ich  auff  diser  gaiitzm  Em 
M  Eins  andern  Mannes  soll  begem. 
Sondern  meia  Herr  UekA  mir  for  alla. 

Crcscentia  Ragt: 

Warumb  soll  er  cach  nidit  gefalln? 
£r  ist  je  gar  eia  IronuDer  Maua, 
»  80  ift  er  ancb  MhOb  tob  Person. 
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Gott  wöll  each  beeden  zu  gnaden  gebn, 

Da(^  jhr  lang  beysam  möget  lebn  I 

leb  vest  Hiebt,  wie  euch  baß  kOtmt  Min. 

RosUla  sagt: 

5  So  Icomb  mit  in  das  Zinuner  neinl 
Da  vftU  irir  «eboi  xa  der  frlst, 
Was  drimseii  m  Temebten  isL 

Abgang.    Wellas,  der  Rieß,  geht  ein  vnd  sagt: 

leb  hab  erfahrn  auff  diseii  tag, 
10  Daß  WolffDieterich  in  disem  Hag 

Hinehen  zu  Jagen  willens  sey. 

So  bab  icb  dnrdi  mein  Zanberej 

Ein  grosen  Hirscbeii  sogericht, 
•  Der  sieh  dttrcbauß  lest  fimgen  mdit; 
15  Vnd  wdl  ieb  dann  hej  meinen  tagn 

Von  schön erm  Weib  nie  hörn  sagn, 

Ais  er,  WolffDietericb,  eine  hab, 

So  will  ich  jhm  die  fangen  ab 
[2X6J  Vnd  mit  mir  führen  auü'  mciu  Schloß, 

10  Mit  jhr  leben  in  Frenden  groß. 

WolffDietericb  geht  ein  mit  der  lüiuhen  Elßeu,  seinem  Gemahl, 
vnd  Lucio,  dem  Trabanten.    WolffDieterich  sagt: 
Allbie  seind  wir  gleich  aoff  dem  Plan, 
Da  wir  gester  geseben  ban 
SS  Ein  schön  Hirseben  in  seim  stand; 
Den  will  icb  ftngen  mit  meiner  Hand 
Viid  mich  mit  meins  vnmnts  ergOtzen. 
Thut  euch  ein  weil  ins  Graß  her  setzen! 
Viid  jlir,  Trabaiiten,  bleibt  bey  jhr, 
ao  Daß  icli  dieweil  heriimb  rcfier, 
Ob  ich  den  iürscheu  sehen  möcbt! 
Vnd  ob  er  nicht  za  pürschen  döcbt, 
Aoffs  allerebst  komm  ich  berwider. 

■ 

Kaah  Elü  sagt: 
9  O  nCukt»      16  0  ichSnena*      82  0  dlobt. 
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So  iriU  ich  mich  Ue  setSD  nlder, 
Biß  daß  enr  Lieb  her  wideinmb 
Ton  der  Jagt  rauffer  m  mir  komm. 

WolfiDietehch  geht  ab.  Sein  Gemahl  eetst  Bich  nider  ynd  sagt: 
Ach  wenn  meim  Herrn  nor  nichts  gescheh 

Vnd  ich  jhn  bald  gesund  wider  seh! 
Dann  es  ist  oflft  zu  mancher  Zeit 
Bej  Jagen  grosse  Gfehrligkeit. 

Wellas,  der  Rieß,  laufft  ein,  nimpt  die  Königiü,  fuhrt  sie  oder 
tregt  sie  mit  jhm  davon.    Lucius,  der  Trabant,  schreyt: 
0  gnedigster  Herr,  helfft  vns!  auff  traoen, 
Sonst  ist  es  geschehen  vmb  enr  fraaen. 

WüUi'Dieterich  laufft  eillend  ein  vnd  sagt: 

Wer  hat  dir  than,  daß  du  so  schreist? 
15  Ich  glaub,  daß  du  bethöret  seyst. 

Sih  ich  doch  niemand  bey  dir  sein. 

Lucius  sagt: 
Ein  grosser  Rieß  der  kam  herein 
Ynd  trog  die  Fraaen  weg  mit  sich 
10  ^arob  bin  hart  erschrocken  ich) 
Tnd  ist  den  Berg  mit  jhr  nanff  kommen. 

WoMDieterich  sagt: 
Wie  hat  er  mir  mein  Weih  genommen  ? 
[216^]        So  maß  der  Hirsch  kein  Hirsch  nit  sein, 
SS  Sonder  mir  hat  es  geben  ein 

Ein  bbscr  Geist,  dem  ich  nachjagt. 
Nun  wül  aali  vnd  seyt  nicht  verzagt, 
Daß  wir  suchen  lueiu  lieben  Ginabl, 
Die  an  Ehrn  ist  fest  wie  stahl! 
so  Inn  der  Lieb  ich  mich  hab  ergeben : 
Wolt  lieber  rerlim  Leib  vnd  Leben. 

Sie  lauffen  eillendts  ab.    Ottnit,  der  Keiser,  geht  ein  mit  Theo- 
27  0  wolff  «oft 
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walten  vnd  Melchrieden,  setzt  sich  vad  sagt: 

Wo  ist  mit  seiDem  Weib  der  Rieß^ 

Den  vnser  Schweher  kommen  ließ 

Mit  dem  geschenckten  Heleffandten, 
6  Dergleich  nicht  sein  in  keinen  Landen? 

Wir  haben  sie  noch  nicht  gesehen. 

Allein  wie  man  vns  thnt  verjehen, 

So  sollen  sie  all  tag  gesdnviud 

Auffs  wenigst  verzehren  zwev  Rindt. 
10  Das  würd  ein  Jahr  vil  treffen  an. 

Was  soll  wir  mit  den  Thieren  tban? 

Sie  seind  vns  kein  ntttz  in  dem  Land. 

Drumb  bringt  sie  her  bede  sandtl 

Ich  inll  Jhn  geben  einen  Lohn 
IS  Vnd  sie  wider  lassen  davon; 

Tnd  wenn  wir  ms  nicht  theten  Schemen, 

So  müsten  sie  die  Thier  mit  nemen, 

Dann  dise  Thier  mög  wir  nicht  hao. 

Theowalt  geht  ab  vnd  Melchriedt  sagt: 

M  GroGmächtiger  Keiser,  ich  halt,  man  kan 
Dise  Freßling  oder  Helftaiiciien 
Schencken  eini  Herrn,  eim  Bekandten, 
Ynd  damit  Kachborschafft  gat  machen. 

Theowalt  geht  ein  vnd  sagt: 
15  Guediger  Herr,  gar  seltzam  Sachen 

Sagt  man  vom  Kiesen  vnd  der  Frauen. 

Wir  theten  jhn  zu  weit  vertrauen. 

Sie  seind  allbeid  anff  Tnd  davon, 

Binder  der  Thflr  das  Yrlanb  hau. 
so  Mit  jhn  muß  die  Sach  nicht  stehn  recht 

Ottnit,  der  Keiser,  sagt: 
Ihr  lieben  Getreuen,  habt  acht  vnd  secfat, 
Wie  man  sie  beede  hinderkommt 
Ynd  bringt  mans  gen  Hof  widemmb, 
SS  So  thun  wir  jhn  bey  dem  Ejd  sagen, 
Wir  wöllen  jhn  die  Köpff  abschlagen, 

68« 
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[216^]        Wenn  sie  führen  vnrechte  Brieff. 

Der  Elinüiolt  geht  ein  ynd  sagt: 

Großmechtigcr  Herr,  ein  hülu  ticflf 

Ist  vnter  dem  Schloß  nit  weit  von  hin, 
6  Da  wohnen  et  lieh  Tracbeii  drin, 

Sehr  grausam  Wttrm,  gar  vngeheur, 

Speyen  auß  jhrem  rächen  Fear 

Ynd  fressen  beydes  Vieh  vod  Le&t, 

Was  sie  ergreifen  in  der  weit. 
10  Den  schaden  mn5  man  schaffen  ab. 

Theowalt  sagt: 

Großmechtiger  Herr,  als  ich  henr  hab 

Dem  Riesen  ynd  der  Fraaen  son 

Geben  die  grosen  holen  ein, 
IS  BaTon  der  Ehmholt  zeiget  an, 

Sie  in  diselben  tragen  hau 

Die  jungt  u  Tiiier  oder  ITolffanten, 

Die  euch  kamen  auß  frenibton  Landen. 

Wenn  es  nun  Trachea  worden  wern, 
so  So  stünden  wir  in  grossen  pfehm 

Ynd  der  Rieß  hat  es  wißUch  than. 

Keiser  Ottnit  sagt: 
Bald  mahnet  auff  zweyhondert  Mann, 
Mit  den  man  den  Kiesen  nach  jag, 
SS  Daß  man  sie  fang  oder  erschlag, 
Ynd  denckt  der  Sachen  fermers  nachl 

Abgang. 
ACTUS  IERTIU& 

WolffDieterich  gelit  eiu  iu  gestallt  eiuee  Waldtbruders  ynd  sagt: 
•0  Ach  solt  ich  nit  mein  Jammer  klagen  ? 
£in  Rieß  bat  mir  mein  Weib  weg  tragen. 
Die  hab  ich  gsncht  in  disem  gwandt, 
Daß  ich  ?on  niemand  wnrd  erkandt, 
Die  ich  doch  nirgent  finden  kan. 
SS  Ach  wie  soll  ich  mein»  hertzloid  tbau  ? 
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Mein  Weib  mr  wir  anff  diser  erd 
Der  Hebst  schätz,  deß  ich  hab  begert; 

Den  liab  ich  nun  wider  verlorn. 
Besser  wer,  sie  wer  nie  geborn. 
6  Nun  wolt  ich  gern  wagen  das  leben, 
Wenn  mir  mein  Weib  ^^  'ird  wider  geben. 
Ach  ^veh  vnd  jammcr!  weh  der  zarten  1 
Ich  ivill  alhie  nicht  lenger  warten, 
Auch  haben  weder  mh  noch  frid, 
10  Biß  ich  komm  zum  Keiser  Ottnit, 
Der  wird  mir  geben  guten  raht, 
Ynd  wenn  der  schon  nicht  findet  stat. 
[216^]        ledocb  wird  mir  getröst  mein  hertz 
Ynd  mir  gelindert  aller  schmertz. 

Er  geht  ab.  Kdaer  Ottnit  kompt  mit  adnen  Rtthten,  Roailla, 
fleiner  Qemal,  vnd  Creecentia,  der  Jungfrau,  setzt  sidi  vnd  sagt: 

Ir  lieben  getreuen,  euch  ii  ag  wir  drummen: 
Sein  die  jenen  nicht  wider  kommen, 
Die  den  Kiesen  theteu  naclu&gen? 

10  Theowaltus  sagt; 

Wir  liaben  noch  nichts  hörn  sagen, 
Ob  sie  sein  kommen  oder  nit. 
Villeicht  bringen  sie  die  selbst  mit, 
Denen  sie  so  nachjagen  sollen, 
»Wie  enr  Majestät  hat  befoiilen. 
Mich  deudit  zwar,  das  Leut  dranssen  sein, 
Die  ftr  enr  Ma^^stat  begern  rein. 

Ottnit,  der  Keiser,  sagt: 
So  madiet  auff  vnd  bist  sie  fftrt 

TLeuwalt  geiit  zuni  autTgang.    WolifDieterich  in  Pilgramsge- 

stallt  geht  ein  ynd  sagt: 
Gottes  gnad  vnd  fried  sey  mit  dirl 
Ich  anner  Einsidel  vnd  Bruder, 
Ton  Gott  geschickt  worden  znder, 

88  Tgl.  0  204^  sndor:  bnidiff.     84  f  Bin  von. 
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Daß  da  midi  heut  Verbergen  lolst; 
Tod  weiui  du  dasselbig  thnD  irolst. 
So  woH  icb  dir  groß  wunder  sogen. 

OttDi^  der  KeiMTy  sagt: 

s  Die  Heiterg  ist  dir  TiMbgsehlageiL 
Allein  sag  tds,  von  wann  da  seist. 

Wo  du  her  komst  vnd  wie  du  heist 
Yod  was  zeitOBg  dir  bej  bekaudt! 

WoUEDieterich  sagt: 

10  Ach  Herr,  daher  anß  GriecbenLand 

Vud  bin  ein  Bruder  in  dem  Waldt, 

Darinn  bab  icb  mein  vnterhalt 

Ton  iriscbem  Wasser  md  von  Wartzen. 

Ottnity  der  Keiaer,  sagt: 

16  So  thu  VHS  anzeigen  mit  knrtzen! 
Wie  geht  eb  dem  WolfiDieterich? 

WolffDietericb  sagt: 

Ich  weiß  nit  zu  berichten  mich, 
[217]  Daß  ich  jhn  mein  tag  lictt  gesehen  : 

to  Was  soll  ich  dann  ?oo  jbm  verjebeo? 
Icli  Icomm  gar  selten  vnter  Leflt 

Ottnit,  der  Keiser,  sagt: 

Wo  kompst  da  dann  hieher  so  wejt? 
Nun  wollen  wir  je  wissen  gern, 
ts  Ob  Dieterich  vnd  sein  Gemahl  wem 
Gesond  vnd  wie  es  jhm  ergieng. 

WullTDieterich  sagt: 
Ich  weiß  gar  nicht«;  von  solchem  ding. 
Gott  hab  ich  ein  Walfabrt  versprodieo, 
so  Die  will  icb  halten  Tpzerbrocbea. 
Gott  geb,  wie  mirs  darob  ergeh 
Ynd  was  ich  derentbalb  aoßstehl 
Dann  Gott  zu  dienen  hab  Ich  iHr. 

Boiilla,  die  KeiMrin^  sagt: 
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Herr  Gmahl,  erlaubet  doch  jetit  mir, 
Daß  ich  mit  disem  heiliog  M«mi 
MOg  alleiii  aaff  die  seyten  gähn 
Tod  Jhn  dörff  fragen  Tmb  ein  sacb, 
6  Die  jhr  Tiellefcht  erlhrt  hernach. 
Es  soll  iü  allem  guten  geschehen! 

ELeiaer  Ottnit  sagt: 
Wir  wollen  dirs  gern  nachsehen, 

Was  du  mit  jhm  zn  reden  hast 

10  BosüIa  sagt: 

So  kommet  her,  heiliger  Gast, 
Allein  mit  mir  an  dieses  Ort! 

Da  will  ich  euch  fragen  ein  Wort. 

Sie  nimbt  jhn  bejm  Bock,  f&rt  jhn  allein  «uff  die  seyten  vnd 
ift  sagt: 

Mein  lieber  Herr,  es  duncket  mich, 
Wie  daß  jhr  selbst  seyt  WolffDielerich, 
Kacb  dem  mein  Gemahl  fragen  tbet. 
Seyt  jhrs,  so  sagt  mirs  an  der  stAttl 
10  Ihr  seyt  m»  gar  ein  lieber  Gast 

WolffDieterich  sagt: 

Gnedigste  Frau,  ich  bitt  ench  fast, 

Ihr  wolt  mich  nicht  WolffDietrich  nennen, 

Rosilla  sagt: 
Sö  Was  laugnet  jhr?  ich  thu  euch  kennen. 
Meint  jhr,  daß  ich  nicht  gsehen  soll? 

Wolff Dieterich  safjt: 
Gnedigste  Frau,  ich  bin  es  wol, 
[217^]        Aber  ich  bitt,  thut  mich  nicht  nennen, 
so  Daß  mich  der  Keiser  thn  nicht  kennen. 
Dann  ich  mnß  Moigen  frtt,  auff  sein, 
Wider  ziehen  die  Strassen  mein. 

Sie  gehen  wider  mit  einander  zum  Keit^er.    Ottnit  sagt': 
Hertzliebster  Gmahl,  zeigt  vas  doch 
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Ob  jbr  kennt  den  Geistlichen  Mum 
Ynd  was  jbr  mit  jhm  babt  geredt. 

RoBÜla  sagt: 
Disen  Bruder  ich  fragen  thet 
5  Ymb  ein  Ding,  ist  each  wol  bekannt. 
Kennt  jbr  Dietrich  au0  Griechenland? 
Dem  sieht  der  Broder  also  gleich, 
Tnd  irenn  jbr  recht  besinnet  endi, 
So  werd  jbr  jhn  auch  kennen  wol. 

10  Keiser  Ottnit  sagt: 

Dw  Warheit  man  bekennen  soll. 
Pürwar,  du  bist  WolffDietericb. 

Er  Bteht  aoff,  geht  zu  jhm,  empfecht  jn  vnd  sagt: 

Ach  nnn  seind  wur  je  gants  frOlich, 
IS  Daß  wir  dich  sollen  sehen  wider. 
Balt  leg  die  BilgersKleider  nider 
Ynd  komm  mit  vns  rein  aufif  den  Saall 

WoIffDieferich  sagt: 

Die  Kleider,  die  bhalt  ich  dißiuahl, 
so  Daun  mir  thut  es  gar  übel  gan. 

Meiu  hertzallerliebsten  Gniahl  schon. 

Den  häb  ich  in  dem  Walt  verlorn 

Ynd  ist  mir  hingetragm  wom 

Yon  einem  Biesen  in  ein  Berg. 
SS  Die  hab  Ich  nach  der  leng  vnd  swerg 

Gesncht  darch  dise  PilgramKleider, 

Hab  sie  aber  nie  gfnnden  leider. 

Dammb  kan  ich  nicht  Irölich  sein, 

Biß  ich  bekomm  den  Gniahl  mein, 
SO  Ynd  wiü  dieweü  nicht  heiju  zu  hauß. 

Keiser  Ottnit  sagt: 

Wir  wollen  mit  dir  ziehen  auß 
Inn  gleicher  Kleidung  Morgens  Tag 
Vnd  wollen  gar  nicht  lassen  nach, 
SS  Biß  wir  dein  Gemahl  geihnden  hau, 
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Tnd  wollen  alles  setiea  dran. 

Fnu  QmaU,  da  wirst  ms  dodi  TeriM&gen. 

BosilU  sagt: 
Acih  dise  Beiß  mOcbt  sich  verlengen; 
[217C]      »  Vttd  sollt  ich  das  gewissei  ban, 

Ich  hett  kein  Wort  gesagt  davon» 
Duü  Uili  WolffDietcrich  gewesen  wer. 

Ottnit^  der  Keiaer,  aagt: 
Laß  dir  die  Reiß  nicht  sein  so  Bchwerl 

10  Vüseru  Brudr  könn  wir  nicht  verlassen. 

Mit  jhm  ziehen  wir  fort  ein  Strassen. 

Wenn  er  sein  Gmahl  kriegt  wideriimben, 

So  wöUen  wir  zu  Hauß  balt  kommen, 

Wie  wir  dir  hent  noch  zeigen  an. 
IS  Wolauff,  last  vns  zum  Kacbtnial  gabnl 

Sie  gehn  alle  ab.    Theowait  vnd  Mclchriedt,  deß  Keisers  zwen 
Buht,  gehn  ein.   Thcowalt  sagt: 

Die  Tracben  thnn  schaden  im  Land 

Ynd  niemand  thnt  jhn  widerstand, 
so  Der  Eei8«r  ist  nicht  hie  m  HanO, 

Er  wer  sonst  selbst  gezogen  anß 

Vnd  hett  den  WüniiLU  iiacligetracM, 

Ob  er  sie  villcieht  hett  vnibgebracht 

Dmmb  gebet  euren  Rath  darzn, 
S5  Daß  man  doch  zu  der  Sachen  thu 

Vnd  dise  Wflnn  thn  vmbbringen! 

Melchriedt  sagt: 

Wer  lest  sich  brauchen  zu  den  Dingen? 
Von  disen  Wttrnien  weiß  jederman, 
SS  Daß  sie  als,  was  sie  treffen  an, 
Antillen  vnd  zn  boden  stancben. 
Dmmb  will  sich  niemand  lassen  branchen 
Vnd  sich  richten  wider  die  Tracben. 

Theowaltna  sagtx 
SS  Man  darf  nicht  üejm  in  den  Sachen, 
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Sonder  man  muß  Kriegslent  besteUen, 

Welche  die  böspn  Würm  tVllen; 
Dann  sollt  kommen  der  Keiser  her, 
Viid  das  Go«rhri\v  im  Land  noch  wer, 
6  So  kommen  wir  dcß  in  Yuglück. 
Kompt  rein!  wir  wöllen  von  dem  Stack 
Mit  andern  Bähten  mehr  rahtschlagen. 
Last  hören,  was  sie  darzo  sagen! 

Abpanp^.    Korapt  Moritz,  der  Kohl(»r,  vnd  Fausta,  sein  Weib, 

aeind  gar  übel  kleidt  ynd  schwartz.   Der  Koiüer  sagt: 

Mein  liebe  Alte,  hör  mir  ni! 
Ynd  was  idh  mir  fhmemen  thn, 
[217^       Dam  so  gib  mir  deinen  Rahtl 

Meinst  nicht,  wenn  wir  drinn  in  der  Statt 

16  Bey  andern  reichen  Borpem  sessen, 

Mit  Jhnen  triuckcn  vnd  auch  essen 

Vud  hfcUen  Kleider,  wie  sie,  an, 

Wir  wollen  alsdann  baß  brstahn, 

Als  wenn  wir  allbie  Kohlu  brennen? 
so  Wir  sehen,  mann  kan  Tns  kaum  kennen, 

Ob  wir  seind  Menschen  oder  Wfinn, 

Dann  wir  zwen  seltsamer  Ynftlrm 

Arbeiten  vns  scbir  iamb  vnd  kmmb 

Ynd  kriegen  kaum  das  essen  dmmb, 
ts  Ligen  zu  Naclit  im  wüten  Walt, 

Im  Summer  ists  heiß,  im  Winter  kalt, 

Vnd  mu>vtn  wagen  Leib  vnd  Leben. 

Wir  wöllen  dem  Haudwerck  vrlaub  geben 

Ynd  in  die  Stadt  zihen  hinein, 
so  Drinnen  wOlin  wir  wol  Herrn  sein. 

Wie  meinst  da?  wie  gfellt  dir  mein  Baht? 

Fausta  sagt: 
Ja  wenn  dn  schon  nein  ziehst  ind  statt, 
So  wirst  dn  davontwegen  nit  reich; 
S5  Sonst  gelt  es  mir  auch  alles  gleich, 
Wolt  so  gern  als  do  ted  statt  rihen, 
Die  Arbeit  auff  das  wt^itebt  Üiheu. 
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Diew^lo  es  aber  4Hmi  in  der  Stttt 
So  wol  arm,  al«  auch  Reich  Leot  hat 

Vnd  wir  zwcy  scind  zu  Arnrnt  geboro, 
So  ist  all  deine  Sorg  verlorn. 

6  Wie  vil  meinst  du  wol,  daß  der  wem, 
Die  all  grosses  Gut  hettcn  gern 
Vnd  die  alle  gern  lebten  wol, 
Mit  essen  vnd  trincken  sich  iMten  toI 
Tod  darza  schöne  Kleider  tragen? 

10  Es  wills  Jhn  aber  Gott  nicht  filgen ; 
Vnd  wenn  wir  schon  all  beide  wollen» 
Die  Herl  11  all  gern  vil  Gelts  zehlen, 
So  hab  Wir  keins  in  der  Taschen. 

Moritz,  der  EoUer,  eagt: 
15  Du  hast  halt  ein  Tnntttze  waschen. 

Wenn  ich  dich  reich  will  machen  ßdion, 
So  wiltn  es  nicht  nemen  an, 
Schlumpst  lieber  so  her,  als  wie  ein  Sau, 
Als  du  bist  yi  der  Statt  ein  Frau 
fo  Vnd  hast  ein  schöne  Stuben  vnd  Tennen 
Ynd  dörffst  heranft  kein  £oUn  breanen. 
An  dir  ist  alles  Glttck  Toioni 
.    Tnd  bist  zn  dem  HäUer  geborn. 
Dammh  kompst  dn  m  keim  Groschen. 

ts  Fausta  sagt: 

Ey  so  halt  dein  vnnatm  Goschen  1 
[218]        Dn  wollet  gern  groß  ^d  aneh  r^ich  sein 
Ynd  weist  dich  nicht  zn  schicken  drehi. 

Siehst  du  nicht,  daß  in  der  Statt 
80  So  wol  als  heraulS  arm  Leut  hat? 

Wenn  einer  aber  reich  will  wern, 

So  muß  ers  in  der  Jugcnt  h'hvn 

Mit  Handwerck  oder  Kauömanschafft. 

Da  meinst,  die  Ringmanr  hab  die  krafft, 
SS  Daß  di^enigen,  die  drinnen  wohnen, 

Mit  schlaffen  gwinnen  Tbaler  vnd  Cronen. 

0  nesB,  mein  Mann,  dn  fehlst  gar  weit, 
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Bann  wo  Gott  nicht  gedeycn  geit, 
Kau  «Ol  einer  in  der  Statt  drioneii 
SeiD  lebeidang  kein  pfennig  gwimien 
Ynd  nraß  wol  so  bart  arbeiten,  ala  ich. 

Moritz,  der  Köhler,  aagt: 

Hest  doa  denn  iengst  berichtet  mich, 
80  wott  ich  mein  Hanl  haben  gbalten. 

Faosta  aagt: 
^  Freylicfa  mUß  irira  Gott  lassen  walten, 
10  Inn  dem  Walt  vaaer  Zeit  versehm 

Ynd  yns  nnr  mit  Koblnbrennen  nehm, 

Holtzbanen,  tragen  vnd  send  graben, 

Weil  wirg  nicht  besser  könuen  habüu. 

O  still!  wen  seh  ich  dort  von  weit? 
15  Fürwar  es  seind  GcistliLlie  Leot, 

Die  können  vns  vi!  gutes  Ichrn, 

Wenn  da  jhn  änderst  wollst  zuhörn, 

Denn  sie  gehn  gar  stracks  anff  ?ns  zo. 

WolffDieterich  vnd  Keis<»r  Ottnit  gehn  mit  einander  ein  in 
so  fiJgramakieidem.   K-eiser  Ottnit  aagt: 
Mein  lieber  Freund,  ich  bitten  thn, 
Hast  dn  zn  essen  vnd  m  trincken, 
80  gibs  TOS,  ehe  dann  vrir  versincken. 
Wir  wollen  dirs  bezahlen  thenr. 

SS  Der  Kohler  aagt: 

So  setzt  encfa  nider  zn  dem  Fear 
Für  meine  Hfltten  in  das  Graß! 

Du,  Alte,  such,  vnd  hast  du  was, 
So  traps  den  traten  Herrn  rein! 
90  So  sagen  sie  vnä,  wer  sie  sein. 

Fsuatai  die  KoUerin,  geht  ab.   Ottnit,  der  Keiaer,  sagt : 
Ey  soll  ich  nicht  sagen:  Herr  Gott  bchüt! 
Mein  Tag  hin  ich  nie  gwest  so  müd, 
[216^]        Vnd  wenn  ich  nicht  zu  essen  hct, 

85  Mein  Seel  Tom  iieib  abscheiden  tbet. 
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Ey  daß  dein  Weib  kilm  nider  baltl 


Faugta  kompt,  bringt  ein  Pfirla  mit  Brodt  vnd  KÄß  Yud  ein 

Krug  Yol  Wasser  ynä  sagt: 

Nidits  gnts  hat  wir  hie  in  dem  Walt, 

9  ledocli  so  hüfft  ancli  Eftß  Tnd  Brod 
Anffs  allerbeet  ffir  Himgemiotb. 

So  bring  ich  auch  ein  Wasserkrug, 
Daraiiß  mödit  jhr  rucli  trinckcn  gnng, 
Ynd  oembt  mit  vns  Armen  far  gut! 

10  Ottnlt  ifit  ynd  trinckt  Tnd  sagt: 

Das  esseu  mir  baß  schmecken  thut. 
Als  mir  in  mancher  Fürst eiiStatt 
Kein  essen  nie  geschniecket  hat. 
Nun  gilt  es  dir  ein  gaten  Xrimck. 

16  Moritz,  der  Kohler,  sagt: 

Ey  eßt  vnd  trinckt  euch  eben  gnung! 
Bey  meiner  Seel,  ich  günu  eucbs  wol. 
Habt  jhr  Icein  Wasser  ?  geh,  Alte,  hol ! 
Ynd  wenna  ench  schmeekt,  po  ei^t  noch  baßl 

20  Keiser  Ottnit  sagt: 

Mein  Bruder,  hie  in  diesem  Graß 
WiU  ich  mich  jetzt  legen  za  roh. 
Mich  deocht,  es  geh  ein  Schlaff  mhr  so. 

£r  legt  sich  nider,  schlefii  WolffDieterich  steht  auff  ynd  sagt : 

11  Hör,  Köhler,  kanst  dn  mir  nicht  sagen. 
Was  Bich  hie  nenlich  zngetragen? 
Was  hats  filr  Thier  in  disem  Walt? 
Vnd  wie  ist  alle  ding  gestallt? 

Mich  deucht,  hie  sej  ein  Wilde  Art 

M         Morita,  der  Kohler,  sagt; 

Seyt  jhr  vor  nie  gwest  auff  der  fart. 
So  dörffts  euch  nicht  wul  hinnen  gehn. 
Dort  oben  thut  ein  Vöstong  stehn, 
Daraoff  da  wohnt  ein  grosser  HieL 
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West  er  mäi  Ida,  ae  we»  gewiß, 
Dftfl  et  eath  thet  m  stfleken  bauen. 

Vnlangsten  da  führt  er  ein  Frauen, 
.    Villi  wie  ich  Yon  jhr  hören  thet, 
5  Er  sie  über  Meer  herbracht  het, 
Aoß  Griecbenland,  ein  fiohöoei  Weib. 

WolffDieterich  sagt: 
Allhie  ich  nuu  uidit  lenger  bleib. 
[2l8«j         Kanst  du  mir  zeigen  disen  Berg  ? 

10  Er  sey  nach  der  kug  oder  zwerg, 
So  weiß  mir  jhn!  darfflr  will  ich 
TberaQÜ  wol  begaben  dich. 
Daß  es  dich  bilift  dein  Lebentag. 
ledodi  disem  Brader  nicht  sag, 
u  Wo  ich  hinkommen  sej  von  dirl 
Sag  jhm,  du  hast  befelch  von  mir. 
Daß  er  wider  heim  geh  zu  Hauß! 
Komm  vnd  zeig  mir  den  Weg  biuaaß! 

Der  Külilcr  geht  ab  mit  WolfTDieterich.  Keiser  Ottoit  erwacht^ 
20  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 

Oar  saofft  hab  ich  geschlafen  hie, 
Dergleich  Ich  kaum  gescblaifen  Je. 
Wo  Ist  aber  mein  Bruder  hin, 
Mit  dem  kk  allher  kommen  bin? 

IS  Fansta  sagt: 

Ey  er  ist  weg  Tnd  seiget  an, 
Ihr  sollt  wider  anff  heimwärts  gan 
Zq  eurer  Franen,  dann  er  nicht  wolt, 

Daß  jhr  mit  jhm  fort  ziehen  sollt. 
80  Wo  er  aber  ist  kommen  liin, 
Desselben  ich  vnwissent  bin. 

Keiser  Ottnit  sagt: 
So  schwer  ich  hie  bey  meiner  Ehr, 

17  0  htm. 
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Daß  ich  zu  Hauß  komm  nimmermehr, 
Biß  ich  mein  Bruder  wider  find. 
Ach  wie  hab  ich  gscbUffen  so  lind 
Ynd  diHber  mem  Bruder  Terlom? 
5  Das  Ümt  mir  in  meim  Herteen  som. 
Hein  Frau,  weiß  mich  nanß  aniT  den  Planl 
Ich  gib  dir  ein  Verehrung  zlohn. 

Er  gibt  jhr  etwas,  ito  fast  jhr  Pündeletn  aoff  Tnd  nimbt  jbren 

krug  vnd  geht  mit  jhm  ab.    WolffDieterich  geht  ein  in  Pil- 
10  gramsgestallt  vnd  sagt: 

Auff  dise  Burgk,  hab  ich  yernommen, 
Sey  mein  Hertzlieber  Gmahl  kommen. 
So  wili  ich  mich  bey  dieem  Bronnen 
Hie  nider  eetcen  an  die  Sonnen 
ift  Vnd  mich  mit  fleiß  bemflhea  drumbi 
Daß  ich  sie  wider  tiberfcomra; 
Vnd  wo  ich  sie  nicht  kan  erwerben, 
So  will  vor  grossem  leyd  ich  sterben. 

Er  steuert  sich  nider.  EVatumith,  die  Jcmgkfrau,  geht  ein  Tnd 

so  sagt: 
[218*]        Mein  Frembter  Mann,  was  macht  jhr  liie? 
Dergleichen  Leoi  sah  ich  noch  nie, 
So  lang  ich  war  in  disem  Land. 
Enr  Kleidang  ist  mir  vnbel[andt. 
IS  Dammb  thnt  alsbaldt  sagen  mir  I 
Wo  kompt  jhr  her?  was  suchet  jhr 
Allliie  hey  diesem  schönen  Brunneu? 

ViTolfiDietoridi  sagt: 
Da  sitz  idi  an  der  warmen  Sonnen 
st  Vnd  west  gar  gern,  wie  jhr  doch  hiest, 

Ob  jhr  mich  in  die  Burgk  nicht  liest 
Vnd  mir  fiber  nacht  Herberg  gebt. 

* 

Franmnih  sagt: 

0  groß  Vnglück  hab  ich  erlebt 
a&Die  keusch  Kouigiu  Sigmiua 
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Die  ligt  in  diser  Burgk  Hierna 
Nun  ebeu  grad  ein  halbes  Jahr, 
Die  sich  hat  stets  gefrist  fOrwar, 
ZitBchlaffen  bey  dem  groBBen  Bisen, 
ft  Die  nim  aaif  dhe  Nacht  nird  mAssen 
Dem  Riten  jbr  zusagen  lialten. 

WolffDieterich  gibt  jr  ein  Ring  sagt: 

Ey  das  mOst  Oott  im  Himel  walten! 
Ach  Jnngfrao,  nembt  das  Binglein  klein 
10  Ynd  last  mich  in  die  Bnrgk  hinein, 
Daß  ich  hent  mAcht  mein  Herberg  hanl 

FraumuÜi  sagt: 

Ey  bhst  mich  Gottl  ich  darffs  nicht  than; 
Ich  wills  aber  der  Königin  sagen. 

15  Wo  sie  ein  solches  selbst  will  wagen 
Vnd  euch  heot  beim  Riesn  vcrtheidigen, 
Thut  sie  mich  damit  nicht  beleydigen, 
Sonder  kan  solches  woi  geschehen. 

WolffDieteriish  sagt: 

20  So  la«<t  sie  auch  das  Uiugleia  »eliea 
Vnd  briugt  mir  balt  gut  Pottschafft  wider  I 
Will  ich  dieweil  erwarten  sider. 

Die  Jungfrau  gebt  ab.    Wolfi'Dieterich  sagt: 
Nun  ist  mein  Hertz  gantz  wolgematL 

16  Ich  hoff,  all  sach  soll  werden  gat, 
Welches  ich  aUhie  mnG  erwarten, 

Biß  mir  kompt  antwort  Ton  der  Zarten. 

Er  seist  sich  nider.  Wellas,  der  Rieß^  geht  ein  mit  Sigmina 
▼nd  Fraamatli;  kans  denn  auff  der  Zinen  geschelien,  so  lata 

w     desto  besser.    [219]  Wellas  sagt: 
Zarte  Frau,  wist !  lirnt  i^t  der  Tag, 
Daran  ein  cnd  bat  euer  Klag. 
Uent  mflß  wir  bey  einander  schlaffen. 

Sigmina  sagt  kläglich: 
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0  Jammer,  NoCht  0  Zetteri  waffent 
Idi  bitt  dnreh  Gott,  veradionet  meint 

Last  drunten  den  armen  Pilgram  rein, 
Der  mich  ?mb  Herberg  betten  hat! 

Wellaa  sagt: 

Der  Bettler  mich  gar  nichts  angabt. 

Doch  kan  er  mich  niclit  arm  zehrn. 
Ein  Nacht  kan  ich  jlm  wol  ernehm, 
Weil  jhr  so  treulich  bitt  für  jhn. 
to  Gen  euch  ich  hart  entzündet  bin,  . 
Das  ich  enchs  nicht  wol  kan  abschlagen. 
WiU  gebn,  nach  seiner  glegenbeit  fragen. 

Der  Rieß  geht  ab.   Sigmina  sagt  su  Fraumuth: 
Aeb  IVanmnth,  balt  tbn  mir  veijebn, 
t>  Wo  ist  das  Ringlein,  das  icb  tbet  seb^? 
Wer  dirs  verehrt?  icb  tbn  es  kennen. 

Framnnih  sagt: 

Ben  Mann  weiA  icb  encb  nkibt  m  nennen. 
Es  ist  der  Pilgram  TOr  dem  Schloß, 
s»  Der  leidet  harte  Armat  groß 

Yod  gab  mirs,  daß  ich  jhu  reiii  Heß. 

Sigmina  sagt: 

Es  ist  mein  Herr,  Hoff  ich  gewiß. 

Ist  ers,  so  ist  mein  Hertz  getröst. 
IS  Wir  werden  von  iIlui  Ri  on  erlöst, 
Das  wirst  in  kurtzen  stunden  sehen. 

Fraomath  sagt: 

Ach  das  gcb  GoU,  tialS      thu  geschehen! 
Ach  Frau,  habt  acht!  mich  dunokt  gewiß, 
so  Daß  sich  der  Waller  vnd  der  Kii^ 
Schon  bed  mit  einander  besprechen. 
Gott  wöU  vns  helffen  Yon  dem  Frechen  1 

gehn  von  der  Zinnen.    Wellaa^  der  Kieß,  geht  heraaß 
WolffJOieterichen  Tnd  sagt:  . 
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Was  maektt  do  kie  in  diseiii  Laad? 
BaU  sag  mt\  ist  dir  nicht  bekannt 
Zn  Tr^a  Herr  WoUEDietenefa? 
8oU  sein  «in  gfndtiger  KOnig» 

6  Man  hat  jhm  neulich  ein  Weib  gnonunen. 

[219^]  WolfiDieterich  sagt: 

Yon  Jhm  ist  mir  noch  nichts  fhrkommsn» 
Als  daß  er  sejr  ein  strtftlhar  Haan. 

WeDaa  sagt: 
to  Desselben  Weib  ich  bey  mir  han« 
Gebt  dort  mit  jbrer  Jongfraa  her, 

Vnd  wiewo!  jhrs  ist  gfallen  schwer, 

Bibiier  iiitüifn  Willen  m  than, 

Icdoch  ich  mit  jhr  bet^rlilosseu  hau, 
15  Wenn  ein  halbes  Jahr  vcrdiessc  schir, 

Daß  sie  dieseib  Nacht  schlaff  bey  mir. 

Weil  dann  heat  der  Tennin  ist  anß, 

So  schleffts  bey  mir  In  meinem  Hanß; 

Ynd  wenn  dn  das  woOst  fridersprechen, 
so  So  wolt  ichs  emstlich  an  dir  rechen. 

Weil  da  herkombst  aaß  Griechenland. 

Sigmina  geht  ein  mit  Fraomuth.   Sigmina  sagt: 
Ach  last  den  Waller  nMtandt 
Bey  vns  allhie  mit  Frid  md  ruhl 

WolffDieterick  reist  vnter  seiner  Kotzen  sein  Wehr  herauii  vnd 

sagt: 

£y  ms  da  willens  hast,  das  thn! 
Nach  dir  frag  ieh  nicht  vmb  ein  Bar. 
Es  gilt  dir,  wie  mir,  gleiche  glahr. 

Sie  schlagen  znsammen.    WoIfi'Dieterich  erschlegt  den  Bisen. 

Siguiiiia  sagt: 

Ach  heiliger  Mann!  daß  wir  dich  kennen, 
So  thn  dich  hie  mit  Namen  nennen, 
Ynd  wer  dich  zn  vns  hab  gesandtl 

ü  WolfiBieterich  sagt: 
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Die  ding  mach  ich  euch  all  bekundt. 
Secht  euch  nur  vor  dem  Teuffel  für! 
Der  begert  das  Leben  eu  nemen  mir. 

K.,  deß  Riseu  Schwester,  lautft  oin  vud  imt  ein  Risendtangeu 
5  ,  vnd  aagt: 

Ach  da  Mörderischer  Bdßwiebt, 

Wfts  Abels  hast  da  bie  zagriebt? 

Da  hast  mir  meinen  Bnider  erschlagen.   ^ « 

Dein  Leben  sollst  von  hin  nicht  tragen, 

10  Souder  must  vor  mein  Händen  sterben. 

WolffDieterich  aagt: 

So  vil  Lnsts  irirst  da  nicht  erwerben; 

[219^]        Es  mü8t  mir  ja  grosser  apott  sein, 

Dab  ich  mich  nicht  sollt  welireii  dein. 

Sie  achlagen  lang  aneinander,  aoff  die  letzt  enchlegt  er  sie. 

Sigmiua  üügt : 

Nun  sey  Gott  iob  in  seinem  Thron, 

Der  vns  bat  discn  Beystand  than 

Ynd  vns  so  gnedig  ließ  erlösen 
10  Durch  disen  Herrn  ?on  dem  bösen  t 

Allein  dorch  Oott  bitt  ich  eocb  sehr, 

Ihr  wollt  vmb  aller  Fraoen  Ehr 

Anzeigen  jetzt,  wer  jhr  doch  scyt ; 

Dann  heut  wer  außgangen  mein  zeit, 
«5  Daü  ich  Ijoy  disem  Wilden  Kiesen 

Mein  ^V(  iiilich  Ehr  verlirn  müssen. 

Weil  jhr  mich  nun  davon  errett, 

Es  mir  hoch  saverdienen  steht, 

Wo  solches  nnr  vermage  ich. 

M  WolffDieterich  sagt: 

So  wißt  ich  bin  WolffDieterich, 

Der  dir  diß  halb  Jahr  nach  ist  zogen. 

Hab  weder  roh  noch  schlaf  gepflogen, 

Biß  ich  dich  hab  anß  Gfahr  erlöst. 

»5  Drulub  äey  nun  lustig  vnd  getrost 
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Vnd  thu  auff  das  ehest  zihen  mit  . 
Zu  meim  Bruder  Keiser  Ottnit! 
Den  hab  ich  in  dem  Walt  verlorn. 

Sigaiina  gibt  jhm  die  Händ,  druckt  jhn  vnd  sagt: 
6  0  edier  König  hochgeborn, 

Gott  vergelt  deiner  Majestatt, 

Was  sie  fQr  mich  aaßgstanden  hat ! 

Vnd  kompt  hereint  so  «OU  wir  essen 
*  Vnd  alles  vnsers  Leidts  vergessen, 
10  Sagen,  wie  es  vns  hat  ergangen. 

Nim  könn  wir  in  der  Burgk  erlangen 

Allen  Reichthumb,  Silber  vnd  Gold, 

Wie  jhr  bericht  einnemen  sollt, 

Daun  iiein  Mensch  mag  vns  widerstahn. 

15  WolffDieterich  sagt: 

Gar  lang  ich  nicbtes  gesseu  han. 
Noth  ist  mir  labung,  tranck  Tiid  Speiß. 
Gott  se}  gesagt  Lob,  Ehr  viid  Preiß, 
Der  vus  zusammen  helfen  thet, 
so  Deß  ich  mir  gar  verwegen  hett! 

Abgang.    [2I9^J  Ottnit  geht  ein  in  Waltbruders  kleidung,  sieht 

sich  vmb  Yüd  sagt; 
Ach  solt  König  WolffDieterich 
Also  von  vns  abstehlen  sich, 

15  DaiS  thnt  vns  in  dem  hertzen  wehe. 
In  groser  geiahr  vnd  noth  ich  steh 
Vnd  wissen  nirgont  auß  dem  Landt. 
ledoch  so  ist  vns  wol  l)ekandt. 

Daß  in  dem  Walt  ist  Abendtheur, 
M  Die  vns  nicht  wol  kommet  zu  stear« 
ledoch  so  mflssen  wirs  erwarten, 
Dann  wir  wollen  nicht  m  Lamparten, 
Biß  wir  linden  WolffDieterich. 
Sehan!  was  lest  Jetzt  dort  sehen  sich? 

16  Es  ist  ein  zobereiCe  Vesten, 

Gar  schön  gebauet  nach  dein  besten 
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Allhie  auff  disen  Felsen  hoch« 
Daß  ich  mich  sehr  verwander  doeh. 
Wir  wollen  darvor  klopffen  an 
Tnd  sehen,  ob  man  anff  werd  than. 

Er  klopffet  an.   loj^oU,  ein  Tiigeheiirer  Rieß^  geht  harauß  ynd 

sagt: 

Was  klopffstu  hie,  du  wundergsicht? 
Deins  gleich  hab  ich  vor  gseben  nicht. 
Was  mltu  in  dem  Berg  herein? 

10  Eeiaer  Ottnit  sagt: 

Ja  ich  wolt  gar  gern  drinnen  sein, 
Wenn  ich  änderst  drein  iiommen  ksM, 

Liroll,  der  Rieß,  sagt: 

0  ja,  du  magst  wol  hinein  gabn. 
tA  Wenn  dü  aber  wilt  wider  nanß, 
So  wird  ein  seltzams  spil  darauß. 
Daß  will  ich  dir  sagen  vorhin. 

Otüiit,  dvy  Keiser,  sagt: 
Ey  wenn  ich  nur  darinnen  bin, 
io  So  bab  ich  anff  dißmal  schon  gnog. 
Hab  ich  darinnen  nit  gnt  fhg, 
Will  ich  leicht  wider  rausser  kommen.  . 

Liroll  sagt: 
Gehst  nein,  so  wird  dirs  Leben  gnommen; 
»  Denn  änderst  ist  hie  nicht  der  braocb. 
Wie  andern  gschah,  so  gscbicht  dir  auch. 

Er  geht  hinein.   Liroil  sagt: 
Was  ist  das  fbr  ein  seltsam  Mann, 
Der  Jhm  gar  nicht  will  sagen  lahn? 
[220]       ao  Er  will  nnr  je  kurtz  drinnen  sein. 

Ich  mein,  man  werd  jhm  beitzcn  ein. 
Kompt  er  dann  Lebendig  licrfür. 
So  wird  er  erschlagen  von  mir, 
Wie  ich  aach  hab  ¥or  manchen  thon. 
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Mich  deucht,  er  komm  gleich  widw  achoo. 

Der  Rieß  steht  vor  dem  außgang  still.    Kciser  Ottmt  kompt, 
ist  kohlschwarts  ynd  Uufit  ejlend  rauß.  Liroil|  der  Riefi,  sagt: 
Dieweil  hOr  dqh,  mein  lieber  spon, 
s  Dtt  must  mehr  Abendtfaenr  bestahn. 

EanstQ  außstehn  den  nrach  vnd  dami^ff. 
So  must  du  mir  uucii  liefern  ein  kampff. 

Er  Bchlegt  anff  jhn,  Ottnit  zeucht  sein  Schwerd  aitß,  wehrt 

eicli  iaiig,  Ijiß  er  den  Riesen  erscklegt;  albdauu  sagt  er: 
10  Hie  liegst  da.  groser  Kulandt! 
Die  Zwerg  vns  stliir  lietten  verbrandt 
Von  Schwefel  md  Bech  mit  jhrm  rauch 
Ynd  Hit  mflssen  noch  kempffen  auch 
Bfit  disem  Tngefhgten  Mann. 

15       Er  eicht  sein  Uänd  ynd  sagt:  * 
Secht,  wie  sie  Tns  beschwertzet  hant 

£r  reibt  die  Händ  vnd  sagt: 
Ja  wol,  es  geht  herunder  nicht; 
Wenn  tus  nnr  nit  das  Angesicht 
10  Auch  also  Basig  worden  werl 

Er  sieht  sich  ferrners  vnd  sagt: 
Schau!  kompt  nicht  dort  von  fem  her 
Ynser  Bmder  WolfiDietericb 
Vnd  filfart  seinen  Gemahl  mit  sich, 
ts  Dem  wir  hie  hernach  zogen  sehi? 
Er  ists.  0  liebster  Bruder  mein ! 

WoMDieterich  kompt  mit  seim  Weib.  Eeiaer  Ottnit  sagt: 

Wie  hastu  vns  in  leid  gebracht? 
Wir  haben  viis  gar  uit  gedacht, 
8oI>aß  wir  dich  wolten  wider  sehen. 

WülfiDicterich  sagt: 
Wie  so  schwartz!  wie  ist  euch  gescheheo? 
[220i>]       Ynd  wo  seit  jhr  gewest  die  zeit? 
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Keaet  Otteit  sagt: 
Im  Walt  Bein  inr  nrntl»  fogea  weit 
Ynd  habeB  erstlich  ,  gsucbet  dich. 

Endlich  so  hat  begeben  sich, 
5  Daß  vir  kamen  für  einen  Berg, 
Darin«  wahren  gar  vil  der  Zwcrp. 
Der  Wohnung  hegert  wir  zu  scliauen 
Ynd  theten  jhn  lüchU  böß  zutraaen. 
Aber  die  Zwerg  gaats  TDgebeur 
!•  Schirtea  ia  dem  Berg  an  ein  Fear 
Von  Poifer,  tehn^ffel  vnd  von  harta, 
Davon  ivir  worden  sein  so  sdiwarti, 
Ynd  sein  mit  gfehr  entronnen  dranß. 
Vnd  da  wir  kommen  send  heraaß, 

15  Hat  vns  ein  Rieß  kanipffs  angesunnen, 
Dem  haben  wir  den  kanjpff  angwonnen 
Vnd  jhn  vor  der  Vesten  erschlagn. 
Was  hat  sich  dann  mit  dir  zatragn? 
Ynd  wo  bekommeet  dn  dein  Fraien? 

»  WolffDieterich  sagt: 

Daß  will  ich  euch  sagen  auff  draucn. 
Der  Koler,  bey  dem  wir  dort  sasse^, 
Yor  buDger  Eeß  vnd  Brot  da  asen, 
Derselbig  thet  mir  sagen  gwil^ 

16  Wie  daß  ein  Tngehenrer  Bieß 

Ein  Weib  heti  bmoht,  jhm  tnbeihaadt« 
Die  wer  Königin  in  Griechenlandt, 
Vnd  er  weist  mir  deß  Riesen  Hauß. 
Da  liab  ich  sie  gcuunitiM  U  rauß. 
30  Darob  bin  ich  gar  liucii  erfreüt. 

Ottnity  der  Kaiser,  bettt  der  Königin  die  Hand  vnd  engt: 
Zarte  Frao,  vns  GottwiUltonini  seit! 
Wir  bitten,  siecht  mit  vns  gen  Oarten 

Zu  TDserm  Gmahl,  der  schön  vnd  zarten! 
8ö  Da  wöllen  wir  zwischen  vns  beeden 
Von  alleu  dingen  weiter  reden, 
Die  sich  mit  vns  verkoffen  Iheten. 
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Abgang. 
ACTUS  QUABTUS. 

Kompt  Mabilla,  das  -vvilt  holtzWcib,  trc^t  ein  langen  weisen 
Btab  vnd  fomeu  eine  ketten  darein  gebundea  vnd  sagt: 

[2200]      6  AUhie  vnter  dieser  Linden 

Da  lasse  icb  mioh  all  Tag  finden 
Mit  meiner  Zaoberey  fsd  Knnst, 
Die  anff  Erden  kan  niemand  simst^ 

Dab  icli  kan  diese  Lind  beschwern, 
10  Paß,  wer  vnter  dieselb  thut  kehrD, 

Sich  lenger  nicht  enthalten  mag, 

Sonder  mui^  schlaffen  drey  ganUer  Tag: 

Also  trogt  sich  dann  'v^ol  zu, 

Daß  ich  oilt  dantnter  finden  Üw 
15  Von  allerley  Tbiren  vnd  LenU 

Davon  wird  mir  manch  gnte  beyd; 

Dann  was  ieh  dmnter  gfonden  han, 

Hab  idi  an  eigen  gnmnmen  an. 

Auch  heLs  in  der  jcgciid  zweii  Trachen, 
w  Die  fressen  weg  mit  jhrem  Rachen, 

Was  sie  bekoiniiien  an  dem  End. 

Davon  werden  sie  abgewendt, 

Daß  sie  mir  gar  kein  leid  nicht  than. 

Kon  heb  ich  mein  beschwemng  an. 

Sie  nimbt  jren  weissen  Stab,  macht  ein  ili-eiß  damit  vmb  die 
LmdeDi  macht  Creutx  ynd  Characteree  dreiiv  springt  darnach 

hmeui  vnd  sagt: 

Nun  so  erhör  mich,  höser  Geist  1 

Was  ich  will  haben,  du  wol  weist, 
so  Vnd  bschwer  ich  dich  mit  meinem  Mond, 

Daß  du  alsbaldten  zu  der  Stund 

Kiemand  nllhie  fttrflbcr  last« 

Er  hab  dann  Tor  allda  gerast 

Drey  gantser  Tag  gar  mbesnnnea, 
•»  Ynd  daß  er  werd  tod  mhr  gefonnen. 

Seta  dich  vnsichtbar  in  dem  Kreiß 
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Ysd  komm  nicht  uaul^,  bi(^  ich  dicbs  heiß! 

Der  b8ß  Geist  red  TnmcbtW  tnd  lagt: 

*    Ey  kan  ich  dann,  vor  dir  nicht  bleiben? 
Wie  machst  du  mich  also  vmbtreiben? 
6  Muß  ich  dann  als  t)iun,  was  du  wilt? 
■Es  ist  kein  boßhaffters  Weibsbildt 
Inn  allen  Landes,  als  da  bist, 
Ynd  vnter  aUen  Ödstem  ist 
Kein  so  gepeinigter,  irie  ich. 
10  Wenn  ich  einmal  bekime  dicb, 
loh  irill  dirs  weidlich  trengen  ein. 

Mabillft  sagt: 
Wie  woUst  du  niderspenstig  sein? 
[220<i]       Ich  wolt  dich  mit  meim  Stecken  schlagen 
16  Vnd  mit  beschwerang  also  plagen, 

Daß  du  vor  sorg  nicht  wissen  sollst, 
Wie  du  nur  vor  mir  bleiben  woUst.^ 
Weist  nicht?  do  bist  leibejrgen  mein. 

Der  Oeist  sagt  heimlich: 

so  Du  thust  mir  aber  zu  vil  pein. 
Nun  schweig  nur  vnd  gib  diclj  zu  friedl 
Wider  dich  will  ich  handeln  nit, 
Sonder  mich  setzen  in  den  EreiÜ 
Vnd  thnn  nach  allem  deim  gehelft. 

Abgang.    Die  Konigin  Rosilla  geht  ein  mit  jrer  Jungfrau  Crea- 
centia.    Die  Königin  sagt  traurig: 

Ach  wo  bleibt  nur  mein  Herr  so  lang? 
Yon  Hertzen  ist  mir  angst  vnd  bang, 

  • 

Daß  er  nicht  wider  heim  will  kommen, 
so  Yilleicht  hat  er  ein  Sehaden  gBommen, 

So  müst  mein  Hertz  im  Leib  verzagen. 

Greecentia  sagt; 

Gnedigste  Frav,  was  thot  jhr  sagen? 

Oott,  der  Herr,  kan  jhn  wol  erhalten. 
35  Darumb  lasts  seine  Allmacht  walten 
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Tad  Met  für  Jim  fr«  ▼nd  spat ! 
Der  GttX^gda       aaBgilkm  hMl, 
Der  wird  jhn  eoch  wider  heim  bringca. 

Die  Köiügin  sa^gt: 
s  Acb  wm  tbet  doch  des  £ciMr  iwi^ftin, 
er  air  thel  dtf  hiitwiriil 
HiDwcg  ng  in  um  Pi|gm>kkü? 
Weui  er  kett  Uegilcüt  gimM«  aä. 
So  HCT  wtm 
19  Nun  bat  er  aber  mciüdixu  luit  dck. 

Mich  deoebt,  wie  Kömg  Dieterich 

Dort  L'.r  komm  Ton  dem  Schk)6  nit  weit 
Vnd  einer  in  f-im  Pilgrram-kleid 
15  Ynd  bringen  mit  jbiien  ein  Weib. 

Die  Königin  lauft  sam  •afifgang  wnd  tagt: 

0  allbie  icb  nicht  lencrer  bleib. 
Ich  will  m:t  allen  fread^'D  proG 
Uin  öfnen  lassen  jetzt  das  Scbioft. 

[221]  Alt  lie  anffiDacbt^  kompt  WolffDiefeerich      teiMm  Qe- 

tuähi  rud  der  Keiaer  g»  ht  tiluden  nach,  Lbt  gar  scbwariz.  Wolff- 

Dieterich  tagt: 
Gaedigste  Fraa,  ich  koM  herwider, 
Hab  nein  GmtU  fanden  sieder, 
nDem  ich  to  weit  nachsogea  hin. 

Rosilla  sagt: 
Wo  ist  abr  mein  Herr  kommen  hin? 
Balt  sagt  mir!  ist  er  noch  bej  Leben? 

AVolflTDieterich  sagt: 
10  An  '=eiiier  Statt  will  ich  eneli  geben 
AiUüe  disea  Koblscbwartzen  .Uann. 

Rosilla  sagt: 

Nein,  ich  will  meinen  n«Trii  hau, 
Keius  andern  Manns  ich  nicht  begehr. 
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WolifDieterich  sagi: 

Wie,  wenn  iibtr  discr  cur  Herr  wer? 
Wollt  jhr  nicht  mit  zufrideu  sein? 

RoBÜla  Bogt  klSglkh: 

ö  Ach  lieber  Gott,  der  Herre  meto 
Thet  wol  die  gs^tallt  vtnl  trüsse  han, 
War  aber  ein  Wf  i^t  J'ri  Mjn. 
Diser  ist  schwaitz,       Nvie  em  Kohl, 
Vnd  macht  mich  alles  Traurens  voll. 

10  Ich  will  sein  nicht,  ich  ivill  mein  Herrn. 

Köser  Ottnit  sagt: 
Hie  seind  wir,  del^  du  thust  begem. 
Laß  dich  nicht  Jrren,  daß  wir  seind  schwartzl 
£s  hats  gemacht  das  Beoh  vnd  Harts, 
16  Damit  die  Zwerg  tds  haben  gerOst 
Drumb  sey  guts  Mnths  vnd  getröat 
Viid  lulj  dicli  mein  Schwerte  jrren  nichtl 

Rosilla  aagt: 
Gnedigster  Herr,  ich  hin  zu  Fried, 
80  Daß  ich  eur  red  versteh  vnd  hör. 

Nun  wjll  ich  gbt  itten  nimmermehr, 
Dali  jhr  sollt  ziiliLii  weg  vou  mir. 
Ihr  seit  meins  Hertztn  einige  Zier, 
Die  ich  mit  Freuden  thu  empfangen. 
SB  Ach  halt  sagt  mir !  wie  ists  euch  gaugeu  ? 

Keiser  Ottnit  sagt: 
Du  wirst  CS  wol  erfahren  heint. 
Empfang,  die  mit  vns  l(ommeii  seiud! 

Rosilla  sagt  zu  WolffDietcrich: 
80  Nun  bin  ich  erfreut  widerumb. 
Seit  mir  zu  tausentmal  Willkomm 
Sampt  anch  eurm  Gmahl  ehm wehrt  1 

^igminAy  WolffDieterichs  Weib,  sagt: 
Ich  hitt,  jhr  wollt  nidit  sein  beschwert, 
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IM  wir  bejr  «och  hie  kehren  eini 

Keiser  Ottnit  sagt: 
Ihr  sollt  VHS  all  GottwUlkomm  seiD. 
Nun  kommel  herefai  aniF  den  Saalt 
5  Da  Winnen  wir  kortswelln  nachmal 
Vnd,  ao  wir  das  Kaditmal  empfiuigeii, 
Anieigeiii  wies  nia  hat  ergangen. 

Abgang.  WeUaa,  der  Rieß,  geht  ein  vnd  sagt: 

Allhie  80  thü  ich  mich  vinbschuuen 
10  Nach  Ritza,  nitiner  lieben  Franen, 

Die  hat  heut  einen  Raub  bekumDieu 

Vnd  einen  Ritter  gfangen  gnonimeu 

Vnd  fOrwar  weidlich  gwehret  sich. 

Sie  ist  Yil  kecker,  weder  ich. 
ift  Vnd  wer  neiii  Fraaeo  will  bestahn, 

Der  maß  wol  zweintog  Mannssterck  hau. 

Sie  kan  gants  Bftome  reissen  aaß; 

Ich  will  sie  im  Holts  suchen  draoß. 

Abgang.  Reiser  Ottnit  geht  ein  mit  Tbeowalten  md  Meleh- 
riedten,  aeinen  Bähten,  der  Königin  vnd  jrer  Jungfrau.  Ottnit, 

der  Keiser,  sagt: 

Ihr  lieben  Uerra,  gebet  doch  Bahtl 

Heat  man^vns  asgeseiget  hat, 

Wie  daß  die  Wfirm  in  vnsenn  Land 
16  Terschonen  allenthalh  niemand. 

Sondern  das  gantz  Land  bah  Jhr  sdiaden. 

Den  mflssen  wir  nunmehr  abladen 

Ynd  dise  Warm  gar  bringen  vmb. 

Thcowalt  sagt: 

30  Wir  haben  vns  lang  bi  raijitii  drumb. 

Weil  aber  dise  Würm  wandern 

Von  einer  Ilöln  in  die  andern, 

Daß  man  sie  gwiß  nicht  weiß  zutinden, 

So  Ican  man  sich  nicht  vnterwinden, 
w  Dm  mit  Kriegsheer  ta  aehen  nach, 
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Daß  man  sie  erschieß  oder  fach, 
[221<Q        So  seind  sie  eim  aliein  zu  starck. 

Melcliriedt  sagt: 

Die  Wfirin  seind  Iflstig  ynd  gar  arg. 
»Wenn  sie  ein  Menschen  treffen  au, 
So  tragen  sie  jhn  selbst  davon 
Ynd  than  jhn  zu  stücken  zerreissen, 
Zerzerren,  zerkratzen  vnd  zerbeissen, 
Daß  sieb  kfiioer  will  sa  jhm  wagen. 

10  Keiser  Ottnit  sagt: 

Was  wöllen  wir  dann  lang  rahtscblagea? 
Wir  wöllen  vns  auffmachen  balt 
Vnd  selbst  binzibeii  in  den  Walt, 
Die  Wflrm  in  der  Wiltnnß  binden 
ifi  Sncben  so  lang»  MG  daß  wirs  finden 
Ynd  ritterlicben  mit  jhn  streiten 
Vnd  Morgen  noch  von  hinnen  reyten. 
Gott  geseng  dich,  lieber  Gemahi  frombl 

Rosillai  die  EeiBeriiii  aa^: 
so  Ach  gnedigster  Herr,  ich  bitt  euch  dromb, 
Yersehonet  mein  ?nd  tmeh  meins  Leben  I 

Thut  euch  in  die  Gefahr  nicht  geben! 

Dann  mich  ant  bey  meiner  Ehr, 

Enr  Lieb  dir  seh  ich  nimmermehr.  ^ 
»ö  Wird  (laim  cur  Lieb  also  verlorn, 

So  wolt  icb,  ich  wer  nie  gebom. 

Ach  Herr,  wenn  jbr  mich  Lieb  thnt  bao, 

Thnt  each  der  B&iß  nicht  Tnterstahn  1 

Last  mich  noch  nicht  znr  Wittwen  wem 
so  Der  Beiß  kOnd  jhr  gar  wo!  entpem 

Vnd  ander  Leut  verrichten  lahn. 

Keiser  Ottnit  aagt: 
Hertilieber  Gmahl,  wir  mflssens  than. 
Das  I^tnd  das  thet  recht  anff  vns*  erben, 
SS  Söltens  die  Wttrm  ms  Yorderben, 
Ynd  wir  selnd  deß  Landts  Herr  genannt, 
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So  wer  es  vus  ein  grosse  schand. 
Daromb  gib  da  dein  willen  drein  t 
Fflrwar,  es  kan  nicht  anders  sein. 
Ist  sacb,  daß  wir  nicbt  wider  kommen 
t  Vnd  du  wolst  Heyraten  widenimbeo, 
Darza  bestimm  wir  dir  fllrwar 
Nicbt  lenger  dann  ein  halbes  Jahr, 
So  darffbt  dich  vmb  vns  imunier  gremen. 
Doch  wenn  du  will  ein  andern  ueuimeu, 
10  So  nimb  den,  der  vnser  Blut 
Kach  vns  an  Würmen  rechen  tliut. 
Yud  keinem  soll  werden  auch  glaubt. 
Brecht  er  dir  acbon  der  WOrm  jbr  Hanpt, 
Wenn  sie  kein  Zangen  theCen  hon. 
15  Wer  aber  bringt  die  Zangen  schon, 
[221^]        Der  ist,  der  mich  gerochen  hat; 

Den  inaL«;t  du  ncineii  an  der  Stadt. 
Daruach  hast  du  zu  richten  dich. 

Bosilla  sagt: 
so  Ach  Herr,  wok  Jbr  Terlassen  adeh 

Vud  m  gefulu  geben  eurn  Leib, 
So  schont  doch  raeinl  ich  bin  cur  Weib 
Vnd  hal>  mich  euch  gar  eigen  orgeben, 
Inn  gcfahr  gesetzt  Sei,  Leib  vnd  Leben, 
^       SS  Daß  icli  ehrlich  mOd)t  bey  euch  wohnen. 
Ich  bitt  dorch  €k>tt,  thnt  mein  Terscbonen 
Vnd  bleibt. doch  allhie  sn  Hnaß! 

Keiser  üttnit  sagt: 

Bitt,  was  da  will!  es  wird  nichts  drauG. 
80  Ihr  Herrn,  nembt  nun  vnter  die  Hand, 

Weil  wir  aoß  seind,  das  Regiment 

Vnd  last  euch  vnser  Gemahl  rein 

Als  die  Liebsten  befohlen  sein! 

Bewahret  sie  Tor  schimpff  ynd  schand! 
SÄ  Vnd  wenn  wir  erlösen  das  Land 

Vnd  glangen  wider  heim  zu  Uauß, 

W  üU  wir  so  halt  nicht  wider  uaolk 
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Kompt  rein  vnd  helfft  vns  rüsten  zu, 
J)&&  wir  Doch  auff  seiuü  Morgen  fru, 

■ 

Abgang.   Mabüla,  das  wfltWeib,  gebt  ein,  batjrenaiab  ynd 

sagt: 

5  Ich  will  mich  allhie  sehen  TmbeD, 
Ob  ich  kein  peat  bab  fiberkommen 
Ynd  ob  mein  Geist,  den  ich  bescbivorn, 
Sich  seytber  nicht  habe  verloni. 
Ich  sih  nichts  frembds,  das  kommen  Ist 
10  Geist,  bald  sag  mir,  ob  da  da  bistl 

Der  Geist  sagt  Terboigeii: 

Was  soll  ich  tbnn?  wie  plagst  du  mich? 
Heß  ich  ewig  warten  anff  dich? 

Wirst  mich  nicht  lassen  wideruiubcu? 

1»  Mabük  sagt: 

Sag!  hast  da  Me  niemand  Ternommen, 

Daß  wir  ein  peut  mochten  erlangen? 

Der  Qeist  sagt: 
Dn  wUt  nnr  Pent  vnd  die  Leot  fimgen. 

so  Ein  Tnersettigsts  Weib  da  bist 

Vnd  siehst  selbst,  duß  iiii  iiiai;d  da  ist; 
Koch  dennoch  Iragst  du  mich  darumben. 

Mabilla  sagt: 

Du  alipr  Schelm,  halt  nur  dein  brummen! 
[222J      25  ich  will  dich  jetzt  auffs  neu  beschwera. 

Der  Geist  sagt: 

0  schweig  still !  ich  mag  dich  uicht  hörn. 
Ich  will  sonst  ails  thun,  was  du  wiilt. 

Mabükt  sagt:' 

aoGelt!  da  kanst  gut  thun,  wenns  dir  gilt. 

Sie  geht  ab.  Kompt  Wellas,  der  Bieß|  geht  hin  ynd  wider 

▼nd  sagt: 

Mich  deucht,  ich  bab  Leut  hörn  reden. 
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Feh  west  gern,  was  sie  liic  theten. 
Wolt  einer  bringen  die  Würm  vmb, 
So  mn0  er  mich  yor  frngen  dmmb 
Vnd  mttst  mir  vor  ein  stand  anßstehn, 
5  Daß  jhm  sein  Hodimath  wflrd  yergelin. 
Ich  wolt  gern  den  Hölden  sehanen, 
Der  mir  wolt  oder  meiner  Frauen 
,  Mit  streiten  etwas  gwitinon  au. 

Schau!  dort  forn  ich  gesehen  han 
io£iu  lütter  im  köstlichen  Kleid. 
Der  muf^  mir  sterben,  auf  mein  £yd. 

Er  geht  ab.    Koiiipt  Ottnit,  der  Keiser. 

Hieniiiib  sollen  die  Wünn  wohnen, 

Die  werden  mein  gwiß  nicht  verschonen 
IS  Vnd  ich  jhr  aocb  biawider  nicht. 

Ist  einer  gwest,  der  tapifer  stritt» 

So  bin  ich  willens,  es  za  than. 

Ach  Gott,  was  kompt  dort  für  ein  Hann? 

Grössers  Manns  hab  ich  nie  gsehen. 
10  Er  geiiL  lü  mir ;  was  wird  er  jehen  ? 

Wellasi  der  Biei^  laufft  auff  jbn  su  ynd  aagt: 
Was  nächst  dn  hie,  dn  kfiner  Mann? 

Ottniti  der  Keiaeri  sagt: 
Ey  was  geht  dich  dasselbig  an? 
«Was  hast  dn  ni  rechtfertigen  mich? 

Wer  hist  denn  da?  das  frag  ich  dich, 
icii  glaub,  du  meinst,  ich  furcht  mich  dein. 

WeUaa  sagt: 
Ich  wolt  ein  solches  MAnnlein  klein 

30  Zerbrechen  vnd  dann  wider  inachen 
Vnd  du,  kleines  Kind,  wolst  mich  Tcrlachen. 
Das  soll  dir  zwar  nicht  wol  hekomnu'ü. 
Von  dir  kombst  du  nicht  widenimben. 

[222^]  Der  Rieß  schlegt  auff  jhn,  er  hinwider,  treiben  lang 
aneinander  ymb^  letzHch  laufien  sie  mit  einander  ab.  Kompt 
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Kutza,  des  Riesen  Weib,  hat  ein  Baum  außgerisseu  vud  sagt: 
Ich  bab  allhie  goliürt  ein  Tliau, 
Daß  sich  jemand  palgt  mit  mnm  Manu. 
Ist  er  jhm  dann  noch  nicht  t  nüoffeo, 
5  So  hat  en  gnißlich  Abel  troffen. 
Dann  er  wflrd  mir  eotlanffen  kanin. 
Idi  will  jhn  Schlages  mit  dem  Baum» 
Daß  er  sieb  nimmer  regen  soll. 
Ihr  zweintzig  trau  ich  zobstehn  wol. 

Sie  beede  lauffen  wider  ein,  der  Riß  zuckt  den  Schenckel  vnd 

sagt! 

Du  lia.st  mir  den  Schenckfl  verhauen, 
letxt  geh  ich  hin  zu  iiu  iiicr  I*  rauen. 
Dicselb  soll  mich  ball  cuihct^en. 

ift         Rntza  läufig  zn  vnd  sagt :  • 

Ey  schweig!  ich  will  dich  halt  ergötzen. 

Sie  schlegt  mit  dem  Bamn  jbren  Mami|  daß  er  zu  hauffen 
feilt.    Der  Keiscr  ersticbt  jhn  ynd  sagt: 
Uie  ligst  du  uuu  in  deiuem  Blut. 

10  Bafza  scbreyt: 

Ach  weh,  ach  w  ili !  das  ist  nicht  gut. 
Mein  Manu  ich  leider  troffen  iian. 
Ich  kan  vor  schrecken  nimmer  stahu. 

Ottnit  springt  anff  die  Franen^  ersticht  die  vnd  sagt: 

«5  Diso  verfliK Ilten  TcuffelsLeut 

Still  ewiglicli  vermaledeyt! 

Die  luibeii  VHS  mit  jhrer  Hand 

Die  Würm  tragen  in  das  Land. 

An  denen  hab  ich  miclh  gerochen, 
90  Sie  beede  ?mbbracht  vnd  erstochen. 

Gott  hat  mich  wol  vor  jhn  behttt. 

Ach  wie  Inn  ich  so  matt  vnd  mfldi 

Will  mich  gehn  legen  vnter  die  Linden 

♦ 

Ayrer.  70 
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Vnd  eio  wenig  rahea  dahinden. 

Er  legt  sich  vnd  achläflPt.    Der  Teuffei  ba^t  viißichtbar; 
[222®]         Du  wirst  mir  kommeu  in  die  Garn. 

Dein  Seel  wird  bald  von  dir  außfabrn. 
»  Dich  wern  die  Trachen  weg  tragen. 
Du  erwachst  nidit  in  drey  Tagen. 
Hon  will  ich  allhie  Beben  zo. 

Die  zwen  Trachen  gehn  eiii)  speyken  Feuer  auß;  darnach 
kommen  sie  ttber  jfan,  reisBeii  jhn  heromb  ynd  weltsen  jn  gegen 
dem  etngaug;  kompt  die  wilt  Frau,  achlegt  auff  die  Tracken 

vnd  sagt: 

Ihr  Würia,  ich  boschwor  euch  jetzt  schon, 

Daß  jhr  mir  last  den  iiittor  gan. 

Deu  führ  ich  in  mein  Höln  hiuauß 
15  Vnd  halt  ein  Zeitlang  mit  jhm  Hanß, 

Bi(^  i<di  ein  andern  überkomm. 

Als  dann  so  bring  ich  jhn  selbst  mb 

Vnd  gib  ench  Warmen  den  znfressen. 

letzt  aber  sollt  jhr  jhn  nicht  essen. 
«0  Darumb  geht  euers  Wegs  von  hin, 

Bin»  ich  deü  Kitters  vrtritz  bin! 

%   Die  Würm  gehn  ab  zornig,  Bchütteln  die  Köpff.  Der  Geist  oagt : 
Nnn  so  erwach  jetzt  aoß  dem  Schlaff 

Vnd  hör  mir  zu,  wie  ich  dich  straff, 
»  Ymb  daß  da  bist  kommen  hieher ! 

Keiser  Ottnit  besinnt  sich  vnd  sagt : 

Ich  west  gar  gern,  wo  ich  doch  wer. 

Mabiila  sagt: 

Dn  bist  allhie  bey  mir,  mein  spant 
10  Die  Wflfm  dich  schon  ergriffen  han 
Vnd  betten  dich  lebend  Terschlnngen, 

Zur  spciß  hcMtii  tr;iL'-:ii  jUrtu  Jungen: 
So  liab  ich  dicli  von  jhn  errett. 
Dann  sonst  betten  sie  dich  getödt. 
s&Drufflb  komm  mit  mir  in  die  hölen  meinl 
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Da  inli  ich  dir  anzdgeii  fein, 
Was  du  noch  weiters  hast  so  than. 

■ 

Keiner  Ottmt  sogt: 

Ach  wo  soll  ich  mit  dir  hiagahn? 
6  Weil  ich  oh  deiner  Gstallt  hie  swdifel, 
Oh  da  ein  Menach  hist  oder  ein  TenfliBl, 
Ob  dn  mir  nnts  bringst  oder  schaden. 

Mabiiia  sagt: 
[222^]        Ey  wie  kanst  du  so  gar  wol  rahten? 

10  Komm  reinl  so  wirst  dos  selbst  wol  sehen. 
Mein  Haoß  ist  dorten  in  der  nfihen. 
Ich  hoif,  dir  soll  nicht  vnrecht  gschehen. 

Abgang. 

ACTUS 

RosiUa,  die  Kejrserin,  mit  jrer  Jungfrau  Crescentia  geht  ein 

vud  sagt: 

Ach  es  hat  mich  geant  fürwar. 

Non  ist  es  schon  ein  halbes  Jahr, 

Daß  mem  Herr  zog  nach  Abeatheor 
n  Tnd  wolt  die  Wflnn  gar  vngeheor 

Mit  seiner  Hand  schlagen  so  Todt, 

Die  haben  jhn  gebracht  in  noth. 

Ach  \\\v  werd  ich  so  (ibel  gehalten 

Von  seiner  Frau  Mutter,  der  Alten, 
16  Die  mich  hart  dreogt  vnd. haben  will, 

Ein  Mann  zn  ncmen  in  der  still, 

Weil  das  halb  Jahr  Terschienen  sej. 

Non  hat  aber  mein  Herr  dahey 

Mir  anßdracklich  befohlen  wol, 
SS  Daß  ich  allein  den  nemen  soll, 

Der  seinen  Todt  an  Würnien  rech 

Vii(i  jlmen  die  Zungen  außbrech 

Vnd  mir  dieselben  bringen  thu. 

Weils  dann  nicht  ist  kommen  darza, 
asDaß  sie  einiche  MannsPerson 

Der  gestallt  mir  hat  geaeiget  aa, 

TO* 
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So  will  ich  lenger  ledig  bleiben, 
Mein  Zeit  hie  in  Vmiiuth  vertreibeii, 
BiÜ  dises  alles  sej  geschehen. 
Wie  mir  denn  mein  Herr  thet  vetjehen. 
ft  Villeicht  so  lebt  er  seiher  noch. 

Crescentia  sagt: 
Gnedigste  Fraa,  ach  dencket  doch. 
Es  ist  offt  mancher  zogen  anG, 
Hat  gemeint,  er  komm  bald  zo  HanG;  , 
10  Dann  sein  aoßzng  weiß  einer  wol, 
Wenn  er  aber  heimkommen  soll, 
Dasselbig  kan  man  offt  nicht  wissen. 
Fürwar  es  sagt  mirs  uu-iu  gewissen, 
Daß  warlich  der  Ktisur  noch  leb. 

15  Bosilla  sagt: 

Ach  daß  dn  ivar  sagest,  daß  es  Gott  geb, 

Daß  ja  mein  Herr  nodi  nicht  wer  Todtl 
Ich  geb  dir  ein  gats  BotLeubrodt^ 
Dann  suiist  koiid  ich  mich  vor  der  alten 
80  Keiseriu  lenger  nicht  enthalten, 
[223]         Sonder  maß  Heyraten  mitler  zeit. 

Creseentui  sagt: 

Ir  fUrschlag  un  d  jhr  fehlen  weit 
Der  Keiser  wird  balt  wider  kommen ; 
26  Da  haben  wir  kein  zweiffei  drummen. 
Gott  geb,  daß  er  was  gnts  rieht  anßl 

Rosilla  sagt: 

Vnd  das  er  halt  heim  komm  zn  haußl 
Konnn  liereia  iu  deß  Schlosse  s  Garten  1 
30  Da  Wüllen  wir  mit  last  erwarten, 
Biß  vnser  Herr  komm  heim  zu  haoß. 
Da  wöU  wir  weiter  reden  dranß. 

Abgang.   Mabilla,  das  wilt  Weib,  kampl  vnd  sagt: 

Nun  hal)  ich  bey  eim  halben  Jar 
85  In  meiner  höln  gehabt  fürwar 
Denn  KOnen  Mann,  Keiser  Ottnit, 
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Der  bat  Jetzt  gnmninen  sein  atscbiedt 
Wiewol  ich  Jim  getodt  irolt  liaii, 
So  seiget  doch  mein  Oeist  mir  an 

Seinthalben  solche  gelegenheit,  ^ 
6  i>aü  ich  jetzt  zur  Baniiliertzigkoit 
Seinthalben  beweget  wordeu  bin, 
Vnd  liab  jhn  lassen  Hohen  hin. 
Wenn  er  aber  komm  wider  her. 
So  laß  ich  jhn  wegk  nimmermehr. 
10  Das  will  ich  jhm  geschworen  hpa.  . 
Ich  mnß  gehn  zn  meim^  Geist  hingabn. 

Abgang.    Kompt  Theowaltus  vnd  Melchriod,  die  zwen  Keiser- 
liehen  Käth.    Theowaltus  sagt: 

Der  Keiser  ist  zumal  lang  anß. 
15  Gfrißlich  kompt  er  nimmer  zn  HaulS, 

Sonder  ist  in  dem  Walt  vrabkommen. 

Die  Wflrm  haben  jbm  das  Leben  gnommen. 

Dammb  stehts  hie  gar  seltsam  sieder. 

Die  Keiserin  will  nicht  freyen  wider, 
io  Süuder  folgen  dos  Kcisers  Raht, 

Den  er  mit  jhr  abgeredet  hat. 

Ehe  er  bie  weg  20g  von  Garten, 

Vnd  vermeint  je,  sie  wöll  erwarten, 

Daß  er,  der  Keiser;  wider  komm 
SS  Oder  es  bringe  die  Würm  vmb 

Ein  anderer  vnd  rech  sein  Blut. 

Melchriedt  sagt: 
1^223*»]        An  dem  sie  wol  niclit  vnrecht  thut. 
Aber  man  kan  das  Regiment 
so  Nicht  ▼nbestellt  lassen  an  dem  end. 
Wenn  sie  Je  nicht  will  Keiserin  sein, 
So  sey  sie  ein  Fftrstin  allein, 
Sitz  von  eim  Pferd  anff  ein  EiUinl 
Man  kans  nicht  machen  nach  Jhrem  Sinn. 
35  Schau!  dorten  kompt  sie  gleich  daher. 

Boailla,  die  Keiserin ,  geht  allein  ein.   Theowalt  geht  zu  jhr 

Tnd  tagt: 
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Gnedigste  Fraa,  es  feilt  vds  schwer, 
Daß  der  Reiser  so  lang  ist  auß 
Vnd  nicht  wider  kommet  zu  Ilauß. 
Davon  ist  das  üoffgsind  zertrennt 
6  Ynd  steht  übel  im  Regiment, 
Da&  es  also  nicht  mag  bestataa. 
Danimb  ninß  man  jhn  snelieii  labn. 
Ynsers  Haasens  ist  also  nit 

Kosilla  sagt: 
IS  Ach  Jhr  mehrt  mein  Traurigkeit  mit 
Ich  hoff,  er  soll  halt  kommen  her. 

CSrescentia,  die  Hofjiaiigfran,  kompt  viid  sagt: 

Gnedigste  Frau,  sehr  gate  mehr 
Bring  ich  eoch  Jetzt  zu  diser  seit. 

15  Der  Keiser  tlber  den  Hof  rein  reit 
Vnd  ist  noch  lustig,  frisch  vnd  gsund. 

RoaDa  sagt: 

Des  frey  ich  mich  von  Hertzen  grund. 
Nun  bin  ich  wol  auß  Noth  erlöst, 
so  Vnd  weil  du  mich  so  hast  getröst, 
So  will  ich  dich  von  neuem  Kleiden. 

Orescentia  sagt: 
Das  geb  Gott,  daß  es  gscheb  mit  Freadenl 

Ottnit,  der  Keiser,  tceht  ein.    Die  Keiycrin  geht  jhm  entgegen, 
25       empfccht  jhn  vnd  Rosilla  sagt: 
0  Hertzallerliebster  Gmahel  mein, 
Ihr  solt  mir  Gottwillkommen  sein. 
Fro  bin  idi,  daß  jhr  kompt  m  HanO. 

Ottnit,  der  Eeiser,  sagt: 
so  Wir  mflssen  wider  halt  hinanß, 
Dann  die  WOrm  bab  wir  nicht  vmbbracbt, 
Wie  ^r  wol  haben  bey  vns  gedacht 
[223*]        Aach  haben  wir  allble  vergessen, 
Das  vns  gar  nötig  wer  gewesen, 
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Nembüdi  Tnsern  köstlichen  Ring, 
j        Den  dOrfFen  wir  vor  tllen  ding. 

Danuiib  80  soind  wir  kotnnim  ber. 

Bosilla  sagt: 
6  Ach  Herr,  gebt  euch  nicht  mehr  in  Ofehrl 
Dann  sollt  Jbr  wider  rieben  nnß, 
So  andt  es  mein  HerU  dorehanß, 
Daß  ich  ench  mein  Tag  seb  nicht  mehr. 

Kaiser  Ottoi«  sa^: 
»  Wir  haben  gscbwom  bey  Tnser  Ehr, 
Daß  wir  die  Beiß  nicht  vnterlafan. 

"Wammb  wollst  du  ms  hindern  dran? 

Meinst,  wir  w ölten  loeineydig  sein? 

Bosilla  sagt: 

15  Ach  hertzenliebster  Herrc  mein, 
Ach  mciü  iiüst,  raein  Schatz  vnd  meinLiebl 
Von  hin  ich  eucli  koin  Vrhiuli  gib. 
Warumb  wollt  jbr  wage  n  den  Leib, 
Inn  gfabr  setzen  mich  armes  Weib? 

so  Ach  Gott,  wie  ists  mir  jetzt  ergangen, 
Biß  Jbr  wider  zn  Hanß  tbet  glangenl 
0  weh  meins  Lebens l  weh  meiner  Ehrl 
Enr  Lieb  die  seh  ich  nimmermehr. 
Ach  weh,  daß  wir  vns  mflssen  scheiden  1 

15      Sie  weint  Kwser  Ottnit  sagt: 
Ey,  Glück  wttrd  sein  anff  vnser  seyten. 

Warumb  setzt  du  dirs  so  scharff  ftr? 
Noch  wol  kommen  zusammen  wir. 
Vnd  wers  je,  daß  wir  schaden  nemen 
so  Vnd  nicht  wider  zn  Hanß  kamen, 
So  hab  wir  dirs  gesaget  j^chon, 
Was  dn  solst  nemen  für  ein  Mann, 
Kemblich,  der  vnser  Blat  tbet  rechen. 

Rosilla  i>a^: 
M  Mei9  HerU  wiU  mir  vor  leidt  zerbrechen. 


U12 


(13) 


0223* 


Ach  koini>t  h^^reiiil  d<  nu  es.  ist  speU. 
Vnd  jbr  beid  Keiserliche  Kalit 
Heifit  vnsern  Herrn  mir  erbitten. 
Daß  wir  hie  bieibeE  viigescliideii 
6  Vnd  jbr  laeb  das  Beicfa  selbst  yerseben. 

Ottuit,  der  Keiser,  sagt: 
Wir  »öUon  nichts  mehr  davon  jehen, 
letzmid  verrichten  deß  Beiebs  Sachen, 
Biß  wir  vns  wider  aniP  thnn  machen. 

Sie  gehn  ab.   [223<^]  £lbench|  der  Zwerg,  sagt: 

£s  köttd  2war  wd  sitsen  mit  frid 

Hein  Sohn,  der  Groß  Eeiier  Ottnit, 

Daheim  sein  Land  vnd  Lent  r^rh. 

So  lest  er  sich  Kllnbeit  verführen 
16  Villi  will  jlim  gar  nicht  lassen  sagen, 

Nur  kurtzumb  die  Würrae  erschhigeiL 

Darüber  kompt  er  vmb  poin  I.t  boii. 

Sein  Gmahl  hat  jbm  jetzt  mit  geben 

Den  Ring,  den  jbm  sein  Mutter  gab 
M  Vnd  den  ich  Jbr  geschencket  bab, 

Vnd  will  jhn  mit  in  den  Walt  fiibm. 

Nnn  seh  ich  gar  wol  anß  dem  Qstim, 

Daß  er  nimmennebr  kompt  gen  Garten. 

Darumb  will  ich  jhn  hie  verwarten 
«&  Vnd  Reihen,  wie  ich  von  jhm  bring 

Dif^'-cn  allcrküstlichsfen  Ring, 

Der  wol  iüt  eines  Lande»  wehrt; 

Dann  sonst,  wenn  er  kam  in  gefefart, 

So  wflrd  diser  Bing  gar  verlorn, 
ao  Ottnit  ist  zn  Tnglflck  gebom. 

Ich  wolt,  daß  er  nicht  mein  Sohn  wer. 

Scban!  dorten  kompt  er  gleich  daher. 

Ottnit,  der  Keiaer,  geht  ein.   Der  Zweig  aagt: 
Wo  wilt  dn  nanß,  Keiser  Ottnit? 

»  Der  Keiser  sagt: 

Da  nein  in  Walt   Sagl  wilt  du  mit 
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Ynd  mir  helffen  die  Würm  tödten? 

Elberich  sagt: 

Mein  Sohn,  •  es  ist  dir  nicht  vonnöten. 

Du  suchest  sehr  vnnfitze  ding. 
6  Balt  sag  mir !  wo  hast  du  den  Ring, 

Den  dir  einsmals  dein  Mutter  gab 

Vnd  den  ich  jhr  ^eschencket  hab? 

Balt  zieh  in  ab  vnd  gib  jhn  mir  I 

Er  ist  die  Reiß  nicht  nützlich  dir. 
10  Ich  will  dir  jhn  verwaren  wol. 

Kombst  du,  bey  mir  jhn  wider  hol ! 

Er  soll  dir  vnverloren  sein, 

Ottnit  zeicht  den  Ring  von  der  Hand,  gibt  jhm  den  vnd  sagt ; 

Den  Ring  vertrau  wir  dir  allein, 
15  Dann  vnser  Hertz  vns  sagen  thut, 

« 

Daß  du  es  mit  vns  meinest  gut; 
Sonst  geben  wir  dir  den  Ring  nit. 

Elberich  sagt: 
Nun  so  zeuch  jmmerhin  im  fried! 
[224]       20  Leb  wol,  biß  daß  wir  wnderumben 

Nach  diser  Reiß  zusammen  kommen! 

Elberich  geht  ab.  Keiscr  Ottnit  sagt: 

Auflf  diser  Reiß  bin  ich  allein, 

Hab  nichts,  denn  nur  ein  Hündlein  klein 
25  Vnd  darzu  auch  mein  gutes  Roß, 

Vnd  ich  gib  mich  in  gfahr  gar  groß. 

Bin  nun  gereist  ein  gantzen  tag, 

Daß  ich  keiner  ruh  nicht  gepflag, 

Vnd  wenn  ich  mich  hie  thu  vmbschauen, 
so  So  schlug  ich  da  die  grosen  Frauen 

Sampt  jhrem  Mann,  dem  groson  Riesen. 

Darnacli  da  kam  ich  aulf  ein  Wiesen, 

DaraufF  stand  gar  ein  schöne  Linden. 

Ich  wolt,  das  ichs  könnt  wider  finden, 
«6  So  wolt  ich  mich  legen  in  die  Ruh, 
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Ob  mir  giaogeD  die  angeo  au 

« 

£r  besmt  sich  ynd  sagt: 

letzt  mach  ich  mir  wider  bekanodt, 

Wie  das  ein  Wann  vad  Heteiwdi 
ft  Mit  einander  stritten  dort  vaden 

Ynd  bett  der  Warm  Tberwniidea 

DaG  gwaltig  Thier,  den  Heleftuden, 

Wenn  ich  jm  nit  wer  bej  gesfandeo.' 

Weils  ie  von  mir  gutes  empUiij^en, 
10  So  ist  es  gar  weit  mit  mir  gangen. 

Gleich  als  wolU  mir  wider  beystobn. 

Potz!  dort  sih  icb  die  Linden  ^^chon, 

Ynder  der  ich  so  saoift  schlieflfe  ein. 

Wdl  mir  dann  mtine  aagen  sein 
IS  Yol  Schlaft,  io  leg  idi  mich  damnder, 

Biß  ich  erlUir  aeitong  tnd  wnnder. 

Er  gehet  ^ter  den  Baum,  leget  sich  nider  vnd  aohUlfii^  kom- 
men die  Würm,  tragen  jhn  mit  grosser  yngestiimm  daTon. 
Kompt  Mabilla,  das  wilt  Weib,  vnd  der  Teuffei  mit  jhr.  Das 

wilt  Weib  sagt: 

Da  böser  geist,  thn  mir  Teijehen^ 
Was  hastn  hier  ftr  vnnder  gsehen? 
Ick  spar,  das  hie  ist  etwas  neOs. 

Der  Tenffel  sagt: 

»Von  Iceiner  Zeitnog  ich  nichts  weiß; 
Dann  ?ntcr  der  Linden  in  dem  Graß 

Ein  Ritter  eiageschlaffen  was, 
[224^]        Da  sein  zwen  Trachcn  herauß  kommen 
Vnd  haben  jhn  hinwcp  genommen 
so  Vnd  jhn  lebendig  gantz  verschlangen. 
Denck,  sie  bringen  jhn  jhren  Jnogen, 
Sonsten  ich  nichts  gesehen  han. 

Mabilla  sagt: 

I>a  seist  mirs  haben  konth  gethan. 
sft  Da  bist  eis  Tufleissiger  geist 
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WeDD  da  Mbon  etwas  »icbst  Tnd  w^t^ 
80  thasta  ebD,  sam  lecbstns  nielit 
Da  bist  aa  bant  md  baar  entwielit. 

Dnunb  laß  ich  dir  es  nicht  gut  sem. 

6  Der  Teuffel  sagt: 

Da  hast  mich  armen  geist  aUein 

Vnd  thust  mich  dermassen  beschwern, 

Daß,  wenn  meiner  auch  zehcn  wem, 

So  könnten  sie  dir  nicht  recht  than. 
19  Drnmb  ich  dir  nimmer  dienen  kan. 

Schaff  dir  halt  selbst  ein  solchen  geist, 

Der  dir  als  thot,  was  da  Jbm  heist! 

Do  schaffst  eim  auff  einmal  so  fil. 

Wenn  ers  alles  Terrichten  will, 
15  Hat  er  zehen  tag  mit  zu  thon. 

Darumb  so  fahr  ich  jetzt  davon 

in  das  Rurich  in  disen  Walt. 

Zu  dir  wirst  düch  nicht  bringen  halt 

Er  schnürt  ab.    MabiOa  sagt: 

ao  £y  halt !  ich  will  dich  gar  fein  finnen. 
Da  solst  nicht  vil  damit  gewinnen. 

Abgang.    Kompt  die  Königin  Hosilla  mit  jluer  Jungfrau  vnd 

sagt: 

Crescentia,  hastn  vernommen, 
»  Daß  fnsers  Herrn  Hond  Ist  kommen? 
Ach  Gott,  wie  ist  mbr  also  bang! 

Crescentia  sagt: 
Was  will  enr  Gnad  sich  engsten  bug! 
Es  ist  nicht  das  erst  mal  JetzoDdi 
»  Daß  etwan  ein  Pferd  oder  Hond 
Kommen  sein  bald  von  jrem  Herrn. 
Er  kan  wol  hernach  gehn  von  terrn. 
Enr  Gnad  setz  jhr  so  böß  nicht  ffir! 

RoeiDa  sagt  UagHch: 

»5  Ach  Gott,  was  wiltu  sagen  mir  ? 
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23.  FAüBtft,  sein  Wdb. 
M.  UabiUa,  ae  irüt  Fraa. 

25.  Der  TenffeL 

26.  Die  Rauh  Elß. 

27.  Becbting,  WuiffDieterichs  Raht 

28.  Bogenus, 

29.  Wassemuth,  WoIffDieterichs  Bra4er. 

30.  Heerbrand, 

31.  Hagios,  deß  fieehtings  SOhn. 

32.  LorentE,  ein  Wäditer  ra  Gonstantinopel. 

33.  Der  Engel. 

34.  Fronnratli,  der  Sigmio*  JvDgM^. 

35.  N.,  deß  Riesen  Schwester. 

* 
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[225J  TBAGEDI,  DRITTER  THEIL,  VON  WOLFFDIE- 

TERIOHRN,  DEM  KÖNIG  AU8S  BRIEOHeNLAND,  WAS  ER  NACH 

MM  TOI)  KELSER  OTTNITS  ERLITTEN,  WIE  ER  DIE  KEISERIN 
BEKOMMEN  HAB  ViND  L^i)Li{.ä  GESTORBEN  SEY» 

mit  46  Personen,  vnd  hat  7  Aotofl. 

Der  Ebrnliolt  geht  em  vnä  sagt: 

iHr  Erbarn  Herrn  vnd  zttchtigen  Fraaen, 

Wenn  jhr  vns  allbio  wolt  /nschauCö, 
10  Ein  schöne  Tragcdi  zu  agim, 

So  wird  sirh  euch  gar  wol  gebüm, 

Daß  jhr  habt  nih  Yxiä  sitaet  still, 

Dana  es  sdnd  der  Person  gar  vU, 

Die  aUsampt  vil  za  reden  han, 
16  Sollen  sie  änderst  zeigen  an, 

Was  König  WolffDieterich  erlitten, 

Wie  er  bat  luil  vil  WOrmen  gstritten, 

Deßgleicb  mit  großmächtigen  Risen, 

Vnd  wie  er  hab  sein  sterck  bewisen, 
io  Da  jhn  sein  Brtlder  habn  vertrieben« 

Wie  hing  er  ist  im  eilend  blieben 

Tnd  wie  es  Jlun  sonst  sej  ergangen, 

Bü^  cp  za  letzt  sein  Brflder  gfimgen, 

Mit  gwalt  sein  KOnigreicli  eingenommen, 
isDeß  Keiser  Ottnits  Weib  bekommen 

Mit  sampt  dem  gantzcn  Keiserthomb 

Vnd  wie  er  endlich  wideromb, 

Da  er  sein  Gemahl  hat  veriom» 
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Angnommen  hat  ein  Monchsorn, 
Biß  er  darinnen  gestorben  ist. 
So  Tjitt  wir  euch  zü  diser  trist, 
Ihr  wollet  euch  geben  zu  Roh 
ftYnd  dest  fleissiger  sehrn  zn, 
Wie  man  muhs  als  fttrbnogen  thii. 

Abgang.    WolflfDieterich ,  der  König  in  Griechenland,  geht 

gerüst  ein  vnd  sagt: 

Ach  solt  ich  nicht  mein  Jammer  klagen? 
10  Mein  Binder  wolten  mich  veijagen. 

Vnd  als  ich  mich  ivider  sie  gsetit, 

Haben  sie  mein  Büiegsrolck  Terletzk; 

Ynd  eiUf  meiner  fBmerobsten  Bäht, 

Die  ich  vur  all  aiiJLiii  Hob  hott, 
[225^]      16  Inn  ein  Gcwiltnuß  thun  verjagen, 

Daß  ich  von  jhn  nichts  hör  sagen, 

Wo  sie  darinn  hinkommen  sein. 

Ich  fQrcht,  man  hab  sie  geleget  ein. 

Kon  bin  ich  in  tü  manchen  Tag  - 
so  Yil  Berg  vnd  Thal  gezogen  nach, 

Aber  ich  kan  sie  nhrgent  finden, 

Hab  aacb  drob  gelassen  dahinden 

Sigminam,  mein  lit  rtzUebes  Weib, 

Die  allerschönst  Tnd  zartst  von  Leib. 
i6  Darob  ist  mir  all  Freud  entgangen, 

Ynd  daß  ich  durch  Gott  mög  erlangen 

Mein  Gsind,  das  ich  verloren  hab, 

So  will  ich  lihen  zom  heiling  Grab, 

Baselbsten  Gott  mein  Opffer  than, 
wBasJch  Jhm  lengst  gelobet  han. 

Er  geht  ab.   Kommen  Bnmplex,  Gottrolff  vnd  Waltradt,  drey 

Mtfider»  Rnmplex  sagt: 
Wir  haben  hie  in  disem  Walt 
Fflnrar  ein  gnte  aoffenthalt. 

96  Kein  Mensch  weiß  vns  allbic  zu  finden, 

"Wie  manchen  M  i  im  wir  überw  inden, 
Ihm  nicht  nur  uemeu  Leib  vnd  Blot, 
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Sonder  was  er  auch  haben  thot. 

Ein  guts  Handwerck  wir  gelernet  han. 

Gottrolflf  sagt: 

Ja,  wenns  vns  also  nauß  wird  gähn, 
5  So  wer  es  mir,  bey  meinem  Eyd, 

Vil  lieber  als  die  schlechst  arbeit. 

Mein  Vatter  vnd  Mutter  haben  wolt, 

Daß  ich  ein  Handwerck  lernen  sollt, 

Als  wie  sie  selbst  eins  treiben  theten. 
10  Was  solt  ich  mich  lang  damit  fretten. 

Den  Tag  arbeiten  biß  in  die  Nacht? 

Ich  hab  mir  stets  mein  rechnang  gmacht. 

Wie  ich  nur  komm  der  Arbeit  ab. 

Also  ich  vil  besser  sach  hab. 
15  Wenn  ich  ein  stund  lang  thu  arbeiten. 

So  kan  ich  aufif  der  fauln  seilen 

Ruhen  wol  aufiF  etliche  Tag 

Vnd  fragen  eben  gar  nichts  darnach, 

Wenn  etwan  kompt  das  stündlein  mein,  • 
80  Daß  man  mich  fengt  vnd  legt  mich  ein 

Vnd  muß  am  Leib  ersterben  gsund. 

So  kosts  doch  kaum  ein  böse  Stund. 

Alsdann  komm  ich  auß  aller  noth. 

Böse  Arbeit  bringt  ein  scheudlichen  Todt. 
[225^]      25  Was  sagt  du,  mein  Waldraht,  darzu? 

Waldraht  sagt: 

Ich  bin  halt  eben  ein  Gsell  wie  du. 
Mein  Tag  hab  ich  nicht  gearbeit  gern, 
Weil  man  davon  nicht  faist  thut  wehrn. 
so  Die  hertstcn  Arbeiter,  wie  man  melt, 
Haben  gmeiniglich  am  wengsten  Gelt 
Vnd  sein  gar  Arniutselig  Brüder, 
Haben  krum  Rucken  vnd  lame  Glieder 
Vnd  müssen  Wasser  trincken  für  Wein. 

55  Rumplex  sagt: 

Ich  wolt,  es  käm  einer  da  rein, 

Ayrer.  71 
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Der  ms  n  sdttte  gebea  thi^ 

Göttrolff  sagt: 
Vnd  hett        ehe  davon  ger^dt. 
So  wer  a»  aach  oodi  ehe  getchebtn. 
s  Sehaa!  dort  that  sicli  a  TM  hefMha 
Ein  «obtafibter  KtlflMiiM. 
Kdoqit  W  Tiä  lufc  jta  graüai  ail 

Sie  verstellen  sich.    WoläDietcrich  geht  ein  vnd  sagt: 
Inn  dem  Gettrenß  ich  gesehen  haa 
M  Bqrtaionien  stelm  etlicih  PenoiL 
El  dftrAeo  wol  Stnfinnber  sein. 
Ich  mnS  dest  baft  acht  aemen  mein, 
Daß  sie  mir  nicht  znflkgen  gfchr. 

Rnmplex  kafft  hmflii,  reiat  jbn  hernmb  Tud  tagt: 
1»  Hdr  da,  Frembdliof ,  wo  koapet  dn  her? 

Deß  will  ich  allhie  Wissens  ban. 

WolffDieterich  sagt: 

Ey  harr,  mehi  Gselll  ich  kenn  dich  schon. 

leb  will  dirs  aber  gar  nicht  sagen, 
»0  Dann  um  mir  fiudst  do  keiueu  zagen. 

fiKe  achlagen  anaanunen  Tnd  WoUEDieterieh  eraehlegt  lie  «De 

drey  vnd  sagt: 
Allbif  ligt  jhr  inn  eorem  Bloi 
Vad  ist  eoch  worden  nicht  ao  gut» 
9  Wie  jhr  geshmei  gwesen  aeiC. 
Komm  ich  aii6  diser  Wiltnnß  hent» 
8o  tits  ich  alsdann  in  ein  Schiff 
Vnd  fahr  Uber  das  Meere  tieff. 

Er  geht  ab.  [225'}  Kompt  Gemetichy  der  Menacheiifreimt 
M  Kiß,  vnd  sagt: 

Ich  hab  vor  (  tlich  Jalii  rii  \Tiden 
Im  Walt  eniioitlte  Leut  gefanden, 
Die  hab  ich  aaff  mein  Rucken  giaden, 
Ueimgetragea  ¥nd  darnach  braten. 
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Die  schmeckten       so  graosam  wol. 

Schad  ists,  daß  iimui  ein  Menschen  soll 

Begraben  vnd  erl^nlen  laluu 

Kein  besser  Speiß  ich  gessen  han, 
5  Die  so  gut  als  Menschenfldseh  ist 

Bammb  hab  ich  mich  drauff  gerflst 

Vnd  Lab  vmbgebracht  Weib  vnd  Mann, 

Wo  ich  sie  nur  bekomnu  n  kan, 

Heedes  za  Wasser  vnd  zu  Landen. 
10  Es  ist  ein  Schiff  da  vnden  gstandei. 

Da  will  ich  sehen  zu  der  firist, 

Ob  was  von  Leuten  drinnen  ist, 

Daß  ich  sie  fiing  vnd  thn  sie  braten. 

Es  kan  mir  warlich  gar  nicht  schaden. 

£r  geht  ab.   WolffDieterich  geht  ein  ynd  sagt: 

Von  der  Schiffarth  mr  gar  vfid  send. 

Mem  Schiffmann  der  hat  zngelennt 

Vnd  ligt  im  Schiff,  thnt  drinnen  scMaffeiu 

So  bin  ich  gangen  in  den  Hafen, 
»0  Will  mich  ein  weil  darinn  vmbsehen, 
Ob  ich  etwas  driuu  möcht  erspehen. 

Er  geht  ab.   Eompt  der  Rieß,  tregt  ein  Schiffinaim  über  die 

Achssel.    Der  Schiirniaiiu  achrayt: 

0  heifft,  jhr  lieben  Leut,  auß  Nothl 
S6  0  hilff  mir  heat,  da  treoer  Gottl 
Thn  meiner  nicht  so  gar  vergessen  1  ' 

Gcmelich,  der  Rieß,  sagt: 
Halts  Maul!  dn  mast  dich  lassen  fressen» 
Soli  dich  anitommen  das  Hertzleidt. 

Tbiloff,  deß  Schiffinans  Bub,  huSt  hinnach  ynd  scbrejt: 
Ich  bitt  durch  Gottes  Barmhertzigkeit, 
Qeifft  meinem  Vatter  von  dem  Bisen  1 
Last  jhn  seiner  FrOmkeit  gadesseBl 
Er  hat  jhm  sein       Icein  Leidt  thait 

Gemelichy  der  Bieß,  \axdh  anff  den  Jungen  vnd  sagt: 

71  ♦ 
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[226]         Komm  iiorl  du  mast  aach  mit  vnd  dran. 
Es  biifft  kein  greinen  oder  schreyen. 
Ich  hett  kaum  gnng  an  allen  zweyen. 

Der  Jung  lanfii  davon,  der  Rieß  geht  ab,  kompt  WolffDie- 
ft  terich  vnd  sagt: 

Ey,  wie  ist  das  ein  grosse  Wfltnoßt 

Ich  sibe  hic  kein  Menschlich  BiltnuG. 
Ich  mein,  der  Tenffel  wohn  da  um. 
An  manchem  Ort  ich  gwoscn  bin, 
10  Aber  wilters  Ort,  kan  ich  jehen, 
Hab  ich  mein  Xjeben  lang  nicht  gseben. 

Thfloff,  dcli  JSciiiiüiuiims  Jung,  laufft  ein  vnd  Bchrejt: 
0  £dler  Herr,  ich  bitt  durch  Gott, 
Steht  mir  hie  bey  in  diser  noht! 
ift  Ein  Rieß  ist  in  das  Sehiif  nein  kommen, 
Hat  mein  Vatter  heranß  genommen 
Vnd  mit  sich  gar  davon  getragen. 
Auch  thct  VT  klarlich  zu  mir  sagen, 
Er  wolt  mein  Vatter  braten  Tnd  essen. 

t»  WolffDieterich  sagt; 

Wie?  seit  ein  Rieß  sein  so  vermessen, 

Mir  mein  Sehifimaun  aub  dem  schiff  tnigcn? 

Mein  lieber  Jung,  thu  mir  doch  sagen, 

Wo  ist  er  mit  jbm  kommen  bin?  ^ 

16  Thiloff  sagt: 

Gar  kaum  ich  jhm  entroimen  bin. 
£r  ist  dem  Berg  dort  gangen  so. 

WolffDieterich  sagt ; 
Lall  dich  hic  wider  finden  du! 
so  Dort,  dencht  mich,  seh  ich  einen  Ranch 
Ynd  darzn  eine  HQtten  anch, 
Daselbst  werd  ich  den  Risen  finnen. 
Er  soll  nicht     daran  gewinnen. 

Sie  gehen  ab.  Kompt  Gemelich|  dor  Rieß,  hat  eui  groaeem 


Digitized  by  Google 


* 

0  226  ,  (14)  1125 

Bradtapieß  vnd  tregt  den  SclnfVman  trc'liiinden,  stöst  den  spieß 
durch  die  Gebäud,  al»  ob  er  jlm  braten  wöli,  vad  aagt: 
Allhie  will  ich  dich  braten  leift, 
Daß  du  mir  darnach  gehst  mein  Speiü, 
5  So  friß  ich  dich  in  meinen  rächen. 

[226^]  WoliDietericfa  kompt,  reiat  den  Biaeni  zurflcki  achl^ 

aoff  jhn  ynd  sagt: 

•       Dn  Teuffels  Kind,  was  thust  du  hie  machen? 
Waromb  bringst  mir  ymb  meinSchifi'mann? 

10         €lemelichy  äet  Rieß,  sagt; 

£y,  es  wUrd  dir  uiclit  auderbt  gabn. 

Er  schlegt  auff  jn,  sie  treiben  lang  aneinander  ymb,  letsUch 

feilt  der  Rieß.    WolffDietcrich  sagt; 

Ky,  was  soll  ich  von  Wunder  jehen? 
16  Grossem  Manns  hab  ich  noch  nie  gsehen. 

Aber  wae  soll  ich  weyters  thon? 

Der  Schiffer  ist  gestorben  schon: 

Wo  soll  ich  nunmehr  fahren  hin? 

Weil  ich  gar  nicht  versehen  bin, 
*o  Mit  dem  Jungen  mit  fort  zu  kommen. 

Wie  ich  mir  dann  hott  fürgenommen 

Von  hin  zu  fahren  über  mehr. 

Tliiloff,  der  Schifl^img»  laufft  ein  viid  sagt: 

0  Herr,  wie  fürcht  ich  mich  so  sehr! 
16  Ich  werd  mein  Vatter  nimmer  sehen* 

Wolif Oieterich  sagt : 

Ja,  es  ist  leider  vmb  Jbn  geschehen. 
Doch  hab  ich  den  Riesen  erschlagen, 
Der  jhn  hat  anß  dem  SchiiT  getragen, 
so  Hett  jhn  an  ein  Spieß  gsteckt  ynd  braten. 
Gott,  der  wOll  seiner  Seel  genadent 
Ynd  wiewol  dn  bist  tranrens  voll, 
So  ist  mir  doch  auch  nicht  fast  wol. 
Weiü  nicht,  wie  ich  über  Meer  komm. 
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Tfloff  sagt: 

Da  durfft  jhr  gar  nicht  sorgen  tliuiiib. 
Vber  Meer  weiß  ich  wol  zu  fahrn. 
So  will  ich  auch  kern  rieiß  nicht  spam, 
ft  Mich  gar  inn  eam  Dienst  zu  geben, 
Weil  mein  Valter  verlor  sein  Leben 
Vnd  ich  nun  sdn  beranbet  bin. 

WolfiDDieterich  sagt: 

Wilt  dB  mit  mir  reysen  von  bin 
M  Ynd  dich  halten,  wie  sichs  gebfirt, 
Es  dicb  gewiß  nicht  reuen  wird; 
Dann  ich  will  dir  alle  gutes  tfaan. 

Entgegen  glob  dein  Treu  mir  an! 

[226«]  £r  gibt  jhn  die  Httiid  vnd  sie  gebn  ab.  Kommen  König 
MoritiigoD,  Tiroltns  Ynd  TeUbris  seine  Bäht   Der  König  setst 

bicii  Yiid  sagt: 

Ihr  lieben  Getreuen,  wir  haben  vernommen, 

Es  sey  anß  Griechenland  herkommen 

Ein  Tyrannischer  Christen  Mann, 
so  Der  hab  anff  dem  Meer  griffen  an 

Ynser  Volck  ^d  M  vU  enehtsgen 

Ynd  sie  vor  Arckheim  thnn  veijagen. 

Der  zieh  her  nach  Jemsaiem. 

Dammb  mftß  wir  anffwarten  dem 
25  Vlid  jhm  den  Weg  mit  Volck  verlegen, 

Ihn  zahln  mit  gleichmdssigou  schlügen. 

Darumb  so  rQstet  eilleud  zu, 

Daß  man  jhm  sein  Hochmath  straffen  tha, 

Welchen  er  an  vns  hat  begangen! 

so  Tiroltus  sagt: 

Großmächtiger  König,  er  bat  fangen 
8ehr  viel  der  Heiden  vnd  sie  verkaafft« 
Ynd  was  schön  gwest,  die  hat  er  taafft 
Dieselben  Jhm  all  ding  veirabten, 

u  Davon  her  kompt  vns  solcher  Scheden. 
Er  vermocht  vns  sonst  nicht  zu  schlagen. 
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Tdforia  aagl: 
Was  wOlI  nir  jetrt  tob  dem  tU  sagen? 
Wir  wollen  nemen  taasent  Mann, 

Ilm  vnd  die  meinen  fallen  an 
6  Ani  aiicraechsten,  wo  wirs  üuuen. 

Moritarigon  sagt: 
Wir  wollen  sehen,  was  de  können. 

Sie  gehn  ab.  WolfiDietericb  gebt  ein  mit  dem  Schiffbaben  ynd 
dem  Werner,  aemem  getanfiten  Heideiu  WolffDteteiiob  sagt : 
10  Werner,  weil  da  getanffet  bist 

Viid  bist  nun  mehr,  wie  ich,  em  CüribL, 
So  wirst  du  mir  hie  globeu  £ui, 
Daß  du  wellst  treulich  bey  mir  stahn 
In  Wolfarth,  Ynglttck  vnd  im  Leiden, 
u  In  reyaen»  kAmpfTen  vnd  im  streiten. 
Wie  dn  ancb  hast  Uflher  getban. 

Werner  globt  jhm  an  vnd  sagt: 
[226<^}        Guediger  Herr,  so  lang  ich  kan 

In  meiner  Hand  fdbren  mein  BobwerdI 
sa  Vnd  weil  ich  bin  eins  Ifannee  webrt, 
8o  tba  icb  als,  was  Jbr  mir  schafft 
Was  jbr  mir  werth  Tnd  micb  dmmb  strafi, 
Das  will  ich  anffbemen  in  gnt 

WolffDieterich  sagt: 
15  Von  fem  dort  bendben  tbot 

Anif  yns  ein  zimblicfa  groß  Eriegsbeer. 

Da  ist  es  seit,  daß  man  sieb  webr. 

Dmmb,  Snab,  wart  bie  vnter  der  Linden  t 

Da  will  ich  dich  dann  wider  finden. 
•0  Du  Werner  aber  wehru  dich! 

Kicbt  anders  wills  gebüren  sich.  ' 

Der  Euaab  sagt: 
Onedigcr  Herr,  was  will  das  wem? 

Ich  bleib  fttrwar  hindcr  euch  nicht  gem. 

Er  setgt  aicb  nider.  Kompt  Moritaigon  mit  Tirolten  ynd  Toi- 
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foriti  >*«Tff***  Äa;  <i£r  Tbrc-^t  UaJft  aiin  drn  Kmben  md  ersticht 
jlm;  die  andern  sircen  ochlagen  äcii  mit  dem  Diemkh  Tnd 
WernenL   Werner  wird  enchlageii.   Der  König  Tnd  Telf<Mrit 

Uuiicü  Ai*.  W  0 15I>ieterich  rerlanffl  Tir- j  Iten  den  Weg  md  ; 

s  Ih  ROb wicht,  waa  thet  dir  der  Esab 

Den  idi  dort  hm  gesetaet  hkhi, 

Daft  ds  jha  «Iso  Inst  erstodieii? 

Er  loll  werden  aa  4fir  gerocben 

Tnd  da  aolst  aadi  mit  jhm  ferderbea, 
M  Eins  Jämiueriicbea  Todtes  sterben. 

Si«  adilagCD  iiiianminnii,  der  K9mg  wnä  Telforis  kommen  jme 

2u  tuM.    Tiroll  wird  ers<  h      a  viid  WolifDIetericb  geiADgtü. 

Der  Küaig  sagt: 

AUfaie  most  da  dein  Geist  aof  geben 
ift  Ynd  Tcrüni  dein  Leib  ind  Leben. 
Strick  ber  fnd  bind  jhm  alle  vier 
Gleiek  enn  mrentafligeB  Thier 

Tnd  laß  jbn  ligen  aoff  der  Statt, 

IJ.Ij  man  nach  mittag  gessen  hat! 
so  So  ladt  laan  jhi]  aaff 
\aä  f&brt  jhn  in  die  Statt  den  Xarra. 

Sie  binden  jn  vud  gehn  alle  hode  ab.    [227]  WolffDieterich 
weltzot  sich,  biß  er  auti'sitzeu  kau  vnd  sagt: 

Ach  weh,  ich  bio  za  disen  stunden 
SS  Gar  hart  geschlagen  vnd  gebnnden 
Tnd  seiad  mir  meine  Gsellen  erschlagen! 
Das  mnß  ich  Gott  von  Himmel  klagen. 
Ach,  daß  ich  so  vil  raoms  köndt  finden, 
bai)  ich  die  Strick  hie  möcbt  auffbiiideu ! 

<    so         Er  Idat  aich  «uff  vnd  sagt: 

Gott  sey  lob,  daß  ich  ledig  bin! 
Wo  grab  ich  nun  mein  Gsellen  hin, 
Die  man  mir  allliie  hat  erschlagen? 
Ich  will  sie  von  dem  weg  abtragen, 
16  Damach  scharren  in  die  Erden, 
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WeüB  mal  nicht  kau'  besser  werden, 
Vnd  wiU  Gott  klagen  mein  beachwerden« 

Abgang. 

ACTUS  PBIMUS. 

»  Kompt  Telforis,  der  Heyd,  yud  aa^: 

AUbie  haben  wir  Ilgen  lahn 

Qebonden  einen  Christen  Haan, 

Den  wolt  ich  haben  weg  geholt. 

Dem  König  ich  jhn  bringen  aoUt 
10  So  ist  er  schon  hin  vnd  Yersehwunden, 

Wiewol  er  hart  ist  gwesen  blinden. 

Fiirwar  die  sach  gebt  uicbt  recht  zu. 

AlUiie  ich  auch  nicht  finden  thu 

Sein  Gsellen,  die  wir  haben  er&chlagen. 
iA£y,  ey,  was  wird  der  König  sagen? 

DerTenifel  dörfft  mieh  wol  drob  baeheiasen: 

Ich  will  Jhm  halt  die  Warheit  weisaen, 

Wenn  er  mir  sonst  nicht  glanben  wÜL 

Der  Christ  muß  gewiß  können  vil, 
20  Dann  er  ist  nicht  allein  sehr  -tarck,  . 

Sonder  er  ist  mächtig  vnd  argk. 

Er  würd  vns  noch  zu  scliaffen  machen. 

Doch  kan  ich  nicht  Xttr  diae  aacben. 

Er  gellt  ab.    Rosilla,  die  Kciserin,  gelit  ein  mit  Cresceutiai 
jrer  Jongfirau,  tragen  leyd  vnd  die  Keiaerin  aagt: 
Daß  Menschen  Leben  ist  kein  nnta, 
Wenn  eins  schon  hat  y\\  zeitlichB  Gata. 
[227*>]         Schönheit,  stcrck,  kunst  vnd  macht, 
Kan  suchen  wollust,  fri(xi  vnd  pracht 
30  Vnd  regirt  über  ander  leut, 
So  wehrts  doch  alls  ein  kurtze  zeit. 
Mich  hielt  man  fQr  die  schönst  Jongfranen, 
Die  man  aoff  Erd  hat  können  adianen. 
Eins  Heydnisehen  Königs  Tochter  ich  bin,  . 
sft  Worden  ein  mAchtige  Keiserin. 
Ymb  die  Ehr  bin  ich  alle  konimeo, 


Digitized  by  Google 


1130 


Dana  Gott  hat  mir  meiii  Gnabl  gBnommai, 
Ottadt,  den  Kelter  Ehrenwehrt, 
Der  knrts  mit  seiner  fluid  begert 
Die  wilden  Traclien  mbzabringen. 

5  Dem  bat  vor  jhncn  thuii  mißlingen, 
Dann  er  ist  anßgewest  fürwar 
Nan  lenger  als  drey  vicrtelJar, 
Daß  ich  von  jhm  bab  nicbts  Yemommeii. 
Sein  Pferd  Tod  Hand  eeind  beim  berkomineiii 

10  Er  aber  ist  leyder  aaObliben. 
Acb,  was  Weinens  bab  icb  nun  tribenl 
Wo  leb  gewandelt  fro  ?nd  spett, 
So  hab  ich  auch  treulich  gebctt; 
Aber  ich  bah  noch  nie  venioiumen, 

15  Wo  er  pygtntlich  liin  fcv  kommen, 
Wicwol  der  gut  Herr  mir  fürwar 
Znr  frist  seist  nor  ein  bolbes  Jar, 
Darina  er  wider  kommen  wolt 
Oder  ieb  micb  beynten  sollt 

M  Doch  bengt  er  diso  danael  dran, 
Den  ich  wolt  nemen  zn  eim  Mann, 
Der  sollt  sich  an  den  Würmen  rochen. 
Dassilliig  thet  ich  jhm  versprechen 
Vnd  wiü&  auch  halten,  weil  icb  leb. 

Sft  T):is  Rogiment  mir  zwar  gern  geb 
Widerumb  einen  andern  Mann. 
Ynd  daß  ieb  soldies  niebt  will  tban, 
So  werd  gar  Abel  icb  veracbt* 
Ynd  wem  ich  mein  Jammer  betracbt, 

80  So  wer  kein  wnnder,  ich  verzaget 
Vnd  keinem  Menschen  nichts  von  saget, 
boudcr  mir  selbst  das  Leben  nem. 

CrcBcentia  sagt: 

leb  wollt  Gott,  daß  heot  einer  kim, 
4»  Welcher  die  Würm  bet  erschlagen, 
Daß  doch  ein  end  nem  eor  klagen 
Tnd  daß  Jbr  dOrflt  b^jnaten  wi4er, 
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Dann  Jhr  hhU  eaeh  betrOM,  sider 

Der  Eeiser  nicht  ist  gwest  zu  bauß, 
Es  sollt  euch  dSeel  sein  gangen  auü. 
Dnimb,  gnedige  Frau,  so  stellt  es  ein! 
B  Gedenckfc,  es  km  nicht  anders  sein, 
Gott  wöll  vns  dnrcb  das  Crentz  beweral 

[227c]  .  Rosilla,  die  Keiserin,  sagt: 

Ich  hoff  zu  Gott,  er  soll  mich  gwem 
Tnd  dlse  Schwachheit  von  mir  nemen, 
10  Daß  ich  midi  nicht  za  todt  mnO  gremeo, 
Dann  er  kaa  mir  halifen  allein. 
Ohn  jbn  ist  alle  bttlff  zu  Uein. 

Abgang.    ILompt  WolfiXHeterich  alieiu  vnd  sagt: 

Ach,  was  soll  ich  von  vnglflck.  sagen! 
15  Werner,  mein  gferth  ist  mir  erschlagen 

Vnd  anch  der  arme  ScbiffersEnab, 

Den  ich  za  Dienst  angnommen  hab. 

So  sein  meine  eilif  Diener  gfaugen. 

Den  ich  so  lang  bin  nach  gangen, 
so  letluch  kun  ich  sie  nicht  erfragen. 

Daß  muß  ich  Gott  vom  Ilimel  klagen. 

Ach,  wens  mein  liebster  Bruder  west, 

Eeiser  Ottnit,  der  thet  das  best 

Vnd  stQnd  mir  in  mein  ndten  bey. 
u  Doch  bat  mich  Gott  anch  gmachet  frey 

Ton  meiner  Gfengknnß,  die  ich  liedt» 

Da  ich  mit  wilden  Heyden  stritt. 

Ducli  grösser  not  gieug  mich  nie  au, 

Alß  bey  dem  Heydon  Belligan. 
so  Derselbig  mit  sein  Zauberliesten 

Hat  vmgebracht  vil  hundert  Christen, 

Die  in  seim  Schloß  einkehret  schon. 

Derselb  wolt  mich  getAdet  han, 

Wenn  leb  jbm  nicht  yorkommen  wer. 
»  Endlich,  da  ich  sprengt  In  das  Meer, 

Hat  mir  ein  Zwerg  geholffen  drauß. 

iSuii  weät  ich  gar  gern  vberauß, 
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Wie  ich  wer  waß  dem  Meer  hinkommeii. 

Eniiiou,  der  Zwerg,  geht  ein  vnd  sagt: 

Ich  hab  dein  grosse  klag  TemommeD, 

Daß  ich  mich  dein  will  nemen  an. 
6  Nun  Hiß,  das  ich  dir  seigen  kan 

Den  ort,  wo  deine  Diener  liegen! 

Doch  kan  ich  dir  kein  httlffe  fllgeu,  . 

Dardurch  du  sie  brechst  aaß  der  noL 

Du  vnd  SIC  blieben  alle  todt. 
10  Dann  deine  Brüder  hi^'^eu  auffseben, 

Daß  ihnen  kein  hüiö'  mag  geschehen. 

Auff  sie  wachen  zweyhundert  Mann. 

K5m  einer,  der  sich  jhr  nemh  ahn, 

So  ließ  man  sie  allsamen  hencken. 
isDerhalb,  wo  dn  dir  wilt  gedencken, 
[227^       Ihrenthalben  m  thnn  ein  Schlacht, 

So  will  ich  dich  noch  heut  die  Kacht 

Vber  Meer  vvol  bringen  dahin, 

Dastn  kanst  noch  reden  mit  jhn 
so  Vnd  jbnen  geben  einen  trost, 

Daß  sie  durch  dich  werden  erlöst 

Allein  dn  mnst  es  thon  mit  gewalt. 

WolfiDletenoh  yerwimdert  sichf  gibt  jhm  die  Händ  ▼nd  Mgl: 
Mein  tren  will  ich  dir  geben  halt. 
15  Fflhr  midi  hin  za  den  Dienern  mein, 
Daß  ich  nor  erfohr,  wo  sie  seinl 

Auff  dißmal  will  ich  nichts  anfangen, 
Sie  aber  holn  nicht  nach  langen, 
Dann  wenn  ich  nur  nieiu  IIrmu  r  hab, 
80  Die  mir  mein  Brüder  drangen  ab. 
So  will  ich  jhncn  lassen  gleich 
In  Griechenland  das  K^toigreich. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.   Baltermar,  der  groß  Kieß|  gebt  ein 

vnd  sagt: 
ts  In  Sicilia  bin  ich  herkommen. 
Der  E^nig  hat  mioh  aalb^nominen. 
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Daß  ich  allhie  verwach  den  Paß, 

Kein  Christen  Mann  fürzihen  hiß, 

Sonder  ein  jeder  mir  lassen  muß 

Sein  rechte  Hand  vnd  lincken  Fuß, 
5  Daß  sie  nicht  weiter  kommen  können. 

Ich  hab  in  meiner  Hatten  drinnen 

AufFgehencket  da  an  der  Wandt 

Etlich  vil  hundert  Füß  vnd  Hundt, 

Die  ich  den  Christen  abgehieben. 
10  Darumb  thut  mich  der  König  lieben. 

Aber  der  König  in  Marsilia 

Der  sihet  mich  nicht  gerne  da, 

Dann  ich  hab  jhm  groß  schaden  than. 

Ey  solt  ich  jetzt  ein  greiflfen  an, 
15  Ich  hett  gleich  einen  lust  darzu. 

Doch  weil  ich  niemand  sehen  tha, 

Will  ich  ein  weil  spaciren  gahn; 

Villeicht  so  triff  ich  etwas  ahn. 

Der  Rieß  geht  ab.  Kompt  WolfiDieterich  mit  dem  Zwerg  Emi- 
20  Ion.    Der  Zwerg  sagt: 

Gelt,  wir  sein  halt  herkommen  bhend. 

Allda  steh  an  der  Maurn  vnd  Wend! 

So  wirstu  die  selbst  hörn  reden, 

Die  dich  so  hart  betraurn  theten. 
[228]       85  Du  aber  hab  aufT  dich  gut  acht 

Vnd  zeüch  noch  weg  heut  dise  Nacht, 

Daß  dich  die  Wach  erhasche  nicht! 

Du  würdest  sonst  zum  Todt  gericht. 

Das  will  ich  dir  hiemit  gwiß  sagen. 

so  Der  Zwerg  geht  ab.  WolfiDieterich  sagt : 

Ach  soll  ich  nicht  mein  Jammer  klagen, 
Daß  ich  nun  so  weit  kommen  bin, 
Da  man  mein  Diener  geführct  liin, 
Vnd  soll  sie  nicht  dörffen  erlösen? 

Bey  dem  Auffjgang,  da  WolfiDieterich  steht,  red  einer  ver- 
borgen vnd  sagt: 
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Ach  bOrtt  ich  bab  gehOrt  dea  böse» 
Feind  reden  dranflsen  vor  dem  Sdiloß; 

Deß  kompt  micU  an  ein  forcht  gar  groß. 
Ach  Herr,  bebat  vns  hie  iieriunenl 

5  WolüDieterich  sagt: 

Herr  Bechting,  seyt  jhr  anch  dainnen? 
Ynd  wie  gebts  euch  iu  eurer  noth? 

Die  Terborgen  Stimm  sagt: 
Das  istWoUfDietericb,  schwer  ich  beyOott. 

10  Ach,  edler  König,  getreuer  Herr, 
Wir  ligen  hie  in  Gefengknnb  schwer 
Bey  cylflf  Jahrn  lang  in  den  stricken 
Ynd  will  sich  doch  mit  nichten  schicken. 
Daß  wir  einmal  kämen  hinauß. 

u  Vnd  jhr  reuet  mich  nberanß, 
Daß  Jhr  diae  eylS  gantze  Jahr 
Tom  Königreidi  Yortrieben;  zwar 
Wir  haben  n»  schon  drein  ergeben, 
Daß  wir  allhie  bschliessen  das  Leben. 

w  Gott  belff  euch  mit  Lieb  widcr  hmdan! 

WolSDieterich  sagt: 

Ach  sagt,  ob  ich  ench  helffen  kanl 

Kan  ichs,  so  soll  niichs  nit  beschwern, 
Mein  Leib  für  euch  zu  setzen  gern, 
u  ledoch  50  bin  ich  nur  allein. 

Die  verborgen  Stimm  sagt: 
Ach  Gott,  die  hilfF  ist  vil  zu  klein. 
Wir  werdeu  hie  bey  Tag  vnd  Nacht 
.Mit  zweyhundert  Rittern  bewacht. 

80  Dem  IiOnnet  jhr  kein  Abbruch  thau. 
Vnd  wenn  jhr  ench  nembt  vnser  an, 
So  dOrfft  Jhr  ench  nicht  änderst  dencken. 
Dann  daß  mann  yü9  all  thn  anffhenckon. 
Dammb  so  bitt  wir  ench  durch  Gott, 

a5  Föhrt  euch  vnd  vns  nicht  in  den  Todi, 
Sonder  ziehet  eilend  davon  l 
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Sprecht  gute  Leut  vmb  beystand  an 
Vnd  thut  68  als  mit  weissem  Raht! 
Es  kompi  tns  sonst  allen  si  scbad. 

WolflTOieterich  sagt : 
6  Ach  Beehtiog,  liebster  Herre  mein, 

¥ne  gern  weit  ich  jetzt  bey  euch  sein 

Ynd  mdn  Leben  mit  ench  wlirnt 

Doch  well  also  TyraDnisim 

Hone  Brikder  vnd  wOUen  mich 
10  le  gar  nicht  leiden  vnter  sich, 

So  will  ich  in  Lamparten  aaehen 

Vnd  den  Keiser  Ottnit  bemühen, 

Daß  sich  derselb  mein  nimmct  an, 

Wider  mein  Brüder  mir  thnt  beystabo, 
IS  Ynd  ich  will  nicht  feyren  darinn, 

So  war  ich  Dietrich  gheissen  bin,  . 

Sonder  ich  will  erlösen  eneh 

Oder  anch  mit  ench  sterben  gleidi. 

Des  schwer  ich  euch  ein  theom  Eydt. 

so       Die  Terboigeii  Stimm  sagt: 
Ach  weicht  fort!  vns  ist  ftr  endi  leyd. 

Ihr  werd  ergrifl(  a  vor  der  Maurn, 
So  müst  jhr  vns  im  Ilertzen  taurn. 
Die  Wächter  stehn  schon  auf  der  Zinnen. 

SS  WolffDieterich  sagt: 

I^Iit  trauren  so  scheid  ich  von  hinnen. 
Gott  bewar  euch,  jhr  Diener  mein! 
Gliebts  Gott,  will  ich  halt  bey  ench  sein, 
Weils  zu  dem  mahl  ja  nicht  sein  kan. 

ao  Emiion,  der  Zwerg,  kompt  vnd  sa^: 
WoltTDietrich,  halt  mach  dich  davon! 
Wirst  nicht  alsbalt  jetzt  mit  mir  fort« 
Wirst  da  allhie  werden  ermordL 

Dci  Zwerg  iiiin])t  jhn  bey  der  liaiid  vnd  Rirth  jhn  ab.  Kompt 
SS      Baiterwar,  der  Bie%  vnd  aegt: 
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Heut  hab  icli  zwen  Kaufflent  bekommen, 
Denen  hab  ich  mein  Pfand  genommen, 
Den  linken  Faß  vnd  die  recht  Haod: 
Es  will  hieher  reisan  niemand, 
sich  hab  die  Straß  Terdftchtlich  gmacht. 
Daß  man  derselben  wenig  acht 
Den  Zoll  ich  dem  König  genommen, 
Den  er  zuvor  hat  überkonuiieii, 
[228«]        Daß  ileiii  Land  sehr  viel  tliut  abguhn. 
10  Da  kehr  ich  mich  aber  nicht  dran. 
Wenn  es  dem  König  nicht  thut  gfaUen, 
So  wehr  ers  mit  seinem  Yolck  allen, 
Vor  dem  ich  mich  nicht  fürchten  thn. 
Schau,  schau!  wer  macht  sich  da  herzu? 

WoiffDieterich  geht  ein,  der  Rieß  laufit  jhn  an  Tnd  scfalegt 
jhn  TirrerBelieDS  zu  boden  vnd  sagt: 

Ein  Hand  vnd  Fuß  must  du  mir  geben 
Vnd  allhie  verliren  dem  Leben. 
Da  bist  mir  eben  kommen  recht. 

WolffDieterich  steht  flax  wider  auff  ynd  sagt: 

Du  lloltzwuiiii  \ud  du  Teaffelsknecht, 
Was  dürflfst  du  mich  so  schlagen  nider? 
Halt!  ich  will  dirs  vergelten  wider. 

Sie  schlagen  lang  zusammen,  endlich  feilt  der  Rieß  vnd  schlecht 
K  jhn  WolEDieterich  zu  todt  vnd  sagt: 
£s  hat  mich  bey  all  meinen  Tagen 
Kein  Mann  so  halt  zu  Boden  gscUagen, 
Als  diser  Tngefugte  Mann, 
Den  ich  Gottlob  ertödtet  han. 
80  Allein  weiß  ich  jetzund  nicht  wol, 
Wie  icii  mich  hiiiaub  kehreu  .soll. 
Daß  ich  zu  Keiser  Ottnit  komm 
Ynd  erlöß  meine  Diener  fromm. 

Er  geht  ab.    Kompt  Lup recht,  der  Weiß  Heyd,  aufl'  die  Ziimon, 
st  sieht  sicii  vmb  Ynd  sagt: 
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Ich  ersieh  mich  hie  am  Gestirn, 
Daß  einer  wflrd  sein  Leib  verlim. 
Der  dem  König  vi!  flbcls  thim ; 
Vnd  als  ich  der  sacb  nach  dacht  ban, 
5  So  ist  mir  eben  kommen  vor, 
Dal^  der  grosse  Ri&  Baldemior 
Wird  im  Walt  worden  sein  erschlagen, 
Von  welehem  Bisen  man  kan  sagen. 
Daß  er  mm  mehr  ein  lange  Zeit 
•  10  Erschlagen  hat  gar  vil  Kanffleiit, 
Die  inn  das  Land  herzogen  bcin, 
Wahr  zuvertausehen  vnd  zkaiiffen  ein, 
Daß  fast  all  Hüudel  iiider  glegen 
Vnd  daß  dem  König  auch  derwegen 
[228^]     16  Au  dem  Zoll  ist  sehr  vil  abgangeo. 

Non  hat  man  aaff  viel  weiß  angfangen, 
Denselben  Risen  za  erschlagen 
Oder  sonst  aoß  dem  Land  zu  jagen. 
Man  bat  es  aber  noch  nie  könnt 
so  Wo  Bichs  derfaalb  also  befind, 
Dab  er.->ternielter  Rieß  ist  Todt, 
Vnd  icli  bringe  das  Bottenbrod 
Dem  König,  der  Wird  es  gern  hörn 
Vud  mich  darumb  reichlich  verehm* 
tft  Ich  will  die  Sachen  baß  erkunden 
Vnd  dem  König  sagen  von  stunden. 

£r  geht  ab.   Kömg  MarsiUua  geht  mit  seinem  Gemalil  ein 

vnd  aagt: 

Hertzlieber  Gemahl,  hör  mich  an  1 
9t  Weil  wir  nur  eine  Tochter  han, 

Icdüch  wolt  ich  sie  einem  geben, 
Welcher  dem  Kisen  uani  das  Leben, 
Der  die  Straß  so  gar  vnrein  niaclit, 
Vil  hundert  Kaufflcut  vmbgobracht, 
36  Die  in  das  Land  zu  handeln  gritten. 
Eins  theils  hat  er  abgeschnitten 
Den  Unken  Fnß  vnd  die  recht  Hand. 

Ayrw.  72 
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Bas  ist  ein  schand  dem  gantaea  Land. 
Audi  bringt«  mir  abbrach  in  der  EaiuiMir. 

Martian»!  die  K9nigiii|  sagt: 
Es  ist  freylieh  ein  grosser  lanuner, 
6  Daft  in  dem  Land  Icein  Weib  noeh  Hann 

Vor  discni  Mörder  wandeln  kan, 

Daß  auch  Diemand  daivm  haiidtbiert. 

Das  Land  sein  gutes  Lob  v^rlirt; 

Ist  vor  ein  grosses  KanflTlaiid  gweßn, 
10  Wie  wir  in  den  Historien  lesen, 

Ynd  diser  eintzlich  raubersMann 

Macht  Jbm  sein  Nahrung  TOtergahn. 

Danimb  wir  biUich  traviig  sein; 

Dann  diser  schad  def  ist  nicht  klein.' 
15  Wenn  ich  den  Kiesen  Todt  sollt  sehen. 

So  niüclit  ich  mit  Warheit  verjeheii, 

Kein  grössere  Freud  möcht  ich  nicht  hau. 

Luprecht,  der  wmfl  Heyd,  geht  ein  md  aagt: 

GroßniSchtiger  König,  nun  hört  niicli  au! 
so  Icli  luilj  an  dem  Gestirn  vernuiiiiuen. 
Ein  frenibter  Kitter  sey  berkonnnen, 
Der  bab  den  Kisen  im  Walt  erschlagen. 
Das  thu  eur  Majestalt  ich  sagen: 
yerhoft^  got  Bottenbrodt  zn  erlangen. 

[229J      M  MatbiliUü,  der  König,  sagt: 

So  sag  mir,  wie  es  zu -ist  gangen, 
Daß  ich  dir  glanban  geben  kaa. 

Lupreciit  öiigt:  ^ 
Der  Kitter  würd  balt  kommeu  au, 
M  Der  gethan  die  ritterlich  that 

Maitiilms,  der  König,  sagt: 

Wenn  er  den  Wurm  er^cli lagen  hat, 
So  soll  er  hie  bey  vns  eiukehrn. 
Wir  wollen  Jhn  Sönigüch  verehm, 
S5  Als  wir  nie  keinem  haben  thon, 
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Ynd  dir  geben  mir  reidien  Lohn, 
TM  do  m  BOlohflB  hast  TerkOndt 

Maxtiana,  die  Königin,  sagt: 
Mein  Hertz  ist  mir  mit  Frend  entzflndt. 

ftAch  fireylich  wi^ll  mr  vns  bemfllien 
Vnd  dem  HOIden  entgegen  zihen, 
Ihn  laden  her  inn  vnser  Schloß, 
Erzeigen  jhin  Rcverentz  groli, 
Wie  er  daun  warlich  ist  wol  wehrt. 

10  lldn  Hertz  hat  lang  deß  Tags  begert, 
Darinn  ybs  das  GiOck  komm  za  Haaß. 

MarsflioB,  der  König,  sagt: 
h>a  ivonipt  vnd  last  viis  zihen  nauß 
Vnd  vns  den  Holden  zu  Gast  laden, 
u  Der  Yüs  gfalirt  aoß  vU  grossem  schaden  I 

Abgaag.   WolüUieterich  geht  eia  vad  sagt: 

Knn  bin  ich  in  Marr^qift^ 

Daß  ich  glddi  vor  mir  sih  allda 

Die  Königlich  Burgk  gantz  wol  gebaat. 
10  Die  bett  ich  gern  schier  lengst  geschaut. 

Auflf  die  will  ich  jetzt  reyscn  zu, 

L>uli  ich  ein  wcng  daiiiin  außrnh, 

Dann  ich  vom  reyseu  niüd  bin  worn. 

Ach  sih!  wer  zeucht  aoff  mich  dort  forn? 
isEs  ist  fürwar  ein  Herrlichs  Heer. 

Ich  will  mich  steUen  zn  der  Wehr, 

Anif  daß,  so  sie  mich  greiffen  an, 

So  wehr  ich  mich,  dieweü  idi  kan. 

Der  König  mit  seinem  Gemahl  vnd  dem  Lnprecht  geht 
to    Der  König  geht  zu  jm  vnd  sagt: 

Seyt  jhr  der  Ritter  (that  mir  sagen!) 
Welcher  vnlengsten  hat  erschlagen 
[229^]        Den  grossen  Risen  in  dem  Walt, 
So  gebt  euch  m  erkennen  halt, 
«6  Daß  wir  each  wissen  za  empfangen  I 
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£ui  grosser  Rieft  mit  seiner  StaDgen 
Midi  in  dem  Walt  m  boden  scblog, 
Damit  gab  er  mir  Yrsacb  gnng, 
6  Daß  ich  mich  sein  gewehret  haii. 
Weil  mir  denn  Gott  trenlicb  beystahn, 
Daß  ich  denselben  hab  erschlagen, 
Was  habt  jhr  dauü  darnach  zu  fragen? 
Warumb  ließ  ßr  mich  nicht  mit  Kuh? 

10         Marsilius,  der  Könige  sagt: 
Ion  allem  guten  ich  fragen  thu, 


Dann  ich  hab  es  gern  vernommen. 
Ihr  sollt  vns  sein  treulich  willkommen 
Ynd  mit  vns  rein  auff  die  Bnrglc  reissen. 

1»  Wir  wollen  euch  treneken  roA  speisen, 
Anch  mit  Königlicher  Sehende  begaben, 
Daß  jhr  dran  sollt  wolg&llen  haben. 
Vnd  wo  jbr  anch  heyraten  wolt, 
Vnser  Tochter  jln  haben  sollt, 

20  Weil  jhr  den  lüesen  thet  erschlagen. 

WolffDietcrich  sagt: 

Für  dises  th«  itli  tuch  danck  sagen, 
Wo  jhrs  änderst  in  gutem  meint. 


»6  Ihr  habt  erschlagen  vnseru  Feind 
Vnd  vns  erlöst  auß  seiner  Hand, 
Der  TOS  hart  Terderbet  das  Land: 
Deß  wOll  wir  ench  reichlicli  begaben. 
Ihr  sdlt  anch  vnser  Tochter  haben, 

ift  Wenn  Jbr  der  zu  der  Ehe  begert. 

WoUEDietorich  sagt: 
Der  grossen  Ehr  bin  ich  nicht  wehrt. 
Die  Jhr  mir  mit  Worten  beweist; 
Ynd  weil  idi  sehr  weyt  bin  gereist, 
»Kann  ich  annemen  dieselb  Ehr. 


Martiana  8a<7t : 


r 
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ledoob  kdns  Weibes  ich  beger, 
Dann  ich  hab  noch  m  reysen  wejt 

MotmÜim,  der  König)  Mgt: 
Wir  sdnd  each  za  gutem  bereyt 

6  AlleSf  was  wir  each  können  than, 
Das  wöll  wir  gar  nicht  vnterlahn. 
Ihr  sollt  mit  vus  zu  Hanse  gabn. 

Abgang. 

ACTUS  SECÜNDÜS. 

[229«]  Werner,  der  Bm^  aa  Terfis,  geiiet  ein  mit  Amdj}, 
seiner  schönen  Tochter,  ynd  sagt: 

Mein  Tochter,  verniiniii  zu  der  trist, 

Weil  du  die  schönst  im  Lande  bist 

Tnd  ich  hab  so  Tni^aQblicbs  Ckit, 
IS  Mancher  Mann  mb«  dich  werben  that, 

Daß  ich  selbst  nicht  kan  wissen  wol, 

Wem  ich  dich  zom  Weib  geben  soll 

Weil  dn  bist  mein  einigs  Kindt, 

Wolt  ich  nicht  gern  lalirn  m  gusichwiiid, 
10  Dich  villeicht  übel  \v<  r(l(  n  an, 

Daun  meine  Güter,  die  ich  han, 

Seind  mir  zu  gwinnen  worden  saur. 

Daß  ich  derentbalb  ofTt  sehr  tranr 

Vnd  weiß  nicht,  wem  ich  dich  soll  geben. 
s5  Vnd  weil  Jeteond  abermahl  eben 

Ein  Landherr  thet  mb  dich  anlangen, 

8o  will  ich  hie  lassen  anfangen 

Einen  Turnier  vnd  Ringleinstcchen, 

Daß  allher  kommen  vil  der  Frechen 
so  Ritter  vnd  Herrn,  die  dein  begern. 

Wenn  sie  dann  also  streiten  wem,  « 

Kan  ich  erlernen  zo  der  frist, 

Welcher  der  best  Tnter  jhn  ist; 

Den  gib  ich  dir  zu  einem  Mann.  • 

«6  Amaiji  die  Tochteri  sagt: 
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Herr  Vatter,  alles,  was  jhr  wollt  han, 

Dem  will  ich  mich  nicht  widcrsetzeu. 
Eurn  \VilIen  will  ich  uicht  verletzea, 
Soader  demselben  gehorsam  sein. 

»  Werner  sagt: 

Thust  dns,  da  liebe  Tocliter  mein, 
So  wird  es  dich  gwiß  nicht  reUen, 
Dann  ich  meins  gegen  dir  mit  treaeDi 
Wie  eim  frommen  Yatter  gebflrt, 
10  Der  seine  Kinder  gern  wol  an  wird. 

ßie  gehn  ab.  Kompt  Runla,  das  groß  wilt  Weib,  geki^nt^ 
i0t  Bchwarts  wie  einMobr,  tregt  ein  blofi  achwert  in  der  Hind 

▼nd  sagt: 

In  disem  Walt  ff  ihr  ich  mein  Leben 
15  Vnd  hab  mich  darein  gar  ergeben, 
Allher  gebaut  mit  vnkost  groß 
Vhprauß  gar  ein  schönes  Schloß, 
Darinn  ich  mit  den  meinen  wohn. 
Vberauß  vil  Zanberey  ich  kan. 
[229^J     M  Ich  hab  allererst  vor  sweyen  Tagen 
Roß  vnd  Mann  anff  einander  tiagen 
AnJT  einen  Tkg  wol  swdntzig  Mefl, 
Vnd  Wer  nur  allhie  w«rd  zn  theil, 
Der  maß  mir  hie  das  Leben  lassen. 
15  Weil  sehe  ich  dort  geJm  auil  der  Sstrassen? 
Es  ist  nu  iii  Vottor,  wenn  ich  recht  8i<^, 
Auß  Griechenland  WolffDieterich. 
Ich  will  hingefan  vnd  Jhn  empfimgen. 

WolffDieterich  geht  ein  vnd  sagt; 
ao  Ach,  wer  kompt  da  aoffmch  i^egangen? 

Er  macht  das  Creutz  fiir  sich,  weicht  autf  eiusejden  vnd  sagt  j 
Ach,  wie  das  allergrdste  Weibl 
Ach,  wie  ist  sie  80  schwarz  vom  Leibi 
Es  ist  f&rwar  ohn  aUen  zweiiFel 
u  £in  Gspenst»  wo  änderst  nicht  der  Tenffd, 
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Der  so  hofftig  autY  luicli  bcgcrt, 
Trogt  in  dor  Iland  ein  blosses  S«  hwert 
Viid  auch  (  in  Krön  .iiiff  jlin  in  Ilaopt. 
Ich  biu  schier  meiner  Sinn  beraubt, 
5  WeiA  nieht,  wo  ich  hiaweicheD  lOlL 

Runia  geht  auff  jhn  zu,  beiit  jlmi  die  Händ  und  sagt: 
Ey  koiinn  nur  her!  ich  kenn  dich  wol, 
Du  bist  ein  Köuig  &üü  Griechenland. 
Ich  hab  dein  Yatter  vnd  Mutter  kandt, 
!•  Bin  auch  dein  Freundin  vnd  dein  Mom. 
Sey  mir  za  tansentmal  willkamni! 
Dn  nnist  mit  mir  heimgebn  zn  HaQ0, 
Daß  dn  bejr  mir  Üin8t  rohen  anß 
Ynd  sagest  mir,  wie  es  dir  gehe. 

15  WoMDieterich  sagt; 

Gnad  Fraa,  wie  ich  ench  recht  verstehe, 
Daß  jhr  es  mit  mir  meinet  got 

Ynd  solche  Gnad  anbieten  thut, 
So  nuiiiü  icli  es  hoch  zu  danck  an. 
»0  Weil  ich  nun  laner  f;ercisset  han, 
Möcht  ich  bey  euch  wol  kehren  ein 
Ynd  wollt  doch  auch  gar  eyllend  sein 
Inn  dem  Eeiserthnmb  zn  Lamparten. 

Ronift  sagt: 

S6  So  komm  vnd  thu  nicht  lenger  warten! 

Komm  mit  mir  rei»  wol  iu  mein  Haoßt 

Ynd  weuu  du  hast  geruhet  anß, 

So  thu  es  mir  nur  wider  sagen! 

lo  einem  Tag  will  ich  dich  tragen 
ao  Biß  gen  Terfis  in  schneller  eyl 

Ajtß  ein  Tag  zwo  vnd  mintzig  meil, 
[230]         Daß  da  kompst  in  Lambarten  halt» 

Welches  unr  Hgt  vor  dlsem  Walt« 

Sie  führt  jhn  ab.   Qtikf  Herman  von  Toacaiii  geht  gerttst  ein 
ts  ynd  sagt: 

Herr  Werner,  der  Burger  zn  Terfis, 
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Der  hat  die  schöoste  Tochter  gwi^ 
Die  cKser  Zeit  avIT  Erden  lebt. 
Mein  Hertz  hat  lang  dantadi  gestrebt, 
Daß  ich  9ie  nr  Ehe  mfteht  bekommen. 

5  Weil  ich  dann  für  gwiG  hab  Tcrnommen, 

Ihr  Vatter  hab  aüt>gschriobcn  schir 

Ein  Biii^'leinrennen  vnd  Tiirnir, 

So  hab  leb  mich  begeben  her, 

Ob  etwan  da  ein  Bitter  wer, 
10  Der  sich  gen  mir  wolt  braachen  lahn, 

Den  wollt  ich  ritterlich  beatahn. 

Mein  Leben  imh  die  Jangfran  wagen. 

Ob  ich  den  Preiß  davon  mAcht  tragen. 

Er  gebt  ab.   Rania,  die  Wüt  Frau,  tregt  WoiffDieterichen 
16  anff  die  Bien^  aetst  jhn  nider  Tnd  aagt: 

Allhie  80  stehst  dn  anff  dem  Phin, 

Da  ich  dir  heut  gesaget  Ton. 

Gar  balt  seynd  wir  tod  meinem  Haaß 

Biß  gen  Terfis  kommen  Ueraaß. 
»0  Allhie  verzeüg  ein  kleine  weill 

So  werden  ranß  kommen  mit  eyl 

Yil  Ritter  vnd  ein  Jungkfraa  schon. 

Die  der  Bitter  jeder  will  han. 

Darnmb  s^  keck  vnd  braoch  dein  fleißl 
N  Ich  weiß,  daß  dn  erlangst  den  Preiß, 

Ich  aber  hent  mein  Strassen  hkr. 

WolffDieterich  sagt: 
Fran  Mnmm,  vnd  daß  ench  Gott  bewar. 
Ich  hedanck  mich  der  Lieb  vnd  Treu. 

w  _ 

so  Kunia  sagt: 

Allhie  wohü  du  dem  Tamier  bey! 

Vnd  wenn  da  dessen  anß  wirst  warten, 

So  reit  mit  hin  biß  gen  Garten 

Zorn  Werner,  dem.  trefflichen  Böiger  reich! 
S6  Nnn  ich  mnß  von  dir  scheiden  gleich. 

Sie  febrt  ab.  Wol^ietehch  sagt: 
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Nun  bin  ich  all  mein  Lebentag 
[230^]        Vor  keinem  Weib  gewest  so  zag, 
Als  idi  vor  disem  gwcseii  bin. 
Mir  war  verstürtzet  all  mein  Sinn. 

• 

5  Das  macht  nllein  jbr  Zanberkonst 
Doch  hoff  ich,  dalS  ich  durch  jhr  giinst 
Alles  gnts  wöU  hie  richten  anß. 
Bort  kommen  gleich  die  Bitter  raaft. 

Werner,  derBorger^  mit  seiner  Amaij,  der  schönen  Jungfrauen, 
Grafen  Hennan  vnd  andern  stummen  Kittem  geht  ein  Tnd 

Werner  sagt: 

Weil  jhr  nun  her  seyt  kommen  schir 

Anff  mein  anßgeschribenen  Tnmir, 

So  bednnck  icli  iiiich  dessen  gegen  euch 
u  Vnd  will  oiich  bitten  allznglcich, 

Ihr  wollt  hie  kämpffen  mit  allem  ÜeiA. 

Ynd  wer  erlangt  den  besten  Preiß, 

Der  hekompt  das  Eleinot  vnd  Krauts 

Vnd  hat  mit  der  Jungfrau  den  Tants. 
soDarumb  kfimpff  allweg  nur  ein  p^,  ^ 

Daß  man  könn  gwißlich  nemen  war, 

Welcher  das  beste  hab  gethan! 

Alsdann  wir  zu  der  Malzeit  gan. 

Qtaf  Herman  sagt  au  WolffDieteriehen: 

95  Bist  du  allhie  yon  Kämpffcns  wegen, 
So  ist  mir  nichts  daran  gelegen, 
Daß  ich  dich  in  dem  Kampff  tha  bestahn. 

Wol£fDieterich  sagt: 

Ja  du  solst  sehen,  was  ich  kan. 

f  Sie  schlagen  zluammen.  Der  Graf  weicht  WolffDieterichsagt: 
Ob  nun  ein  ERmpifier  wer  Torhanden, 

Der  soll  von  mir  werden  bestanden. 

,  £s  kompt  noch  einer,  der  weicht  auch.  WolffDieterich  sagt: 
v  '         •  Ist  Torhand  noch  ein  BittersMaan, 

»  Den  will  ich  auch  mü  Kampf  bestahn. 
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E0  kompl  aber  ein  anderar,  den  treibt  er  awdi  mrllGk.  WoUT- 

Dieterieb  sagt: 

Wenn  noch  einer  Vorhanden  wer, 
Der  trett  geschwind  frisch  za  mir  her! 

£b  kommt  noch  einer,  den  Mbt  er  aaob  zwrftck  WolffDie- 

terioh  sagt: 
Also  h$!b  ich  euch  bestaadeu  durchaaü. 

[230«']  Chraf  Herman  sagt: 

Mit  nichten;  der  Kämpft  ist  nicht  auli. 
to  Du  mn?t  mir  Selbsten  noch  eins  halten, 
Vud  sollt  dein  alles  Ynglack  walten, 

Sie  edhlagen  anaammett.  Werner,  d«r  Borger,  sagt  an  seiner 

Tochter: 

Der  frembt  Herr  hat  sie  all  bestanden. 
uGeh  vnd  reich  jhm  mit  deinen  Händen 

Das  Kleioot  vnd  darzn  den  Krantz 

Tod  heifi  jhn  mit  gehn  zq  dem  Tants, 

Biß  dafi  man  zum  Tisdi  blasen  thnti 

So  nimb  'fiok  m  der  llabizeit  gat! 
so  Nach  Essens  so  tantzet  man  wider. 

Amaij,  die  schön  Jnngicfiraii,  ampfoobt  den  WoiffDietrich|  gibt 
jhm  das  Kleinot  ynd  Eraata  vnd  sagt: 

Seyt  mir  Gottwillkomin,  küaer  Ritter! 
Allhie  gib  ich  euch  das  Kleinot, 
t5  Das  enr  Lieb  jetzt  gewunnen  hat, 
Sampt  disem  sehr  zierlichen  Krantz. 
Den  setzet  auff  zam  Abendtanz 
Ynd  gebt  mit  mir  in  den  Saal  bereanl 
So  nemen  wir  das  Nachtmal  ein. 

•0  Wolfi'JJietcnch  sagt: 

Jongfrao,  ich  bedandc  mich  in  fihm. 

Womer,  der  Burger,  gibt  jm  die  händ  ynd  sagt:  * 

Wir  wöUm  vnser  Kantbscbaffi  mebn. 
Darumb  kompl  herein  anff  den  Saal 
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Ynd  nembt  mit  tdb  Jetad  das  Naelitiiiall 

Sie  gehn  aU»  ab.   Die  Kelflenn  Boailla  geht  ein  mit  Greaceatiai 

der  Jangfraaen,  ynd  sagt: 

Ich  glaüb  nicht,  daß  auff  gantzer  Erd, 
6  Wie  ich,  mit  Jammer  sey  boschwerd 
Ein  Weib,  Gott  geb,  wer  &ie  auch  sey. 
Kein  Mensch  wobut  out  eim  Baht  mir  begr. 
Weil  mein  Heer  selig  war  bey  JLeben» 
Da  hat  es  sich  taglich  begeben, 
M  Baß  wir  frenbd  Oftst  n  Heff  betten, 
Die  TOS  YÜ  gute  Terheissev  theten. 
Da  vns  Jhrer  HiHF  war  nieht  noth. 
letzunder,  so  iiitni  llerr  iat  lodt, 
So  kompt  gar  kein  Mensch  zu  jnir  her. 
15     j  halben  ist  raein  Hertz  rair  schwer. 
[230^]       Sorg,  ich  werd  noch  vor  leid  versagen* 

Crescentia  öagt: 
Gnedif^ste  Frau,  last  doch  enr  klagen l 
Bett  Reissig  Yud  befelcht  euch  Gott! 
so  Dor.kan  heUTen  anß  aller  notb, 
San  wol  einen  Ritter  her  senden, 
Der  nit  sein  sieghafitigeii  Hiaden 
Die  Wftnn  ymbbringt,  den  Keiser  recht 

Die  Keiseim  sagt: 
ts  Ach  äott,  ich  wert  zn  hart  dnrchecht 

Die  vor  mein  Knecht  vnd  diener  warn, 

Die  thun  so  hart  gegen  wir  iahrn,' 

Als  wenn  ich  wer  jhr  Dienstmagdt  nur. 

Grössers  Vnglück  ich  nie  erfuhr. 
30  (.iott  helff  mir  mit  Gnaden  darauß! 

Kasml  geh  Ji4it  mir  in  Garten  aanftl 

Abgang.    Werner,  der  Burger  zu  Tcrfi»,  geht  mit  WolffDie- 

terichen  ein  vnd  sagt: 
Gnediger  Herr,  weil  ich  verhieft, 
S6  Daß  ich  mit  «odk  weit  fon  Terfts 
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Beiten  biß  an  die  Maar  n  Garten, 
DaG  jhr  nachfragen  kOadt  der  zarten 

Keiserin,  deft  Ottniten  Gmahl, 

Die  aller  ehrenvost  wie  St;i]il, 
i  So  bin  ich  dem'^t  lln  u  kommen  nach, 
Viid  wo  i(  ]i  <  u(  h  mein  Lebentag 
Kan  £br  vnd  guteu  Willu  beweisen, 
Will  ich  michs  gar  Embsig  befleissen. 
Anff  diß  mal  nemen  nein  abschied. 

10  WolffDieteridi  aagt: 

Ach  Gott,  ich  habs  gewist  gar  nit, 
Daß  der  Kaiser  yerscbleden  ist, 
Vnd  wenn  ich  das  hett  lengst  gewist. 

So  wer  ich  Jengst  gezogen  her. 
u  Last  eacb  den  Dienst  iiicht  fallen  schwer, 

Den  jhr  mir  diese  Tag  getban, 

Vnd  sehet  mich  gwiß  darfDr  an, 

Daß  ich  will  wider  danckbar  sein, 

So  Jhr  Tilleicht  nicht  dencket  meinl 
so  Dann  idi  werd  nicht  weit  von  hin  bleiben 

Ynd  ench  kflrtilich  mein  Zustand  schr^ben. 

Werner  gibt  jhm  die  Hind  ynd  aagt: 
Gnediger  Herr,  das  wollet  tban 

Vnd  merckt,  was  ich  euch  gsaget  han! 
ti>  Wenn  jkr  weit  mit  den  Wflrmen  streiten 
Vnd  sehet  anff  der  andern  seiten 
[281]  Ein  Lindfn,  so  reydt  nicht  hinzu  l 

Dann  was  ich  euch  anzeigen  thu. 
Das  ist  die  grandliche  Warheit, 
.  M  Wie  ich  euch  vor  hab  auch  gesey  t 

Er  geht  ab.  Nicephorusi  der  Wächter  MS  der  Zinnen,  schrejrt : 
Wer  redet  dronten  Tor  dem  Schloß? 
Geht  weg!  Jhr  kompt  in  Ynglflck  groß. 
Dann  ich  muß  als  der  Kdserin  sagen. 

SS  WolfiEDieterioh  aagt: 
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Was  habt  jhr  iiu  ScliloL»  für  ein  iv lagen? 
Mich  deucht,  man  hör  euch  beoln  viiU  weioeu. 

Kioephoras,  der  Wäohter,  sagt: 
Ach' Gott,  wie  soltcn  wir  iiiclit  greineu? 

&  Keiser  Ottiiit,  der  vermessen, 
Ist  von  den  Würnien  worden  ^fressen 
Vod  sejther  nicht  kommen  zu  Land 
Einicher  Fürst,  der  jhr  hekaudi,' 
Ynd  hett  d«&  froiiUDe&  Keiser  geroehen, 

10  Den  WOrmeii  jhren  Höchmntli  broehen 
Ynd  envorben  die  Seieeiiii  got 

WolfiDieterich  sagt: 
Was  giM  maa  einem,  welcken  that, 
Den  Frommen  Eeiser  Ottnit  recht 
a  Ynd  die  bösen  Wormer  vmbbredtt? 

Yüleicht  möchi  sich  finden  ein  Mann. 

NicephoniB  »sagt: 
Die  Kelserin  kriegt  einer  zu  lohn 
Sampi  andi  dem  Land  Tnd  gantzem  Bei«A. 

so  WolffDieteiich  sagt: 

So  war  ich  den  Stein  wflrif  za  euch. 
So  war  will  ich  dir  hie  Tersprechen, 

Daß  ich  selbst  will  den  Keiser  rechen 
Ynd  will  die  bede  Würm  erschlagen. 

Er  wfiifft  anff  die  "Zinnen.   Nicephoms  sagt: 
So  wartl  ich  wills  der  Ketserin  sagen: 
Die  wfird  nunmehr  hoch  sein  erfreut. 

WoM>ieterich  sagt: 
So  sag  jhrs  halt,  denn  ich  bab  zeit 

Der  Wftchter  lest  sich  nicht  sehen.   WolffDieterioh  sagt: 
[d81i>]       IMe  Keiserin  kan  mich  nicht  Icennen, 
So  will  ich  mich  gen  jhr  nicht  nennen. 

U  0  Dm, 
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h&S>  börO)  was  sie  doch  sagen  wer! 

Die  KeiBerm  auff  der  Ziimea  sagt: 
Mein  frcTnbtcr  Ritter,  wo  seyt  jhr  her? 
Wolt  jhr  der  Reiß  euch  vuterbtahU) 
5  Euch  meines  Jannners  nomon  an, 
Mein  Herrn  an  den  Wünneu  rechen? 
Reichen  sollt  wolt  ich  eoch  Terspreehen. 
Doch  sollt  jhr  mir  dabey  anzeigen, 
Ob  Jhr  TOS  eurer  sterck  selbst  eigen 
10  Diesen  Wnrff  hieber  habt  gethan, 
Anß  welchem-  ich  dam  schliessen  kan, 
Ob  hoffnuug  bcy  zu  eurer  Bejß. 

WoMDieteriob  sagt: 

Gnedigste  Fran,  in  gmnd  leb  weiß, 

15  Daß  ich  den  Wnrff  thet  Yon  Natur. 
Daß  jhr  aber  wolt  wissen  nur, 
Wer  ich  sey,  da~s  sag  ich  euch  nit, 
Biß  ich  ¥0r  mit  den  Würmeo  stritt 
Vnd  jhnen  außreiß  jhre  Zungen 

tD  Vnd  tödt  die  Alten  mit  den  Jangen. 
Alsdann  so  ivill  ich  aninen  mSeb. 

Die  Keisehn  sagt: 

Eom  Kamen  west  gar  gern  ich, 
Ynd  es  sollt  eneh  obn  schaden  sein. 

M  WolfiDietehch,  sagt ; 

Ihr  er&hrt  wol  den  Namen  mein, 
Doeh  jetzt  nit,  sonder  andermal, 
Wenn  ich  zn  endi  komm  anff  den  Saal. 
Dromh  gebt  mir  Trlaub!  ich  muß  daTon. 

so  Die  Eeiserin  sagt: 

Ach  daß  ich  euch  nicht  sehen  kan 
Vnd  auch  nicht  kennen,  wer  jhr  seyt! 
Nun  bewar  euch  Gott  iille  zeit 
Von  den  Würmen  vnd  andern  schaden! 
aoAUhie  an  einem  seiden  faden 
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Laß  ich  meb  abwartz  einen  Ring, 

Der  ist  sehr  gut  zu  mancbem  ding. 
Den  tragt  von  meintwegn  an  der  Hand 
Vnd  habt  euch  mit  mein  Treu  zu  Pfand, 
6  Wenn  jhr  den  Wünnen  siget  ob 
Vnd  hergelangt  mit  Ehr  Tnd  Lob, 
So  sollt  jhr  sein  der  Gemahl  raetn. 

WolfiDietericli  sucht  den  seiden  faden,  Üiut  den  King  rab  vnd 

sagt: 

10  Das  soll,  ob  Gott  will,  kürtzlich  sein. 

Br  geht  ejlead  ab.   [281«]  Die  KeSserm  fagt: 

Adi  wie  Ist  hent  ^e  Nacht  so  finster! 

Es  sieht  eins  keines  Sternes  glinster, 

Daß  ich  den  Kitter  hett  mögen  können, 
16  Weil  er  sich  je  gar  nicht  will  nennen. 

ledoch  so  deucht  mich  an  der  Stimm, 

Daß  ich  vor  mehr  hab  gredt  mit  jhm. 

Gott  gebe  jhm  Glflck,  Heyl  TDd  Segen 

Ynd  stehe  Jhm  bey  jetit  vnd  allwegen, 
an  Daß  er  doch  die  WUnn  kartsUeh  find 

Ynd  sie  mit  frenden  (tberwind, 

Die  meins  Herrn  Todt  gewesen  sindl 

Abgang. 
ACTTüfl  TEB1TUB. 

Agneta,  das  großbauchet  Weib,  ist  mit  zemaaeaen  kleideni 

angetban,  gebt  ein  vnd  sagt: 

Es  haben  meinen  Herren  schon 

Vnd  mich  zwen  Würm  gegriffen  an, 

Vnd  Wie  ich  nicht  kan  änderst  wissen, 
30  Habens  nit  in  Herrn  gar  zerrissen 

Vnd  weg  tragen  mit  8eel  vnd  Leib. 

Schwor! ich  bin  ich  jetzt  armes  Weib 

Entlauffen  mit  meines  Lebens  gfahr, 

Als  ich  empfind  mioh  Obel  gar. 
•sMaß  sorgen,  daß  ich  maß  gebem. 

Ach  hett  ich  doch  nur  meinen  Herrn  t 
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Die  Wünn  haben  mich  hart  bisseu, 

Die  Kleider  von  dem  Leib  schier  ghs^en, 

Daß  ich  mich  nicht  bedecken  kao. 

Ach  Herr  Gott,  Hilff  vnd  thu  bcystahnl 
5  Ich  kau  michs  leiiger  nicht  erwehrn, 

Muß  hie  in  dem  Winckel  geben, 

Wo  ich  komm  mit  dem  Leben  daTon. 

Ach  mflcbt  ich  nur  ein  Wasser  haa, 

Daß  ich  mein  lechtzets  Herta  erquicket 
10  Ynd  sieh  mein  Sach  was  bessers  schicketl 

Sie  geht  ab.  WoIffCMelerich  geht  ein  vnd  sagt: 

Allhie  gehe  ich  jrr  in  dem  "Walt 

Vnd  todt  hab  ich  grhmdt^a  bait 

Eiu  lütter  vun  eini  Wunn  ermördt 
16  Auch  so  hat  mich  gar  fast  hethört 

£iu  gebäreuts  Weib,  das  ich  fimden. 

Das  ist  auch  jetzt  gstorbea  da  ?ndea 

Ynd  das  Kind  todt  kommen  von  Jhr. 

Die  drey  itiSk  ich  begraben  scbir. 
10  Hie  oben  hat«  ein  alte  Klausen, 

Da  laß  ich  sie  begraben  dranssen. 

Schau,  schau!  dort  seh  ich  einen  Löwen 

Einem  Tracheu  die  Üucht  hergeben. 

Der  laufft  frey  vmb  Kettung  zu  mir. 
S6  Dem  muß  ich  sein  beystäudig  scbir. 

Der  Löw  laufft  vor,  der  Trach  lieriiach.  Endlich,  da  er  zu 
WolffDieterich  kompt,  lülfft  er  dem  Löwen,  streitt  mit  dem 
Traohen.  Der  wflifft  sie  bede  zu  boden  ynd  fUhrt  sie  mit 
binwag«  Hertasog  G^hart,  Graf  Herman  vtid  Chaf  Hartman 
so  gehn  ein.    Der  Hertzog  Gkrhart  sagt: 

Ach  mich  reüt  das  üeiserlich  Weib; 
Dmmb  will  ich  wagen  meinen  I^eib, 
Den  Warmen  nachziehen  im  Walt 
Ynd  will  sie  da  erschlagen  halt 
16  Darm  nimb  ich  noch  achtzig  Mann, 
Die  besten,  die  ich  im  Land  han, 
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Daß  ich  die  Keiserin  bekomm. 
Ich  will  vor  mit  jhr  reden  druinb, 
Mein  Vrlaub  auch  nemen  von  jhr 
Wenn  sie  hierzu  jhr  gunst  gibt  mir, 
ft  So  ist  alsdann  die  Heyrat  gwii^ 

Graf  Hartman  sagt: 
Eur  Gnad  wolt  ich  nicht  rahten  diß; 
Danii  wie  ich  ailbereit  verstanden, 
Ist  schon  ein  anderer  verbanden, 
10  Der  will  den  Wflrm  nemen  das  Lebeo, 
Hat  auch  schon  ein  Warzeichen  geben 
Der  Eeiserin  wegen  der  Ehe. 

Graf  Hennaii  sagt: 
Deßgleiehen  anch,  wie  ich  versieb, 
»  So  sey  derselbig  Bitter  keck 
Schon  vor  etlichen  Wochen  wegk 

Vnd  hab  kein  Menschen  gnommen  mit 
Vnd  hab  auch  deß  Keisers  abschiedt 
Gclaudet,  daß  allein  ein  Mann 
10  Sich  an  Würmen  soll  reeben  tban. 
Wie  er  allein  wegwgen  sey« 

Hertzog  Gkrhart  sagt: 

Ibr  zwen  werd  mir  auch  stebn  bey. 
Dmmb  last  vns  zn  der  Eeiserin  gahn, 
n  Dail  wir  jhr  all  sach  zeigen  an! 
[232]        Was  ich  alsdann  red  mit  Jhr  ab, 
Ich  femers  keinen  zweiffei  hab. 

Abgang.   Die  Keiaerin  geht  eui  mit  Creacentia,  jhrer  Jung* 

frauen,  vnd  sagt: 
90  Ach  wie  mags  wol  dem  Bitter  gan, 
Der  sieh  deß  Kampffs  genommen  an? 

Vnd  wo  mag  er  wol  jctzo  sein? 

Tag  vnd  Nacht  hofft  das  Hcrtze  raein, 

£r  werd  mit  Glück  koomiea  zu  Haoß. 

so  Creacentia  Bioht  zum  Thor  Tnd  aagt: 

Ayrer.  78 
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Gnedigste  Frau,  es  seind  Leut  inn^ 
Die  begem  rtia  flir  £iir  GaadeiL 

Rosilla,  die  Keigerin,  sagt : 
Laß  sie  herein,  ists  ?ns  obo  schaden! 

Hertzog  Gerhart  geht  ein  mit  Graf  Hartman  vnd  Hermaa  vnd 

sagt: 

Gnedigste  Frau,  ists  eur  begehr, 

Daß  dem  JUand  durch  nicb.  gholffen  wer, 

So  will  icli  mich  anffmacben  balt 
10  Tnd  will  die  Würm  wol  in  den  Walt 

Sachen  mit  mehr  als  aditzig  Hann. 

Vnd  wo  ich  sie  werd  treffen  an, 

So  will  ich  sie  allsampt  erschlagen. 

Wo  mir  eur  Gnad  doch  würd  zusagen, 
16  Daß  sie  mich  «öU  zum  Gemahl  han. 

Die  Kaiserin  sagt: 
Nichts  ich  euch  jetzt  verhti?heii  kan. 
Weil  ein  Ritter  vor  etüch  Tagen 
Weg  zogen,  die  Würm  za  erschlagen. 
M  Wer  nan  aoßricbten  wird  die  That, 
Wie  mein  Herr  mir  verlassen  hat, 
Der  bat  micfr  zum  Weib  vor  all  andern. 

Hertnog  Ckrhart  sagt: 

So  will  leb  eylendts  von  hin  wandern, 
fls  Die  wflrm  soeben,  biß  ich  sie  find, 
Vnd  wann  sie  dann  erschlagen  sind. 
So  seyt  jhr,  Edle  Keiserin,  mein. 

Rosilla  sagt: 
Ihr  habt  gnng  bericbts  genommen  ein, 

•6  Daß  es  bleibt  bey  deß  Keisers  willen, 
Welcher  denselben  thut  m  allen, 
Wie  er  es  hindciiaöaeii  hat 
Der  schaffet  mir  vnd  jbm  gut  raht. 
[232'*]        Solt  jhr  derbalben  zu  spatt  kommen 
16  Vnd  die  Wann  nicht  hingen  vmben, 
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So  wer  all  mflh  tnd  gfar  tttriovft. 

Hertzog  Gcrijart  sagt: 
Frau  KeiscriD,  tragt  jhr  mir  zorn, 
Daß  Jlir  mir  Also  seyt  zngegen, 
5  Wolt  euch  gen  mir  niebt  lassn  bewegen, 
Der  feb  n  eticb  trag  Heb  vnd  ||Mntt 

Rosilla  sa^: 

Aoff  £rd  ttimb  icb  kein  andern  sonst, 
Wo  er  nicht  bringt  die  zwen  Würm  vmb; 
10  8o  will  Ich  auch  kein  bitten  dmmb, 
AniF  daß,  wenn  einer  schaden  nem, 
Mir  nicM  eio  böse  iMchred  kftm, 
Er  wer  durch  mch  komifion  ¥iabs  Leben. 

HerfaBog  GörharC  oagf : 

18  Enr  Gnad  wöU  sich  zufriden  geben ! 

Gott  be^vui'  euch  I  ich  fahr  dahin, 
Aaff  dai^  ich  nur  eor  eygen  bin. 

Er  geht  ab.  Boeilla  eagt: 
Ich  hoff  zn  Gott,  der  frenibte  Kitter 
Ä)  Werd  deßbalb  zuvor  streitteu  mitter 
Vnd  dir  nit  gstatteu  dein  begehr. 
Wenn  ich  doch  nur  west,  wer  er  wer, 
Weil  er  soll  wem  der  Gemahl  mein! 

Crescentia  sagt: 
u  Fürwar,  es  kau  kein  schicchter  sein. 
Gott  geb^       er  Yi\  goto  aofiriobtt 

Rosilla  sagt: 
Ich  hab  daran  kein  zwei£fel  nicht. 

Sie  i^ehn-  aIk   WoMfDieterich  geht  ein  vnd  sagt: 
80  Der  Wurm  bat  den  Löwen  vf»r^(  hinnen 
Vnd  hat  vnibbracht  seinen  Jungen 
Vnd  auch  die  alten  Matter  aein. 
Nun  hab  kk  tMk  atgeboi  drein^i 
Entweder  ieb  wUl  moin  Leib  veriim 

78» 
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Oder  iu  Lamparton  regirn. 
Dort  kompt  der  Wann  vngehenr 
Ynd  speyt  anß  Beinern  Rachen  Fenr, 
Er  begert  mein  gantz  grimmlgUch. 
5  0  Herr  Gott,  dir  befeU  ich  mich. 

Er  aohlegt  aich  lang  mit  dem  Wurm  ^  endlich  bringt  er  jn 

Tmb  Tmd  aagt: 
[232«]        Die  Zangen  maß  ich  ohne  bcTten 

Diesem  grossen  Warm  anßschneiden 

10  Villi  dicsclb  di.*r  Keisenii  hriiigen 
Zu  eim  Warzeicheu  diser  Dingen. 

Diaen  Wurm  darff  mau  nit  abtragen.  Er  achneTt  jhm  die 

Zungen  ab,  sieht  sich  vmb  vnd  sagt: 
Schau,  schau !  dort  sich  ich  noch  ein  Wann, 
16  Ist  auch  ein  sehr  erschröcklicber  funn, 
Der  spejrt  Fener  anü  seinem  Bachen. 
Moß  dem  apch  den  garanß  macfaen. 

Es  kompt  noch  ein  Wurm,  mit  dem  schlegt  er  sich  lang.  Letz- 
lach laofit  er  ab  vnd  WolffDieterich  binnach,  kompt  doch  halt 
wider  vnd  tregt  ein  ach5na  Sehwerdt  vnd  aagt: 
Ej  was  soll  ich  von  Wnnder  sagen? 

Da  ich  dem  Wurm  ihe-t  nachjagen 

Ynd  er  sciiiti  Hüleu  zu  lieff, 

Noch  acht  Jung  WOrm  ich  da  ergriff, 
25  Die  haben  alle  her  müssen  halten. 

Aber  dem  gar  gro<!8en,  dem  Alten, 

Dem  kandt  ich  nichts  gewinnen  an. 

Er  floch  in  aller  hfich  davon 

Ynd  be7  der  Höln  bah  ich  Tnden 
m  Ebi  hanffen  todter  KOrper  fanden, 

Aach  sehr  vil  Harnisch,  Wehr  ?nd  gschmeid, 

Die  gwesen  seiud  der  Todten  Lcut. 

Keiser  Ottnit  ich  auch  gfuüdtii  han, 

Den  hab  ich  tragen  da  heidaji, 
S5  Daü  ich  Jim  begrab  auff  glauben. 

Aber  ich  will  Jhn  nicht  beraaben, 
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Biß  ich  darch  ein  Göttliche  Stimm 
80  tU  er&hr,  hOr  vnd  vernimm, 
Daß  ich  Jhn  sieht  damit  betrOb, 
Dann  er  ist  mir  gwesA  vi!  n  lieb, 
s  Wemi  60  mir  aber  gebflrea  solt, 
Ich  von  jhm  sehr  gern  haben  wolt 
Sein  Ring,  barnisch  vnd  duch  sein  schwerdt, 
Di(  warlicU  seind  vi!  Gt  ltes  wehrt. 
Mit  andern  wolt  ich  jhn  begaben 
10  Ynd  darnach  ehrlich  lassen  begraben. 

Der  Engel  geht  ein  vnd  sagt: 

Hör  zu,  da  theorer  kfiner  Hold! 
Weil  dir  an  Ottnit  'wol  gefeilt 

Sein  Harnisch,  Ring  vnd  auch  sein  schwerdt, 
16  Dessen  du  bist  donn  gar  wol  wehrt, 
[232^]        So  sollst  du  es  uiis  von  jbin  hon, 

Darzu  sein  Reich  vnd  auch  sein  Krön. 

Auch  sollst  du  seinen  Gemahl  haben. 

Doch  laß  jhn  auch  ehrlich  begraben! 
M  So  tbnst  dn  Jhm  an  kein  vnehr, 

Weil  er  gerochen  Ist  nunmehr. 

Abgang  deß  Engels.  WolfCDietericli  aagt: 

2^un,  diß  ist  Keiser  Ottnits  Schwerdt, 

So  ninib  ich  atir.li  sein  Harnisch  wehrt 
25  Vnd  sitiiie  KU-mot,  die  er  trug. 

Die  kommen  mir  gar  wo!  zu  fug. 

Seinen  Leib  den  will  ich  begraben. 

Wo  soll  ich  aber  mein  Ruh  haben? 

Denn  ich  seh  wol      Linden  stahn. 
90  I>och  zeiget  mir  Herr  Werner  an. 

Daß  ich  dieselbe  meiden  sollt, 

Wenn  ich  nicht  bezaubert  werden  wollt. 

Weil  dann  allhie  viel  Linden  sein,  • 

So  will  ich  ba(i  gehn  da  hinein,      .  . 
S5Biß  ich  ein  weng  geruhet  ban. 

Darnach  zendi  ich  wider  davon. 
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Er  geht  gegen  den  Aufi^^gang  vnd  legt  Moh  nider.  Kompt  Hert- 
sog  Gerbait,  Ghraf  Hartman  toA  Hrnman  mit  jlmi.  Qeriuurt 
kompt  smn  todtea  Wiinii,  schlegt  anff  jn  ▼nd  sagt: 

Ihr  Herrn,  seoht,  idi  liab  ersehlagen 

6  Den  Wurm !  hclfft  mir  Zeugnuß  sagen, 
Dsiii  ich  bekomm  die  Eeiserin!  , 

Graf  Hartman  sagt: 

Gnediger  Herr,  wo  deuukt  jkr  hin? 
Secht  jhr  vns  an  für  solche  Gsellen, 
io  Die  euch  falsch  Zpjiffiiuß  geben  sollen? 
Der  Wurm  i&t  vorhm  Unit  gewesen. 
Ihr  hett  vor  jhm  nicht  mögen  gnesen. 
£8  ist  ein  andrer  euch  kommen  ?or. 

Gerhart  gagt: 
15  Graf  Hartman,  du  redst  wie  ein  Thor. 
Bist  du  denn  nicht  der  Diener  mein, 
Der  mir  gewalur  vnd  tren  soll  sein, 
Vnd  wobt  nicht  reden,  was  idi  woH? 

Qiaf  Hermaa  sagt: 

so  Eur  Gnad  vns  nicht  ansehen  S<dlt, 
[233]        Dai^  ich  vnd  der  Herr  Bmder  mein 

Solche  leiebtfettig  Gsellen  «ein, 

Die  eoeh  sn  glaUen  vnd  zn  Dienst 

Welten  ligen  nicht  anlT  das  rainst 
»Wir  seind  geborii  Lliiiich  Üiufeu 

Vnd  jiir  wolt  vns  ein  solches  schafian? 

Das  aber  wollen  wir  wol  thoa, 

Wir  wollen  nie  hts  sagen  davon, 

Ob  jbr  die  WUrm  habt  erschlagen. 

so         G erhart,  der  Hertzog,  sagt: 
So  seji  still!  thut  nichts  davon  sagen! 
Das  Haupt  will  ich  jhm  sdilagcn  ab, 
Daß  ich  der  Weg  ein  Zengnnß  hab, 
Daß  ich  den  Worm  selbst  hab  bracht  ?mK 

M  Ghsaf  Hartman  aagt: 
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Ja,  dodi  wir  Uyd  wissen  mckU  dramb. 

Er  scblegt  dem  Wurm  das  Haupt  ah ,  ^oht  fort.  WolffDie- 
terich  steht  auff,  geht  hertiir  Tnd  sagt: 

Was  ist  Ar  ein  gerettsch  im  Walt? 
s  Was  hat  die  Sadi  für  ein  gestait? 
Ich  sehe  dert  stHeh  iltfeltlisr  Bfonii, 

Die  tbun  bewehrt  auff  mich  her  gahn. 
Hilflf  Gott,  dalS  ich  niicl»  jhr  envehr 
Ynd  mit  jliuen  einlege  Ehr! 

Hertzog  Gerliart  geht  auff  WolflfDioterichen  zu  vnd  sagt: 
liist  du  der  Ritter  anßerkorn, 
Ben  die  Keiserin  bocbgebom 
Hat  außgeschickt  vor  venig  Tagm, 
Da(V  er  die  Wflrm  soU  erschlagen? 
15  Ich  aber  bin  dhr  weit  Yorkomuen, 
Hab  dem  Wnrm  sein  Leben  gnonimen. 
Vnd  daß  mir  solches  werd  geglaubt, 
So  hab  ich  hie  deß  Wurms  sein  Haubt. 
Das  kan  ich  dir  allhie  för  reichen. 

WoIffDieterieh  sagt  nodt  yerwnndeni  (kpOitlioli: 

Ky  lieber,  ist  das  eor  warzeichen? 
Di<;era  Wurm  sehe  ich  auch  an, 
Daß  er  ein  Löwen  vnd  ein  Mann 
Mit  sich  hat  tragen  in  ein  Stein, 
»  Vnd  sollt  Jhr  dersellMg  Mann  sein? 
Lieher  sagt  mirl  wie  thets  euch  gahn 
Tnd  wie  kambt  jhr  wider  davon 
Vnd  was  tbeten  deß  Wurms  Jungen? 
Ynd  seclit!  der  Wurm  hat  kein  Zungen. 

80  Sie  sehen  jlim  ins  Maul. 

[233^]        Wer  ha.L  jhm  dioselb  abgschnitten  ? 

Ich  glaub,  jlir  fand  jhn  todt  dori  nideo, 
Dann  itli  den  Wurm  getödtft  hab 
Vnd  jhm  sein  Zungen  gschnittcn  ab, 
85  Die  Jhr  hie  secht,  mein  lieber  Uerrt 
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leb  glaub,  jhr  meint,  ich  hab  das  plerr 
Vud  Tersteb  nicht  eur  üalschbeit. 

Hertzog  GMiart  sagt: 

Tbr  Hpmi,  jetzt  mir  beystendig  seidt 
i  Vud  last  vns  den  Ritter  oi-'^cldageii  l 
Alsdann  könn  wir  mit  Ebni  ^agen, 
Daß  wir  den  Warm  haben  Tmbgebradit. 

Graf  Ilerman  sa^t: 

Wir  helffcn  euch  nicht  zu  der  Schlacht. 
10  Waruiub  sollen  wir  dem  guten  Mann 
Mit  Gwait  wissentlich  vnrei^t  tban, 
Der  doch  die  Wflrm  erschlagen  hat? 

Hertzog  Gerhart  sagt: 
Ey  so  verbring  ich  selbst  die  that 
IS  Ynd  greüf  allein  den  Ritter  an. 
Nun  wehr  dich  mein,  bist  dn  dn  Maim! 

Sie  schlagen  zusammen.    Hertzog  Gerhart  fleucht  Yud  sagt; 

Hdr  auf  .Tnd  laß  dein  streitten  eeinl 

So  Yerschaff  ich  dir  Brot  vnd  Wein, 
10  Weichs  wir  hie  haben  verhanden. 

ledoch  madi  mid)  fort  nicht  m  schänden  l 

Der  Würm  ich  nie  keinen  erschlug. 

i>u  iiiiM  Kuntbscbafft  der  Warbcit  guug, 

Daß  die  Keiseriii  sey  dein  Weib, 
sbDer  ich  alle  die  Gschicht  zuschreib. 

Komm  rein  zu  vns!  hierund  wir  haben 

Etlich  Speiß  vnd  Tranck  eingraben. 

Da  wOll  wir  ?n8  ein  wenig  laben. 

Abgniig.  WolffDieterick  geht  mit  Grafen  Hartman  ein  ynd  eagts 
so  Graf  Hartman,  lieber  Freonde  mein, 
Weil  die  Hanptwfirm  erschlagen  sein, 
Die  den  Keiser  gefressen  han, 

So  bitt  ich,  jhr  wüU>,  zeigen  an 
Der  Edlen  Keiserin  zu  Garten, 
SS  Die  wOrd  mit  Freadeu  aoff  mich  warten. 
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Ynd  daft  8ie  gwißlieh  glaub  die  Ding, 
Bringt  Jhr  zu  waraeiehen  disen  Bing, 
Ißt  dem  mich  jhr  6nad  thet  begnaden, 

Ließ  jhn  an  cim  Seydon  Faden 
6  Zu  Zeugnuß  der  Lieb  von  der  Zinnen. 
Vnd  so  ich  thu  die  Würm  finnen, 
[233<^]        Die  mir  zuvor  entruunen  sein, 

So  kehr  ich  bey  der  Keiserin  ein 
Vnd  wiU  die  Hoehieit  mit  jhr  hau. 

10  Graf  IT<artman  sagt; 

Ich  wills  aoßrichten  von  stundan, 
Dameben  anch  der  Keiserin  tagen. 
Was  sich  sonst  mehr  hab  mgetragen, 
Alß  mit  dem  Hertxogen  Gerhart, 

1»  Ynd  erfreuen  die  Keiserin  zart 

♦ 

Sie  gebn  ab.   Hertaog  Gbrluirt  geht  mit  Qn£  Hennaii  ein  Tnd 

aagt: 

Ifich  scbmertzen  gar  sehr  meine  Wnndeo, 

Die  mir  hie  nicht  werden  verbunden. 
80  Darumb  liah  ich  hie  nicht  zu  beyten. 

Wir  Wüllen  hin  nach  Garten  reyten 

Vnd  fortzihen  die  nechste  Strassen, 

Daß  ich  mich  kan  verbinden  lassen. 

Der  Keiserin  Lieh  hat  mich  getrieben, 
16  Vnd  wer  zwar  wol  daheimen  hüben, 

So  wer  mein  Haat  mir  blieben  gante. 

Graf  Hennan  sagt: 

Wer  spiln  vnd  gwinnen  will  die  schants, 

Derselbig  maß  anch  seteen  zo, 
»  Daß  man  jhn  auch  mit  lassen  thu; 

Dann  welcher  will  anlTsetzen  nit, 

Denn  lest  man  gar  nit  spilen  mit. 

Ihr  müst  gleich  denckeii,  es  hab  sein  söllen 

Vnd  jhr  habts  also  haben  wöllen, 
SS  Die  Keiserin  aber  sey  eins  andern. 

Hertaog  Gerhart  aagt: 


WfjlxaSl  hL        dMD  W*^.  .  ?  »jjMciml 

Onf  Hermt  w^z 

Gnedig-r  Hrrr.  i  .ii  *ai  gleicb  ii^i. 

Idi  bdr  n  tat  Wilt  eis  «vM, 

Xicht  m-ciit  ich  d<jch.  wa.-  ef  nag  äeiB. 

Ich  will  gl^^'icfe'vt  •*fameiiiKii  m-:;!?. 
I«  SdttBi  öon  ük  kh  em  wüdeE  Wuna, 

Fftrwir  gv  eio  Tergiffteo  Fono, 

Der  spejt  nt  aoen  LOwca  Fcanr, 

Des  vfU      kommen  Ine  xm  stejer. 

Dem  der  Wiu  b  brecht  jfao  loost  Tnbctt. 
1»  Halt,  Low!  ich  wm  dir  n  Ulff  konon. 

(2Sa']  Ein  Track  Tnd  L9w  kommen  gebfat,  reimen  mieiii- 
■aderi  der  Trach  reist  den  Löwen  Tmb,  WoUfDieterieh  apringt 
haa»  Tnd  Iningt  den  Traehen  Tmb.   Der  Löw  springt  an  jhm 
aufF,  tliut  jm  schön  vnd  WolffDieterich  sagt: 
a>  iJti  bi»t  ein  Toveruanfftigs  thier 
Vnd  tbast  ymb  mein  gota  daocken  mir. 
Weil  da  dich  also  freondlidi  stellst, 
Detielbeft  da  geniessen  sftllat, 
Dann  dir  sollen  all  deine  Wanden 
•  Yen  der  Keiserin  werden  rerlraBden, 
Wenn  du  andcrbt  mit  mir  will  gun. 

Er  aicht  com  Wnim  vnd  aagt: 
Seiita!  diser  Wurm  der  zQndet  an 

An  discm  Ort  das  Iloltz  im  Walt, 
so  Dmmb  y<(>\l  hu  beyd  Ton  hiimen  balt. 
Den  Vrifiatt  in  seini  Fenr  hinni-n 
Todt  ligcn  lassen.  bratx>n  Tod  brinnen; 
kh  aber  wiU  die  Seiserin  gwinnen. 

Sie  gchn  ab. 

t»  ▲CXDfi  QUAftXOS. 
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Die  Keiterin  geht  ei»  mit  QnwentM,  jnr  jTiMigfrnnen,  letst 

Wie  bin  ich  ein  WM  BlJÄ*  'H^itS  ^Üi^ 

Mein  klagen  n  li  1  hl'  vm!  N  irht  treib 
5  Vnii  kan  mir  docli  üiciiL  iit^lilVu  Tnir. 

Ich  dacht,  mein  sach  die  stttnd  ^Qk^^ied, 

Weil  sich  ein  Rittor  tlndijp  Ji^i^i 

I>6|^  ;9iur  bey  «q|B^  Tm  Tfiirbifßi 

£r  %bll  mein  INiM  J9emi  recben 
10  Ynd  Seif  Wflnneii  d»s  Leben  brechen. 

So  Uetibl  er       oe  g»r  Ung  anß 

Vnd  wiÜ  «fcht  Älder  her  zu  Ilauß, 

Dab  idi  sorg,  M  scj  komuiea  vmb. 

Cresoentüi  sagt: 

15  Pörwar,  kein  sorg  trag  ich  darnnib, 

Sonder  vertrau  dem  waren  Gott. 
Der  würd  jhn  hchuULU  vur  ih  jn  Todt 
Vnd  mit  gsund  wider  bringen  her. 
Mich  dunckt,  wie  jemaod  rein  begehr. 
M  Vilidcbt  «Qrd  erfrent  evr  gnaden. 

Die  Keiserin  sagt: 
Villeicht  kowp^  ;En  m  her  pbii  schaden. 

[234j  Crescentia  thut  auü  ,  kumpL  Graf  iiartman,  ueigt  sich 

vnd  sagt; 

16  Togen trcichc  Frau  Keieerin, 
Von  eim  Ritter  ich  gesand  bin, 
Der  enm  Herrn  nnn  hat  gerochen 
Vnd  wol  ejlff  wilte  Würm  erstochen, 
Dessen  ich  ench  gnt  Zeitnng  bring. 

90  Er  hat  mir  geben  disen  iluig. 

Er  gibt  jlir  den  Bing. 
Vnd  das  soll  das  Warzeichen  sein. 

Die  Keiserin  sag^ ; 
Ihr  betrtibt  mir  das  Hertze  mein, 
w  Da6  jbr  mir  htm^^  dum  itiog, 
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Wi^  IL.r  zu  Li^-b  d«:  Rjii?  ml  ir^g^ 
V&d  dcL  »-r  «^tll'T  njchrt  ii-iLpi  ycite'. 

Tad  aicb  hie  mkiu  i  hfite 

Graf  Hartmaja  sagt: 
Er  «ird        kcnczri^  glaiht  air  griß! 
£r  hat  w  aoch  da  Wani  n  tdta» 
i»DWB  koBpt  er  aaA  aO  Kiaei  aOhtOL 
Dawdb  ev  Gnd  mir  gbaboi  loOt 

So  tchoKk  ich  dir  drossig  Maick  Gelt; 
Yad  MUi  Gott  holt  den  Bitter  her, 
i§  So  will  ich  dir  aoefa  geboi  mehr. 
Ack  Gott,  tum  Mj  dir  Lob  Tod  preiß, 
Dm  ich  aidrt  gnug  n  dandna  veiG, 
Vnd  hilf  d^in  Ritte  r  i:-u:i'l  zu  liaiiL» 
Vod  re<it  jn  \or  de£>  Todi*.;  graußl 

Abgang.  Kompt  WoltfDietrich  mk  aemem  LOiren  alleia  Tiid 

ngt: 

IfCTD  Löw,  de»  ich  errettet  haa. 

Dem  hat  der  Wrirm  groL  schaden  iLaii, 
Ln>d  ich  kari  rjj<-ht  lassen  dahinden, 
s&  ?!>üüdtT  will  }\ih  la-nn  verbinden 
Vnd  jbu  beimfühTD  m  der  zartea 
Keisehn,  die  muß  seia  warten« 
Bift  jhm  »ein  Wunden  beilen  n. 
Die  Borgk  icb  hie  scbon  sehen  thn. 

Zum  Löwen  aagt  er: 
Nun«  Lftw»  so  bab  ein  gntea  mnthl 
AUbie  wird  fnser  saeb  nodi  goL 

(234^J  Der  LiÖw  thut  schön  gegen  jhm,  hebt  die  Tatzen  aoff, 
ab  aeig  er  jm  seine  WnndeB.  Nioepbomsi  der  Wichter  «off 
m  der  ZinneD,  sagt: 
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Wer  ist  vor  dem  Thor  also  spat, 
Der  sag,  im  er  ni  sdiaffen  hat, 
Oder  es  wird  Jlun  ttbel  gaha 

WoLÖDieterich  sagt: 
s  Mein  Wficbter,  denckst  da  noch  daran? 
Ein  Ritter  war  hie  vor  wenig  Tagen, 
Der  wolt  die  Würm  im  Walt  erschlagen. 
Dem  die  Eeiserin  schenckt  ein  Bing. 

Nicephonu,  der  Wttchteri  aagt: 

10  Ja  mir  seind  wol  bewost  die  ding. 
Solt  jhr  derselbig  Ritter  sein, 
So  mflst  ich  euch  halt  lassen  rein. 

Wart  nur!  ich  wills  der  Keiserin  sagea, 
Die  eurnthaib  lang  leidt  thet  tragen. 

Der  Wächter  geht  «b  Ton  der  Zinen.  Die  Keiaerin  kompt 

auff  die  Zinen  vnd  sagt: 
Wer  ist  so  spatt  drauß  Tor  dem  Thor? 

WolffDieterich  sagt: 

Es  ist  eben  der  Ritter  davor, 
so  Der  kllrt/lich  auch  in  der  Nacht  spat 
Von  cum  Gnaden  empfangen  bat 
Ein  köstlichen  Ring,  den  ich  ban 
Enr  Gnaden  gschickt  dnrch  Graf  Hartman. 
Denelbig  begert  «t  encJi  iiehi. 

1»  liosilia,  die  Keiserin,  sagt: 

Das  kan  die  frolichst  Pottschafft  sefai, 
Die  Jemals  eUn  Weib  widerfuhr. 
Gebt  euch  m  roh  ein  wenig  nnrl 
Han  soll  eneh  alsbalt  lassen  ein 

M  Ynd  ich  selbst  will  i>tracks  bey  euch  sein. 

Sie  geht  Ton  der  Zinnen.   Der  Wftchter  geht  zn  jhm  beniuß,  . 

die  Keiserin  mit  jrer  Jungfrauen  hemacb.   Die  Keiserin  au^t : 

Sryt  mir  zn  tansentmal  Willkomm, 
Vü  steter  Ritter  starok  vnd  hmmi 
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Wie  irt  mäm  Btrti  im  LeA  M  fr»! 

Sk  seilt  den  LSwen,  enebriekt  Ymd  «igt: 

Ev.  Herr,  Gott  i-L^i'.  was  bnnzt  jiir  d«? 

ft  WoMPDieAukli  ngt: 

rfft  ecch  Licht  farchten  jir. 
Löwen  woli  ein  Trocli  tö-iu-a, 

hem  kib  ich  ghvlseo  aiLb  >em  nOhteo. 

Seyt  Ht  €r  bbeta  ber  air  all  Mi^d, 
M  Ist  sir  BicftgMis  «ie  <i>  Bvri^ 

Tad  «er  Bkli  «üUca  gnÜoi  aa. 

Den  iMt  er  tert  aigaetit:  «oln, 

Dtfmk  nt  er  mit  iMirtzÜrh  Hed. 

Ecr  güad  ich  jiuü  zu  erg^-a  ^jib, 
Ii  Dab  jhm  von  <itrs<:Iben  sein  Wnodea 

Werden  gewaschen  rad  TerbaodeB, 

BaB  er  «ider  gefaeüet  wer. 

Die  K^.i:?^-riii  sagt: 

Vmb  eamtwiileü       i:.:r  r.i"^bt>  schwer. 
M  Was  jhr  nar  scki^,  das  soU  gescheliea. 

Cresoentiai,  da  most  nachseheo 

Eoi  Aitzt,  dtt  femniB  la  ms  heran 

Yad  Jka  fvHnad  fie  Wimdeii  sein! 

Ich  mein  allerliebster  Trost  aaff  £rdn, 
ts  Ton  Hertzen  so  tlm  ieh  befern. 

Zu  üörri.  wio  es  iuvh  -r\  saugen, 

Dab  jbr  soi^bliebcn  se^  i  so  btogen. 

Lugegast,  der  Burggrtf  sa  Gttten,  haßt  wat  ^Ifidien  gprtilBn 

Mlnnem  ein  vnd  sagt: 
K>  Fraa  Kei^t-nu,  wie  soll  ich  das  verstahn, 
DaG  jhr  bej  Nachts  einlast  den  Mann? 
Vnd  da»  was  macfast  da  aoff  den  Saal? 

Die  Ke»erin  sa^: 
Herr  Burggraf,  schweigt  m  disen  bmU! 
Ii  Ein  aadcr  nud  erfrrtb  jbr  fein, 
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Waromb  ich  jhn  hab  gla^sen  rein, 
leb  bab  es  geünm  irol  bedacbt 

Lugegast,  der  Burggraf,  sagt: 
Ihr  habt  eben  nichts  gats  gemacht, 
»Wie  68  die  zeit  noch  fein  soll  geben. 
Nun  webr  dicht  es  kott  dir  d«ia  Leben* 

Sie  schlagen  zuBammen.  Der  höw  hilÜt  seinem  ilerm  ynd 
einer  bringt  den  Löwen  rmhf  WolffDialeiioh  deneeiben  wider, 
▼nd  weUn  sie  ako  aaeinnndeneliUgcn ,  kompft  Graf  Hennan 

▼nd  Graf  Hartman,  da»  laoffen  darzwischen,  fried  zn  machen, 

vnd  Graf  Herman  sagt: 

[234<^]        Gnediger  Herr  Burggraf,  thot  gmacbt 
Ibr  bebt  angstifft  ein  bOse  sacb. 
Möcbt  Jbr  doch  der  sacb  recht  nacbfiragen! 
ift  Der  Biteer  bat  die  HHBriD  erschlagen 
Ynd  damit  die  Keiseria  eflaagt 
Es  ist  nicht  gut,  daß  jhr  anfangt 
Ailiui;  eiiieu  solchen  vnraht. 

.  Lng^gia^  der  Burggraf^  sagt? 

t»  Weil  er  berein  kommet  so  spat, 

Hat  mir  Ampts  halb  wöllen  gebürn, 

Dab  ich  derhalb  thct  inquirirn, 

Vnd  wciln  er  das  nicht  leiden  weit, 

Daß  man  jhn  hie  besprechen  solt, 
ift  So  ist  gleicbwol  der  Hader  gscheben. 

FQrwar  ich  thas  nicht  gern  sdien, 

Dann  ich  bab  den  Herrn  nicht  kennt 

Dieweil  er  steh  ancb  nicht  geneunt, 

Kann  ich  nicht  wissen,  wer  er  ist. 

as  WolffDieterich  sagt: 

Ml'  hhr  80  groß  8Candtr,  als  da  bist, 

Ynd  geh  kein  bösen  Sachen  nach. 
Nach  deines  gleichen  ich  wenig  frag, 
Die  mir  wolten  zu  gegen  sein. 
$i  Du  best  gleich  wol  den  Dienste  dein 
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Kit  mehrer  Glimpff  ioi\ea  Terrid^cs, 
Midi  aUo  fiberfiUa  aü  aicht««. 
All  ob  kfa  <fir  «er  gütiges  ein, 
Tnekr  gsMlA  bcj      Keifcna  rein, 
•  Die  Mir  ar  Ehe  artete  wmm  w^. 
AmA  rMtH  mkk  akhts  abo  scfer. 

^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^P^^       ^^^^^^^^^^V        ^^P^^^^^^^^W^       ^^^^^F^^        *^^P  ^H^W  V 

Als  4a6  adn  Lö«  nir  ist  enddagea. 

Jjogtgßtd  «igt: 

Cbwfigiler  Berr,  «ai  B€b  ntragea, 
Ml»t  gsdiebeo  in  eim  Mißrcrstand. 

Da^  lu^sct  ench  nicht  ihon  so  ani. 
Wf-nn  jhr  habt  vfiitru  Keiaer  groiiieii 
Vnd  deu  Warmen  jbren  Baab  brodien. 
So  wOl]  wir  eadi  hie  setzen  eis 
IS  Tad  Skr  soOt  wer  Keiser  Min, 
Wenn  wir  sar  das  Wirsaehen  sehen. 

WoMDielerich  aagl: 
Was  jhr  begert,  das  soll  geschehen. 
MorgeD  w6Uea  wir  tihen  hin, 

to  Vnd  wo  ich  nicht  der  jenig  bin. 
Welcher  die  Wörn)  hat  ersrhlagen. 
So  will  eur  Straff  ich  gern  uagen 
Tnd  midi  der  Keiserin  verzeihen. 

Graf  üartuiaa  sagt: 
»  DeG  Herrn  hab  wir  Tns  za  freyen. 
[235]         Ich  hah  geseha  selbsl  die  Thal, 
Wie  er  die  Wom  erschlagen  hat. 
Dramb  gebt  eadi  aUe  sampt  m  mhl 
So  wOll  wir  anff  sein  Morgen  frn 
•0  Viid  bestehen  im  Werck  die  TbaU 

Logegast,  der  Burggraf,  feilt  jm  sn  Fuß  ynd  aagt: 

So  bitt  ich,  eur  Fur^tlicht-  Gnad 
WöU  mir  vergeben  disc  ding, 
Die  wider  eur  Gnaden  ich  beging, 
i»  Ich  war  der  Sach  nicht  recht  hericht. 
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WolffDieterich  sagt: 
Meinthalb  hat  es  kein  mangel  nicht. 
Allein  oicin  Löw  der  reflet  mich, 
Bon  irh  erschlagen  vor  mir  sich. 
6  Woiaaff,  wer  mit  Hill  in  den  Waltt 

Die  Keifierin  sagt: 
Hent  rüsten  wir  tds  alle  halt, 
Daß  wir  auff  morgen  frfl  anff  sein. 
Tod  das  Franenzinuner  mein 
ift  WöUen  auch  Selbsten  reysen  mit,  « 
Damit  einiall  kein  weiterer  stritt. 

Öie  gehen  alle  ab.   Lugegasti  der  Bur^^af  y  geht  aiieiii  ein 

vnd  sagt: 

Ich  weiß  mir  swar  selbst  ,  keinen  raht 
15  Ich  bab  verdient  groese  Yngnad. 

Wie  wird  mir  der  nnn  gholffen  ab? 

Vübedachtsara  ich  iiiich  begab 

Wol  mit  der  Keiserin  BreuUgam, 

Der  Gester  Abendts  hieher  kam, 
so  Den  ich  zwar  gar  nicht  hab  erkennt. 

So  hat  er  sich  anch  noch  nit  gnennt, 

Daß  man  bie  nit  weiß,  wer  er  ist  . 

Ynd  sollt  ich  es  haben  gewist, 

Hett  ieh  mich  an  Jhn  nit  geriben. 
»Doch  rettet  mich,  daß  Todt  ist  blieben 

Sein  Löw,  den  er  also  lieb  liett, 

Der  selb  jhni  hart  zu  Hertzeii  geht. 

letznnd  die  Hochzeit  werden  soll, 

So  will  ich  mich  gebrauchen  wol, 
ao  Sehen,  wie  ich  die  sach  an£uig, 

Daß  ich  wider  Genad  erlang. 

Er  geht  ab.    WolffDieterich  mit  der  Keiserin,  Crcscentia,  der 
Jungkfrauy  Grafen  Herman  vad  Graf  Ilartman  gelm  ein.  Wolff- 
Dieterich sagt: 
[2Söi>J    as  Qldidi  eben  da  mb  die  Befir 

Ist  der  alt  •Wurm  entrannen  mir, 

Ajntr.  74 
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Ikr  Elb  4mt        in  j-^a-rm  Sin. 

Hir  &l<6r  :b;tn  eccä  iue  Trnt&cbriL 

•  Sa  «sQ  kk  jka  mcb  Lcbca 
Oder  vffi  nek  mam  Gqa  nffgcta. 
Dort  kflAfit  ier  Wvni  fiigctar 

Vnd  5p<^jt  «bS  ««Dfm  Bacb<rn  F«r, 
Dem  Ich  ¥j  ^^h^  nAchzi^en  LiiL 


Die  Keitum  aefanTt: 

Ej  HfiT,  Gott  bhüt!  wo  soU  wir  Min! 


9m  iMfai  wftek.  Der  Wm  komit  WoUtDüetoMli 
leUegt  seh  kog  ntt  jio .  endlieli  so  fek  der  Wmi.  Wolff^ 

Di^rterich  BÄgt: 
ift  Xm  bist  4e  aock  geiegt  ia  To4L 

Die  Keüerin  laafft  herfur  vnd  sagt: 
A-ch  -treng''-r  Ritter.  düTick  tüch  Gott! 
Der  geb  euch  Gi&d^  zum  Ehelicbes  SUod! 
Ihr  habt  mit  eor  sieghailteii  Hmd 
»Das  ganUe  Land  ertttet  aoß  otAi. 

WolÜ'Dietrich  ^bt  jhr  die  Händ,  empßichi  ae  vnd  a«i^: 


M  Ynd  die  Edserlicli  Hochzeit*  halten 
Ynd  erfroren  mit  Jungen  fud  Alten. 

Doch  wolt  ich  auch  wissrn  gar  gern, 
Ob  nicht  allhie  zn  finden  wem 
Meines  lieben  Herra  ToUtenbeiü 
a»  Vnd  besonders  asdi  der  Hehn  sein, 


Jä  (Lirfur  ^ollefi  wir  daocken  Gott, 
Der  aUes  Gau  in  vns  voUbriagt. 


Die  Eeiserin  tagt: 
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Der  ist  anffs  wenlgil  qiiib  Iahüs  milu 

WoiffDieterich  sagt: 
Wenn  jhr  sein  Haupt  zu  sehen  begert 
(Das  weiß  leb  wol,  wo  es  dort  leid 
5  Ynter  andern  Todten  auf  der  seyd)^ 
So  will  ich  dasselb  bringen  ber. 

Die  Keieerin  sagt: 
Von  Hertzen  ich  dasselb  beger. 

(235«]    WolffDietrioh  geht  ab.   Graf  fierman  aagt: 
10  Von  dem  Bitter  hab  ich  vernommen, 
Der  Toden,  die  dort  sein  mbkommen, 
Sdn  bald  in  die  drey  hundert  Man. 

Nun  thet  man  ein  guts  Werck  daran, 
Daß  man  sie  Ehrlich  thet  begraben. 

WoiffDieterich  kompt,  bringt  den  Helm  vnd  das  Haqpt  deß 

Keisers  vnd  sagt: 
Gnedigste  Fran,  enr  Gnad  hie  liaben 
Deß  Keisers  Hehn  vnd  anch  sein  Hanpt, 
Den  der  Wnrm  deß  Lebens  beraubt, 
so  Es  ist  aber  kein  Inst  zn  scbanen. 

Die  EjeiaeriiL  aagt  JdSglich: 
Ach  Jammer  vad  weh  mir  amen  Fraoml 
Ach  allerliebster  Herre  meint 
Hett  jhr  mir  nur  gefolgt  allein, 
»Wie  manchen  Tag  hett  jhr  noch  glebtt 
60  habt  jhr  stets  nadi  Ehrn  gstrebt 
Vnd  wolt  die  Würm  allein  tödeu. 
Ach  wie  bin  ich  gwe«^  in  nöten, 
Da  jhr  also  sogt  von  mir  aaiSl 

so  WolÖDicterich  sagt: 

Was  will  eor  Gnad  erst  machen  drauß 
Vnd  euch  beschweren  mit  solchen  dingen, 
Die  man  nit  ifcan  her  wieder  bringen? 
Wir  wollen  M  Seiaei«  lodnbein 

74« 
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In  einen  Sarg  lassen  allein 
Vnd        u  jbn  Ehrlich  begraben, 
Weil  sein  Keiserlich  Maystat  haben 
In  Ritterschaft  sein  Leib  vnd  Leben 
«  Selm  Yatterland  m  gut  anfigebeo. 
DeA  ist'  er  eiriglich  m  preiseiL 

Die  Keiserin  sagt: 
Wir  fronen  ein  gats  Werck  beweisen 
Ynä  aller  toder  Menschen  Bein, 

10  Sie  Seyen  gleich  groß  oder  klein, 
So  vil  wir  der  hie  fanden  haben, 
Daheim  ehrlich  lassen  begraben 
Vnd  ihnen  halten  ein  besonder  Fest. 

Graf  Ilartman  sagt: 
IS  Von  dem  sicbs  jetzt  nit  reden  lest. 

Wir  wollen  die  todenbein  heim  fthni 

Vnd  begraben,  wie  sich  tfant  gebtlm. 

Davon  redt  man  zn  seiner  seit. 

letzt  aber  seit  jhr  alle  beyd 
80  All  solche  schwerjiuitigkc  it  aubsetzen, 

Euch  mit  freundlichem  gsprcch  ergOtzen, 
[23ö<l]        Dann  der  frombd  Kitter  vnbekandt, 

Der  mit  seiner  Heldreichen  üandt 

Enm  Herrn  bat  künlich  gerochen, 
SS  Dem  halt,  was  Jhr  jbm  habt  yersproeben  1 

Dann  er  ist  Jetzt  eor  Herr  vnd  OemaU. 

Die  Keisenn  gibt  jhm  die  Händ  ynd  sagt: 
Hein  wort  halt  ich  Tester  dann  Stahl. 
Gott  sey  globt  vnd  Oebenedeytt 

ao  Ach  mein  Herr,  sagt  mir  doch,  wer  jhr  seit, 
Ob  ich  kenn  eurn  Namen  vnd  Gschlecbt, 
Daß  ich  euch  wiß  zu  halten  recht. 
Weil  wir  non  Eheleut  massen  sein. 

Woiäl>ieterich  sagt: 
SS  Ach  allerliebster  Gemahl  mein. 
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Sich  inls  JetBDnd  nicht  flchicken  eben. 
Ich  will  mich  wol  ni  keimeii  gehen, 

Wenn  CS  au  meiner  Zeit  sein  wird 
Vnd  wenn  es  sich  noch  bab  gebürt. 
6  Darob  cur  Lieb  groß  freud  wird  han. 
Nun  wolauff!  so  wöll  wir  davon, 
Zu  richten  die  Königlich  Hochzeit, 
€k>tt  lohen,  der  m  hat  erfreut 

Sie  gehn  alle  in  Ordnung  ab.  Bechting,  He^^rbrand  vnd  Hagius 
atehen  aoff  der  Zinnen.   Bechting  aagt: 
Ach  Gott,  wie  boU  ich  das  yentabn, 
JM  WolfiDietrich,  der  werthe  Mao, 
Meiner  so  gar  vergessen  hat, 
Dem  ich  so  gar  vil  gutes  that, 

15  Durch  düii  ich  komm  in  disen  Last? 
Icli  meint,  er  hett  kein  ruli  noch  rast, 
Biß  er  vns  löset  aoß  der  noth. 

Heerbrand  sagt: 

Ach  Gott,  der  gut  Herr  ist  lengst  todt. 
M  Ich  woit  mein  Seel  zum  pfand  eim  geben, 
Daß  er  gewagt  hett  Leib  vnd  Leben, 
BiA  er  vns  liie  hett  ledig  gmacht. 
Denckt  jhr  nicht,  das  er  dort  sn  nadit 
Anßwendig  her  kam  sa  der  Manim? 

16  Wie  hett  er  nur  für  vns  groß  tranm, 
Verhieß  vns,  er  wolt  widerkommen, 
Vns  ledig  machen  widerumben! 

Nun  weiß  iilt  gwiß,  er  bets  gethan, 
Wenn  jhn  nor  Gott  hett  leben  lahu. 
so  Wenn  aber  er  gestorben  ist, 
Alß  vns  gleichwol  ist  mbewist, 
[SÜSS]        So  kau  er  vns  nicht  helfen  aoß. 

Hagius  sagt: 

Idi  bab  gnt  Hoffnung  ttberavO, 
15  Er  ward  ms  alle  noch  erretten, 
Zn  büff  kommen  in  vnaem  nöhten, 
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Dtß  er  aber  Yirrtklit  sa  laiVi 
Ihtsselbig  nacht  vor  aagrt  tnd  bang« 
Dann  die  Gftngkniift  ist  mir  ro  sdiwer« 

Bechting  aagt: 

» Ich  bin  DOS  aller  Hoffhung  1er, 
Besorg,  der  Todt  wer  mich  balt  fressen, 

Hat  schon  Dleterich  mein  nit  Tergessen, 
Dann  düs  Alter  beschweret  mich. 
Lcnger  weiß  nicht  zn  leben  ich. 
10  Gdt  Terley  mir  ein  seligs  End 
Ynd  neM  mein  Beel  in  seine  Hfindl 

Er  feilt  vmb  vnd  stirbt,    llecrbrand  sagt; 

Ach  lieber  Vatter,  bist  du  Todt, 

So  helff  dir  der  Allmächtig  Gott! 
u  Nun  ist  vns  auch  ein  Bruder  gstorben, 

Elend  in  der  Gftog^Doß  verdorben, 

Daß  Ynser  hinnen  seind  nnr  nenn. 

Hagioe  sagt: 

Aeh  alterUebster  Tatter  mein, 
so  Hast  dn  erlitten  hie  den  Todt, 
So  helff  dir  der  AUmachtig  Gott! 
Komm,  laß  es  dem  Wftchter  ansagen, 
Dab  mall  jhn  thu  zur  Erden  tragen ! 

Sie  gehn  ab.  WolffDieterich  geht  ein  mit  dar  Ketierin,  Grea- 
oentia,  Graf  Hartman,  Qraf  Herman  ynd  LugegMti  dem  Barg- 
grafen, ynd  sagt: 

"Wiewol  die  Hochzeit  ist  vollend, 

Doch  wOrd  mein  kQmmeru  mir  lut  gwend, 

Biß  ich  wider  gwunnen  han 
so  Mein  £ilff  sehr  getrefle  Dienstmann, 

Die  mir  mein  Brttder  theten  fiuign. 

Dieselben  ivill  ich  ancfa  erlangen 

Oder  meinen  Kopff  nicht  sanfft  legen. 

Die  Keiieim  aagt: 
IS  Gnediger  Herr,  uns  thnt  eacb  bewegen, 
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Daß  jhr  ^^olt  suchen  eure  Dicnstmann  ? 
Ein  gantzes  Land  voll  Leut  ich  \mi. 
Die  alle  sampt  eur  eygeu  sein; 
So  seyt  jhr  Hertzets  Lieb  auch  meiB» 
[28$^]     6  Waromb  woUt  Jhr  dM  aUa  Yoriasaen, 
Euch  ivider  i^ebeD  aoff  dta  Stnuaen 
Ynd  wagen  solche  GÜelirligkiit? 

WolffDiotorich  aagt: 
Kon  muß  es  sein,  bey  meinem  ^dt^ 
M  Dann  jhr  ^d  anch  eor  gantzes  Land 
Ynd  was  jhr  habt,  das  alles  sandt 
Will  ich  hie  vil  lieber  begeben 
Vnd  daran  wagen  Leib  vnd  Leben, 
Als  meine  Diener  niciit  zu  ledigen. 

IS  Die  Eeiierin  aagt: 

Woit  jhr  dann  mein  Reich  so  beschädigen. 

So  ^Yollt  ich,  jhr  werd  nie  herkommen 

Vnd  ich  hett  euch  auch  nie  genommen, 

Dann  es  ist  gar  ein  böse  Red, 
so  Die  einem  Mann  übel  ansteht, 

Daß  er  nur  Ton  eilt  Diener  wegen 

Mit  Ffissen  weg  stößt  Gottes  segen, 

Inn  die  schants  setst  sein  eigenen  Leib, 

Seine  Landschafft,  danni  sein  Weib. 
«5  Des  kümmor  ich  mich  hart  darumb. 

0  jhr  Diener,  halt  bringt  jhn  vmb ! 

Ich  will  gleich  so  mehr  kein  Mann  haben, 

Als  ein,  so  thnt  im  Land  vmbtraben 

Ynd  mich  will  verlassen  elend. 

Der  Keiserin  Diener  rücken  die  webr,  tretteu  zusammen. 
WolfiDieterich  zuckt  sein  Wehr  vnd  sagt: 

Thnt  gemach  vnd  leget  an  kein  Händ! 

Dann  sonst  thn  ich  midi  warlich  wehm.  / 

Ihr  mfist  mich  sayor  besser  hörn; 

SS  So  mach  ich  euch  mein  Sach  bekannt. 
Wist,  meiii  iirudcr  im  Grichenland 
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Haben  mir  genommeii  mein  Rdeh, 
Gefangen  mein  liebste  Herrn  gleicb, 

Als  Bechting,  der  niicb  hat  erxogen, 
Ein  Edeln  Grafen  vuerlogon, 
5  Mit  zehen  Söhnen,  jnng  Tnd  schön, 
Die  mir  treulich  tbeten  bejstebn. 
Dieselben  will  idi  wider  han. 

Die  Keiseriu  verwundert  sich,  feilt  zu  Fuß  ynd  sagt: 

Ach,  gnediger.  Herr,  Jetzt  merck  ich  schon, 
10  DaD  Jhr  mOst  sein  WoUIDieterich, 
Den  vor  Jahren  wol  kennet  ich. 

letzt  aber  hab  ich  euch  nicht  kennt. 

Ach,  daß  jhr  euch  leugst  hett  gentnnt, 

Daß  ich  gwUst,  wer  jhr  gwesen  word, 
15  So  hett  mein  Hertz  nimmer  begert, 
[236«]        Daß  euch  ein  übel  gechehen  solll 

Von  enm  Sachen  weiß  ich  wol. 

Wie  Jhr  de  thet  dem  Eeiser  Uagen. 

Ach,  was  soU  ich  ?on  Wnnder  sagen? 
M  Verzeihet  mir  mein  BfisseUiatl 

Erzeigt  vnd  beweist  mir  eur  Gnad, 

Daß  ich  mich  so  vergriffen  han! 

Ich  wills  mein  Lebtag  nimmer  than 

Vnd  will  euch  gern  lassen  ziehen 
»  Ymb  eor  gfangen  Diener  bemOhen, 

Daß  Jhr  ToUstendig  kompt  'zu  mh. 

WoIffDieterich  hebt  sie  auif  vnd  sagt: 
Wenn  ich  die  Reiß  verrichten  thn, 
So  schwer  ich  ench  bey  meiner  £hr, 
s»  Daß  idi  von  ench  sieh  nimmermehr. 
Audi  8^  euch  dise  that  vergeben, 
Daß  Jhr  mir  nemen  wolt  das  Leben, 
Das  ich  vmb  euch  nicht  hett  verächult. 

Die  Keiaorin  aagtt 
ssAcfa,  Herr  Graahl,  habt  doch  gedalt! 
Denn  derglcich  nimmer  gschchen  sollt, 
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Denn  icli  Ibrcht  mich,  dafl  jhr  Idclit  wolt 
Gar  mgMiea  mA  mich  mlahn. 
letet  80  ich  das  Ternommea  han, 

Daß  jhr  seyt  Herr  WolffDieterich, 
6  So  bin  gar  wol  zu  friden  ich. 
Jedoch  will  ich  euch  bitten  sehr. 
Ihr  wolt  durch  aller  Frauen  Ehr, 
So  jhr  ear  Brtlder  Oberwind, 
Ihnen  veneihen  jhre  Sttnd, 
10  Die  ne  an  euch  haben  begangen, 
Sie  nit  tOdten,  sonder  nnr  fugen, 
Biß  eneh  vergeh  enrs  Zorns  Hits. 

WolffDietorioh  gibt  jbr  die  hflnd,  drttoki  aie  ^md  sagt: 
Das  will  ich  eneh  ansagen  jets. 
15  Es  soll  ihn  alls  Tendhen  sein. 

Ynd  jhr,  hertzliebster  Gemahl  mein, 
Halt  die  weil  ob  dem  Regimrnt! 
Vnd  wenn  ich  wider  m  Hauß  wend, 
So  hat  all  vnser  tranm  ein  end. 

so  Sie  gehen  alle  ab. 

ACTUS  QÜINTÜS. 

w 

Kompt  Waeaemußi  ynd  Bogenna,  des  K5nig  WolffDietricha 

Brüder ,  gehn  ein.    Waesemntli  sagt: 

[236d]        Mein  iJi  uder,  ich  hab  noch  nie  vernommeu, 
S5  Wohin  WülflfDieterich  sey  kommen, 
Der  sich  ihr  vnsem  Bmder  anflgab. 

Bogeiiuö  sagt : 
Kein  Wort  ich  seyt  vernommen  hab. 
Ob  er  sej  Xodt  oder  im  Leben, 
ao  Er  bat  zwar  gar  groß  streich  fürgeben. 
Wie  er  eich  noch  an  yus  wßU  rechen. 

Wassemuth  sagt: 
Wir  IiAnn  jhm  wol  sein  Hochmnth  brechen 

.  16  0  «ndu 
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Vnd  darzu  auch  sein  Rahtgeben. 

Bcchting  bat  verlorn  sein  Leben 

Vnd  auch  nocb  einer  der  Söhne  sem. 

So  Beind  gebogen  oodi  die  aeon. 
s  Die  Bollen  naeh  nicht  nideraniben 

Aaß  der  Gftugknnft  geledigt  konmen« 

Biß  Bich  WoltDieteneh  veneyh. 

Daß  er  nicSit  ▼nser  Bnider  sey. 

Vnd  sollen  sie  all  gfaiigen  sterben, 
10  Kein  Mensch  soll  jhn  kein  gnad  erwerben. 

Sie  gehn  ab.    Heerbrand  vnd  Ilai^ius  seind  auflf  der  Zii^nft"- 

Heerbrand  sagt : 
Ach  soll  es  aber  ein  nicht  tanm? 
Wie  lang  lig  wir  aaff  diefler  Manm 
t5  Qelhngen,  in  der  wir  wderbai, 
Tnd  kdnM  keine  Gnad  erwerben, 
Vngeaeht,  daß  wir  aHsampt  han 
Inn  wariieit  uiclith  vnzicmblichs  Lhaii. 
'    So  gschicht  auch  dem  Dieterich  Ynrecbt. 

«  HagitiB  sagt: 

Wir  seint  halt  arm  gefangen  Knecht^ 
Dörffen  vnser  vnschult  nicht  klagen. 
Ach,  was  wird  wol  WolfDietrich  sagen, 
Wenn  er  «est,  wie  es  tos  jetzt  gieng? 

n  Heerbrand  sagt: 

Mir  ists  ein  wunderbarlich  ding, 

Daß  er  so  lang  außbleiben  tbut. 

Za  jhm  trog  ich  vil  hoffnong  gat. 

Er  sollt  Tns  wider  ledig  nuwlien, 
so  Aber  ich  bin  in  allen  sacken 

Nnn  aller  Hoibniig  gar  beranbt 

Hett  man  mirs  gsagt,  ich  bets  nit  glaubt» 

Daß  er  hett  ynsem  Valter  gelassen, 

Der  jhm  trenlich  gedient  dcrmassen, 
S6  Dab  nviin  wenig  solche  Diener  find. 

Ja  er  Tnd  darza  seine  Kind 
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Seind  drob  komm  vmb  IMb  vnd  Leben 
Vnd  wir  mflisens  auch  ab  bor^ebco» 
[237]        TM  alles  er  fiügessea  hat 

Hagba  aagt: 
5  Wenn  er  noch  lebt  m  Gottes  Quid, 
So  kompt  er  noch  vns  sn  erlösen 
Von  ynsem  traarigen  anstOssen, 

Die  wir  tragen  iü  liiser  Qual. 
Gott  helff  TOS  schir  darauü  eimnalt 

Sie  gehn  snrttck.   Wol£FDieterioh  Tnd  Graf  Herman,  Qrai 
Hartman  vnd  Ln^egast,  der  Burggraf,  gehn  ein  in  Bilgiam»- 
kieidom.   WolffDieterich  aagt: 

Vor  ConstaiiUBOpel  der  Statt 

Hab  wir  nAditan  gfaaden  Am  Baht, 

15  Daß  wir  tds  all  verkleiden  solten, 

Wie  Bilgrain  vuä  zunillien  wolten 

Der  Mauni,  da  die  G fangen  ligcn, 

Auf  dai^  wir  mit  jUu  reden  mügen 

Vnd  vnter  dem  Geistlichen  schein 
10  ficgr  jhn  samblen  das  Allmosen  eis. 

Dardnreh  kOnn  wir  erfohren  schon. 

Wie  wirs  als  mochten  greiffen  an. 

So  will  ich  hie  mein  Horn  blasen 

Vnd  mich  ein  wenig  hörn  lassen, 
26  Ob  sie  vns  oben  sprechen  zn. 

Er  btöst  in  ein  Hohl   Heerbrand  oben  anff  der  Zinnen  sagt : 

Was  blest  vnd  was  wüt  haben  du? 
Wirst  do  von  dann  nicht  hinweg  gohn, 
So  wirst  du  auf!  der  Erd  aaffstehn. 
ao  Ich  wttrff  ein  Stein  dir  aoff  den  Kopff. 

Graf  Herman  sagt : 
Ej  nein,  ich  bin  ein  armer  Trop£f, 
Komm  mit  mein  Gsellen  vom  heiligen  Grab. 
An  Gelt  idi  mich  Tersehret  hab: 
SB  Ein  hailigs  Allmosen  ich  bitt 
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HagioB  sagt: 
Kein  Geit  bab  icb  zwar  selber  nit, 
Aber  ein  BCb6n  Harnisäi,  ich  bab. 
Laß  icb  dir  an  eim  Strick  binab. 
5  Den  mkanff  vnd  mach  Gelt  daranß, 
Biß  da  wider  heim  kommst  m  HaaG! 
Bin  scibät  em  aiDier  gfangoer  Mann. 

WolfflHeterich  sagt: 

Von  encb  ich  zwar  gehöret  ban. 

10  Lieber  wie  gehts  dem  Herrn  Becbting  ? 

[237^]  Heerbnmd  aagt: 

Es  lebt  nicht  mehr,  dann  noch  der  Jung; 

Der  Alt,  mein  Yatter,  der  ibt  lodt. 

WolffDieterich  aagt: 
ift  Ach,  so  maß  es  erbarmen  Gott! 

Die  ZeitoDg  ich  nicht  gern  hOr. 

Heerbnuid  sagt: 

Ja,  ja,  mein  Vatter  lebt  nicht  mehr. 
Mein  Waller,  habt  jhi  jliu  denn  kennt  V 

M  WolflEDifiterich  aagt: 

0  wiß,  ich  bin  WolffDietrich  gnennt 

Vnd  woit  Bechting,  deiiii  Alten  Vatter, 
Der  gwescn  ist  auch  mein  Wohlthater, 
letzondter  helfen  auü  der  Zwengknoß. 

»  Hi^tis  sagt: 

Wir  tragen  Joch  m  diser  Gfengnnß. 
letzund,  so  euch  bab  gehöret  ich, 
Vnd  daß  jhr  seyt  WolffDieterich, 
Ist  mir  die  Ketten  gefallen  vom  Bein. 

M  Heerbraud  sagt: 

Mir  ist  aach  weg  gfallen  die  mein. 
Wir  wßUen  ynn  zn  ench  nah  lassen, 

* 
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Die  Statttbor  Hfbm,  auch  dennum 
Ynd  die  Statt  allhie  nemen  ein. 

üagiuB  sa^: 
¥nr  wöHen  gar  halt  hey  eadi  sein. 

Sie  lassen  sich  herab,  geben  WolüDietrich  die  hfind  vnd 

Heerbrand  aagt: 
Seyt  VHS  m  taasentmal  wülkomm, 
Gnädiger  Herr  vnd  KOnig  frnmbl 
Wie  fro  seind  wir,  daß  wir  each  finden! 
10  Nan  wöllen  wir  die  Statt  anzflnden 
VDd,  was  darinn  ist,  als  verbreunen. 

Loremtii  derWttchter  anff  der  Zinnen,  sagt  oder  kau  veibor- 

gen  geredt  wem: 

Wer  ist  draussen,  dor  thu  sich  nennen 
16  Oder  ich  ^iU  znm  auüfall  blasen 
Vnd  enoh  aUsampt  erBchlagen  lassen. 

Er  bläst,  so  lauffen  Wassemut  vnd  Bogenua,  die  zwen  König, 
mit  etlichen  gerüsten  herauflf  schlagen  an  einander,  aber  die 
andern  werden  enchlagen,  die  swenESuig  werden  gefimgen.. 
M  WolffDieteiich  sagt: 

[237«]        Ihr  Bübwicht,  nun  gebt  euch  gefangen! 
Ihr  sovt  mit  mir  (Jbel  vmbtyangen, 
Biß  ich  mein  Glegenheit  gluuden  han. 
Ich  will  enoh  geben  euren  lohn. 

25    Wassemuth  feilt  zu  Fuß  vnd  sagt: 

Ach  aUeriiebster  Bruder  mein, 

Ich  bitt,  du  woUst  vns  gaedig  sein. 

Wir  wollen  als  theilen  mit  dir, 

Aach  allen  Sdiaden  zahlen  sdiier, 
M  Den  wir  dir  zagefeget  han. 

WolfiDieterich  sagt;  : 
Nembt  jhr  mich  jetzt  znm  Bmder  an 
Vnd  wolt  mich  nicht  kennen  vorhhtf  • 

Ich  will  euch  weissen,  wer  ich  bin.     .  .  ; 
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Nembt  sie!  fürt  sie  gefangoi  müt 
Kein  Gnad  kOnnt  Jbr  erlaufen  nlt 

Bmilius  vnd  Fridbertos,  zwen  Herrn  zu  Constantmopel,  tragen 
die  StattBchlüflfiel,  lallen  Wolfi'Dialenohea  ma  F«fl  ynd  aagt 
's  Emilios: 

Groftmfiditiger  Kitiäg  WolffDietricb, 

Es  bett  gar  wol  gezimet  sich, 

Däü  LUie  Brüder  vud  wir  zugleich 

Euch  hetton  bpbalton  in  dem  Reich. 
10  Weil  CS  aber  nicht  geschehen  ist, 

So  bitten  wir  zu  discr  Frist, 

Wolt  eoch  aber  die  Statt  erbarmen 

Ynd  erbamieii,  dai  wir  armeii 

HbdibeleidigteB  Vntahhaa 
1»  Für  VHS  kels  sehnlt  habea  daraa 

Dromb  thun  wir  vns  euch  übergeben. 

Die  StAttschlüsal,  vnser  Gut  vnd  Leben 

Ynd  halten  euch  fOr  Ynsem  Üerrn. 

WolfiTDieterioh  aagt: 

10  Euch  soll  man  durchauü  nicht  besdiweru. 

Mein  Burggrafen  gib  ich  euch  zn« 

Ihm  vnd  euch  ich  befehlen  thu, 

Daß  jbr  bebalt  in  eurer  Hfiad 

IM  KOnigUche  Begiment, 
AB  Weil  leb  Jetzt  nicht  za  bleiben  hab, 

Biß  Ichs  wider  werd  fordern  af>, 

Ynd  ImMet  «neb  vnd  gaUrnüt) 

Wie  es  sich  dann  ni  tbm  gebflrti 

Wolt  jhrs  thun,  so  gelobt  uurs  m 
ao  Vnd  thut  mit  mir  zn  Hofe  gahn, 

So  v^ill  ich  euch  recht  setzen  ein, 

Zn  Pflicht  nemen  die  Diener  mein, 
[237^       Daniich  beimziebett  gen  ScbtoA  Garten, 

Allda  die  Keiaerin  mein  tbnt  warten. 

Sie  globen  an  ynd  gelm  alle  ab.  Wender,  der  Reich  Burger 
von  TwBBf  geht  einaiitAmiij,  aeinar  Tochter^  wad  Werner  aagt: 
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Mein  liebe  Tochter,  zeig  mir  an! 
Hast  dn  seidther  nit  ghört  davon, 
Wu  (ItT  Ritter  hinkommen  sey, 
Der  zom  Turnier  auch  kam  herbey, 
5  So  manches  Sper  brach  vnd  zerspUt 
Vnd  der  sich  atso  tapffier  iiielt, 
Daß  er  gewan  den  besten  danck? 
Ein  schöner  KBter  gittd  ynA  lang, 
Spnu^  er  weit  wider  hGriEominen. 

10         Amaiji  die  Tochter,  eagt: 
Kein  Wort  bab  Ich  von  Jbm  TernonmeiL 
Ynser  lieber  Gott  wiUl  sein  pflegen 
Itzo  vnd  darzn  aUd  wegen, 

^iß  er  zu  vns  kehr  widerumbi 

Werner,  der  Bürger,  sagt: 
Ich  sorg  nicSit,  das  er  wider  komm. 

Er  ist  vns  vil  zu  hoch  geborn, 
Sonst  wer  er  wol  dein  Gmahel  worn. 
Doch  weiß  niemand,  wa«  Gott  beschert. 

m         Anudf,  die  ToolitM-,  sagt: 

leb  iiab  Leut  vor  dem  Thor  gehört, 
Die  will  ich  zu  euch  lassen  rein. 

Sie  ibut  anff:  Qraf  Hartman  geht  ein,  gibt  dem  Bniger  die 

Laoid  vnd  üagt: 

S6  Herr  Werner,  mich  geschicket  bat 

Die  Keiserliche  Mi^estatt 

WollIDietericli,  der  Hol  inH  an  teleo, 

Begert  euer  Toobter  der  eartea, 

Der  will  er  einen  Qnim  geben 
M  Vnd  etliebe  Laadsobaft  darnebe», 

Die  soll  er  sein  Lebtag  besitzen, 

Sie  ^Tbrauclini,  geniessen  vnd  nützen 

Ynd  wül  ju  zu  Dienst  nemen  an. 

Werner  sagt: 
t   96  Was  sagt  jhr  mir,  mein  Graf  Hemiailt 
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War  der  Ritter  so  hc»ch  geboia. 
Daß  er  seyther  itt  Keiser  woni? 
Er  ist  mir  gwest  gir  iMkaadL 


Graf  Hartman  sagt: 


5  Ja  er  ist  K'^ri?  ^^  olffDietrich  gnamit, 
Aoß  Griectieniand  ddi  Königs  Sohn. 


Werner  sa^: 


So  wollen  wir  von  stunden  an 
Zuriciiitü  ein  Fahrt  in  Laniparten, 


1«  Daselbät  «off  jhr  Magestatt  warten. 
Eacfa  aber  soll  zum  BottenBrodI 
Mein  Toditer  geben  an  Goldt  m  rollt 
£in  Innden  Merck,  Jhr  ai  gedeachen, 
Vnd  ich  wfll  endi  besonder  scfaencken  • 

15  Avß  meiner  Stalhmg  dn  schönes  Roß, 
Das  wehrt  ist  eines  Schatzes  groß, 
letzt  aber  kompt  mit  mir  herein, 
Daß  wir  Morgens  zu  tu  aofi  sein! 


Baß  heat  der  Keiser  soll  hfiihtmMmtfQ 
Vnd  mit  Jhm  bringen  reiche  BeOdt, 
Dann  er  hat  eingenommen  sejt 
M  OoDStantinopel  ?nd  aadi  sni^eich 


Vnd  l.  ib  I  rlöst  die  Diener  sein, 
Sei.n  II  rüdem  zagfügt  grosse  pein, 
Die  bnng  er  auch  mit  gfangen  her. 


19  Nun  hoff  ich,  er  soll  nimmermehr 
Scheiden  fon  mir  u6  disem  Land, 
Sonder  wir  wODen  beede  send 
Vnser  Zeit  fainbri]^  mit  Bnh. 


Abgang. 


Griedien,  das  gantze  Königreich, 


Crescentia  sagt: 
»  Vnd  so  ich  hie  recht  sehen  thu, 
So  kommen  sie  gleich  all  *"i"fih* 
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Kompt  WolffDieterich  inKeiserlicIien  kleidungeu  vnd  mit  sich 
Lngegast^  der  Burggraf  ynd  Qvai  Hennaii,  dann  auch  seine 
swen  Brüder,  Waaa^nÜi  vnd  Bogenns,  denen  aeindt  die  hftnd 
gebunden.  Auch  geht  mit  jhmc  Heerbrand  vnd  Hagius.  Die 
Keiserin  geht  jme  entgegen,  druckt  ju  vnd  »agt: 

Hertzallerliebster  Gemahl  mein, 
Ihr  BoUt  mir  Gottwillkommen  sein 
Mit  allen,  die  jhr  bringt  hidier; 
10  Vnd  w^n  es  euch  wolgangen  wer, 
[238^]        So  wer  es  mir  ein  Hertzenfrendt. 

WolffDieterioh  sagt: 

Wir  danckn  Gott  jetzt  vnd  allezeit, 
Der  m  hat  s^en  beystand  than, 

15  Daß  wir  wider  erlöset  ban 

Meine  trene  Diener  vnd  licrgegen 

Vnser  Feind  ihii'U'u  nidiT  legen, 

Die  wir  mit  vns  her  haben  bracht. 

Hertzlieber  Gemahl,  nemet  achtl  ' 
10  Dise  Bed  seind  die  Brflder  mein, 

Die  mir  mein  Bdch  genommen  ein 

Ynd  mich  daranß  haVto  veijagt ; 

Vnd  hett  wirs  euch  nidit  zugesagt, 

So  betten  sie  stracks  müssen  sterben. 

Waaaemath  vnd  Bogeniu  fallen  der  Keiserin  zu  Fuß  und  sagt 

Wassemuth: 

Gnedigste  Frau,  helfft  vus  erwerben 
.    Bey  vnserm  Herrn  Hruder  genadl 

Wir  bekennen,  ^Mdb  niissethat 
ao  Hab  wir  leider  an  jbm  begangen. 

letzond  seind  wir  von  jbm  gefangen, 

Stehn  gantz  wA  gar  in  seiner  Hfind 

Ynd  er  hat  das  gantz  Regiment. 

Wir  wollen  gern  sein  Diener  sein. 


Ayrtt. 


Die  Keiserin  sagt: 
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Gnedigster  H«rr  md  QanaU  indn, 
Weil  sie  dann  Jhr  wecht  bekennen, 
Last  enrn  Zorn  nidit  lenger  brennen. 
Sonder  yerleyhet  jhn  enr  Holt! 

6  Vergebet  jhn  jhr  sünd  vnd  schult! 
Sic  Werdens  hinfort  nicht  mehr  thau. 

WolffDietericIi  engt: 
Vnd  sehen  wir  enr  bitt  nicht  an, 

Sie  müsten  vor  mein  Augen  sterben, 
10  Kein  Mensch  bollt  jhn  iiein  Gnad  erwerben. 

Doch  sollen  sie  gefangen  sein, 

Biß  ich  belohn  die  Diener  mein 

Vnd  ich  mich  weiter  berahtschiag, 

Mit  was  Straff  ich  sie  straffen  mag. 
u  Qeh  jemand  hin  so  dem  Bnrgthorl 

Dann  mich  dnncki,  es  sein  Lent  darvor. 

Qraf  Hennan  geht  hin,  kompt  wieder  md  sagt: 
Onedigster  Herr,  der  Bmder  mein 

Kornj)!  wider  von  der  lleise  sein 
80  Vnd  brinpt  Herrn  Wernern  von  Terfis 
Sampt  seiner  schönen  Tochter  gwiß. 

[238<^J  Graf  Hartman  geht  ein*  bringt  Herrn  Wemcm,  dea 
Borger  von  Terfia,  vnd  Amaij,  sein  Tochter,  vnd  sagt: 

Großmächtiger  Keiser  vnd  Herr, 
m  AUhie  bring  ich  mit  mir  fon  fenr 
Herrn  Wernern  vnd  die  Tochter  sein. 
Damit  ferricht  die  Pottschafft  mein 
Ynd  erlangt  reiches  Bottenbrodt 

Der  Keiser  gibt  dem  Wemer  die  häad  vnd  seiner  Tochter 
m  Tnd  sagts 

Ihr  sollt  empfangen  sein  von  Gott 
Ihr  habt  nicht  gewnst  zuvor  hin, 
Da  ich  hey  euch  gewesen  bin, 

4  O  Jhfli. 
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Von  wann  ich  komm  vnd  wer  ich  sey, 

Habt  mir  doch  thnn  vil  Lieb  vnd  Tretu 

Das  Yergelt  ich  each  widenimb. 

leb  hab  allfaie  dn  Diener  fromm, 
6  Ist  eins  Ünmemen  GrafSm  Sohn, 

Der  hat  mir  sehr  vil  gots  gethan, 

Dem  wolt  ich  gern  enr  Tochter  geben 

Vud  zum  Diener  bhalten  darnebeu, 

Ihm  auch  geben  groü  Heyratgut, 
10  Wo  es  euch  anders  wer  zu  inuth. 

Ich  hoff,  es  soll  each  nicht  gereflhen. 

Werner  sagt: 

Gnedigster  Herr,  ich  muß  mich  freüen, 

Daß  eur  Keiserlich  Majestatt 
IS  Dennoch  so  lang  an  vns  dacht  hat 

Dnunb  soll  mirs  nicht  entgegen  sein, 

Wo  enr  M^eetatt  die  Tochter  flUein 

Verheyraten  will,  daß  es  gescheh; 

Ynd  daß  ich  solches  gern  seh, 
so  Will  ich  jhr  all  mein  Gnt  vermachen. 

Wo]£a)ietench  sagt: 
Jangfrao,  habt  jhr  lost  za  den  Sachen, 
So  wOUen  wir  die  Heyrat  schliessen. 

iknudjy  die  Tochter,  sagt: 
»  Was  enr  M^jestatt  fflr  gnt  erkiesen, 
Dem  will  ich  gern  kommen  nach. 

WolffDieterich  sagt: 
Heerhrand,  konunl  die  Jongfran  emp&chl 
Die  gib  ich  dhr  sn  einen!  Weib, 
so  Daß  jhr  seyt  zwo  Seel  vnd  ein  Leib 
Ynd  ench  niemand  sdieid,  dann  der  Todtl 

Heerbrand  geht  herzu,  gibt  der  Jungfiraa  die  häodi  empfeoht 

sie  vnd  sagt : 
[238^       Amen,  das  geh  der  liebe  Gottt 

>s  WolffDieterich  sagt: 

76* 
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CresoenUa,  die  HoQiugfraa 
Ich  dir  dem  Hagio  vertraa, 
Die  will  ich  reichlich  steflren  anß, 

Vnd  sollt  bleiben  bey  mir  za  Hanß 

6  Als  meiu  gelieimer  Diener  vud  liahL 

Er  gibt  die  Crescentia  dem  Hagio,  der  aagt: 

Gott  danck  ear  KeiserUch  Majestatt 
Ymb  alle  gots,  80  sie  m  getban! 

^^^^  » 

WoIffDieterich  sagt: 

10  Mein  Tng  ich  nicht  vergelten  kan 

Deing  Yatters  bewisene  That, 

Die  er  ndr  9teU  enseiget  hat, 

Oeschweigen  iras  er  hat  erlitten, 

Ale  io  der  Gftogmifi  er  Terschiden 
15  Durch  meiner  Brüder  falsch  vntren, 

Die  mir  stet  macht  mein  Leiden  neu, 

So  offt  al5  ich  gtHieiick  daran. 

Sie  sollen  kriegen  jhren  Lohn. 

Ihr  aber  kompt  mit  vns  herein 
10  Ynd  helffet  mir  berahten  fein, 

Wie  ich  mein  Embtor  thn  besetzen, 

Ein  Jeden  seiner  Trea  ergötzen, 

Die  er  mir  bißher  hatt  bewisenl 

Daun  dti  gutthat  soll  man  geniesen, 
S5  Dargf'gn  der  ]\ij:>Mihat  entgelten, 

Wie  wir  drinii  wiik  r  werden  melteo. 

Drumb  so  kompt  allesampt  herein, 

Weil  ein  end  hat  das  tranren  mein! 

So  will  ich.  mich  zu  roh  begeben, 
so  Mit  meinem  Gmahl  in  fVenden  leben, 

Ench  enr  Hochzeit  halten  darneben. 

Abgang. 
ACTOS  SEXTba 

Soldan  yon  Tarigasi  der  Heidnisch  König,  geht  ei]i|  mit  Sid» 
phoro  Tnd  Pecoatoro,  aei&eii  Bähten,  «etat  sich  roä  sagt: 


i^iy  u^Lo  Ly  Google 
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Ibr  lieben  Getreaen,  Jbr  wist  allstodt^ 
Ein  Kloster  ligt  in  TDsenn  Landt, 
Welches  ist  S.  Georgen  Orden. 

Das  ist  von  vns  abfellig  worden 
5  Vnd  gfallen  an  die  Christen  Hund. 

Das  thut       weh  von  Ilertzen  grund,  ' 

JDann  es  will  vns  Abbt  vnd  Convent 

Non  reichen  weder  Gilt  noch  Rennt 

Ynd  jetzt  nnr  Heirn  für  sich  selbst  sein.  • 
10  Dmmb  wöU  wirs  mit  GwaH  nemen  ein. 

Sott  ivir  ^n  solches  sehen  zn, 

Daß  ein  loser  MOncb  vns  schaden  thn? 

Das  können  wir  jlim  nicht  vertragen, 

Sonder  wir  wollen  jhm  lassen  sagen, 
15  Wüll  er  cn  eilen  Leib  vnd  Lehen, 

So  mög  er  sich  an  vns  erg(  ])en; 

Wo  er  aber  das  nicht  wöll  than, 

So  wollen  wir  jhn  greifen  an 

Mit  ernst  vnd  siegreicher  Hand, 
10  Die  Hflnch  erwürgen  alle  sand 

Ynd  das  Kloster  mit  Fefler  verbrennen. 

•  Solplraros  eagts 

Kur  Gnad  solten  sie  zwar  wol  kennen 

Vnd  deren  sich  nicht  widersetzen, 
15  Sich  selbst  vnd  die  jhren  verletzen, 
Weil  sie  nun  offtmals  haben  gsehen, 
Wie  andern  dergleichen  Gsellen  gschehen. 
Die  enr  Genad  ?erachtet  han. 

Peccatorus  sagt: 

30  Ey,  weil  sie  sich  nicht  kehren  dran, 
So  mal^  man  jhn  ein  mahnung  schaffen 
Ynd  mnß  sie  mb  jhr  Ynzncht  straffen, 
Baß  sie  wissen,  wer  jhr  Herr  sey. 

Solda%  der  König,  sagt: 
S6  So  kompt  mit  rein  in  die  Gtotzel^, 
DaG  man  ein  Absajgbrieff  zoscbidc,  . 
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Ob  sie  vieliciclit  dächten  zu  rück 

Ynd  sich  vidcr  zu  vns  begeben! 

Wo  Dicbt,  80  koste  jhn  Leib  viid  Leben. 

Abgang.    Werner,  der  Burger,  geht  ein  vnd  sagt: 
6  Mein  Tochter  dm  Koiserlich  Majestatt 

Einem  Grafen  verheyrat  hat, 

Mit  dem  sie  «^ich  gar  wol  begeht. 

Ich  aelbBt  sie  nicht  dshin  bracht  hett. 

Deß  hab  ich  midi  bey  mein  Treflen 
loFfir  sie  von  Hertzen  hoch  za  freyen; 

Dann  wenn  ich  schon  hab  grosses  gat, 

ledoch  nit  jeder  nemen  tbnt 

Eins  Burgers  Tochter  zu  der  frist, 

Wo  er  hohes  herkommeus  ist. 
16  So  hett  ich  in  dem  Burgersstand, 

Der  jhr  gleich  wer,  niemand  erkannt 

Vnd  wer  sie  mir  gar  sitzen  blieben. 

Deß  hett  ich  mich  mflssen  beljrftben. 
[33db]       Deß  bin  ich  Jetzo  flberhaben. 

so  Der  Eeiser  thet  sie  hoch  begaben, 

Denn  es  ist  jetzt  jhr  Mann  Tnd  Herr 

Deß  Keisers  Oberster  Hofmeister, 

Dem  er  sein  einigen  Sohn  vertraut, 

Auü  jhü  das  gantz  Hofüaitcu  baut. 
»  Mit  dem  hat  sie  schon  zeigt  ein  Kind, 

Daß  mir  frey  all  mein  leyd  verschwind, 

Das  ich  hett  ob  meine  Weibes  Todt, 

Dann  es  hat  nnn  vmb  ndch  kein  noth. 

£r  geht  ab.   Jonathan,  Eliud,  Abiar,  drey  Münohen,  geim  ein. 
so         Jonalhao,.  der  Abbt,  sagt: 

Morgen  hab  wir  8.  Georgen  Fest, 

Da  vnser  Regel  ym  zu  lest, 

Daß  die  Brflder  in  dem  Convent 

Wit  einander  gntes  Muhles  send. 
36  So  halten  wir,  es  aiuciit  nicht  schaden, 

Wenn  wir  zu  vns  her  theten  laden 

Deß  Kloster«  weltliche  Dieuer  schon, 
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Wie  mer  Yorfahni  auch  getban, 
Ynd  betten  eimnalil  ein  guten  miith, 
Wie  man  mst  auch  in  der  Welt  that; 

Dann  es  ist  je  das  Sprichwort  war, 
5  Es  felilct  nicht,  daß  iu  enu  Jahr 
Etwa  in  eim  Dorff  Kirchwey  ist; 
Darumb  so  schafft,  daß  man  zu  rüstl 
Ist  doch  Gott  lob  das  Kloster  reich. 


10  Gncdigcr  Herr,  ich  halts  mit  euch, 
Dab  man  sich  eines  mals  ergötz. 
Mit  Weitlichen  Leuten  es  drein  setz; 
Dann  wenn  vir  wolbi  die  Warheit  sagen, 
Wir  mflssen  ein  schwem  Orden  tragen, 

15  All  Tag  anffstebn  in  die  Metten, 
Müssen  im  selbsten  kochen  vnd  betten, 
Darzu  auch  halten  Jungkfiraastand, 
Fasten  die  Fasttag  allesand 
\'üd  verrichten  den  üüttesdieust, 

so  Wider  die  Regel  than  das  miust, 
Das  man  vns  billich  gstatten  thut, 
Daß  man  eins  mals  bab  gaten  muht 
Ynd  M  vnser  längs  Tranren  &hni. 
Welchem  Teufifl  wolt  vir  das  gut  als  spam? 

.86  Hab  yfir  doch  weder  Weib  noch  Kind. 
Nach  vns  sich  etwa  einer  find, 
Der  gibt  vns  nicht  ein  Danck  dir  Gott, 
Vnser  auch  noch  wol  darzu  spott, 
Daß  wir  seind  solch  Narren  gweseu 

:io  Vnd  sein  selbst  in  den  Rom  gesessen 


Wir  aber  sollen  jetzt  Gott  bitten, 
Daß  er  vns  geb  Fried  in  dem  Landt, 
96  Dann  es  ist  vns  allen  belcandt, 
Wie  der  !nircU«nh  K^g  Soldan 
Die  ChristCD  greif  so  belftig  an. 


Kliud  sagt : 


[2390] 


Ynd  haben  vns  iceiu  pfeiffen  gschnitten. 

Abiar  sagt: 
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Weil  mr  dann  selbst  nicht  krigen  md  streiten 
Vnd  sie  die  Christen  fÖP  tos  leiden, 
So  Bolten  wir  Beten  desto  mebr. 

Jonathan,  der  Abbt,  sagt: 
b  Wie  retlt  euch  die  andacht  so  sehr? 
Seit  jhr  doch  nicht  lang  gwest  60  framm. 
Mast  man  euch  doch  offt  straffen  d^iiin, 
Da6  jhr  Terricfatet,  was  jbr  Bolt! 
letzt  Jhr  der  heiligste  sein  wolt; 
to  Kidit  weiß  ich,  was  endi  treibt  darzo. 

Abiar  sagt; 
Wae  eor  Gnad  will,  daseelb  ich  thn; 
Dann  mich  lehret  die  Regel  mein, 

Daß  ich  soll  vnd  imilj  iihursani  sein. 

ij  Wann  nun  eur  Guad  so  gütig  seut 
Vnd  erlauben  vnserm  Convent, 
Dub  es  Essen  vnd  Trincken  soll, 
So  gfeUt  enr  Gnaden  weii^  mir  wol 
Vud  kan  aach  mein  Person  Tertretten, 

M  Will  lieber  Zechen,  als  Pasten  TOd  fieten. 
Darzn  das  spridiwort  mich  bewegt: 
Wenn  der  PriUat  Wflrffe!  anfliegt, 
80  mag  das  CJonvent  spielen  wol. 
Nechten  heit  ich  ii  irh  Truncken  vol, 

s6DalS  mir  im  kopff  heut  ist  nicht  rechL 

Eliiid  sagt: 

Subprior,  zu  der  Pforten  secht! 
Mich  deucht,  ich  hör  jemaudt  darvor. 

Abiar  geht  zur  Pforten  sagt: 

80  Gnedigcr  11t  11 ,  es  ist  am  Thor 

Ein  Pott,  kümpt  gwiß  nnß  frembteu  Land, 
Hat  einen  Brieff  in  seiner  Hand,       '  ' 
Den  will  eor  Gnad  er  präseutira. 

Jumitliaii,  der  Abbt,  sagt: 
9^  Last  jhn  herein!  will  sich  gebüm. 
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Abiar  macht  aiiff«  Kimciiis,  der  TttroUch  Pott,  geht  em| 
treg^  em  Brieff  m  einer  klapen  "viid  Mgt: 

De  r  Großmächtig  Herr  vnd  Soldan 
Von  Tarigas,  der  zeigt  encli  an 
[239^      5  Sein  Feindscliafft  in  dem  absagBrieff. 
Da  habt  jhr  jhn:  lest  den  begriff! 

Der  Pott  geht  wider  ab.    Jonathan,  der  Abbt,  hat  den  Brieff 

vnd  sagt: 
Den  Brieff  schickt  der  Tarddsch  Soldan, 
1»  Beat  ynB  vngnad  vnd  Feindschaflt  an, 
Oder  w  soUen  sein  eigen  nem 
Ynd  vns  zu  seinem  glauben  erUem. 
Das  feilt  ?ns  schwer  vber  all  massen. 

Ehud  aagt: 

iB  So  werd  wir  mflssen  vnterlasBen 

Die  Grastnng,  davon  wir  yor  sagten 

Vnd  vns  selbst  vnter  einander  plagten, 
Weil  wir  jetzt  babn  anders  zu  ihan. 

Jonathan  sagt: 

so  Ja,  ^vir  mußu  ins  Capitul  gahn 
Vnd  liiß  anzeigen  dem  Convent 
Weil  auch,  die  Sachen  gfehrlich  send, 
Mnß  wir  vns  vmb  hülff  tbun  bewerben; 
Wo  nicht,  so  vM  wir  allsambt  sterben. 

Abgang.    Keiser  WolffDietedch  geht  ein  mit  Graf  Herman, 
Heerbranden  Tnd  einem  Jungen,  seinem  Son,  dem  HoegDiet^ 
rieh,  in  klagldeideni,  setat  deh  ynd  sagt: 

Ach,  wie  ists  ein  ding  vmb  das  Glück! 

Wie  wend  es  mir  so  offL  den  Rück! 
80  Mein  tag  hab  ich  gar  vil  erlitten, 

Mit  Riesen,  Löwfn  vnd  Thieni  gstritten, 

Daß  ich  gar  nicht  ermessen  kau, 

Daft  dergleich  hab  ein  Mensch  gethao. 

Ich  hab  mb  das  Keiserlicli  Weib 
SB  Daigsetit  mein  Leben,  Ehr  md  Leib 
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Ynd  das  hat  etüch  Jar  gewelirt 
letst  so  mir  aie  Golt  hat  beiGbart 
Ynd  ich  hab  air  nieht  änderst  dacht, 
Bann  ich  hahs  als  n  Boh  gebracht, 
s  Daß  mir  niemand  kau  widerstahn, 
So  greifft  mich  Gott  erst  Lärtter  an 
Vüd  bat  lijir  mein  Gemahl  genommen. 
Die  ich  so  schwerlich  vberkommen. 
Deß  werd  ich  fröiich  nimmciuiiühr. 

10  Ach  was  ist  mein  gwalt,  Gut  vnd  Ehr, 
Wenn  ich  meines  Gmahls  bin  beraubt! 
Kein  Mensoh  mS  £rde&  mir  es  glanbt, 
Wie  ich  aimer  betrübet  bin. 
Ach  Qott,  nimm  dn  mein  8eel  auch  hin, 

IS  Daß  man  mich  zn  meim  Gmahl  begrab  i 

Heerfanind  sa^: 
Enr  M^lestat  sich  wol  gehabt 
Dand^  Gott  der  Gnad,  die  er  hat  geben, 
Vnd  lasse  sich  gnilgen  darneben, 

20  Daß  jhr  das  Keiserliiliü  Weib 
Geboren  hat  auß  jhrem  Li  ib 
Den  Son  vnd  auch  ein  Tochter  rein, 
Die  enr  Miyestat  Erben  sein, 
Vnd  last  das  Abrieb  den  Herrn  walten  t 

SS  Der  hat  enr  MsJ^stat  behalten 
Ein  andern  Gmahl  fttr  Jhren  Leib. 

WolffDieterich  sagt: 
Bolt  ich  erst  wider  nemen  ein  Weib 
Zu  sebimplf  der  liebsten  Gemahl  mein? 

so  Dasselb  soU  gar  weit  Ton  mir  sein. 
Sonder  ich  bab  mir  Alrgenommen, 
Daß  ich  Wo  II  in  ein  Kloster  kommen 
Vüd  mich  dariun  wöll  (iott  ergeben 
Vnd  führen  gar  ein  strenges  Leben. 

85  Drumb  so  bitt  ich  dich,  mein  Ueerbrand, 
Regier  fflr  mich  mein  Reich  Tttd  Land, 
Wie  mir  auch  thet  der  Yatter  dein! 
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Laß  dir  mein  Sob  befoUen  sein!  - 
Laß  ihn  m  allii  diageii  «todiml 

Darnach  lern  jhn  Fechten  ynd  Tnrnini 

Vnd  was  soiist  ghöret  zum  iloflrl  cn! 
it  Vnd  jhr,  Graf  Hernian,  merckct  eben^ 
Nenimt  mcmer  Tocliter  wol  in  acht! 
Dcß  Reichs  nutz  jhr  beyde  betracht, 
Biß  mein  Son  kommi  am  sdnen  Jahn! 

HuegDieterich  sagt: 
'to  Herr  Yatter,  wolt  jhr  toh  hinnen  fahrn, 
Mich  binder  euch  laaaas  allein. 
Wie  die  liebste  Frau  Matter  mein, 
So  sey  es  Gott  vom  Hiniel  klagt. 

WoMDletehch  sagt: 

15  Mein  Son,  sey  frisch  vnd  merzagtl 
Laß  dn  mich  hinzieben  mein  Strassen! 
Mein  Gott  der  wird  mich  nicht  verlassen, 

Den  ich  allzeit  für  mich  will  bitten. 

Mciii  Gott,  weils  dann  muß  sein  geschieden, 
80  So  gesegn  ich  all  freud  vud  w  unn. 

Auch  mein  Tochter  ?nd  dich,  mein  Son, 

Mein  Eeiserthnmb,  Scepter  vnd  Krön, 

Keiserlich  gwait,  hoheit  vnd  thron, 

Daß  gantz  Hofleben  vnd  meine  Blhtl 
S8  Ynd  iro  ich  wider  enr  ein  tbet, 
[240b]        So  bitt  ich,  jhr  wolt  mirs  vergeben. 

Ich  muß  iia,ch  dem  cwigtü  btiebcii. 

Dareiü  ich  mich  ergeben  thu. 

Kommt  rein  vnä  helfft  mich  rüsten  zul 
M  So  fahr  ich  noch  morgen  Yon  hinn, 

Dann  Gott  ich  gar  ergeben  bin. 

Sie  gehn  alle  wcineiit  ab.  Kompt  Soldan,  der  König  zu  Ta- 
rigas,  Saipkortts  vad  Peccatorus,  seine  Käht,  sein  gerüst.  Sol- 

dan  aagti 

SS  Hur  lieben  getreuen,  nun  macht  eaeb  anffl 

Xiast  vus  fürs  Kloster  ziehen  uauff 
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Tod  dasselb  mit  gwalt  nonen  eini 
Weil  m  nioht  «olte  Zinstbar  B«iD 
Jonathan,  der  boctamUtig  Abbt, 

So  denckt  vnd  das  jhr  achtiing  habt! 
5  Wenn  wir  das  Kloster  tbnn  erlangen, 
So  bringet  vns  den  Abbt  gefangen! 
Der  muß  vns  ein  weng  tiefer  sitzen 
Vnd  gleich  wie  ein  Bi€kling  Terschwitieil. 
Wir  wollen  jbm  bltesen  sein  hochmut 

io  Solpharas  sagt: 

£io  Curir  vns  berichten  thut, 
Wie  der  Keiaer  WolfiDieterich 
Hab  in  das  Klostar  geben  sich. 
Wenn  das  wer,  so  mflß  wir  he&hm, 

u  Daft  Reich  wQrd  jbm  kein  hiliF  nit  spanif 
Sonder  jhm  aalFs  sterckest  ziehen  zo 
Vnd  vns  bringen  in  groß  vnrah, 
Daß  ich  zu  dem  Zog  bab  kein  last 


«>  Herr  ilüfmcist(  r,  jlir  seit  verzaget  sust. 
Was  frag  wir  nach  der  Christen  Reich? 
Es  Tiiub  vns  alß  nur  gtitun  gleich. 
Wir  greifiFeu  den  K eiser  so  lieb  an, 
Alß  gleich  deb  Pr&laten  Person. 

la  Ein  Sriegsmann  muß  es  setzen  drein. 
Frisch  stehn  wpl  vor  dem  Feinde  sein, 
Er  sey  darnach  gleich,  wer  er  wolL 

Soldan,  der  Könige  aagt: 

Dein  foreht  Ttts  nicht  abhalten  soll, 

80  Daß  wir  den  Zug  laliii  viiter  wegen. 
Was  meinst,  was  vns  dran  sey  gelegen, 
Wenn  gleich  der  Abbt  hülflf  vberkäm? 
Wie  wenn  dieselb  anch  schaden  nem, 
So  wol  als  der  Abbt,  ehe  denn  wir? 

»  Wolanff  ^  Bttst  en<^  alle  Schirl 


[240*]       Last  ench  kein  Foreht  abhalten  nitt 


Peceatoma  aagt: 
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Vnd  Ufr  wolln  wuk  seHmten  mit 

Abgang«  Kompt  Jonathan,  der  Abt,  mit  £Uud  ynd  Abiari 

setzt  sich  vnd  sagt: 
Ihr  lieben  Brüder,  Jbr  habt  Temonunen, 

5  Daß  hent  zu  vns  hieher  werd  kommen 

Der  Kciser  Herr  WolffDieterich 

Villi  vsoU  in  Orden  geben  sicli. 

Das  wird  vns  kommen  wol  zu  steur, 

Weil  vns  ein  AbsagBrieff  schickt  beOer 
10  Der  grausam  XQrckiscbe  Soldan, 

Yns  mit  macht  hie  m  greifen  an; 

Der  kan  mit  seiner  HöldenHand 

Ynd  mit  Leuten  tns  thon  beystasd, 

Ob  ivir  den  Heyden  k&ndten  schlagen. 

IS  Elind  sagt: 

Gnediger  Herr,  ich  hört  heut  sagen, 
Daü  der  Keiser  soll  bringen  mit 
Seines  Volcks  nur  die  schieciitsten  nit. 
Sonder  die  aUerbcsteu  Leat, 
so  Die  tflglich  seind  zu  Krieg  vnd  streit; 
Die  müssen  vns  ein  Beystand  than. 

* 

Abiar  sagt: 
Still,  still!  jetzund  kommen  sie  schon 
Vnd  gehn  gleich  anff  den  Saal  berein. 

WolffDietrich  geht  ein  in  einem  langen  Mantel,  HuegDiete- 
ricb,  sein  Sohui  Heerbrandi  sein  Statthalter,  Graf  Herman  vnd 
andere  gerttste  Personen.   Der  Abbt  stebt  auff,  gebt  jm  ent^ 

i^e^cn,  empfecbt  den  Keiser  vnd  die  andern.    JJcr  Abbt  sagt : 
Eur  Lieb  solt  vns  Gottwillkomm  sein 
aoAlit  allen  deren  Gcferten  gut! 

WoIÜDietericL  sagt: 

Plerr  Vattcr,  mich  trcgt  mein  Sinn  vnd  mot, 

AUher  in  eor  Kloster  za  geben, 

Inn  Gottesdienst  zu  bscbliessen  mein  Leben, 
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Wie  ich  euch  dann  geschrieben  han, 
Ynd  bitt,  jbr  wollt  mich  nemen  an 

Zu  einem  Bruder  ina  Gonvent  I 

Jonatkau,  der  Abbt,  sagt: 
5  Wenn  wir  enr  Gnaden  gut  gnog  sendt 
124HA]       Za  Bmdem  vnd  enr  Lieb  will  tich 
Der  Regel  nach  gehommbUcli 
Verhalten  in  dein  Kloster  liinnen. 
So  köndten  idr  nicht  YrmcSk  finnen, 
1«  Enr  Gnaden  von  tos  antoitreiben. 

WolfiDieteridi  sagt: 
Ich  will  in  earm  gehorsam  bleiben, 
Doch,  80  ferr  man  mich  halten  wird, 

Wie  CS  sich  dann  zinibt  vnd  gebürt ; 
16  Dessen  sollt  jhr  auch  wol  gemcbbcu. 

Jonaihan  sagt: 

Enr  Lieben  wir  vertranen  müssen, 
Was  wir  haben  für  ein  Zustand. 
,  Es  hat  nenlich  m  vns  gesandt 

ao  Der  Türckisch  Soldan  vnd  will  han, 
Wir  selten  seyn  sein  Vntertban, 
Vnd  da  wirs  Jhm  theten  abschlagen, 
Da  hat  er  Tns  lassen  absagen. 
Da  dörfit  wir  wol  eors  Kahts  darzo, 
16  Damit  das  Kloster  kam  in  Roh. 
So  köndten  wir  fort  friedlich  leben. 

Wo]£EDie«erich  sagt: 

Vnd  wenn  er  vus  jetzt  aiigriff  eben, 
So  rottst  mein  Sohn  HuegDieterich, 
80  Sein  gantzes  Vülck  vnd  darzu  ich 
Vns  dises  Gottsbauß  nemeu  an, 
Dem  Feind  mit  Ernst  widerstahn. 
VUleicht  wolt  wir  jhn  treiben  ab. 

HaegDieterich  sagt: 
SS  Hein  bestes  Kriegsrolcfc  ich  hie  hah, 
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Änch  weiß  ich  holt  mehr  heraabringen 
Vnd  will  dem  GottshauiS  iu  deu  diflgen 
Mit  allem  guten  Willn  willfahrn.  ^ 
Wir  wollen  gar  kein  Wehr  nicht  gpam, 
6  Daß  wir  den  wilden  Heyden  vertreiben. 

Heerbrand  sagt: 
0  auf!  hie  bab  wir  nicht  zu  bleiben. 
Der  Feind  ist  ma  schon  aoff  dem  Halft. 
Wehrt  enchl  oder  er  gwixmt  es  als. 

Die  Heyden  fallen  ein«  WolfiDieterich  mit  den  aemen  wefam 
mhf  erscldagen  ediche  Heyden,  nemen  den  KlSnig  gefimgen* 

WolffDieterich  sagt: 

Was  machst  du,  du  Iii  \  dni^olier  Hund? 

Nim  bist  du  mein  Gfaiigcncr  jtzund. 
[241]       15  Will  du  erretten  hie  dein  Leben, 

So  mnst  dn  dein  Faast  von  dir  geben» 

Wr  anglobeo  vnd  ein  Eyd  echwern, 

Daß  da  dich  an  Gott  woUat  bekehxn. 

Dich  vnd  die  deinen  tanffen  tahn, 
»  nicht  mehr  wider  das  Kloster  than, 

Sonder  demselben  dich  ergeben, 

Daß  du  bey  allem  deiucm  Leben 

Das  Kloster  haltst  für  dein  Gottshautt 

Vnd  es  besch&tzcn  wollst  darchauß; 
IS  Wo  nicht»  so  mnst  da  sterben  Ue. 

äoldan,  der  König,  sagt: 
Ich  wiUs  als  gern  verrichten,  wie 
Ihr  mir  Jetznnd  habt  zeiget  an, 
Nicht  mehr  wider  das  Kloster  than 
M  Tnd  ench  deß  schweren  einen  Eyd. 

HuegBieterioh  aogt: 

Vnd  daß  diß  hab  beständigkeit. 

So  Wüllen  wir  in  der  Cantzley 
Brieff  schreiben  vnd  setzen  dabey, 
u  Wie  sich  alles  verlofien  hab. 
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Aia  dann  ro  scheid  wir  wider  ab. 

Sie  gelm  alle  ab.  Kompt  Jonathan,  der  Abbt,  WolffDietorieh 
um  emer  MfinchriLatten ,  Eliud,  Abiar,  Hae^Dieterich,  Heer^ 

brand  vnd  Graf  Ilerniaii.    HuegDietencii  bagt: 

s  Weil  nanmebr  die  Scblacbt  ist  verriebt' 
Vnd  mein  Herr  Yatter  tban  srin  Pflicht, 
80  will  ich  nemen  mein  Abschied. 

Er  gibt  seinem  Vatter  die  iüiiid  vnd  sagt : 
Mt'in  Herr  Vatter,  Gott  geb  euch  Fried, 
M  Wolfahrtb,  Gerandheit  Tud  lange  Leben  1 

WolfilMeterkh  gibt  jm  die  bAnd  Tnd  allen  nach  einander  vnd 

sagt: 

Dergleichen  wöll  dir  Gott  auch  geben 

Inn  deinem  gantzen  Hcgiment, 
»Daß  da  erwerbet  ein  IdbUche  £ndl 

Vnd  Jbr,  Jr  beden  Herrn  mein, 

Last  encb  mein  Sohn  befohlen  sein, 

Diewefl  er  noeb  ist  etwas  Jang! 

\\  u  i;r  nicht  bett  Vcrstaudts  genung, 
»So  tbut  jhn  gütlich  vntcrweiscn! 

Dann  wird  man  euch  loben  vnd  preisen. 

Vnd  denckt  allzeit  im  besten  meini 

[241^J  Heerbrand  sagt ; 

MnG  es  dann  also  gschiedeu  sein, 
n  So  klag  ichs  Gott  in  seinem  Thron. 
Ich  wolt  Tie!  lieber  gschen  ban, 
Ich  sollt  lenger  bey  ench  gwest  sein. 

,  Graf  llermau  sa^: 

0  allergnedigster  Herr  mein, 
M  Wie  schwer  kompt  mich  dü^  scheiden  anl 

Wie  viel  Guts  habt  Jhr  vns  gethanl 

Acb  wie  fngem  ?erlier  ich  eoefal 

Billich  tranrt  imh  ench  das  gant»  Beich 

Vnd  Tmb  die  Edle  Keiserin  fromm. 
H  Wo  icb  lacht  wider  jsu  üucb  kuumi, 
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So  geb  each  Gott  das  ewig  Lebea! 

WolffDieterich  sagt: 
Amen,  das  wöli  Gott  tqs  alln  geben! 

HuegDieterich  sagt; 
5  Herr  PrUIat,  wcils  je  muß  sein, 

Bo  habt  in  acht  den  Yatter  mein! 

Werd  jhr  es  thun,  ist  wol  md  gut. 

Vmb  80118t  Jhr  jhm  ftrwar  Dicht8  Chot^ 

Dann  tdi  irill  es  rdchlieh  vergelten. 
10  Soll  er  mir  aber  klag  Vermelten, 

So  wolte  icbs  ench  nicht  gnt  beisaen. 

Jonathan,  der  Abbt,  sagt: 

Kein  Mensch  soll  jhm  nichts  böß  beweisen. 
So  vil  deß  Gottshauß  c^nt  vermag, 
15  Eur  Majestatt  ich  daiick  drumb  sag, 
Was  sie  vns  gntes  hat  gethan. 
Für  euch  wöU  wir  bitten  fortan, 
Daß  ench  Gott  verley  langes  Leben. 
Wir  wftUen  euch  das  GLeid  nanß  geben. 

Sie  gehn  alle  ab.   WolffDietericb  geht  ein  Tnd  sagt: 

Ich  bin  im  Kloster  nit  lang  gwest  binnen, 
Ich  Üm  aber  groß  mangel  iinnen, 

Daß  ich  vnd  alle  Brüder  mein 

Zugleich  allsamnient  sollen  sein 
S5  Vuterwüi  Üen  einer  regel  nur, 

Dies  elbig  soll  sein  die  Richtschnur, 

Nach  deren  wir  vns  sollen  halten. 

So  brechen  sie  zuerst  die  Alten, 

Daß  man  sie  vihnals  aberschreyt, 
so  Ynd  wflrd  gehalten  kein  gleichheit 

Die  Alten  nemen  das  best  davon, 

Die  Jungen  kann)  das  wenigst  han. 

Dasselbig  muß  inun  nur  al^cluiücii 

Oder  ich  will  sie  selbst  drumb  btraffen 
[241«J     06  Ynd  sie  bey  den  Beinen  auffliencken; 
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JonKÜhaiii  der  Abbt,  gebt  ein  mit  Ehud  vnd  Abiar.  Joiia> 

tfaai^  der  Abbt,  sagt: 
Wie  ist  enr  Lieb  so  gar  traaiig? 

6  Ich  glaub,  Eiir  Lieb  bekümmert  sich, 

Uaß  es  hie  etwas  tranrig  steht 

Vnd  nicht  wie  in  der  Welt  zu  geht. 

Fehlt  euch  etwas,  so  zeigt  mirs  an! 

Mit  each  fean  man  einsehens  ban. 
10  Was  ench  nicht  gfellt,  das  schaff  ich  ah. 

Wolffl>ieterich  sagt: 

Für  mich  ich  keinen  Mangel  hab; 

Allein  eins  daa  verdrösset  sehr  micb, 

Daß  in  dem  Eioster  halten  sich 
16  Die  alten  Brilder  so  Terme^sen, 

Seind  üppich  in  Trincken  Tnd  in  essen, 

Vnd  anch  in  andern  Stücken  säst 

Haben  sie  knrtzweil  vnd  Wollust; 

Die  Jungen  aber  hell  man  hart. 
m  Ich  hett  Inst,  ich  sollt  bey  dem  Bart 

Ihr  etlich  an  ein  Stangen  heucken, 

Daß  sie  an  mich  theten  gedencken 

Vnd  sich  gebrandien  der  gleichheit.   J  fuij 

Jonathan  sagt: 
16  Mein  Herr  WolffDieterich,  m  frieden  seytl 
Ich  will  diß  ding  aUsampt  abschaffen. 
Thnn  sie  es  mehr,  so  .will  idi  sie  straffen. 
Ihr  sollt  damit  m  frieden  sein. 

WolffDietexich  sagt: 
s»  Non  will  ich  bflssen  die  SOnde  mein, 
Die  ich  mein  Lebtag  hab  begangen, 
Vnd  ein  Oeistlicfas  Leben  an&ngen. 

Da  gebt  nun  t  urn  Raht  mir  KU, 
Wie  ich  solches  austeilen  thol 

96  WanA^  der  Prior,  ^agt : 
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Kompt  mit  mir  la  die  Zellen  meinl 
Da  wir  beide  mir  seiiid  «IHn, 

Da  will  ich  euch  zuerst  Beicht  iiOrn, 
Damach  vnterwei^en  vnd  Ichm, 
5  Was  euch  zur  liuB  von  nöhten  ist, 
Daß  Jbr  werd  ein  rcchtgsdiaffncr  Cbri&t 
Ynd  solchs  all«  aai^  Gottes  Worten 
Ynd       der  Begl  in  merm  Ordeo,  . 
Daß  Jbr  nach  ewig  lebet  dorten. 


Also  habt  jhr  von  dem  anfang 
Biß  endlich  u-w  zn  dem  Außgnng 

16  Vernommen  die  Histori  vnd  Qschicht. 
ledocb  80  Ir^nn  irir  wissen  nidit, 
Ob  sich  die  gwiß  liat  zngetragen. 
Drey  Lebr  Ican  man  encb  daranß  sagen : 
Erstlich  bey  dem  Keiser  Ottnit 

so  Merck  jd« nnan  disen  beschid, 

Thu  sicii  nicht  in  tjfehriigkeit  geben, 
Daß  er  nicht,  wie  er,  komm  vmbs  Leboil 
Dann  Paulus  vns  eine  Lehr  gibt, 
Sagt:  welcher  die  Gfehrligkeit  liebt, 

s»  Derselbjg  kompt  anch  darinn  Ymb 
Ynd  ward  darzn  verlacht  darnmb, 
Daß  er  sich  vnterstnnd  der  ding, 
Za  denen  er  ist  vil  m  ring. 
Sintemal  niemand  zu  der  frist 

Mi  Zu.  Vliinügligkeit  \i  j  hundeii  ist. 
Bey  der  Kei^pi-iu  nierck  ein  Weib, 
Daß  sie  keusch,  rein  vnd  züchtig  hleibi 
Wenn  jhr  Gemahl  mit  Todt  geh  ab, 
Vndgbre  Hoffnung  m  Gott  bab, 

aS'Weim  Jhr  schon  tbnt  im  WHtwenstaad 
Die  iknfecfatiing  vnd  TngUlcfc  ondt, 
Dann  wenn  sie  Gott  erlösen  will, 


10 


Abgang. 
ACTUS  SEPTIMUa 


[241dj 


Der  Ehmholt  geht  em  vnd  beschleufit : 


76* 
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So  weiß  er  der  Mittel  so  Yiel, 
Dtrdnrdi  ers  kao  bringen  zu  wegen, 
Sie  mit  eim  andern  Ehemann  segnen. 
Endlich  bey  dem  WoUIDieterieh 

5  Lerne  ein  jeder  fleissen  sich 

Der  Togent  vnd  (ifr  Erbarkcit, 

Vnd  wri]n  jhm  Gott  fromb  Dieuer  geit, 

Daß  er  jlmen  jbr  Dienst  vergelt 

Vnd  lebe  alao  in  der  Welt, 
to  Daß  er  dennoch  bedenck  wa  gleich, 

BaO  er  einmal  das  Himmelreich 

Nach  diser  Welt  erlangen  woll, 

Bey  Zeit  sein  Sllnd  bekennen  soll, 

iMit  gutem  Gwissen  scheiden  ab, 
15  Welches  ist  gai  lin  liohe  gab. 

Wenn  sie  Gott  grossen  Herrn  gelt, 

Kan  er  leben  in  Ewigkeit.  Amen. 

Die  Personen  in  das  Spid: 

1.  Ehrnholt 

2.  WolfFDületerieh,  KOnig  in  Gfiedien,  so  darnach  Eeiser  wird. 

3.  Wassi'iiiuth, 

4.  Bogeuus,  dcß  WolflfDietericbs  2  Brüder. 
[242]  5.  Rosilla,  Koiser  Ottuits  Wittib. 

6.  Crescentia,  jbr  Jungkfrau. 

7.  Moritzigon,  der  Heidnisch  KOnig  so  Jemsalem. 

8.  Tiroltns, 

9«  Telphoris,  seuie  swen  Bftht, 

10.  Werner,  deft  WoHnMetericfas  Geferten  einer. 

11.  Gerhart,  der  Hertzog. 

12.  Ilartiiian, 

13.  Herman,  zweu  Grafen,  gebrüder,  deü  WoläDietericbs  Eätb. 

14.  Lugegast,  der  Burggraf  zu  Garten. 

15.  Bechting, 

16.  Heerbrand, 

17.  Hagins,  Die  Qefimgen,  so  WolffDieteiiob  drlOtt. 
la  MarsOins,  der  König  hm  UareiUen. 

19.  Maitiana,  die  Königin. 
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20.  Lnpfeclil»      weiß  Held,  aein  diener. 

21.  Angelos,  der  Engel. 

22.  Solduii,  König  zu  Tarigas. 

23.  Sulpbnrns, 

24.  Peccatorus,  seine  zwen  Kühl. 

25.  Emilins, 

26.  Fridbertae,  zwen  Herrn  m  ConslanÜnopeL 

27.  Lorentz,  ein  Wftditer  daseUmten. 

28.  Werner,  der  Borger  Terfii. 

29.  AnaV,  stin  Tochter. 

30.  Jonathan,  der  Abbt. 

31.  Eliud, 

32.  Abiar,  zwen  Münch. 

33.  Trestans,  deß  Heyden  Schwester. 

34.  Oemelicb,  der  Eioß  vnd  Menscbenfreseer. 

35.  Tiroff,  der  Schübnami. 

36.  Thiloff,  sein  Jong. 

37.  Emilon,  der  Zwerg. 

88.  Baltermar,  ein  Rieß  in  Sentia. 

39.  Aijgueta,  das  gi oßBaachent  Weib. 

40.  Nieephorus,  der  Wächter  zn  Garten. 
[242b]  41.  Komplex, 

42.  Waldraht, 

43.  Gottroiff,  drey  Mörder. 

44.  NondoB,  der  Bott 

45.  HnegDieterich,  deß  WolffDieterielis  Sohn. 

46.  Bonia,  ein  Wüte  Wdb. 
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TKAGEDIA  THESEI,  DES  ZEHEXTEN  KÖNIGS  ZU  A- 

TH£N,  VON  DM  Vl£UZM£li  TRlBUTKIfiOfilUi, 
mit  41  Pemnen»  hat  8  Actos. 

5     Der  Ehmholt  geht  ein  Tnd  sagt: 

iHr  erbam  Herrn  ¥nd  züchtigen  Frauen, 

Zu  each  komm  vir  avff  gat  vertrauen, 

Ein  Tragedl  zn  recetim, 

Inn  Tentseher  Sprach  m  efoqnim, 
10  Die  vns  bescfareibbt  Plntarchns, 

Der  groß  Historiographus, 

Voü  Kgco,  dem  König,  da. 

Der  iipundt  erwehlte  zu  Athena, 

Wie  der  keinen  Leibserben  hctt, 
iftDerbalb  er  anß  weisaagong  thet 

Sieb  zn  der  Jnngkfranen  JLdra, 

Welche  ward  von  jhm  schwanger  da 

Ynd  Theseum  ein  Sohn  gebar, 

Der  gar  dn  kflhner  Kriegsmann  war, 
so  Von  Mordt  vnd  Raub  säubert  die  Straß 

Vnd  die  Kinder  erlösen  was 

Vom  Minothaoro  im  Irrgarten, 

Ward  glückbafft  seiner  kämpft  aoßwarten 

Vnd  ward  jederman  lieb  vnd  werth 
tsVnd.zn  eim  KOdg  sein  begert 

Doch  traff  jhn  n  letzt  groß  Ynglflck 

Mit  schand  vnd  schaden  anff  dem  BfUlic 

Erstlichen  viel  sein  Vatter  Todt 

Vor  Tranrigkeit  in  Angst  vnd  notb. 
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Hypolitiis,  Thesei  Sohn, 
Vom  Pferdt(ni  goschleifft  Tod  abgethan 
Vnd  seio  Gemahl,  Phedea  gnannt,  /j/ty.  ' 
Ward  brflchig,  macht  sieh  selbst  za  schand 
fi  Vnd  sich  mit  etnem  Schwert  durchstach 
Tnd  Word  der  KOnig  aach  darnach 
[242c]        Von  sein  Vnterthanen  vcrtriben 

Viid  ist  iiiich  dem  im  Elend  blieben. 
'  Endlich  zum  König  Licomeda  kam, 

10  Der  jhm  noch  gar  das  Leben  nam, 
Anß  Tntreu  jhn  im  Meer  ertreDckt. 
Vnd  was  der  Histori  anheDckt, 
Werd  jhr  hCren  gar'  ordentlich. 
Dmnib  h6rt  za  still  Tnd  sQchtiglich, 
»Biß  die  Tragedi  endet  sich! 

Der  Ehmholt  geht  ab.  Eheson ,  deß  Königs  blinder  Bruder 
in  TheeaUa,  gelit  au  einem  versilberten  stecken  ein  mit  Jaaon, 

setat  eich  vnd  sagt: 
Ach  mein  liebster  Sohn  Jason, 
so  Da  weist,  ich  bin  ein  alter  Mann, 
Geh0r  gar  tibi  vnd  Hb  schier  bUnd, 
Welches  dann  solclie  män|?el  sind, 
Daß  ich  das  Königlich  Kegunent 
Hab  müssen  gobeu  anß  der  Uänd 
jßileineni  Bruder,  dem  Poleo. 
ledoch  ist  es  bedingt  also, 
Wenn  er  des  zeitlichen  Todts  sterb, 
Das  Königreidi  dann  anff  dich  erb. 
Danunb  so  bab  gut  achtnng  drauff, 
so  Gibt  der  König  das  Leben  anflf, 
Daß  da  kompst  in  das  Regiment! 

^  Jason  sagt: 

Herr  Vatter,  eor  Lieb  zu  frieden  sendt! 
Polens,  der  Herr  Vetter  mein, 
Mag  König  bleiben  oder  sein, 
S5  So  längs  jhm  die  GOtter  gdnnent 
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leb  will  mir  wol  so  leben  finnen, 
Biewefl  ich  bin  Dodi  starck  vnd  jung, 
Traa  mir  avcli  Oelts  zn  gwinnen  gnatick, 
Daü  ear  Lieb  gar  nicht  dürfen  sorgen. 

6         Eheaon,  der  König,  sagt: 
Es  mOebt  villeicht  beut  oder  morgen 

Zwischen  eucli  em  grossen  zanck  bringen; 
Da  wer  ich  gern  vor  den  dingen. 
Daß  Jbr  bleibet  mit  nib  vnd  Fried. 

M  Jason  sagt: 

Das  Königreich  begehr  ich  nicht. 
Sonder  ich  will  durch  Ritterscbafft 
Vnd  aacb  durch  meiner  Tugent  Krafft 
Erlangen  mir  mein  Nabrnng  wol. 
16  Danunb  eur  lieb  mir  glauben  soll, 
[242<i]       Daß  idi  mit  jbm  denck  nicht  zn  ssncken. 

Dammb  schlagt  anß  sorg  vnd  gedancken 
Vnd  gebet  ench  zn  Fried  vnd  mhl 
Dort  nehet  sich  der  König  bierzo. 
K^Wenn  er  es  nur  nicht  ghörct  hett, 
Was  wir  mit  einander  geredt! 

Foleos,  der  König,  geht  ein  mit  zwejen  Trabanten,  setat  sich 

vnd  sagt: 

üen  Bruder,  euch  wUnscb  ich  glflck  vnd  heil. 

SS  -E3ieson,  der  Alt,  sagt: 

Gleich  so  viel  werd  euch  auch  zu  tbeil! 
Großmächtiger  König,  wer  ist  bey  euch? 
Ich  vnd  mein  Sohn  haben  hie  gleich 
Yon  einer  solchen  Sach  geredt, 
M  Die  vns  swar  aUesampt  angebt, 
Wein  enr  Lieb  ließ  von  sich  weg  gebn 
Ihr  Diener,  die  hie  bey  jhn  stehn, 
So  wolt  ich  euch  was  zeigen  an. 

Polens  sagt: 
sftihr  TMaatsn  sollt  von  vns  ahgah». 
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Wir  ksbcB  VIS  IM  ndo  iDciB. 
K€Bpt  Oer  cn  «ca  inte  teil! 

Ehesoa  tagt:  [ 
£v  Kftiiigiiciif  Kftlestatt 
s  Sick  Boeh  woi  m  berichte»  fat, 
Dafi  mir  ab  den  EMcrtea  «ebtrt. 

Daß  ich  das  Königreich  regiert. 

Weil  ich  aber  hab  ein  Bö6  Gesicht, 

Kan  alierding^  wol  hören  nichi, 
10  Vntflgüch  bin  zum  KejiiL^-nt. 

Gab  ich  eor  Lieb  in  jhre  Händ 

Ad  meinff  Statt  das  Ednigreicb, 

Daraeben  tliet  aadi  bitten  eacb, 

WenD  eor  Lieb  hie  endet  jbr  Leben, 
IS  Sotten  ate  meioi  Sohn  das  Beich  geben. 

Da  haben  wir  jetzt  geredt  Ton 

Vnd  ich  verhoff,  jhr  werdts  noch  than. 

Wie  jhr  mir  es  habt  zogesagt.  ^ 

Polens  angt: 
M  Adi  seid  mr  keck  vnd  vufemgt! 
Waf  ich  geredt,  daa  8oO  aneh  Bein. 

Wenn  ich  beschließ  das  Leben  mein. 

So  i""t  allhie  König  Jason. 

Dabc-y  zeig  cur  Lieb  ich  auch  au, 
n  Daß  ich  hab  in  erfaiirang  bracht, 

Daß  König  Gedos  grosse  Macht, 
[243]         Sein  weit  gepreiste  £br  fsd  Rohm 

Vnd  aoch  aU  sein  grossen  Beichthnmb 

Ihm  alles  die  Inael  Caloos  geh 
so  Tnd  wie  er  aacb  so  prechtig  leb, 

Daß  jhm  kein  König  nie  worden  ^deh, 

Vnd  es  mach  jhu  allein  so  Keicli 

Ein  vcrzauiiorter  \Vieder  von  Golt. 

Den  ich  auch  gar  gern  haben  wolt. 
S5  Kr  ist  anch  gar  bdß  io  dem  streit,  I 

Hat  auch    hon  gfellt  vi]  Kriegesleftt, 

Die  disen  Wieder  haben  begert, 
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Daß  sie  haben  rnftBeen  anff  Erdt 
Wie  das  mernOnflUg  Vieh  kricheD, 
Mit  dritten  Ochflen  das  Feldt  pfliegen, 
Biß  sie  sein  erlöst  dnreh  den  Todt 

&^uu  schwer  ich  bey  Marti  dem  Gott, 
Daß  ich  wolt  gern  ein  Ritter  han, 
Der  sich  der  Such  thet  vnt^rstahn; 
Vüd  brecht  er  mir  den  Wieder  her, 
So  solt  alsbalt  sein  König  Kr. 

10  Wolt  sieh  nnn  euer  lieber  Sou 
Dises  Eampffstacks  selbst  Tnterstahn 
Ynd  disen  Wieder  bringen  vmb, 
Dem  gib  ich  das  gantz  Reich  darumb 
Alsbalteu  uoch  bey  meinem  ldl)en. 

15  Jason  aagt: 

Mein  tag  thet  ich  nach  ehm  streben. 
Herr  Vatter.  ich  bitt,  erlaubt  mir, 
Dann  ich  hab  mir  gesetzet  für 
All  die  Ahentheur  aoßsastehn. 

M  Eheeon  sagt: 

Wer  weiß,  wie  dirs  darob  möcht  gehn? 
Danunb  laß  bleiben  vnd  bleib  hiel 

Kein  Abentiieur  furcht  ich  noch  nie 
s5  Kompt  rein,  Herr  Vatter!  so  will  ich 
Nach  aller  nottoifft  Büsten  mich 
Tnd  mich  morgen  machen  davon. 

Poleue  sagt: 
Alles,  was  du  darzu  must  han, 
(0  Verschaff  ich  anß  der  Kammer  dir. 
Da  solt  kein  schaden  habn  tou  mir. 

Jason  sagt: 
Großmechtiger  Kßnig,  es  bleib  dabegr, 
Daß  ich  anff  morgen  frfl  anff  sey. 
SS  Diewdl  sein  die  Götter  eor  scfaatst 
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PoleoB  tagt: 
Vnd  TOS  allen,  ms  tm  ist  sntst 
MeiD  Herr  Brader,  so  gebt  hindnl 

[243^]        leb  wiU  von  stand  an  bey  euch  sein. 

Abgang  deß  Eheson  vnd  Jasons.    Foleus,  der  König,  sagt: 

Mir  ist  am  Wieder  nicbi  vil  glegen. 

Jason  scbickt  ich  weg  von  deß  wegen, 

Daß  ieh  seiner  hab  ein  Terdraß 

Vnd  mich  vor  Jhm  befohlen  mnß, 
10  Daß  er  mir  etwan  thn  vergeben 

Oder  mir  soust  stell  uach  dem  Leben 

Vnd  mich  bring  also  lieimblich  vmb. 

Daß  ich  diser  sorgen  abkumb 

Vnd  fortbin  seinthalb  sicher  bin, 
IS  Schick  ich  jhn  in  die  Insel  hin* 

Da  mnß  er  bestehn  einen  Trachen, 

Vnd  thnt  er  dem  sein  sach  schon  machen. 

So  mnß  er  auch  mit  Ochsen  streiten 

Und  darnach  mit  gui  grossen  Leüten. 
10  Kan  er  aber  die  nicht  be>;taliii, 

So  muß  er  mit  jhn  im  Pflug  gähn 

Vnd  konun  ich  dann  sein  ab  mit  glimpff. 

Er  ist  za  Bchledit  sa  disem  schimplf. 

Abgang.    König  Egens  von  Athen  geht  (  in,  wie  ein  Wan- 
dersman,  dem  gehn  zwen  Trabanten  nacii,  und  er  sagt: 
Ich  bin  in  einem  jrweiffel  groß, 
Denn  jetzt  in  der  Insel  Delphos 
In  dem  Tempel  AppoUinis 
Erüihr  ich  seltsam  Zeitung  gwiß 
so  Von  Pitheno  dem  TempelsP&ffen, 
Daß  ich  solt  gar  kein  Weib  beschlaffen. 
Biß  ich  wider  gen  Athen  kehm, 
Mein  Regiment  m  banden  nem; 
Dann  wenn  icbs  thet,  kömbs  mir  zu  schaden 
S5  Vnd  ich  geriedt  zu  vngenaden 
Bey  den  Göttern  allen  gemein. 
Hon  kan  ich  mich  nldit  richten  drein 
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Vnd  bin  davuuib  kommen  hieher, 

Das  ich  ferners  berichtet  wer 

Yon  dem  Priester  in  ^listnu  l.audt, 

Dem  aeln  ▼ertoorgne  ding  bekandt, 
5  Daß  er  mir  die  recht  deutung  sag, 

Darnacb  ith  mich  vcrhaUen  mng, 

Waromb  ich  kein  Weib  mU  berfthm 

Vnd  der  Götter  gnad  drob  wliro. 

Dort  gehet  gleich  der  Priester  rein. 
10  Den  will  ich  anreden  allein. 

(243=1  Pitluu.,  der  li^yM  Wert«  « 
L  L  «lUamen,  aber  doch  stattlichen  H»yd»»oh«.  PWto- 

kleideni  vnd  sagt: 
Von  den  Göttern  hab  ich  ▼emommen, 
16  K  nig  Egens  sey  herkommen. 
Zu  demselben  soll  ich  jetsi  gehn 
Vnd  jhm  recht  geben  zn  TCrstebn 
Die  Weissagung  AppoUonis. 
Die  ist  wol  war  vnd  darzii  gwiß. 
M  Weil  er  rie  aber  nicht  versteht 
Tnd  dieselb  mein  Tochter  angeht, 
Die  dardm-eb  kompt  za  giosBen  £hm, 
Will  ich  jhni  die  Weissag  mbkehrn 
Vnd  will  jhm  dabey  rahten  wol,  * 
26  Daß  er  mein  Tochter  beschlaffen  soll. 
Mit  der  wird  er  zeugen  ein  Sohn, 
Der  jhm  wird  gar  vü  gutes  than. 
Mit  seiner  gar  Siegreichen  Iland 
Wird  er  gaatz  reia  machen  das  Land 
as  Yon  aller  Banberey  vnd  Moidt. 
Potz  scban!  er  steht  gleich  eben  dort. 
0  wenn  er  nw  nichts  gehöret  hettl 
Mich  dunckt,  daß  er  auf  mich  zogebt 

Egens,  der  König,  geht  au  dem  Heydnieohen  Pfiafißen,  aeicht 
16  ab  Ynd  sagt: 

Mein  Herr,  hört  mich  in  gutem  an! 


1214 


Our 


DeG  Landts  bis  icb  ok  frembdter  ManB. 

Za  Delphos  ich  geopfiert  hab 

Dem  Gott  AppoUo  mäat  Gab 

Ynd  hab  fldns  Tempels  Priester  gfragt 

5  Derselb  btt  mir  «neb  mr  gesagt. 
Mich  aiizun^-irif II  vmb  kein  Weib. 
Es  ko«:tet  iiiir  ^^on-t  V.hr  viid  Leib, 
Die  Wt  is-agnng  ich  nicht  verstehe 
Vnd  dammb  liioher  zu  euch  gehe, 

10  Zu  bitten,  daß  jbr  ours  xeigt  an. 
Wie  iehs  eygenüicb  soll  verstabn, 
Aach  ob  sie  war  sey  oder  nit 

Pithius  sagt: 
CrroßmAcbtiger  König,  £ar  Gnad  ieb  bitt, 

15  Die  wöU  mirs  nicht  fOr  fibel  hanl 
Wolt  jbr  die  Weissagnog  verstabB, 
So  mttst  jbr  sie  also  bedeflten 
Von  schlechten  Niderstandes  Leuten, 
Die  eurem  Staudt  zu  wider  ii;iii. 

»0  Mein  locht*  r  ist  i  iu  Jungkfran  rein, 
Geboru  von  Köuigiichein  (i-chlt  cht : 
Dieselbig  euch  ein  Sohu  halt  brecht 
[243*^]        An  KQnbeit  vnd  Sterck  also  reich, 
Daß  er  wer  dem  Hercnle  gleich. 

u  Der  wird  die  Landschaift  halten  rein. 
All  Plackereyen  gi  oG  vnd  klein 
Anßrotten,  anch  schlagen  vnd  binden 
Vnd  all  euer  Feinde  Oberwinden. 
liLiii  Land  auch  «schaffen  grü>sen  nutz, 
so  Daß  PS  flavon  liab  j/nten  *^chutz 
Vud  jbm  ein  grosser  iS'ani  erwachs. 

Egens,  der  König,  sagt: 
Weist  mich  zu  Luier  Tochter  stracks! 
Vud  Jiini])t  sie  mich  an  zur  iiulschafft, 
»  Bin  ich  in  Lieb  gehn  jhr  bchafft. 
Daß  ich  komm  der  Weissagung  nach 
Vnd  sie  anß  warer  laeb  vmbllKh. 
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Sie  gehn  ab*   Kompt  MecLea  mit  i^la^iskf  einer  alten  Kammer- 

franen^  vnd  sagt: 

Nim  bOrt  micli,  liebe  Plagia! 
Baß  idi  bab  anß  der  Ma(^ 
5  Geseben  aoO  einem  scbönen  Stern, 

DaiS  beüt  freinbd  Lent  herkomiiieu  wern, 
DarundttT  aucb  dur  Jason  ist. 
Ein  Königlicher  Sohn  (das  wistl) 
Anß  Thesalia,  dem  Königreich. 
10  Aoff  Erden  ist  jbm  keiner  gleich. 
Sonder  er  soU  der  Scb6nste  sein 
Tnd  mir  der  Herzalleriiebste  mein« 
Dabey  mflst  jbr  das  beste  tbon, 
Aber  keim  Mensdien  sagen  davon. 

Pkgia  sagt: 

Ey  KOniglieha  FrSnlein,  was  sagt  jbr? 

Volt  Enr  Qnad  Jetat  nicbt  tfauen  mir? 

leb  bab  encb  docb  «ol  ander  Sachen 

Helfen  anstellen,  verriebten  vnd  macben. 
w  Wie  offl  haben  wirs  tiustor  guuicbt, 

Dal>  der  Tag  gwcst  ist  wie  die  Nacht  ! 

Die  Nacht  wir  auch  offt  machten  Hecht, 

Haben  aacb  offt  Wetter  zugricht 

Das  Wasser  bat  vns  aacb  offt  mflssen 
SS  Wider  sein  Art  gen  Berg  anfffliessen 

Ynd  ander  viel  mehr  Zaaberknnst, 

Die  wir  haben  getrieben  sonst, 

Daß  ieh  mich  wo!  weiß  zu  erzeigen. 

Ich  liab  ein  Maul,  das  kau  wol  schweigen, 
30  Kan  auch  wol  reden,  wenn  <^  thiit  notb. 

Doch  nur  dem,  dem  es  ilit  das  Ürod, 

Desselben  Lied  ich  singen  kan. 

Derhalb  was  Kur  Gnad  wölleu  hau 
[244.]         Vnd  mir  scbafTeo,  das  tbn  leb  gern 
s»  Tnd  soll  es  kein  Menscb  innen  wern. 

So  lang  ich  bab  ein  offens  Aofi^ 

« 

Medca  sagt: 
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Ey  schweigt!  ich  weiß  wol  euren  brauch. 
So  jhr  habt  aach  nichts  anders  zu  tban, 
Als  daß  jhr  nur  disen  Jason 
Uelfft  bringen  mir  in  mein  Gemach. 
sVnd  was  ich  euch  seinthalben  sag, 
Das  haltet  hemihlicfa  ioD  der  ittUI 

Plagia  ßagt: 
Die  Sach  ich  gern  außrichten  will. 
So  kao  ichs  auch  besser  vnd  eher, 
10  Als  wenn  ich  schon  ein  Doctor  wer. 
Ich  «eiß^  gnedigs  FräoleiD,  Eor  Hertz 
Kan  helffen  euch  za  Ernst  vnd  Schertz 
Vnd  soll  aUes  ?erschwigen  bleiben, 
Wenn  ich  schon  thn  den  Beern  treiben. 

15  Dieweil  ich  bin  vergwisset  schier, 
Daß  es  tregt  ein  vert  hnmg  mir, 

So  laß  ich        kein  müh  nicht  reden. 

Medea  bagt: 
Ihr  sollt  mir  glauben  bej  mein  Treüen, 
toNimpt  mich  der  Jüngling  zn  der  Ehe, 
Es  gscheh  mir  gleich  wol  oder  wehe, 
So  schenck  ich  encb  zwey  hundert  Cronen, 
Will  euch  wol  vnd  Königlich  lohnen. 
So  war  ab  ich  Ebrenwehrt  bin. 

»  Plagia  sagt; 

Gnftdigs  Frättlein,  das  gebt  wo!  bin. 

Es  ist  fftrwar  ein  guter  Lohn. 
Also  kan  ich  ein  Aug  zntban 
Vnd  mich  zwey  Jahr  lang  davon  kleiden. 
M  Die  Gotter  geben  Glttck  mit  Freuden  1 

Abgang.  Egeus,  der  Kümg,  geht  ein  mit  der  Adra,  deß  Pries- 
ten  Tochter,  führt  sie  bey  der  Uaud  ynd  tregt  bey  sich  swea 
Schlich  md  ein  schwert  vnd  sagt: 

0  Ädni,  du  Geliebstc  mein, 

16  Weil  du  vüu  mir  boiit  äckwanger  sein« 
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So  wül  ich  mein  BundBcbiiGh  YDd  sehwert, 
Das  nicht  geringes  Gelts  ist  werth, 
Allher  vnter  disen  Stein  legen. 
Wenn  den  nun  enr  Sohn  kan  hewegen, 

5  Die  Schuh  vud  das  Schwerdt  thun  herftir, 
Die  in  mein  Königreich  biingeii  mir, 
Dab  ich  jhn  daboy  kennen  kan. 
Daß  er  wahrhafftig  ist  mein  Sohn, 
So  will  ich  jhm  nach  meinem  End 
/ 10  Geben  das  Königlich  Regiment 
Vnd  jhn  zum  Erben  setzen  ein. 
Anch  will  ich  vnYerheyrat  sein. 
Biß  ich  ench  selbst  zn  der  Ehe  nem. 
Adra  sagt: 

15  Ich  wolt,  daß  es  ball  dai  /u  kam! 
Mein  Herr  Valter  mit  seiner  Kunst 
Hett  das  als  nicht  gethan  Tmb  sonst, 
Wenn  er  nicht  west,  was  gnts  dabey 
Vns  fconfliig  noch  zn  hdffen  sey. 

so  Danimb  schwer  ich  h^  meiner  ehr, 
Kein  Mann  berart  mich  nimmermehr. 
Biß  ick  komm  in  enr  Königreich. 

Der  König  Egens  sagt: 
Hingegen  schwer  ich  wider  ench, 
so  Daß  ich  will  nemen  keinen  Gmahl,  n^-i^-xr 
Ob  ench  hart  halten  wie  der  Stahl, 

Biß  vns  die  Götter  zusamm  bringen. 
Doch  will  ich  aucli  \ou  di.sen  (iiugen 
Keim  Menschen  sagen  kein  Wort  mehr, 

80  Schwer  ich  bey  Königlicher  Ehr. 
Besonders  anch  ?on  disem  Stein 
Soll  niemand  wissen,  als  wir  allein, 
Daß  nicht  etwan  ein  Frembder  kftm, 
Die  Schnch  Tnd  Schwert  damndter  nem 

36  Vud  sich  außgeb  fUr  meinen  Sohn. 

Ädra  sagt! 
Den  Sachen  will  idi  schon  redtt  theo. 
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Eor  M^estatt  feli  mit  herein, 

Zu  hören  aucli  den  Vatter  mein. 
Ob  er  vns  geb  den  Babte  sein! 

Abgang. 

5  ACTUS  PRIHUS. 

Kommt  Medea  mit  ir^lagia,  tragen  ein  Truhen  mit  aUerley  ge- 

sohmticka.   Medea  «agt: 

Ach  jhr  Götter,  wer  bat  ench  ghOrt, 
Daß  jbr  mit  önad  so  hoch  geehrt 

10  Jasoueiii,  den  Kuiugiichen  Sohn! 
Sein  schon  ich  nicht  außsj»iTclien  kan, 
Sein  wolredeuheit,  zier  viid  jugent, 
Sein  höflich  weiß,  künheit  vnd  Togent, 
Sein  aoßbOiidigeB  schönen  Leib, 
ift  Ach  daß  ich  werden  soUt  sein  Weib! 
Wie  kfind  ich  nnr  seliger  sein? 
Ach  da  Hertzallerliebster  mein, 
[244«]        Mein  fiuig  frend  vnd  auffeuthalt  ! 

SauLib  dich  nicht  lang!  kujum  zu  mir  ball 
80  Vnd  erquick  mein  poprostes  hortz. 
Daß  deinet  lialb  liat  grosen  schmertz, 
Ob  du  auch  legtet  dein  Lieb  au  mich! 
Ach  das  dein  hertz  erkennet  ich 
In  solchen  gedancken,  wie  ich  hab, 
16  So  gieng  mein  Lieb  ohn  iracht  nit  ab. 
Nnii,  Plagia,  riebt  auß  eor  gscbeift 
Vnd  secbt,  das  ihr  Jason  autrefi't! 
Den  grüsset  Heis'^ig  zu  taus^ntTiial! 
Sagt  jhm  meius  hertzens  pein  \Tid  qoal, 
90  Die  ich  von  seinet  wegen  leid ! 
Sagt,  jetso  sey  die  glegeoheit. 
Daß  er  za  mir  Jean  kommen  rein 
In  mein  Gemadi  einig  allein! 
Ich  Tnd  sonst  kein  Mensch  kan  jhm  sagen, 
SS  Wie  er  den  Tracheu  mag  erschlagen 
Vnd  den  Gülten  Wieder  gewinnen. 
Gebt  iünl  ich  will  eur  warten  binnen. 
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Gnedigos  Fräulein,  glaubet  mir! 
Bald  soll  sie  Jason  haben  bey  jhr. 
Die  Hack  liab  ich  augehelnipt  schon 
6  Vad  will  jbn  bringen  von  stuod  an. 

Plagia  laufft  ab.    Medea  sagt: 

So  will  ich  meiu  Gschmeid  vnd  Kieinot 
Ynd  was  Jason  von  ii6then  hat, 
Mit  sich  Ton  hin  m  nemen  naiiß, 
10  Attß  der  Trohen  legen  heraaß, 
Wenn  er  kompt  vnd  es  ligepd  find. 
Daß  er  in  Lieb  werd  angezQnd 
Viid  mir  die  Ehe  verheisseii  tliu 
Vud  mein  wüdents  hertz  briug  zu  ruh. 

Sie  lehret  die  Tnihen  auß  vud  ist  vnter  andern  auch  ein  Jo- 
hanneaBild,  etliche  Ketten  ymi  modßra  gehör  zur  Zauberej  Yud 
zier  dienstlich ;  kosnpt  Jmod,  geht  hin  Tud  wider  vnd  sagt: 

0  jhr  Götter,  was  habet  jhr 
Für  vnriih  zuererichtot  mir? 
fo  0  König  Gedus.,  wie  daß  du 
Dein  einig  Tochter  mir  setzt  zu 
Ynd  sGbirst  mir  an  der  Lieben  Fear! 
0  weh,  sie  ist  mir  tII  za  Tenr, 
Daß,  wenn  ich  Jhr  gleich  schon  mein  Lieb 
S5  Mit  geberten  zu  mercken  gib, 
[244^]        So  wird  sie  mich  doch  nur  anßlachen 
Vnd  auß  mir  einen  Guekuck  machen, 
Davon  mir  brechen  wird  nu-iii  hertz. 

0  wer  ich  nicht  kommen  herwertz,  • 
80  So  wer  ich  deß  Leidts  ?berhaben! 

0  daß  sie  mir  mein  Hertz  thet  Laben,  * 

Daß  Jetzo  gleich  Terschmacbten  will! 

0  «mer  Jasen,  schweig  toh  still! 

Ich  hab  gesehen  jhr  KammerFranen, 
»  Die  thut  sich  nach  jemand  vmbschauen. 

Nit  weiß  ich  warlich,  wen  sie  meint 
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Plagia  geht  ein  \'Bd  sagt  zu  Jason: 

0  wie  der  seligsl  tag  ist  beint! 
£ar  Gnad  schetot  warhaitig  die  Sodl 
Evr  Herta  kanliaben  Fread  Tnd  man, 
I  Wenn  es  euch  nur  aoch  also  gHeDL 

Jason  sagt: 

O  tagt  nur  ejrleDd,  was  jhr  wölt! 
Suchet  jhr  mich,  so  sagt  mira  halt! 

Mit  ear  Pottschafft  mich  nicht  aoffhalt! 
10  So  gib  ich  eocb  guts  PolteijbroL 

Plagia  sagt: 

Freylich  bin  ich  ein  guter  Pott. 
Vnd  glaubet  mir,  ich  hett  wol  g^ehcn, 
Wer  tiiiLDi  dergleich  Pottschafit  gschehen, 
u  Kr  hett  mich  von  Fq&  aaff  nett  kleidt 

Jason  8agt: 
Ich  wills  noch  tiiuii  V)ey  meiueni  Eydt^ 
Wenn  jhr  mir  saget,  was  ich  mein. 

Plagia  sagt: 
to  Medea,  das  Königlich  Fräulein, 
Dit'  hat  mich  euch  geschicket  nach, 
Ihr  Bolt  hiniiomnien  in  jhr  Gmach, 
Da  hab  sie  xn  reden  mit  encli. 

Jason  sagt: 
s&  htB  war,  so  geh  ich  mit  euch  gleich. 
Allein  führt  mich  nnr  aoif  kein  Eißl 
Wr  geht  TOT  iingsten  ao0  der  schweift. 
Nicht  weiß  ich,  was  es  doch  bedeüt 

Plagia  sagt: 
so  Es  bedefit  all  Glückseligkeit. 

Sie  geim  zu  der  Medea,  die  emptecht  jhn  vnd  sagt: 
0  Hochgebomer  KönigsSohn, 
Mein  herts  sich  nicht  enthalten  fcan, 
Zn  sagen  eadi  mein  groß  anUegaa- 
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So  ich  auderst  cur  Hult  kan  kriegen, 
[245]        Dali  Jhr  mieh  liebt,  wie  ich  euch  lieb, 
leli  mieli  euch  gar  zu  eigen  gib 
Mit  Seel  vnd  Leib,  mit  £br  Tnd  gnt. 
6  Tnd  was  Jhr  mebr  bedftrffen  thot, 
Za  erlangen  den  gftlten  Wieder, 
Den  niemand  kOaen  kriegen  sider, 
Den  will  ich  euch  zu  wegen  bringen, 
Du»  euch  in  allem  sollt  gelingen, 
10  Was  jhr  deühalben  lauget  an. 

Jason  aagt: 

Giii  digäiH  Frünlein,  wolt  jhr  das  tban 
Vnd  ist  cur  fürhiingeii  kein  schertz, 
So  offenbar  ich  euch  ni<  in  Hertz, 
15  Daß  ich  mich  auch  mit  Luib  vnd  Leben 
Hab  eor  Gnad  zu  eigen  gegeben 
Vnd  will  aneb  ewiglieh  enr  sein, 
Wo  ferm  jbr  wollet  bleiben  mein, 
ledoch  attes  in  rechter  Ehe. 

10  Medea  sagt: 

Weil  ich  dann  nun  Eur  Gnad  ferstebe, 

So  sollet  jbr  mein  Gemahl  sein. 

Alles,  was  ich  hab  md  was  ist  mdn, 

Das  sey  anch  etir,  lieber  Schatz  1 
tb  Secht  allhie  ligt  auff  dem  Plati 

Jupiters  Bildt,  müst  jhr  voruu 

Knyend  andächtig  beten  an 

Vnd  mir  auff  das  schweren  ein  Ejd, 

Daß  jbr  wollet  in  Lieb  vnd  Leyd 
toMksh  hie  verlassen  nimmermehr. 

Jason  legt  die  händ  auff  das  Bilt  rnd  sagt: 
Bey  dem  Gott  Jupiter  ich  schwer, 
Daß  ich  wöU  euch  zum  Gmahle  hau, 
Mich  Tmh  keine  mehr  nemen  an, 
SS  Zn  ench  setzen  Leib,  Gnt  vnd  Blnt, 

Medea  aa^; 
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Weil  jhrs  mit  Ernst  meinen  thut 
Ynd  den  Wieder  gwinoen  wollt, 
(Sie  gibt  jbm  em  klemes  BUtiein.) 

Tlir  diß  Bildt  bey  euch  tragen  sollt. 

B  Daß  ist  gilt  für  all  Zauberey. 

Zum  andern  gib  ich  euch  dabey 

Dise  gut  «olriechente  Salben: 

Damit  Bcbmirt  euch  wol  allenthalben ! 

Daranft  verd  jbr  gewißlich  erkennen» 
10  Daß  endi  keinFellr  kan  letzen  noch  brennen. 

Darnach  nembt  di«?en  gültcn  Ring! 

Der  macht,  duti  alles  giflFtig  ding 
[245b]        Yon  euch  gar  weit  abweichen  muß. 

Auch  sollt  jhr  wissen  ohn  vcrdmß, 
16  Wenn  jhr  leget  des  Bings  stein 

Gar  bloß  in  eure  Hftnd  hinein. 

So  lang  als  er  sie  bloß  rttrt  an, 

So  lang  endi  niemand  sehen  kan. 

Den  Steh)  niemand  gesah  also, 
10  Denn  Eneas  zu  Cartago. 

Zum  viordtoii  diser  Bricff  bedent. 

Daß  jhr  nicht  mit  dem  Wieder  streyt, 

Ihr  habt  denn  zuvor  ein  Gebet 

Gehn  nimmel  than  aaffrichtig  steht, 
15  Vnd  solches  that  drey  Stand  antreiben. 

Daß  euch  die  Götter  gnedig  bleiben! 

Letdich  nembt  dises  Lfigeleint 

Darinn  find  jhr  ein  köstlich  Wein. 

Damit  sollt  jhr  Ochssen  vnd  Trachen 
so  Anspritzen  vnd  gantz  zaghafft  machen, 

Daß  sie  kein  Feur  mehr  speyen  auß. 

Auch  gib  ich  euch  das  gleydt  hinaoß, 

Daß  euch  kein  fibels  wider&hr. 

Jiibon  druckt  die  Jungkfrau  vnd  sagt: 
35  Nun  hin  ich  fi  ölieh  gantz  vnd  gar, 
Daß  jbr,  Köoiglichs  Fräulein,  sejt 
Einer  solchen  BestAndigheit 
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Bey  neben  solcher  Treü  Tud  Lieb. 
Dramb  ich  mich  eoch  aa  eygen  gib» 
Will  eneh  T^rlasflen  nimmermebr. 
Nim  ich  xn  der  Abentheflr  kehr, 
6  Der  ich  mich  bettt  will  vnterwinden. 
G^Biind  mir  «ider  einander  finden. 

£r  gibt  jbr  die  Händ,  druckt  sie  vnd  gebnab.  Kompt  Pithina, 
der  AbgOttiach  Pfiiff,  mit  seiner  Tochter  Ädfa»  die  fört  ein 

Rind.    Pithios  sagt: 
10  Adru,  weün  dir  nun  ist  worn 

Der  Sohu  von  Kgeo  gcborn. 

Den  da  Thesenm  hast  genannt, 

Daß  der  das  genta  Athener  Land 

Regiren  soll  mit  Lob  vnd  Bnbm, 
15  So  dancken  wir  den  Göttern  dmmb. 

Denn  ob  er  noch  wol  ist  was  klein, 

So  wflrd  er  doch  den  hellen  Stein 

An«:  McriL's  Port  aaffheben  vor  dir, 

PmidscliTirii  viid  Schwert  ucmcn  hi-rfür 
so  Vnd  dem  König,  seim  Vattcr,  briugen. 

Von  jbm  würd  man  sagen  ?nd  singen, 
[2450]       djiqq  er  wflrd  das  Land  machen  frey 

Von  aller  gfahr  vnd  Tyranney, 

Besonders  anch  Ton  dem  THbnt, 
S8  Den  man  all  nen  Jar  geben  thnt 

Inn  Crfta  dem  König  Miro. 

Der  hi  lt  üi  seim  Garten  alldo 

Ein  heßb'olis  Monstrfim  oder  Thier, 

Ist  ein  halber  Menscli  vnd  halbs  Stier, 
so  Yierzeheu  Kinder  auß  Athen 

Die  erwflrgt  er  durch  sein  scharif  zehn. 

Daß  man  die  nicht  liefert  fort  mehr, 

Ynd  wird  Begim  zn  Preiß  vnd  Ehr 

Tnd  dich  machen  mechtig  vnd  Reich. 

t8  Ädra  sagt: 

Herr  Vatter,  ich  hab  gfolget  euch, 
Daß  lehr  hab  seinen  willen  tban. 
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Wolt  sonst  wol  krigt  haben  ein  Man, 
Der  mir  Ifott  Ehr  viifl  Gnt  znbraclit. 
Der  Verzug  mich  offt  traurig  liiacht, 
Pieweil  mein  Son  noch  ist  so  klein, 
&  Endgegen  ist  so  gro^  der  Stein, 
Den  mein  Son  noch  lang  nicht  wird  tragen. 

Thesens,  jhr  Son,  sagt: 
Meino  Frau  Mutter,  was  thot  jhr  sagen? 
Soll  ich  denn  ein  Steintrager  sein? 
10  Kaniit  mir  darfor  ein  Icleins  Pferdleia, 
Ein  schönen  Tolchen  vnd  ein  Scbwerdt, 
Daß  ich  ein  weidlicher  Kriegsman  werd. 
Last  die  Steinmetzen  den  Stein  tragen! 

Ädra  sagt: 
15  Ey  da  weist  nicht,  von  wem  wir  sagen. 

Daromb  schweig!  wenn  du  groß  thnst  wem, 

Will  ich  ein  Pferd  dir  kanffen  gern 

Vnd  darzu  auch  Tolchen  vnd  Wehr. 

Allein  bekflmmer  ich  mich  sehr, 
so  Dasta  so  gar  lang  bleibst  so  klein. 

Pithius,  der  Priester,  sagt; 
Ja,  (hl  bleibst  halt  nicht  gern  allein. 
Tedoch  ijiu->ui  erv>arten  der  zeit, 
Biß  daß  Glück  etwas  besser«  geit 

Sie  gehn  ab.   Kompt  Jason,  tregt  ein  Hut  toU  groser  Zeen 

vnd  Hiigt: 
Meiner  hertzallerliebsten  raht 
Hab  ich  gfolgt  in  der  kühnen  that, 
Dardnrch  ich  als  ein  kobner  Höldt 
as  Zwen  grosser  Ochssen  hab  gefeilt, 
Tnmenschlich,  wilt  vnd  vngehenr, 
Speyten  anß  jhren  Mänlern  Fear. 
[245*]         Die  hab  ich  durch  Kunst  gar  zaum  gmacht 
Vnd  sie  darnach  gar  vmhgehracht, 
35  Ihn  außgcbroclieii  jhre  Zähii. 
Pie  maß  ich  sehen,  draoß  s<^ln  auffgebn 


0245*  (15)  122ft 

Großmächtige  Bisen  vnd  Giganten, 
Die  werden  sidi  mit  eygen  Händen 
KttrtsUdi  hie  selber  bringen  mb. 
Alsdann  icb  za  dem  Wieder  komm, 
s  Daß  leb  Jbm  auch  sein  Sach  tbn  maoben. 
Doch  iiiulj  ich  zuvor  einen  Trachen 
Vmbbrin^on  durch  meines  Steins  Krafi't, 
Den  mir  die  schön  Medea  schafft. 

Er  zeicht  die  sSlm  ranß,  siebt  sieb  ymb  Tnd  sagt: 
10  Dort  kompt  der  Wunu  groß  vngeheür 
Vnd  sprit  auß  seiiieni  Rachen  Fettr, 
Dem  halt  ich  hie  für  disen  Stein, 
DtJ^  jbm  verschwind  die  Kr&ffte  sein. 

Der  Tracli  laufft  rauß.  Jason  hf^lt  jm  den  Stein  für.  Dar- 
nach zackt  er  das  Schwert  vnd  scUegt  jhn  todt    Jason  sagt: 

AUbie  ligst  da,  da  wilter  Warm! 

Was  hebt  sieb  dann  bie  flir  ein  Sturm 

Vnd  Ar  ein  gransdi  TonStreittbamLenten? 

leb  merefc,  icb  bab  noch  mehr  an  streiten. 

letat  steigen  ynten  durch  die  Löcher  auß  der  Prucken  etliche 
Riesen  in  bandschen  ranß  vnd  schlagen  alle  an  einander  Tnd 
er,  Jason,  scblegt  auch  drem,  biß  sie  sterben;  darnach  sagt  er: 

Also  seind  auch  m  disen  Stunden 

Die  gsehcnten  Riesen  übtTwundcn. 
u  Vnd  dort  seh  ich  mit  echtzen  vnd  schnaaffeu 

Den  galten  Wieder  gegn  mir  lauffen. 

Dem  will  icb  stechen  sein  Kehlen  ab, 

Dardnrcb  ancb  sein  Fehl  ziben  rab 

Vnd  es  dem  König  Poleo  bringen. 
M  Der  maß  mir,  weil  mir  thet  gelingen, 

letzund  noch  alsbald  bey  seim  Leben 

Das  Koiii(?reich  in  Thesalia  geben. 

Daruuib  will  ich  mich  hif  niclit  säumen, 

Dem  KOnig  Gedos  das  Land  räumen, 
86  Mit  nemcn  die  Medea  mein; 

Die  wflrd  ob  nur  erfi^et  sein, 
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Wenn  ich  nimb  mein  Königreidi  ein. 

Abgang. 

[246J  ACTÜ8  &ECUNDÜS. 

'Eampt  Tbomenes,  Orobea,  Parites  vnd  Athenor,  vier  Burger 
5         ZU  Athen.    Tiromones  n^gti 
Ihr  Nachbarn,  wie  mag  das  zugehn, 
Daß  ein  König  hie  zn  Atiien 
Dem  König  in  Greta  geben  tbot 
AU  nene  Jahr  solchen  Tribut, 
10  Siben  llftidlein  vnd  siben  Knaben? 
Vnd  was  muß  er  für  ein  Lnst  haben, 
Daß  er  das  Monstrum  halten  tbnt, 
"Welches  frist  das  vn^;chiil*li-  l>liit? 
Wenn  ich  schon  hett  üeii  H  hoii-tin  Garten, 

15  Sollt  mir  doch  sein  ilas  'l  liii  r  uiclit  warten. 
Ich  wollt  mir  sonst  wol  Wächter  finnen, 
Die  ich  wolt  lassen  wachen  drinnen: 

£s  ist  auch  fOr  das  jnng  filnt  schad. 
Danunb  gebt  mir  vnd  e|ich  gut  Baht, 
so  Daß  dises  Lasts  abkommen  wir! 
Dann  ein  Jahr,  das  Terlauffen  schier, 
So  muß  ein  jeder  klein  vnd  groß 
Mit  seinen  Kiiidmi  warton  aiiffs  loß. 
TriflFts  jhn,  >u  imib  w  ein  Kind  gehen, 

16  Dem  uimpt  dann  dises  Thier  das  Leben. 
Wer  besser,  es  wer  nie  gebom, 

Dann  so  vnschnldig  sein  verlorn. 
Wer  gibt  gern  seine  Kinder  hin? 

Orobea  sagt: 
10  Ihr  Herrn,  der  Meinung  ich  auch  bin. 

Wenn  schon  die  Z^t  vergangen  wer 

Vnd  der  König  schickt  zu  vns  her. 

Daß  wir  jhm  soUen  Kinder  geben, 

Wir  wagen  daran  Leib  vnd  Leben 
S6  Vnd  thun  vns  deß  kurtz  widersetzen. 

Pantet  nagt: 
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Wir  theten  mer  Pflicht  Terletaen, 
Die  vir  dem  König  haben  geschworn. 
Wir  habens  alls  gewist  zaTOin, 

Daß  wir  schuldig  sein  den  Tribut. 

5  Dieweil  es  aber  sehr  weh  thut. 
St  ill  Fleisch  vud  Blut  in  die  srbantz  geben, 
Daß  jbm  die  Pestia  iiem  das  Leben, 
So  bedenebt  micb,  das  wer  ein  Weg 
Dardarch  man  diaan  Bobaden  brecb: 

10  Man  geb  dem  König  abgemalt 
Jfthrüdi  ain  gwisse  Samaui  Gelt 
An  Statt  der  Kinder  snm  Tribnt. 

{246^]  Athenor  sagt: 

Dasselb  aber  der  König  nicht  thnt 
15  Er  ist  von  grosser  Tyrauney, 

Ein  mftcbtiger  Zauberer  dabey, 
Welcher  sich  iiat  ühü  alkn  zweiflfel 
Mit  Leib  vnd  Seel  geben  dem  Teuffei, 
Hat  lust  an  deß  Menschen  verderben 

to  Vnd  sehe  lieber,  daß  wir  all  sterben, 
Als  daß  wir  vnd  auch  vnser  Kinder 
Erlangten  ein  Vergleichnng  linder. 
Anch  dörff  wir  vns  nicht  wider  jhn  setzen, 
Er  thet  sonst  das  gantz  Land  verletzen, 

S5  Wie  er  vns  vorhin  trohen  thut. 
Sein  Lust  steht  nur  nach  Meiischenblut, 
Dromb  wöU  wii'  sein  mit  Jbm  zu  friden. 

Tiromenea  aagt: 

Ach,  wie  gruü  ivydi  hab  ich  erlitten, 

30  Ah  eben  jtzo  hfr  fttnff  Jahr 

Das  Loß  auff  nieiü  Sohu  gfailen  wari 
Den  verbofft  ich,  er  sollt  studirn, 
So  mnst  er  sein  lieben  verüm 
Durch  den  verdamptn  MinoTanmm, 

ts  Daß  ich  mich  frey  noch  kOmmer  dramb, 
Weil  ich  kein  Sobn  mehr  kan  bekommen, 
Yud  ist  mir  aü  lloöiiuug  beuoinuieu, 
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Daü  meio  Crescblecbt  komm  in  aufiAemen. 


OrobeB  sagt: 

Es  ist  sich  wol  darnmb  m  Rrrmen. 
Was  meint  jhr.  ^va<^  den  König  treib  ab, 
5  Daß  er  sich  nicht  verheyrat  hab? 
Ohn  zweiffei  nichts,  als  der  Tribot 

sagt: 

Daher  er  auch  nicht  glauheu  that, 

Was  vn'^pr  einer  in  seim  Uertzen 
10  MqA  leiden  ftlr  Jammer  md  schmertMH, 

Der  seine  Kinder  her  muß  geben 

Ynd  sie  lassen  kommen  vmhs  Leben. 

Fflrwar,  es  bringt  groß  Pein  ^nd  Qual 
•  Vnd  ich  sag  os  frey  noch  ein  mal. 
la  Wie  ich  zuvor  auch  liah  gemelt, 

Wenn  maus  abkauffen  könnt  mit  Gelt, 

Wir  gölten  vns  nichts  retten  lahn, 

Ealts  vnd  Warmes  setseo  daran, 

Baß  wir  fny  wflm  der  servitnt 

N  Athenor  sagt: 

Ach  wehe!  es  wtird  vns  nicht  so  gnt 
Vergebens  ists,  was  wir  Bahlschlagen. 
Wenn  aber  einer  das  wolt  wagen, 
Sehen,  ob  er  kOndt  bringen  Tmb 
tsDisen  grenlichen  MinolVinmro, 
[246c]        So  möcht  der  Sachen  ghulffeu  sein. 

Tiromenea  sagt; 

Darzu  sind  wir  all  vi!  m  klein. 
Ich  muß  auff  ein  andern  weg  dichten, 
ao  Daß  ich  mein  such  dahin  kan  riciiK-n, 
Daß  ich  konmi  auß  dem  Königreich, 
Solts  mich  mein  haihs  gut  kosten  gleich. 
Vnd  wer  es  mit  mir  haben  will, 
Der  geh  rein  vnd  schweig  dam  still! 

Sie  gehn  alle  ab.  Kompt  Poleus,  der  Kdoig  in  Tbeaaliai  mit 
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Idepolt  vnd  Rapert|  adnen  zwejren  Bäkten.  Polens  oetst  wsk 

Tud  sagt: 

Ihr  lieben  Getreuen,  gebet  Rabt! 

Ein  Curir  sagt  vns  Nccbten  spat, 
6  Jason  hett  den  Trachen  vngheur 

Vnd  sonst  ander  groß  Abenthpnr 

Aaßgstanden  vnd  erlegt  den  Wieder, 

Zieh  auff  lliesalia  hemider 

Vnd  hab  des  Königs  Tochter  gnommen, 
10  INe  Medea  zam  Weib  bekommen, 
.  Die  Jbm  mit  jbrer  Zaubere; 

Bab  also  befftig  gstanden  bey. 

Daß  sollen  alle  Tenffel  walten! 

Was  wir  versprochen,  müß  wir  halten, 
15  \Viewül  es  vns  schwer  thut  eingebn, 

Von  dem  Königreich  abznstehn; 

Dann  wir  haben  vns  nie  fürgnommen, 

Wie  man  sagt,  von  derZiechen  zu  kommen, 

Diewdl  ein  Federn  drinnen  sejr. 
so  letzt  trifft  ms  selbst  vnser  vntrefl, 

Die  wir  vermeinten  dem  Jason. 
•  Wer  hett  dacht,  daß  er  k;im  davon? 

Denn  ebon  driimb  ist  er  hingschiekt, 

Daß  er  soll  werden  vnterdrückt 
85  Von  diser  grausamen  Abenthcur. 

So  kompt  es  vns  übel  zu  steyr. 

Dammb  muß  wir  draaff  sein  bedacfat,. 

Daß  er  anch  werde  vmbgebraebt 

Vnd  wir  bey  dem  Boich  kOnnen  bleiben. 

so  Liepolt  sagt: 

Wir  sehen,  wie  wir  jhn  vertreiben 
Oder  Jhn  mit  grosser  schenck  vnd  gab 
Von  dem  Königreich  kaaffen  ab, 
Wo  nicht  gar,  doch  anff  etlicfa  Jahr. 

96  Rupert  sagt: 

Es  ist  der  beste  Saht  filrwar. 
Daß  man  Jim  mit  Gelt  thn  abweisen. 
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Ich  dacht,  der  Wurm  sollt  jhu  ^erretssen 
[246']       Oder  die  Ochsseo  bringen  mb 

Oder  ranß  kommen  Lahm  vnd  lormnb; 
So  hat  er  alles  überwonden, 
s  Erschlagen       den  Wieder  gsehmideo, 
Ihm  abzogen  sein  gölten  FehL 

Polens  sa|^: 
Bramb  sehen  wir  billich  saär  Tnd  scheel. 
Aach  schweren  wir  bey  JapHer, 
10  Wo  er  zn  vns  wird  kommen  her 

Vnd  vns  auß  vnscrm  Reich  vertreiben,  * 
So  Solls  jhm  nicht  vDgrochcn  bleiben, 
Vnd  solts  vns  kovfon  Tn^er  Leben. 
Darzn  sollt  jhr  eurn  Baht  noch  geben. 

Sie  gehn  ab.    Kompt  Gedos,  der  König  iim  der  Insel  Calcos, 

allein  vnd  sacft  kläglicli: 

O  Jupiter,  Mars,  Mercunus, 

Soll,  Luna,  Pallas  vnd  Venns 

Vnd  all  O^^lter,  wie  n\  jhr  sind 
foTnd  einem  Menschen  helifen  kUndt, 

HeÜfit  mirl  dann  all  mem  Trost  ynd  tchats 

Ist  alles  blieben  aoff  dem  Plate, 

Weil  der  Siegreich  Ritter  Jason 

Medcani  hat  ^cfürt  davon, 
»Die  jlmi  hnUV  durch  jhr  Zauberkunst. 

Ohu  jhr  hiitl  wer  es  gwib  vnib  sonst, 

Daß  er  den  Wieder  hett  vmbbracht. 

Ach  Wehl  wo  faab  ich  bin  gedacht» 

Daß  ich  jhm  sagt  mein  Tochter  zu? 
90  letzond  ichs  erst  Termerdsen  thn, 

Was  Thorbeit  in  meim  Alter  graw 

Ich  dtßhalbon  begangen  hab. 

0  weh,  du  lueiii  einiges  Kind! 

Wie  bist  du  gwesen  also  blind, 
SS  Daß  du  dem  liebsten  Vatter  dein 

Vergabst  das  beste  Kleinot  sein 

Ynd  verlist  ihn  vnd  aU  sein  gntl 
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Wer  weiß,  wie  es  dir'ergehn  thut 
Mit  jhm  in  efaiem  Frenbden  Land, 
Dariimeii  du  bist  vnbekatmtl 
Dam  tls  sollt  mich  nicht  fecliten  an, 
5  Sollt  ich  nnr  dich,  mein  Tochter,  han, 
Vinh  die  ich  gar  vil  Zehm  verröhr! 
Vud  fUiHSht,  ich  sch  dich  nimmermehr. 

Er  geht  weuMot  ab.  Poleue,  der  Kdnig  mn  Thesalit)  geht  eui 

mit  semem  Bruder  fiheaon,  Liepolt  TnäRnpert,  sttnen  Rtthten. 

Den  alten  blinden  Elieson  füliri  man.    [247J  Poleua,  der  Kö- 
nig, sagt: 

Ihr  lieben  getretten,  iveil  jhr  denn  irist. 

Daß  vns  heflt  KnndtechaSI  kommen  ist, 

Daß  Jason  vnd  der  Gemahl  sein 
16  Bey  Vtts  hin  werden  kehren  ein, 

So  wart  wir  sein  auflf  vnserm  Saal; 

Danu  was  gehört  zu  dem  Nachtmal, 

Ist  ungerichtet  aaff  das  best. 

Winn  iinr  kommen  die  frembdteu  Gäst, 
so  Die  vus  von  Uertsen  angenemb  seinl 

Eheson  6d^t: 
Gnädigster  König  vnd  Herrc  mein, 
leb  bitt,  enr  Liebe  woU  bedeucken. 
Was  ich  enr  lieb  wilüg  thet  sctaencken 
iftAnß  vnsers  lieben  Vatters  Qnt, 
Das  mir  m  haben  gebtm  thnt 
Ynd  ich  eor  Lieb  liese  allelh. 
Das  last  geniessen  den  Sohne  mein, 
Wenn  jhr  auß  dieser  Welt  thut  scheiden! 

SS  Polens  sagt: 

Groß  Gltick  ist  anff  eurs  Sohnes  Seyden. 
Mein  Herr  liruder,  duramb  sollt  jhr, 
Was  jhm  theteu  verheissen  wir, 
Inn  VHS  dnnthaub  kein  zweiäel  setzen. 
3&  Vilser  Wort  soll  niemand  veiiet2seu. 
Wir  wöUen  jhme  als  hatten  war 
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Ynd  das  Königreich  ^inniamen  gar, 

Ihn  auch  zum  König  setzen  ein. 
Inn  eiu  anders  Land  ziehen  wir  nein» 
Da  wir  vns  aucli  in  Wiirdt  vnd  Khru 
&  Wollen  erhalten  vud  ernehrn. 
Secht!  dort  kompt  mit  dem  Gemahl  sein 
Jason,  der  kfihne  Höldt,  herein. 

Jason  geht  mit  Medea,  Pli^a,  der  alten  Kammerfrauen,  vnd 
etlichen  Trabanten  ein.    DerKt^nig  etebt  aoff,  geht  jhm  ent- 
gegen, desgleichen  sein  Vatter,  der  Efaeson^  sie  geben  alle 
die  Hund  an  einander.   Poleua,  der  König,  sagt: 

Seydt  mir  zu  tuusentmal  Willkomm! 

Mit  Freud  sehe  ich  ench  \vid(>rnmb 

Sumpl  eurer  Gemahl  hochgeburn. 
ift  Dieweii  vns  gougsam  kundt  ist  worn. 

Daß  jhr  die  Abenthettr  habt  fanden, 

Alles  ersehlagen  vnd  Qberwonden, 

Deß  EOoigs  Tochter  bracht  mit  her, 

Ich  euch  anch  so  halten  begehr, 
IS  Was  ich  ench  dann  verheissen  han, 

Von  dem  Königreich  ahzustalm, 
[247 Vud  das  soll  alsbalt  morgen  gschehen. 

Eheeon,  der  Alt,  geht  hersn  Tnd  sagt: 

Ach,  lieber  Sohn,  könd  ich  uur  sehen 
^  SB  Dich  vud  den  liebsten  Gemahl  dein!    u//, if 

Die  liebsten  Gast  sollt  jhr  mir  sein, 
Die  ich  mein  Tdg  noch  nie  gehabt. 
Die  Götter  haben  dich  begabt 
Mit  dem  Königlichen  Begiment, 
ao  Das  dn  irirst  bringen  in  die  Hftnd 
Vnd  ich  selbst  nicht  regiren  kondt 

Jaaon  sagt: 
0  Herr  Vatter,  werd  jhr  gesandt, 
Das  wer  mir  die  gröst  Frend  anf  Erd. 

IS  Vmb  das,  so  mir  das  Glück  beschert, 
Haben  wir  die  Götter  m  Ehra. 
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Medea  sagt: 

Enr  Scfaiiaelibeit  in  Gsvnd  zn  verkebni, 
Hertsaneriiebster  Herr  Scbwfther  mein, 

Last  micü  Morgen  Enr  Ertztin  seini 
6  Ich  will  euch  machen  jung  Ynd  gsundt. 

Eheson  sagt: 

Ach  sollt  ich  erleben  der  Staudt, 
Daß  ich  gesebe  viid  gsuud  wer, 
Was  sollt  ich  mir  denn  wünschen  mehr? 
10  Weil  Gsundheit  der  gröst  Keicbthumb  ist. 

Medea  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 

Der  Ding  sollt  jlir  hie  s*  in  v(  i  LWJst, 
So  war  ich  hin  eins  üöuigä  Kindt. 

Polens  sagt: 

16  Weil  alle  ding  bcreytet  sind 
Darinn  anf  vnsern  Sommersaal, 
So  kompt  rein  i  eßt  mit  m  das  Kabll 
Da  wOUen  wir  tds  m  Tisch  setzen 
Ynd  mit  lustigem  Gesprftcfa  ergötzen, 

55  Wie  es  eaeh  anff  der  BAiß  cr^  iL^en, 
Daß  jhr  den  Wieder  thet  erlangen 
Mit  sampt  des  Kuuig?>  lucht^r  zart, 
Dergleichen  nie  geboren  ward. 
Dabey  wöllen  wir  auch  euch  zugleich 

56  Einräumen  dises  Königreich, 
Inmassen  ich  euch  das  Terspraeh, 
Ynd  ich  mach  mich  von  iiinn  Hnwififji, 

Abgang  jhr  aller.  Lucifer,  der  Tenffel,  in  eines  Trachen 

fltalt  geht  ein  vnd  sagt: 

[2470]     so  Medea,  das  zauberisch  Weib, 

Ist  verlorn  mit  Seel  ?nd  Leib, 
t  •  '  Daran  ist  allerdings  kein  zweiffei, 

Denn  sie  peinigt  mich  armen  Teufel. 
Darzn  liilfft  jhr  Arbacia 
SB  Aoff  dem  JBerg  in  Thesslia, 
Aym.  78 
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Daß  ich  sie  Über  Land  ma&  tragen, 
Muß  Welter  naciieii,  die  Frttcbt  erachtageii, 
Leflt  ▼erlNremieii,  breseen  vad  nOten 
Ynd  sonst  mit  sebweFer  Marter  todten. 

sieb  thu8  wol  geru,  wenu  mir  nur  Gott 
Verbeackt,  daß  ichs  bring  an  den  Todt 
Aber  wenn  Gott  verhengct  nicht, 
Sie  mich  schmelich  helt  \-nd  aaßricht. 
Dort  that  sie  gleich  hereiner  gehn. 
IQ  Ich  will  da  in  die  Ecken  stehn, 
Daß  sie  mich  desto  wenger  gseh 
Vnd  ich  kan  sehen,  was  gescfaeh. 

Er  geht  ab.   Medea  geht  mit  jrem  alten  Schwtther  Eheson 
eiii|  geht  mit  jhm  zum  Loch,  so  in  der  Pmdceii  isl^  atellt  jhn 
ift  hinein  Tnd  sagt: 

Herr  Schwäiicr,  rla  kriecht  in  das  Lochl 
So  will  ich  euch  verjtmgcii  noch 
Ynd  machen,  (hiU  jhr  aUes  recht 
So  gut  vnd  wol,  als  ich.  gesecht 
M  Vnd  daß  jr  auch  sejt  friscb  vnd  gsandt. 

Eheson  steigt  lünein  ynd  sagt: 
Gern  will  ich  euch  folgeu  jetznnd. 
Die  Gatter  geben  jhr  genad. 
Daß  eor  Kunst  an  mir  wol  geraht! 

Medea  sagt  jhm  etwas  in  ein  iJiir.    Eheson  sagt: 

Ach  wie  ficht  mich  der  Schlaff  hart  an! 
Deß  ScUaffs  ich  mich  nichi  wehren  kan. 

Er  legt  sich  vnd  schläflft,    Medea  macht  ein  kräiii  mit  eim 
^t^ib  vmh  das  Loch.    Damacii  sagt  sie: 
8u  Du  huser  Geist,  halt  komm  herfür 
Vnd  Ihn  als,  was  ich  schaffe  dir! 

Lnoifer  in  Gestalt  eines  1  rächen  hat  ein  LIafeu  mn  der  üand, 
steigt  aofi  dem  Loch  vnd  sagt: 
0  da  bist  ein  Tnmhigs  Weib» 
SS  Weil  ich  vor  dir  nicht  sicher  bleib 
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[247^]        3«  viel  tansent  Meil  in  der  Holl. 

Sag,  was  ich  dir  verrichten  sdUl 

Medea  gibt  dena  Teuffei  ein  Messer  vnd  sagt: 
Lucifer,  hab  acht  vnd  thu  nicht  fehlen! 
6  Stich  mein  Scbwähr  baldt  in  seine  Kehln 
Im  sdüaflfl  la(S  sein  alts  Bint  beranß 
Tnd  liOhr  darnach  den  Hafen  anßl 
Schiet  jhm  deß  Saffts  in  dwnnden  nein, 
Daß  er  verjuiig  das  Alter  sein 
10  Vüd  daß  er  wider  Gsuudt  thu  wern! 

Lneifer  sagt: 
0  Medea,  wie  thn  ichs  so  vngern, 

Daß  ich  dein  Schwähcr  soll  jung  machen! 

Brauch  mirh  dorh  sonst  zu  andern  Sachen, 
15  Darinnen  man  die  Lent  vmbbring! 

Dassclb  ist  mir  ein  bessers  ding. 

Meinst,  mir  sey  so  wol  mit  seim  Leben  ? 

Viel  lieber  wolt  Ich  jhm  vergeben« 

Daß  er  dest  ehe  kftm  in  die  BMI, 
ioWird  mein  vnd.i^er  Tüipfel  Gsell. 

Der  Menschen  Wolftrt  Ist  mein  Le^d. 

Medea  whlegt  mit  dem  Stab  naoh  jhm  vnd  aagt: 
Gehini  jetrt  hast  An  dein  besoheid. 
Wirst  da  verrichfeea,  was  ich  sag, 

15  WeilS  ich  mich  m  halten  darnach. 
Wo  du  dich  aber  waigern  wolst, 
Du  als  verlorn  h;iben  «oll=:t, 
Was  da  von  mir  zu  gwarten  hast. 

Lucifer  sagt : 

so  Du  legst  mir  auff  ein  schweren  Last. 
Doch  weil  es  nicht  kan  anders  sein, 
So  veijong  ich  den  Schwfther  dein. 

Lucifer  springt  inn  das  Loch,  reist  den  Eheson  zu  jme  hi- 

uuiidter,  tbut  jm  sein  alteu  Part  weg,  lest  ilme  ^  seinem  vor 

▼erWfften  Üeaioht  Wemi  jm  Medea  zuvium  g^sduyeni  kompt 

78* 
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er  wider  herflir.   Medea  macht  Caraderw  vnd  sagt; 
Herr  Sdiwfther,  seyt  veijOoget  jbr, 
So  steigern  eylend  ranß  m  mir 
Vnd  last  mich  sehen  enr  Gsicht, 

6  Ob  es  sey  wider  frisch  vuü  licht! 

Eheson  steigt  anß  dem  Loch  herauff,  gibt  jr  die  Hand  vnd  sagt: 

[248]  Medea,  hertzalkrliebhte  schnür, 

Wie  habt  jhrs  mit  mir  gemachot  mir? 

Mein  Kuntzc)  vnd  mein  grawe  Haur 
10  Reynd  jetzt  all  hinweg  gantz  vnd  gar. 

Zuvor  war  mir  danckel  mein  Gsicbt, 

Ennd  schier  kein  Menschen  sehen  nicht. 

Mein  krftfft  warn  mir  aacb  schwach  ?nd  matt 

letzt  ist  mein  Haut  schon  weiß  vnd  glatt 
15  Vnd  seynd  raeine  Angen  gar  hell. 

Mein  Fiiü  die  kouiieii  lauffen  schnell 

Vnd  bin  wider  ein  Junger  Mann. 

Ach  was  gib  ich  nun  euch  zu  lohn, 

0  UertzenJiebste  Tochter  mein? 

20  Medea  sagt: 

Herr  Schwiiher,  geht  ins  HauÜ  hinein 
Vnd  kompt  difimal  nicht  wider  ranßt 
Ich  hab  noch  was  zu  richten  auß. 
Wenn  ichs  verriebt,  liomm  ich  hcmadL 

Eheson  gibt  jbr  die  bftnd  vnd  gebt  ab.   Medea  sagt: 
Hör,  Lndfer,  komm  her  vnd  sag, 
Wie  soll  ich  meinen  Gemahl  rechen 
An  Poleo,  dem  bAsen  Frechen? 

Der  stellt  meim  Herrn  nach  dem  Leben. 

»  Lncifer  sagt: 

Ein  guten  Raht  will  ich  dir  geben. 
Wenn  du  will  lulgeu  meinem  Sinn, 
So  führ  ich  dich  balt  zu  jhm  hin. 
Weil  er  auch  ist  ein  Alter  Mann, 
SS  So  biett  jhm,  wie  dem  Schwfthr,  auch  an. 
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Daß  du  jbn  auch  jang  machen  wOUst. 
Sein  Halß  da  jhm  abschneiden  eOUst 
Oder  ieh  thns  an  deiner  statt 

Medea  sagt; 
s  Dn  hast  mir  geben  gnten  Babt 

7nd  ich  will  mich  anfimacben  balt, 

Mit  dir  üftbren  Aber  den  Walt 

Vnd  seinen  TOehtem  seigen  an, 

Was  ich  hab  meinein  Schwah(  r  than. 
10  Die  Werdens  jhrcm  Vatter  saeon 

Vnd  jhn  auch  ohne  zweiffcl  tragen, 

Ob  er  sicli  auch  will  lassen  verjüngen, 

Vnd  80  sie  jbn  auch  darzu  bringen, 

So  schneid  ich  Jhm  sein  KeMen  rab 
15  Vnd  schad  mit  dir  halt  von  jbm  ab. 

Damit  so  fertig  ich  jhn  Ins  Grab. 
iS'iü  setzt  sich  auff  den  Trachon ,  der  tregt  sie  hinweg.  Ab- 
gang. 

[948l>]  ACTDB  TEBTIÜS. 

K-ODipt  Plagia,  die  alt  Kammerfrau,  vnd  sagt: 

Mein  Fran  liat  zwar  nicht  recht  gethan, 

DaJS  sie  also  ist  gfahren  davon 

Anff  jhrem  Tenifel  oder  Trochen, 

Will  ander  Lent  wider  Jnng  machen, 
«Als  wenn  sie  gar  vil  hett  davon, 

Vnd  verlest  allbic  jhren  Mann, 

Der  gar  nicht  weiß,  wo  sie  doch  bleib, 

Drumb  hat  er  jhm  ein  anders  Weib 

Angenommen,  bey  der  er  schiäfft, 
30  Fragt  nichts  nach  der  Medea  Gschftlft. 

Wie  aber  die  Sach  einmal  ani^geht, 

Im  Lnca  nichts  geschriben  steht 

Wenn  er  sie  kennet,  wie  ich  sie  kenn, 

Sorgt  ich,  daß  sie  jlin  noch  verbrenn, 
35  Denn  sie  mehr  als  Brodt  essen  kan. 

Jason  geht  sonug  ein  m  Königlichen  Kieidem  ynd  ragt: 
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Hedeft  ist  sogen  davon. 

Balt  Bftgt,  wo  flie  doch  sey  hinkomnieii ! 

Plagia  aagt: 
EelB  Wort  hab  icli  davon  vernommeii. 
5  Yilleiclit  koropt  sie  baU  nider  Imt. 

Jaaon  aagt: 

Wenn  sie  nar  der  Efarn  gewest  wer 

Vnd  hett  ein  VrlauL  von  mir  giiommen, 
Daß  ich  y>v<{.  wo  sie  hin  wer  kommeo. 

10  Weil  sies  aber  uicht  hat  gcthan, 
Hab  ich  ein  andere  gnoroiueri  au, 
Dana  ich  will  von  jbr  gar  nicht  leiden, 
Daß  Bie  mir  mehr  komm  an  die  Seiden. 
Vnd  da,  pack  dick  auch  weg  sn  Jhrt 

»Kompst  da  mebr  mter  Angen  mir,  - 
Win  Ich  dich  zn  eim  Rrappel  schlagen. 
Magst  das  wül  deiner  i^rauen  sagen. 

Er  geht  aomig  ab.   Plagia  sagt: 

Nnn  schwer  ich  dir  bev  meinen  Trröen, 
w  Dein  Jluchmuth  soll  dich  noch  gereuen. 
Dein  Frauen  kennst  da  selber  nit. 
Sie  soll  dir  machen  gnng  Vnftiedt 

Abgang.  EgeaSy  der  König  zu  Athen,  geht  aiiein  ein  ynd  sagt: 

[248^]       Athen,  das  gwalUg  Königreich, 

SS  Derne  an  Parscbafft  scblr  keins  ist  gleich. 
Hat  ein  vnleldlich  Servitut, 
Daß  es  muß  geben  den  Tribut 

Gen  Crrta  in  die  Insel  do 
Dem  Tyrannischen  Kong  Miro, 
so  Ist  fürwar  ein  Beschwcrong  groß, 
Der  man  nieht  wol  kan  worden  loß, 
Dann  hierinnen  ist  niemand  frey. 
Es  sey  der  König  vnd  wer  es  sey, 
Wenn  er  hat  Kinder,  so  muß  der 

11  Sie  iiwh  dem  loß  aaeh  stellen  her, 
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Deiuj  man  mnß  all  neiie  Jalir  hatx'n 

Sieben  Mäidleia  Tud  siben  Kiiabea, 

Die  seind  vnter  sw(Uff  Jabrn  ili, 

Dem  Minotturaio  vngestaUt, 
5  Ein  MoDStmm^  halbes  ^eiiB^li,  halbe  Stier, 

Ein  bOses  HensehenfreBBeto  Thier,  . 

Welches  dann  ranß  dem  Kl^nig  warten 

In  Creta  seinen  schön  Irrgarten. 

Das  macht  mir  manchen  langen  Tag, 
10  Daß  ich  mich  nicht  heyi-aten  mag; 

Hett  mir  sonst  lengst  gnommen  ein  Weib. 

Also  ich  vnverheyrat  bleib. 

ledoch  ich  mich  beBunnen  han, 

Ein  Eebsweib  mir  za  nemen  an, 

15  Biß  mein  Sohn  von  Trojaainevi 
GewadiBen  selbst  her  m  mir  kftm, 
Nach  mir  besitz  das  Königreich. 

Wu  wul  iiioin  Räht  verdreößt  es  gleic|k, 
Daß  ich  iiiii  h  nit  heüratcn  will. 
80  Ich  aber  trag  darnach  nicht  vi], 
Sonder  tha,  als  ichs  nicht  verstehe. 
That  mir  doch  in  meim  Hertsen  ivebe. 

Abgang.   Kompt  Mede{i  ynd  Lucifer.   Medea  sagt: 
Wie  gfellt  meinee  Schwüher^  Bifuder  dir? 

16  Lucifer  eagt: 
£y  todt  iBt  er  yU  lieber  mir, 

Als  Venn  dn  Jhn  hetst  gsund  gemacht. 
Mein  luib  ich  dahin  gedacht, 
Weil  dn  noch  anch  vmbbrachst  den  Mann, 
»Was  wilt  dü  denn  Jetzt  fangen  an? 
Wo  wilt  du  dich  jetzt  hinauf  schwingen? 

Medea  sagt: 

Do  most  mir  heli^n  in  den  dingen, 

Damit  ich  ciennoch  bey  J'lhrn  bleib. 
85  Der  Koiiig  von  Athen  hat  kein  Weib. 
[248^       Zo  dem  will  ich  jetzt  ziehen  bin, 
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Weil  ich  schön  jung  vnd  gerad  bin; 
So  wolt  ich  gleich  sein  SchlaffWeib  seitt. 
Da  bricht  ich  fort  das  Leben  mein 
Inn  grosser  Wttrdt  vnd  Reidithmnb  Inn. 

6  Lucifer  sagt: 

Ja  diser  mainnng  ich  aach  bin. 
Da  gibst  ein  rechte  Kebsfranen. 
Allein  ich  wolt  dir  nicht  Tertraoen, 
Dastn  mir  solst  Kochen  zu  Essen, 
to  Dn  bist  verwegen  vnd  vermessen. 
Du  dörffst  eini  ein  spilfieck  eingeben 
Vnd  gar  bringen  vnib  Leib  viul  Leben, 
Wie  du  dem  Jason  hast  gethau. 

Medea  schlegt  nach  jhm  ynd  sagt; 

iÄ  Ky  hiilt>  maul  vnd  sag  nichts  davon! 
Oder  du  must  da  nein  in  Kreiß 
Vnd  mir  als  thun,  was  ich  dich  heiß. 
Darumb  pack  dich  vnd  setz  mich  auffl 
Fahr  mich  so  jhm  in  schnellem  lanffi 

Der  Teuffei  bucJtt  sicii  vnd  fuhrt  die  Medea  ab.  Kompt  Fri- 
gins  ynd  Gemiiis,  defi  Kdniga  £gei  aa  Athen  Bähte,  ynd  sagt 

iVigias: 

Mein  Herr  Cantzler.  ich  hab  ein  red 

Zu  thun,  iriflft  an  vns  alle  bed 
ib  Ani])t<  halben;  darumb  ist  mein  bitt, 

Ihr  wolt  mir  das  verargen  nit, 

Weil  sie  betrifft  den  gmeinen  nnts. 

Bringt  vns,  dem  König  vnd  allen  gats, 

Wie  wir  dann  etwan  anch  voran 
so  Mit  einander  geredt  davon. 

Die  noth  will  mich  nicht  lassen  schweigen. 

Gemiiia  sagt: 

Herr  Frigius,  thut  mir«  anzeigen! 
Wenns  gmeinen  IsuU  betreffrn  thut, 
96  Den  mau  wol  haben  soU  in  hut, 
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Ich  es  dcst  lieber  hören  mW. 
Es  betreff  gleich  weng  oder  ?iel. 
Will  feb  das  beste  dabej  tfaan. 

FrigioB  sagt: 

5  Ihr  wist,  vor  langer  seit  wir  bau 
YiuerQ  König- gebetten  wol, 
Daß  er  rieb  verbeltoateit  soll, 
Auff  daß  er  pi  dem  EOnigtbiimb 
Etlicbe  Erben  flberkamm, 

10  Dann  wenn  also  der  EOoig  stflrb 
Vnd  keinen  Leibscrbeu  erwürb, 
[249]         Wllrd  der  Tollanten  BargersGschlecht 
So  ohu  billigkeit,  fug  vnd  recht 
Sich  in  das  Küaigreicli  eindringen, 

15  Vil  vbels  Tod  böser  Stück  verbringen, 
Daß  letilidi  das  Königreicb  Atben 
Gar  wOrd  za  Gnind  vnd,boden  gebn, 
Dieweiln  anch  vnsere  Nachbaam 
Anff  solches  vnglück  warten  vnd  [bram. 

ao  Das  sollt  mau  dem  König  zeigen  au. 

Gemina  8ag;t: 
Wir  babens      wol  aneb  getban. 

Dem  König  angezeigt  solcb  Gfebr. 
Doch  nimbt  es  nicht  zu  Hertzen  er, 

»5  Thut  nach  keinem  Ehegemahl  deucken, 
Sonder  sich  an  Medeam  hcncken, 
Die  von  Corinth  herkommen  ist, 
Ein  Weib  voU  Boßheit  vnd  arglist. 
Die  wobnet  jetst  dem  König  bey 

so  Ynd  gebt  nnr  ymb  mit  Zanberey 
Vnd  TenffelsGspflDSt,  die  Jren  Vatter, 
Gedo,  jbren  böcbsten  Woltbater, 
Bracht  vmb  sein  schön  gülden  Wieder, 
Daß  jhn  der  Jason  stach  damider, 

36  Liß  jhren  Bruder  auß  mißtrauen 
Im  feilt  zn  kleinen  Stücken  hauen, 
Hat  Jasovem«  jbren  Sbemann, 
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Mit  sampt  mn&a  Kindern  abthan 
Durch  ein  mzanberta  ffi^gffits  Fett« 
Inn  seinem  Schloß  gnnts  TDgehelr, 
Ihres  Sehwfihrs  Bruder  nach  den  Dingen 

ft  Sein  eygene  Tochter  lassen  vmbbringen. 
Sie  hat  anch  sonsten  viel  Obels  than. 
Den  Teufifel  sie  wol  bannen  kan. 
Mit  der  helt  vnser  König  HauG. 
Was  meint  jlir,  daß  noch  werd  darauß? 

10  Sie  ist  entwicht  an  Bant  vnd  Haar. 

Frio^iub  aagt:  , 
Der  König  steht  in  grosser  Gftihr. 
Als  ttbels  ist  von  jhr  zu  warten. 
Er  ist  gleich  betbört  oh  der  ZsrIeB, 
15  Daß  er  Jhr  nicht  kan  mftssig  gahn, 
Daß  ich  glaub,  sie  hahs  jhm  gethan. 
Der  König  kompt:  mm  sehweigfll  still! 

Qemiiu  sagt: 
Neb),  die  sach  ich  jhm  anaeigen  wOU 

«oEgeuSy  der  K^nigf  geiht  ein  vnd  sagt: 
Die  Gotter  seyen  mit  euch  heeden!  . 
Ernstlich  heb  vir  evch  hOm  reden 
[249i>]       Ynd  sogehOrt  an  diesem  Ort, 

Doch  nicht  Terstandeu  recht  die  Wort 

S5  Drumb  sagt!  was  habt  jr  für  am  Baht? 

Gkmina  sagt: 

0  Königliche  Migestatt, 
Wir  haben  bedaclit  alles  gnts, 
Das  Land  vnd  Leuten  käm  zu  Nutz, 
30  Wenn  Eor  Majcstatt  das  wolt  than. 

Egeus,  der  K^mg^  sagt: 
Was  ibt  die  Sach?  zeigt  vns  das  an! 
Dttnckt  vns  die  Bach  recht  nütz  vnd  gut, 
So  folg  wir  eocb  mit  HerU  vnd  mnth, 
IS  Dann  Jhr  seit  fnser  liebe  gstrenen. 
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(j^emios  sagt: 

Eor  gnedige  antwort  tbat  m  erfreaen. 
Das  ist  die  Sach  in  YDsenn  Bäht, 
Das  Ednigliche  Majestadt 

5  Sich  ehelich  \  eiheyrateii  thet, 
Damit  sie  selbst  ein  Gemahl  bett, 
Etwan  von  Königlichem  Stamm, 
SchÖD  adelich  vnd  Ttigontsamm, 
DaTon  ein  Erben  fiberkfim, 

10  Der  nach  Eat  IfsjesUitt  aonam 
Das  Bekh  vnd  KADigBchea  Qmll, 
Weil  eor  Giad  ist  an  Mm»  alt 
Vnd  sollt  jhr  Ma|d8tatt  abgehn, 
So  würden  wir  übel  bestehn. 

16  Als  VnL'lih'k  wiird  Leukn  vuil  Land 
In  dem  iicich  stossen  in  die  Hand 
Vnd  dOrfft  als  fiber  vnd  aber  gahn. 

Frigius  sagt: 
Eiir  Königlich  Majestatt  denck  dran, 

so  Daft  solch  Krieg  vnd  Aoifirahr  danaeb 
Iftm  als  enr  Majestatt  zq  sdmiaeh. 
Weil  sie  sdcbem  flbl  vnd  mfronmen 
Hett  gar  wol  nbgm  Tnterkoimseik 
Mit  einer  Gemahl  auüerkurn. 

S5  Die  jhr  hett  einen  Sohn  geborn. 
Ein  Erben  zum  Athenischen  Reich. 
Derhalb  bitt  wir  gar  fleissig  gleich, 
Eur  Königliche  Majestatt 
WOll  diesen  mm  trotten  Raht 

10  Anflhemen  in  dem  allerbesten. 

Der  Efinig  Egens  engt; 

Ihr  lieben  OetreOen  vnd  Ehmvwteo, 
HJnr  beger  ist  vor  lengsten  gschehen. 
Mit  eim  Erben  ^c'md  wir  versehen. 
»  Derhalbeu  thut  nit  weiter  sorgen  1 
Wie  «Ol  solches  noch  ist  verborgen, 


* 


Digitized  by  Google 


1244  ,  (15)  0249« 

[2490]        Mit  der  Zeit  wird  es  offenbar. 

Gemius  sagt: 
Enr  Majcstatt  hat  jmmerdar 
Vns  solche  dunckle  Antwort  geben. 
5  Drnmb  bitton  wir  allbeid  darneben, 
Vns  die  Heimbligkeit  ZQ  erklftm. 

Egeus,  der  König,  sagt: 
Die  Oheim  offenbar  wir  nit  ^^ern; 
Dann  was  kompt  in  daa  dritte  Herls, 
19  Das  bleiht  nicht,  es  bricht  halt  anßwertt. 
Doch  wirdta  schon  offienbam  die  Zeit 

Frigios  sagt: 
Eur  Majestatt  sag  icli  die  Heimbligkeit; 
Sonst  haben  wir  kein  Bnh  noch  Rast, 
is  Es  soll  verschwiegen  sein  anffk  hast 
Darober  wollen  wir  allbeid 
Zn  allen  GOttem  schweren  ein  Eydt, 
Solches  keim  Menschen  zu  offenbam 
Inn  den  drey  nächstkünfftigeu  Jahm. 

Sie  reeken  die  Händ  anff.  Egens,  der  Könige  sagt: 
Weil  Jhr  vns  sehwerd  ein  thenren  Eyd, 
So  wOU  wir  ench  vertnaen  b^d 
Vnd  die  Heimbtigkeit  offenbam. 

Wist,  daß  wir  vor  achtzeben  Jaiiru 
fs  Reysten  in  die  Insel  Delpbos 

Mit  Opffer  zu  dem  Tempel  groß. 

ApoUini  da  tln  t  wir  fragen, 

Diser  Sach  halb  vns  weiß  za  sagen, 

Pithenem,  den  TcmpelsPfiiffen. 
so  Der  woU  nit,  daß  wir  sollen  bschlaffea 

Ein  Weib,  biß  wir  gen  Athen  kOmen, 

Das  EOnigreieh  selbst  in  dHand  nemen. 

Die  Weissag  kund  wir  nit  verstehn. 

Danimb  so  thet  wir  eyllcnd  gehn 
86  Gen  Trojatzonem  vnd  t beten  fragen 

Fitbioia,  vns  sn  weissagen 
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Tnd  VHS  recht  geben  zu  verstahn 
Die  Weissag  sn  Delphos  getbau. 
Nun  dieser  Priester  ward  auch  (seehtt) 
Ton  gutem  EOnigUehem  Gsdilecht 

sDerselb  tbet  mir  heimblich  soschaffBii 
Sein  Tochter  Ädra  zu  beschlaffen. 
Als  das  goschach,  sie  schwaugcr  ward 
Vnd  jhr  Vatter  vns  offenbart, 
Dab  sie  gebäru  würd  ein  Solm, 

10  Da  wir  grosse  B'reud  gwinucn  von, 
Denn  er  wird  sein  ein  solcher  Höldt 
Tnd  Hercnlis  Macht  gleich  gesellt^ 
Der  wflrd  den  MOrdem  tragen  Haß, 
[249^]        Von  jhnen  rein  machen  die  Straß 

15  Vnd  nürrl  all  seiu  Fcnui  ubei  Hiiideu, 
Mit  kühuer  Hand  fangen  vnd  binden, 
Land  vnd  Leuten  auch  thuu  vil  guts 
Vnd  dem  betrangten  schaffen  schütz. 
Da  glaubt  wir  dieses  Püäffen  Worten 

SD  Vnd  zeigten  Ädra  an  den  Orten 
Bey  MeeresGstad  ein  hellen  Stein. 
Damndter  legten  wir  allein 
Vnsere  Pnndschuch  vnd  vnser  Schwerdt, 
Beteuret  jhr  vud  sie  bewehrt, 

«5  Wenn  daß  sie  erzög  jhrcn  Sohn, 
Daß  er  obn  Meusclüiches  beystolm 
Auffheben  ktludt  bemeiten  Stein, 
Vns  brftcht  Pnndschnch  vnd  Schwert  allein, 
So  wdten  wir  erkennen  bey, 

so  Dftß  er  vnser  rechter  Sohn  sey 
Vnd  in  Tnser  Beidi  werd  gesetzt 
Als  ein  Kümglicher  Erb  zuletzt. 
Vnd  der  Sohn  würd  gar  kürtzlich  kommen, 

.  Als  wir  schon  heimblich  haben  vernommen. 

S6  An  diseu  Dingen  ligt  vns  vil. 
Dramb  schweigt  von  allen  Sachen  still, 
Bey  enrer  Pflicht  vnd  höchsten  Treaenl 

FrigiuB  sagt: 
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Von  gantzem  Hertzen  wir  Tns  freyen, 
Wm  jetzt  die  Königlicb  Majest«tt 
Ym  vertreoliob  offenbaret  bat 
Tnd  bett  wIn  leogBt  gantet  voran, 
s  Hets  m  so  bart  nichft  gfoobten  an. 
Nun  boff  wir,  alle  Saeb  steb  reobt 

Egeas,  der  König,  sagt: 
Wer  ?D8  ein  gate  Pottsebafft  brftcbt, 
Bafi  TDser  Sobn  k&m  zu  vns  ber, 
10  Die  allerfrdlieliAt  Po«t  das  wer. 

So  kouiiit  null  iriii  III  dio  Catitzdeyl 
Secht,  was  driuii  zn  verrichten  seyl 

Abgang.   Ädnt  geht  mit  Theaeo,  einem  Jfingling  von  18  Jahm, 

ein  vnd  sagt: 

lö  0  TIh-^i'Hs,  h(  rt/lH-l>er  ^ohn! 
Gar  offt  hast  da  mich  geredet  au, 
Wer  drin  natOrlicber  Vatter  sey, 
Weil  etJicb  von  dir  sagen  frey, 
Wie  Nepthonus,  deß  Meeres  Gott, 
10  Dein  Yatter  wer.  Das  ist  ein  spott. 
Komm  ber!  kanst  aaffleinen  allein 
Diesen  gar  schönen  bellra  Stein, 
So  wirst  du  finden  in  der  Ertl 
Zweii  Pnndschuch  vnd  dar/u  t  in  fechwerdt, 
£250]       25  Die  dein  Vatt<'r  vor  langer  zeit 
Mit  seiner  Hand  darandter  gleyt. 

Thaaeaa  bebt  den  Stein  auff,  nimpt  die  Pondachach  Tod  daa 

öchwerdt,  besieht  sie  vud  sagt: 

Mutter,  die  Piin(Nchurl)  vnd  das  Schwerdt, 
so  Das  ich  gnomtnen  hab  von  der  Erdt, 

Sein  keines  Schlechten,  seh  ieh  woL 

Daromb  ist  mein  Hertz  freftden  vol. 

Docb  west  icb  ancb  gerne  dabey, 

Wie  vnd  wer  denn  mein  Vatter  aqr. 
so  Daa  gebt  mir  kUrtzlich  m  verstehn  I 

Adra  aa^: 


Digitized  by  Google 


(15) 


Bgens,  der  KOnig  von  Athen, 
Dein  Yattar,  iit  aller  Ehren  wehrt 
Nimb  dtePondsehnch  vnd  «lehdasecbwerdt 
Vnd  aiU  In  ein  Sobiff  «off  das  Sleert 

6  Fahr  gen  Athen!  in  Wflrdt  vnd  Ehr 
Wirst  du  empfangen  von  deim  Vatter, 
Er  wirdt  sein  dein  Höchster  Wolüiuler, 
Dann  er  wird  dicli  vor  seinem  Endt 
Setzen  ins  Königlich  Regiment, 

10  Da&  du  werst  KOnig  an  seiner  Stadt 

Theeeus  sagt: 
Mutter,  ich  frey  mich  diser  That, 
Daß  mein  Vatter  ein  KCnig  i^t 
Zn  dem  reiß  ieh  in  knrtzer  frist 

u  Dodi  irill  ich  flher  Bfieere  iieff 
Nicht  Maren  in  dm  sichern  SchiS» 
Sonder  will  re3r8en  anff  der  Strassen, 
Mein  kühne  Maniilieit  sehen  lassen 
An  den  Mördern,  blntinpr  Tyrannen, 

to  An  den  liaubunriu^  argen  Mannen, 
Die  vnsicher  machen  die  Strassen. 
Der  will  ich  kein  Bein  leben  lassen, 
Machen  die  Straß  slcber  md  frey 
Yon  allem  Mord  imd  Ranberey, 

16  Dann  ich  büi  doch  darzn  gebora. 

Ädra  sagt: 

Ach  hertzallerliebster  Sohn  anfierkom, 
Wanunb  wdllst  dn  dich  solcher  gfehr 

Schon  vnterwinden  hin  vnd  her, 
»0  V Ii ii)zu bringen  die  Mörderisch  Bößwicht  • 
Die  so  vil  JjPW  Ii ahen  hingericht, 
Daß  deriialb  die  Straß  allgemeio 
Gef ehrlich- vnd  vnsicher  sein? 
Derhaib  fahr  da  hin  aber  Meer! 

«5  Theseos,  jiir  iSon,  sagt: 

0  Matter,  der  groß  Böhm  vnd  £lur 
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[260b]       Vom  Herenle  ist  mir  vor  aUen 

So  gwaltig  in  mein  Hertt  gdUlen. 
Dem  hoff  ich  auch  «aß  diser  Erden 
Hit  kOhner  that  nodi  gleich  lo  werden, 

5  Daß  ich  ein  Nomen  flberkomni 
Eins  Käinpffers  mit  Lob,  Khr  vnd  Kuiim 
Oder  will  drob  lassen  mein  Leben. 

Ädra  sagt: 

Die  Güttcr  \vülien  dir  Glück  geben, 
10  Weil  du  lietrucbtest  gmeinen  Nutz 

Vnd  wilibt  den  Frommen  than  als  Gots, 

Aber  die  Bösen  verdeiiieii  anff  £rdeD  1 

Daß  die  Frommen  befHdigt  werden, 

So  geb  dir  Jnpitw  lange  Leben, 
n  Gate  Glflck  vnd  all  Wolilurth  darnebeat 

Ynd  ich  will  dir  das  gleit  naoß  geben. 

Abgang. 
ACTUS  QUABTUS. 

Minotbaurus  geht  ein,  ist  ynten  ein  Ochs  vud  oben  ein  Mensch, 
tregt  ein  grossen  kolben,  fürt  oder  trogt  ein  Elind  an  der  Hand 
Ynd  oagt  (da«  Kind  mag  ein  Ifftidlein  oder  Bfiblein  sein,  wenas 

nur  nicbt  eracbriokt): 

O  wie  dttrst  mich  nach  MenschenBlnt ! 

Der  Hnngcr  mir  auch  gar  wehr  thut 
ts  Ich  bin  mit  solchem  ilunger  bsessen, 

Wolt  wol  drey  solcher  Kinder  fressen. 

So  gibt  man  mir  einmal  nnr  eins 

Ynd  ist  dafzn  nur  gar  ein  hleins 

Vnd  ist  mein  Bancfa  mir  also  lehr, 
so  Daß  ich  TonHertai  m  fressn  begehr. 
'  Duö  Kiiid  friß  ich  (gLmbt  mir  fiirwar!) 

Mit  Lcüb  vnd  MuLn,  mit  Haut  \nd  iUar, 

Darzu  mit  lugweid  vud  mit  Treck. 

Kein  bissen  wQrff  ich  von  jhm  weg. 
ssDer  KOnig  mich  halt  vom  Tribat, 

Den  man  nicht  gern  reichen  thnt 
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Ynd  Salt  Jhn  iddit  za  rediter  zeit 
Barninb  ist  mir  mein  Bauch  so  wdt, 

Daß  ich  bißweiln  Stil  ein  Kind. 
Vnd  wo  ich  einen  Menschen  huU, 
6  Der  sich  vorjrrt  in  disem  Garten, 
Den  schlag  ich  gar  halt  auff  sein  Schwarten 
Mit  meiner  Keiln,  daß  er  bethOrt 
Daß  weiß  in  Angen  vmhher  kehrt 
Ein  ander  mal  so  bleib  er  dransaenl 
10  Komm  her,  da  Kindl  ich  will  dir  laoien» 
[2500]        Daß  mir«  Blnt  fibers  Manl  abriodt 
0  sie  seind  beide  feist  die  Kind, 
Wie  meinst  ?  wUt  du  dich  fressen  khn? 

Das  Kind  sagt: 

15  Ey  lal!>  luicii  ht  iiii,  du  böser  Munal 
Ich  muß  zu  meiner  Mutter  iauffen, 
Die  wflrd  mir  ein  schön  Docken  iuuiffeii, 
Mit  derselben  ich  spilen  maß. 

^iiiiotliaurus  sagt: 

so  Deius  Kinderwcrcks  hab  ich  Verdruß. 
Komm  her!  du  bist  leibeygen  mein. 
Ich  frag  nichts  nach  der  Dodten  dein. 

Er  nimbt  das  Kind,  führte  ab.   Kompt  Medea  mit  jhrem  stab 

▼nd  sagt: 

» Ich  hab  heut  ghabt  ein  b5ß  gesiebt, 
Kau  mich  darein  schir  richten  nicht, 

Denn  ich  weiß  nicht,  was  es  bedeut. 
Drumb  will  ich  in  dem  Kreiß  so  weit 
Beschweren  hie  den  Geiste  mein: 
90  Der  weiß  villeicht,  was  es  mag  sein. 

Sie  macht  ein  Kreiß  mit  dem  iStab.   Der  Lucifer  springt  her- 

f&r  Tnd  sagt: 
Was  begerst  abermals  von  mir? 
Meiost,  ich  hab  nichts  zthnn,  als  mit  dir? 
36  0  nein ;  ich  hab  deins  f^eichen  mehr. 

Ayrer.  TO 
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Mfidea  sagt: 

O  Lncifer,  schweig  vnd  mich  hör! 

Ich  bin  die  Nacht  heüt  glegen  lang 

Viid  i^t  mir  gwosen  also  banor, 
6  Dab  ifli  )ial)  kalt»  n  schweiß  geschwitzt. 

Inn  vorg  vnd  leyd  ward  ich  erhitzt 

Vud  deucht  midi,  wie  ich  sterben  soUt 

Einer  mich  stets  weg  treiben  wolt, 

Dessen  ich  mich  nicht  wehm  kondt 
10  Das  Traar  ich  sehr  von  Hertsen  Ornod. ' 

Bitt,  isag  du  dir,  was  es  bedentl 

Lttcifer  sagt: 

Ej  es  ist  ehen  halt  die  Zeit, 
Das  herkommet  deß  Königs  Sohn. 

16  Da  wirst  da  wol  haben  zu  thon, 
Denn  >o  halt  jhu  der  König  erkennt, 
Er  sein  Hertz  vnd  Li*  b  von  dir  wend 
Vnd  wirät  vertribeu  auü  dem  Landt 
ledcrman  zu  schmach,  spott  vnd  schand. 
[260^]     soDammb  hab  acht  in  disen  dingen. 

Daß  da  jhn  bey  zeit  kanst  Tmbbringen! 
So  bleibst  da  lang  in  Ehr  vnd  Wlirdt 
Darza  hllff  ich,  was  sich  gebflrt. 

Der  Teuffel  Terschwind.   Medea  sagt: 
SS  Well  mirs  dann  der  Geist  hat  bedeat, 
Daß  ich  hab  hoch  vnd  grosse  Zeit, 

Vinbzubriugcn  des  Königs  Sohn, 
So  will  ichs  thun,  so  halt  ichs  kan, 
Ehe  er  vom  VüUer  werd  bekannt 
30  Vnd  ich  werd  ti'iebeu  auß  dem  Land. 
Be^^er  ists,  mich  zu  vnterstahn, 
Wie  ich  bald  mOg  vertreibeu  than, 
Als  daß  ich  werd  zu  schand  vnd  spott. 
Darza  hilf  mir,  da  Asterot! 

Sie  geht  zornig  ab,   Jr'ariplioree,  der  erste  Mörder,  geht  em 

vnä  sagt: 
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Ich  stell  aUda,  verbat  die  Straß. 
Kdnen  obn  sebaden  leb  fttr  laß, 

Er  muß  mir  vor  lassen  sein  gut. 

Will  er  nicht,  so  geb  fr  Bltit! 
6  Mein  Kolben  leg  ich  jlnn  anffs  Haupt, 

Daß  er  seins  Lebens  werd  beraubt. 

Kompt  mir  ein  tapfere  Person, 

So  red  icbs  scbmeicbelbafftig  an 

Vnd  lad  sie  arglistig  zn  Gast 
to  Vnd  erbellts  jbm  anlfs  allerbast 

Aber  za  Nacbts  wol  in  dem  Bett 

Word  er  dann  abgetban  vnd  getödt. 

Dort  kompt  ein  Mann,  nocli  jung  au  Jarn. 

Den  will  ich  sträniglich  aufulirn, 
lÄ  Ihn  schrecken,  daß  er  von  sich  geit 

Sein  Paaracbafft,  Webr  ?ud  aacb  das  Ideid. 

Pariphores  Tersteht  jm  den  We^.   Tbeseos  gebt  ein  ynd  engt: 

Was  Ycrstühst  du  luii  hie  die  Straß? 
Gebe  weg!  meins  wegs  mich  reyseu  laß! 

10  Pariphores  sagt: 

Du  junger  Mann,  woUst  du  mir  fluchen? 
Ich  mein,  du  wollst  mein  Kolben  versuchen, 
Daß  er  zerschlag  den  Koplie  dein. 

Thesen»  sagt: 

8S  Lest  mich  nicht  geh»  die  Strassen  mein 
Mit  gutem,  so  must  dus  wolon 
Mit  Sträichen  vnd  mit  bösem  than, 
[251]        Dann  deine  Kolbens  acbt  leb  gering. 

Wer  weiß,  wems  vnter  Tns  geling? 

Sie  schlagen  zusammen,  so  lang  biß  Pariphores  feilt.  The-, 
seus  nimbt  jm  den  Kolbeu  vnd  sagt: 
Nnn  ligst  vnd  hast  verdienten  Lohn. 
Best  dn  micb  mein  Weg  lassen  gobn, 
So  bett  ieh  dir  gethan  kein  Leydt 

90  0  biß  10  lin;.* 
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Er  geht  ab,  man  tregt  jn  auch  ab.  Kompt  Simon,  ein  andrer 

Mörder,  imd  sagt: 

Ich  bab  im  Walt  gdemet  das, 
6  Daß  ich  die  Wanderer  anlF  der  Straß 

Fang  vnd  bind  sie  dann  an  vier  Baum, 
Die  laß  ich  aiiffschnellen  mit  räum, 
Daß  sie  in  etÜL-h  Stück  zerreissen. 
Dort  kompt  einer,  dem  will  icbs  weissen, 
10  Wie  ich  vor  mancfaeni  bab  getlian. 

Theseus  geht  ein.    Simon  latifft  jn  an  vnd  &agt: 
Wo  /♦  ugsL  du  her,  du  junger  Mann? 
Xun  must  dich  mir  geben  gefangen, 
Vnd  wie  es  ist  vil  andern  gangeo, 
IS  Also  solst  du  werden  zerrissen. 
Dorch  vier  Baiiin,  magst  du  wol  wissen, 
Solst  da  nemen  ein  hülglichs  End. 

Theseus  sagt: 
Mein  Maim,  wiß,  ich  bab  aaeh  swo  HSiid. 
s»  Ich  will  von  dir  vng&ogen  sein. 
Da  Marder,  laust,  so  wehr  dich  meinl 

Sie  sdklagen  gnsamiiwn,  biß  Simon  feilt   Theseus  sagt: 
Non  wirst  dn  fedm  die  Stück  beweisen. 
Daß  Jhn  die  vier  Banmen  zerreissen. 

Man  tregt  jn  ab,  Theseus  geht  ab.    Kompt  Siran,  der  diitt 

Mörder,  vnd  sagt: 
Mein  Zeit  ich  nur  mit  dem  verkflrtz, 
Daß  ich  Uber  den  Felsen  stdrts 
Die  Wanderer,  die  hie  reysen  filr, 
w  Daß  sie  hn  Meer  ersaaffen  schier. 
Dort  kompt  ein  junger  Mann  allein. 
Deu  will  ich  auch  stOrtzen  hinein. 

[261^]   TheseoB  geht  ein.   Siran  sagt: 
Jüngling,  komm  aiiif  den  Felsen  hoch! 

36  So  zeig  icli  dir  groli  Wunder  noch, 
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•  Dergleichen  vor  nie  seind  gescheheiL 

Thescus  sagt: 
Was  bab  icb  dein  Wunder  zu  srlieii? 
leb  zeüg  allhie  auff  lieb  er  Strali. 
»Darauff  du  m'u-h  /n  frieden  laß! 
Begehr  nicht  aoff  den  Felß  hinanff. 

Siran  sagt: 
Du  must  wol  mit,  drunib  steig  baldt  rauff! 
Oder  ich  will  dich  darzn  bringen, 
!•  Daß  da  das  klein  glettt  sollst  siDgen. 

Theseus  acidegt  auÜ"  jlm,  biß  er  feilt  ^  würÜL  jn  darnach  ins 

Loch  vnd  sagt: 
letzt  nmst  da  selbst  im  Meer  ertriacken 
Vnd  darinnen  zn  boden  sinken 
15  Tnd  ein  Speise  der  Flach  weni, 
Da6  dn  fort  kanst  nionandt  heechweren. 

Theaetw  geht  ab.  Eompt  Olamaeos,  der  yierdtMörderi  Tnd  sagt: 
Ich  hab  die  FOrslbiger  genAdt, 
Daß  sieh  hat  mancher  selbst  getOdt, 
so  Erstochen  oder  an  ein  Baun  ghangen. 
Dort  kompt  ein  junger  Manu  gegangen, 
Der  muß  sich  auch  selbst  bringen  vmb, 
Daß  sein  Gut  zur  Peüd  ich  bckunib. 

TheseiiB  geht  ein.   OlamaBOB  sagt: 
SS  Wo  wflt  da  nanß,  du  junger  Manh? 
Ich  leg  dir  die  gröst  marter  an, 
Wo  du  dich  nicht  selber  erstichst 
Vnd  hie  dein  zeitlicbs  Lel»eii  brichst. 
Danunb  zeich  aaß !  tbu  dich  erstechen  1 

so  Theseus  sagt: 

Was  jiiiithst  du  mich  an  allers  Frechen, 

Leichtierügen  vud  lü^en  Mann? 

Warumb  soll  ich  den  Todt  mir  than 

Vnd  an  dein  Bedrohong  mich  kehm? 
SS  Hab  kk  doch  Hflnd  vnd  kan  mich  wehm, 
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Kan  dich  wol  selbst  zu  stücken  hauen. 

GlamaaoB  sagt: 
Was  kanst  da  dann  ?  laß  mich  das  schaaen ! 

[251°j  Sie  haneii  hart  gnBftTnmen ,  biß  Clamasos  Mt  The- 

&  seus  sagt: 

Also  maß  mau  die  Strassen  saul)eni 

Von  Tyrannen,  Mördern  vnd  Kauborn, 

Welche  beschweren  Leut  vud  Land 

Vnd  fiSrchten  weder  Sflnd  noch  schand. 
10  Nun  bab  ich  nicht  weit  gen  Athen. 

Dahin  hoff  ich  noch  beut  m  gehn. 

ledocli  so  will  ich  mich  nicht  nennen, 

Hoff,  mein  Herr  Vatter  werd  mich  kennen 

Bey  den  Bundschucn  vnd  dem  Schwerdt, 
i5  Dardurch  mein  Person  wird  bewerdt, 

Vnd  will  halt  ans  Königs  Hof  gahn. 

Wenn  man  zum  Tisch  Angt  blasen  an, 

So  will  ich  in  des  Königs  Saal 

Mich  selbst  setzen  zu  dem  Nachtmal 
to  Vnd  das  schwerdt  bhalten  an  der  selten, 

Daß  es  der  König  seh  bey  Zeiten 

Vjid  mir  zusprech  als  seinem  Sohn, 

Mach  zu  ciiji  Erben  in  seim  Thron. 

Die  Gölter  wollen  helffen  mir, 
SS  J)a&  ich  aU  Ding  nur  vol  voUüdhrl 

Abgang.   Kompt  Frigiuö  vudGemiiis,  drfj  Königs  Egeü  ßähte, 

▼ud  Frigius  sagt: 

Herr  Oemins,  es  seindt  hieher 
Farwar  kommen  seltsame  Mfthr, 
so  Wie  daß  ein  junger  Ritter  firey 

Auß  t'renilxlt'ii  Landon  kommen  sey, 
Der  liab  durch  das  Land  alle  Strassen 
Von  Kauberey  gefreyt  dermassen 
Mit  seiner  gantz  siegreichen  Hand, 
S5  Daß  man  fast  in  dem  gantzen  Land 
Gar  hör  von  keiner  Phickerey. 
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D;i  liab  ich  mich  betomieii  frey, 
Ob  es  leicht  wer  deß  Königs  Sohn, 
Da  VHS  der  König  gsagt  davon. 
Wenn  ers  wer,  so  stünd  all  sach  woL 

5  Gemins  sagt: 

Ja  das  llolV'^iiid  i^t  Krciuloit  voll, 

Aber  deß  Königs  seini  Anhang 

Der  Hedea  ist  angst  vud  han^ 

Dann  sie  ftlrcht,  er  möcht  sie  vertreiben. 

10  Frigius  sagt: 

Ja  sie  hett  hie  nicht  mehr  zu  bleiben ; 
Denn  num  sagt  von  dem  Jüngling  got, 
Er  bab  ein  Bolchen  kecken  Mntb, 
Daß  jbm  gar  kein  Kampf  sey  zu  schwer. 

15  Wenn  er  denn  Erb  za  dem  Reich  wer, 
So  nu)cht  er  den  Minolhanmm 
VilliicUt  noch  belber  bringen  vmb, 
Daß  wir  kämen  von  dem  Tribut. 

Gemitts  sagt: 

20  Ja  wenn  ers  thet,  so  wer  es  gut. 
Darnach  iiiüchts  im  Königreich  Athen 
Noch  vil  besser  als  jtzo  «^tehn. 
DelS  Ritters  kan  ich  kaum  erharren. 

Frigiu«  sagt: 
«5  Medea  tlint  inicheu  vnd  scharren. 
Die  hlufft,  samb  sie  vusinnig  sey. 
Villeicht  wird  sie  dnrch  Zauberey 
Berichtet  sein,  daß  diser  Höldt 
Noch  zu  eim  König  werd  ei*wöhlt, 
w  Als  wie  ein  warer  KöntgsSohn, 
Vnd  daß  sie  als  dann  muß  davon. 
Ü  wie  wird  es  jhr  thun  so  audt ! 

Gemiua  sagt: 

0  still!  die  wir  jetzt  haben  gnannt, 
»»Die  geht  dort  übern  Suai  herein. 
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stcckoi  m  io  die  EdEM  DeiB, 
Was  iie        MifQO  tnd  sagen  werd! 

Sie  gelm  auä'  die  seiden.    Mede«  tagt: 

Dieser  KönigsSolui  mkli  beschwert, 
6  Haft  ich  nie  gewest  bin  dagldd^ 

Vatreflrt  mich  nun  aafi  difBcm 

Dwem  iA  «ol  genistelt  luOiu 

Dlß  ich  nicht  gern  daraaß  scheid  ab. 

DiJTinib  hah  ich  groß  zeit  jetzander, 
10  Daß  ich  schieß  alle  Rigel  vnter, 

Damit  der  König  seinen  Sohn, 

Ehe  er  jhn  kenn,  ?om  Brodt  w<»n  dum. 

Wenn  mir  angeht  dieselbfg  ladi. 

Ich  midi  lastig  Tnd  ftüfich  nadi. 


^        Sie  geilt  ab.  f^^ina  aagt: 
Hört,  Geroios,  der  neoen  Mfllirl 
War  ietfi,  deß  KAnjgs  Sohn  konpt  b«. 
Der  Kfinig  aber  weiß  nichts  daw. 

Gemioa  aagt: 
»  StiU!  der  Kdnig  that  dort  heigabn. 
Dä  wollen  bcyd  aaffnartoi  wir. 

Egeui.,  der  König,  geht  mit  Medea  ein.  (2Ö2J  Der  Kdnig  aagl; 
Thut  vns  ein  wenig  entweidien  jhr! 

Die  sween  Bäht  gehn  ab.    EgeuB,  der  König,  aagt: 
ts  Durch  ein  Curir  huh  wir  vernommen, 

f-s  sey  üüclitta  gelm  Athen  kommen 

Ein  jnnger  kühner  starckcr  Höldt» 

Von  dem  wOrd  Tns  groß  JU^  eraelt 

Von  seiner  Ritterlichen  That, 
ao  Die  er  bisher  begangen  hat 

I>en  hab  gen  Hof  wir  lassen  laden 

Anß  rechter  Gonst,  Lieb  vnd  Genaden, 

Daß  wir  jhii  nur  auch  inogen  sehen. 

Dem  mar)  so  groß  Lob  thut  veijehen. 
35  Darnnib.  Medea,  rieht  vos  da 
Königliche  Mahlzeit  so, 
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Damit  wir  den  HOlden  verehrnl 

Medea  sagt: 
Großmächtigor  Herr,  ich  thot  beschweren 
Mein  (iiist  lu  ut  frü,  als  ich  auffstahn; 

5  Der  hat  mir  warhafft  zeiget  an, 
Ear  Gnad  sollt  acbtong  daranff  geben, 
Dnrch  jbn  verlier  ear  Lieb  Jbr  Leben. 
Derbalb  Terwabrt  eacb  anff  das  bast 
Vor  dieeein  Hölden,  eorro  Gast, 

10  Daß  euer  Lieb  sieb  balt  beym  Leben  I 

£geiui|  der  König,  sagt: 
0  Medea,  so  tba  Babt  geben! 
Dann  da  bast  vns  gar  bart  ersdireckt, 
Sebr  grosse  Forcbt  in  vns  aaili|[wedrt, 
ift  Daß  wir  deO  Höldts  halb  sollen  sterben. 

Medea  sagt: 
Besser  ists,  der  HOldt  tba  verderben, 
Daß  man  sein  komm  mit  Ebm  ab. 

Dnunb  ich  mich  sebon  besonnen  hab, 
jeo  Daß  ich  jhm  wöU  tragen  herein 

Ein  Geschirr  mit  rotm  vcrgiffteni  Wein. 

Ehe  dann  maii  Hich  zu  lisch  thut  setzu. 

Wenn  er  sich  dumit  will  ergötzn 

Vnd  ¥on  solchem  rotn  Wein  trinclLen, 
M  Wird  er  baldt  za  der  Erden  eancken 

Ynd  eines  Jeben  Xodts  ersterben. 

Daß  erlöst  enr  Gnad  vom  verderben. 

£geus,  der  König,  sagt: 
0  Msin  Medea,  dasselb  tbai 
si»  So  komm  ich  meiner  Sach  m  rob. 

Medea  geht  ab^  bringt  ein  schönes  glaß  mit  rotem  Wein,  gibts 

dem  König.  Medea  sagt: 
[252'']        ffie  bring  ich  den  vergiften  Wein, 

Der  eumi  Gast  ist  gcschrticket  ein. 

Frigins  vnd  Gernins,  bede  Königliobe  Bähte,  gehn  baldt  her- 
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nach.    Gemms  sagt: 
Großmäcbtiger  Künig,  es  kompt  eor  Gast, 
Begelirt  herein  in  den  Pallast 

Egeuß,  der  König,  sagt: 
4  Geht  hin  vnd  last  jhii  pylcud  rein, 
Attff  da&  wir  mit  jbm  frolich  sein! 

Theseuä  geht  em,  ti  egt  sein  Bundtscbuch  vnd  bchwert,  neyget 

sich  gar  höflich  vnd  sagt: 
Gegrttst  BQ7  KOnigüch  Mi^estatt, 
t»  Die  mich  hieher  bemffen  hat! 

Egeiu  aagt: 
Setst  euch  m  mir  her,  so  lang  daß 
Man  za  Hof  allhie  ni  Tisch  blaß, 

Sollt  jhr  mit  vns  zur  Taffei  gehn. 

iB    Der  König  ttoht  jn  an  Tikd  sagt: 
£f  potct  die  Bnndschnch  alle  zwen 
Haben  wir  lang  zu  sehen  begert. 

Der  König  sieht  jm  nach  d«m  schwort  vnd  aagt: 

Vüd  woher  kompt  dir  dises  Schwert? 
so  Balt  sage  vns  den  Hamen  deiul 

Thesens  sagt: 

Tbeseus  ist  der  Kamen  mein. 

Egeoa  sagt: 
Wer  ist  dein  Matter?  sag  ans  da? 

>s  TheseuB  sagt: 

Deß  Priesters  Tochter  idra, 
Kompt  von  Königlichem  Btammen  her. 

Egens,  der  König,  sagt: 
O  schweig  I  wir  begeren  nicht  mehr. 
M  0  lieber  Sohn,  zn  tansentmal 
Sey  vns  willkomn^  aoff  vnsem  Sali 

Bgexoj  der  Kömg,  dittckt  ihsi  nimbt  das  OlaO,  wflrffta  wider 
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den  boden  Tod  Ba^; 
Terfliieht  flbjr  diß  vergifite  Tranckt 
Medea,  ynser  Lebenlang, 

Vnd  weil  wir  leben  auflf  der  Erden, 
5  Soll  dir  daß  nicht  vergessen  werden. 

1252^J    Mcdca  sclilcicht  traurig  davon.  Theaeua  sagt: 

Eur  Königlich  Würdt  scy  Danck  gesagt  1 
Ich  hab  die  weiten  Räiß  gewagt 
Za  Fuß  biß  in  die  Stadt  Athen. 

10  *       £geu8  sagt: 

Ynserro  Hertz  thut  groß  Freüd  darcbgebn, 

Wiewol  vir  dich,  hertzUeber  Sohn, 

Anff  dißmal  selten  haben  abtbon 

Durch  der  ialschen  Medea  Baht, 
ts  Die  vns  ftlschlich  betrogen  hat, 

Die  wir  doch  Herlzlicii  theten  lieben. 

Die  Süll  auß  dtni  Land  worden  triben» 

boll  vns  auch  zu  ewigen  zeiteu 

Nimmermehr  kommen  an  die  seidten, 
M  Weil  sie  dir  strebet  nach  dem  Leben 

Vnd  wollt  dir  mit  dem  Gifft  vergeben. 

Man  klopfft  an.    Frigius  sieht  hin  vnd  sagt: 
Großmüchtiger  König,  ein  Bott  allda 
Deß  König  Miros  anß  Creta. 

»  Egens,  der  König,  sagt: 

Heist  jhn  aar  halt  rein  zu  vns  gahnl 
Wir  wissen  wol,  was  er  will  han. 

Megcnus,  der  Bott  auij  Creta,  i!:Q\it  ein  vnd  sagt: 

Miras,  der  König,  lest  euch  ^«agQu, 
so  Daß  jhr  solt  noch  in  wenig  Tagen 

Ihn  schicken  sein  Zinß  vnd  Tribut, 

Der  jhm  all  Jahr  geboren  thut, 

Sieben  MAidlein  vnd  siben  Enaben. 

Weil  sieb  die  Frist  verloffen  haben, 
95  Die  lieferuug  aber  nicht  iöt  gscheben. 
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Sag  df'meiD  König  wider  an. 
i  Woi  10  der  Insel  CreU  weit! 

Dti  Bfleht  ^  Ilm,  dan  jhr  tebl  «it 

D«r  Bott  gekt  ab.  Kommt  Tiiomeiiesy  Orobe^  Pantea»  Alfae^ 
JoHa  Tnd  Tnfisy  die  Athenischen  Borger  Tod  Bmgarniy  frUen 

dem  KSnig  za  Fuß,  tragen  alle  Klagkleider.  [2b2^l  IW 

menes  sagt: 

GroßfflAchtiger  König  Tnd  Herr, 

Es  ist  kein  SOnig  weit  Tnd  feir, 
dem  besser  m  Holmen  wer; 
IS  Allein  der  Tribut  ist  m  schwer. 

Enr  &Iayestatt  faeUT  fns  deß  abl 

So  wOn  wir  mit  Leib,  gnt  Tnd  bab 

Vns  wie  Vndcrth.Uicn  erzeigen, 

Auch  gern  sein  Eur  Gnad  Leibeigen, 
ao  Doch  habe  II  wir  mit  schrecken  vernommeii, 

Von  Creta  sey  ein  Bottscbafft  kommen, 

DaG  wir  den  Tribut  sollen  senden. 

0  Qnedigsfter  Herr,  belilt  diß  wenden! 

Orobes  sagt: 
m  Ach  Gott,  wie  tliut  die  Statt  Athen 
Inn  no  gfehrüchem  Vnfabl  stehn, 
Daß  wir  maer  Kinder  in  Doth 
Sollen  hinschicken  in  den  Todtl 

Farites  sagt: 
10  Nun  weil  es  nicht  anders  sein  mag, 
Yns  auch  bililt  weder  wehe  noch  klag, 
Sonder  all  in  gleicher  wagnos  stahn, 
So  mflß  wirs  also  lassen  gabn, 
Wie  es  geht,  vnd  deß  Glöcks  erwarten. 

»  Atfaenor  sagt: 
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0  meiner  schönen  Kinder  der  Zarten, 
Die  ich  muß  schlagen  in  die  Schantz! 
Des  bin  ich  je  betrübet  gantz. 
Drumb  ich  bitt  Königlich  Majestatt, 
5  Die  wöll  vns  geben  guten  Raht, 
Wie  wir  doch  kommen  auß  der  Gferdt. 


Julia,  das  Athenisch  Weib,  in  Klagkleidem  verhüllet,  sagt: 
Kein  traurigers  Weib  ist  auff  der  Efd, 
Weil  meim  Sohn  das  nächst  loß  hat  troflFen, 
10  AufF  den  stund  all  mein  trost  vnd  hoffen, 
Daß  er  mich  einmal  sollt  ernehm. 
Den  thet  der  TeuflfelsWurni  verzehm. 
Den  ich  erzog  mit  grosser  noth, 
Den  must  ich  geben  in  den  Todt. 
15  Seidt  bin  ich  frölich  nimmermehr. 


Ja  mein  Sohn  tauret  mich  auch  sehr, 
Den  ich  must  dasselb  mal  verlirn. 
Der  fieng  an  fleissig  zu  studirn. 
20  Ein  weisser  Mann  wer  auß  jhm  worn. 
letzt  ist  all  mein  Hoflfnnng  verlorn. 
Mich  dünckt,  mein  Hertz  wöll  mir  zerbrechen. 
Mein  Hertzleidt  kan  ich  nicht  außsprechen. 


Tulia  sagt: 


[253] 


Thesaus  sagt: 


S5  Warumb  thut  das  Volck  also  traurn? 


Egeus,  der  König,  sagt: 
Ach  jre  Kinder  thun  sie  taurn, 
Die  man  gen  Greta  schicket  hin. 


Thesaus  sagt: 


so  Was  würd  dann  widerfahrn  jhn  ? 


Egeus  sagt: 


Da  spert  man  sie  in  ein  Irrgarten, 
Darinu  thut  grausam  aufif  sie  warten 
Minothaurus,  ein  greülichs  Thier, 


36  Ist  halb  ein  Mensch  vnd  halb  ein  Stier. 
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Dasselb  die  Kinder  thm  MmneeB 
TDd  ÜuA  tnott  fiuem  Fkimk  wk  tpekeB 
Vod  triDcket  uft  der  Kinder  Btet 
Du  macht  die  Elters  n^emnth. 

»  Theeeoe  sagt: 

Ach  soll  denn  der  König  Miras 

Branchen  solch  Tyraiini^^che  Büß,  • 
So  Will  ich  jhm  sein  Hocimiulh  brecheOt 
Der  Kinder  vnschultigs  Blut  rechea 
10  Au  Miiiothauro  dem  Monstrani, 
Mit  dem  ich  hin  zu  k&mpffen  komm 
Mit  aanpt  den  Kindern  «nverborgen. 
Ob  ich  jhm  helfen  kOndt  anß  sofigeo. 

EgeiiBy  der  Kdnig,  sagt: 

1»  0  lieber  Sohn,  bleib  dn  mit  Bob! 
Solch  kimpffen  laA  wir  dir  nicht  zu, 

Dann  es  wer  doch  mit  dir  verlorn. 

Das  Thier  speüt  Fcür  in  seinem  Zorn, 
Das  niemauü  mag  vor  jhm  bestahn. 

•    M  Theeena  sagt: 

Herr  König,  jhr  wisl  nicht,  was  ich  k&XL 
ich  hab  in  Cemioniam 
Kftmpfft  mit  dem  irro^sen  scbwein  Pheam, 
Ites  vor  im  Land  ^ast  Zirckdmndt 

ts  Zorieß  an  zahl  vfl  Menschen  vnd  Mond, 
Macht  schier  Odt  dasselbig  gaotz  Landt. 
Dn  dOrifi  thon  niemand  widerstand. 
Dasselbig  Schwein  hab  ti würget  ich 
Vüd  hab  auch  kiimi'tfet  ritterlich 

80  Mit  Älaratcn,  dem  Oihs^en  ferm. 
Den  Peos,  seinen  scharffen  Herrn, 
Fieng  ich  vnd  fürt  jhn  gen  Delphos 
Ynd  opffert  Jhn  zum  Opffer  groß 
Dem  AppoUo,  darunb  will  ich 

»  Ancfa  kohnlich  TUterwinden  mich, 
[253^]        Den  Minothaurum  auch  zu  feUexi 
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Vnd  disen  Tribnt  abzustellen. 

Dcrhalb,  Herr  König,  gib  ich  mich  drein 

Vnd  hoff,  gut  Glück  soll  bey  mir  sein. 

Egeus,  der  König,  sagt: 
5  0  Sohn !  die  Götter  geben  dir  glück 
Auff  diser  Reiß  inn  allem  stück! 
Da  stelst  vns  in  groß  Angst  vnd  sorgen.  . 

Theseus  sagt  zu  dem  Athener: 
Bringt  mir  die  Kinder  her  auff  Morgen! 
10  So  will  ich  selber  zihcn  mit. 
Darumb,  jhr  Eltern,  trauret  nit! 
Wenn  ich  thu  dises  Monstrum  finden, 
Will  ichs  ritterlich  überwinden 
Vnd  wider  kommen  mit  eurn  Kinden. 

I»  Sie  gehen  alle  ab. 

ACTUS  QÜINTUS. 

Medea  geht  mit  Lucifer  ein  vnd  sagt 
0  Lucifer,  nun  sey  verbandt! 
Daß  ich  inn  solchem  spott  vnd  schand 
io  Inn  dem  Land  zieh  herumb  jctzund, 
Das  macht  dein  LUgenhaffter  Mund, 
Daß  du  die  Sach  nicht  recht  bedacht 
Vnd  mir  Theseum  vmbgebracht 
Vnd  list  mich  so  in  schänden  stabn. 

«5  Lucifer  sagt: 

Ich  kan  jhm  auff  mein  Seel  nicht  than, 
Dann  in  dem  Himel  ist  ein  Gott, 
Derselb  macht  mich  gar  offt  zu  s])ott 
Vnd  ich  kan  mehrers  nicht  verbringen, 

80  Als  mir  derselb  Gott  thut  verbeugen. 
Derselbig  gar  nicht  leiden  wolt. 
Daß  ich  Theseum  tödten  sollt, 
Denn  seine  Zeit  noch  nicht  auß  war. 
Doch  hab  ich  nicht  gelogen  so  gar, 

35  Daß  der  König  Egens  werd 
Eurtz  weg  geuonuneu  von  der  Erdt, 
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Das  als  sein  Sohn  vrsachen  würd« 
Derhalben  dir  gar  nit  gebürt, 
Daß  da  nicli  so  bd  Ehm  schendst, 
Dein  Lieb  vnd  gnnst  gar  tob  mir  irendst 
»Das  ich  mb  dich  nicht  liab  verschalt- 

Medea  sagt: 
Ynd  wenn  dn  haben  «illt  mein  Holt» 
So  verfolg  deß  Tfaesei  Leib» 
Aach  seine  Rinder  vod  sein  Weibl 

10  Führ  sie  inn  alles  Vngltick  ein, 
Inii  /( itUch  vnd  ewige  Pein, 
12530]         Auff  daß  sein  Nani  uufl  diser  Erdt 
Verfolgt  vnd  außgereidet  werdt! 
Dieweü  hab  ich  Icein  rast  noch  mh.  - 

15  Lucifer  sagt: 

Als,  was  ich  luüi,  dasselb  ich  thu. 

Sie  gehn  ab.  Kompt  Egeus,  der  König,  mit  ThcseOi  TiromeSi 
Orobee,  Paritee,  Athenor,  Julia  vnd  Tulia,  die  führen  14  Ein- 
der,  anff  das  achönst  bekleidt,  weinen  vnd  ihim  kiKglieh. 

20  Egens,  der  König,  sagt: 

Hertzlieber  Sou,  wilt  je  auff  sein 

Mit  den  vierseheu  Kinderlein, 

Die  vns  erbarmen  in  dem  hertsen? 

Doch  haben  wir  vil  grOssem  schmertien, 
SS  Weil  vir  fürchten,  da  mast  dein  Leben 

YiUeiGht  jrentbalben  auflfgeben. 

So  uurck,  wann  du  herfchrst  auffwarU, 

So  thu  hinweg  den  Segel  schwartz 

Vom  Schieff!  spann  einen  weisen  auff, 
so  Daß  wir  an  solchem  widerlanff 

Erkennen,  ob  dn  habst  gesieget! 

Wo  aber  dir  dein  Leib  erlieget. 

So  laß  den  schwartwn  Segel  gahn 

Anlfin  Schieff!  dranß  können  wir  verstahn, 
dt)  Daß  vmb  dich  wird  gtbchtlieu  sein. 

Vnd  wie  wir,  anch  der  Gemahl  dein 
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Dich  io  £hni  wissen  za  klagen 

Vnd  ^  gante  Jar  lang  Leidt  sa  tragen. 

Dann  wOnschen  wir  dir  ^il  Olltck. 

Theseus  sieht  in  ein  Zettel  vud  sagt: 
ft  Groümecbtiger  König,  in  dem  Stack 
Will  icli  klng  vnd  ftrucbtig  sein 
Ynd  will  hettt  mit  den  Einderlein, 
Die  ich  allhie  verzeichnet  hab, 
Auff  dem  hohen  Meer  fahren  ab 
10  AufiF  Delphinuni  liin  zu  drm  Tempel, 
Zu  eim  pltickseligcn  Kxempol 
Dem  Gott  Appollo  Opffer  than. 
Darbey  ^vill  ich  gebeten  han 
£nr  Lieb,  die  wOll  den  Gemahl  mein 
16  In  der  zeit  lassen  befohlen  sein. 
Biß  mir  die  Gotter  helffen  zn  Landt 

Zn  den  Atheuern  sagt  er: 
ihr  lieben  Burger  alle  sandt, 
Ich  bitt,  stellt  ein  enr  klfigUchs  Weinen  l 
M  Es  hilfllt  doch  weder  klagen  noch  greinen, 


Daß  sie  yns  wollen  beystand  than! 

Für  euch  viid  eurer  Kinder  Leben 
Will  ich  mein  eygens  Leben  geben 
25  Ynd  sehen,  das  icli  sie  errett, 
Dab  sie  dus  grausam  Thier  nicht  tödt. 
Ir  lieben  £indlein,  kommt  za  mir 
Ynd  gebet  mir  enr  Hilndlein  Jhr 
Ynd  gsegn  seine  Eltern  ein  jedes! 


Die  Kinderlein  geben  juen  die  Händ  nach  einander,  Julia 

sagt  kläglich: 
Ach  weh  deß  klüglichen  abschiedes! 

Sie  nimmt  ein  Töchterleiny  tmokta  vnd  sagt: 

0  dn  hertzliebstes  Anneleml 
15  Soll  ich  denn  dein  beraubet  sein, 

So  bin  ich  ewig  traurig  druiuiueu. 

Ayrer.  80 


[263«] 


Sonder  rafit  vnser  Gfltter  an, 
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Annelein,  das  Kindlein,  sagt: 
Mutterleiii.  ioli  will  balt  wider  Icomme« 
Vnd  will  dir  fincn  Kraut/,  mit  bringen; 
Dann  wolleu  wir  ein  Reyen  singen. 

Tulia  aagt: 

Ach  jammer  deß  kläglichen  Reyen! 

Auflf  Erd  thut  mich  nichts  mehr  crfreye«. 

Sie  nimmt  ein  Sönlein,  druckts  vnd  sagt : 
Ach,  du  herUlietster  Christoflein, 
10  Wie  hast  dn  schon  gelernt  so  fein  ? 

Ich  dacht,  Ehr  an  dir  m  erleben, 
So  muß  ich  dich  albo  weg  gelun, 
Den  ich  mit  schmertzen  thet  gcbern. 

Cbristoffelem  sagt: 
15  Schweig,  MfSttter!  ich  will  ein  Doctor  weni 

Vnd  will  ein  gülden  Ring  anstecken, 

In  dem  Iliiiidscbuch  tragen  ein  schmecken 

Vnd  gar  halt  wider  bej  dir  sein. 

TnÜa  sagt: 
10  Ach  du  bertzliebstes  Söhnlein  mein. 
Steck  mir  ein  Messer  in  mein  hertzl 

So  brecht  es  mir  koin  solchen  schmertz, 

Als  jetzt  {\i^v  dem  kluge  Red, 

Die  mir  fttrwahr  durchs  hertz  aaßgebt. 

10  Tiromenes  sagt: 

Neulich  bin  ich  ein  Wittwer  wem, 
Hab  mein  hertriiebstes  Weib  verlorn 
i^2p4j         Vnd  verlier  jetzt  auch  dises  Kindt. 

Fabianusy  das  Elnäblein,  sagt: 
ao  £y  Tatter,  mer  gar  ?il  sindt. 
Ein  gates  mfithlein  wOU  wir  han. 
Geseng  dich  Gott!  ich  maß  davon 
Vnd  will  halt  wider  kommen  her. 

OroboH  sagt : 
85  0  du  liebs  Kind,  das  es  waar  wer! 
Ich  wolt  dich  von  Fnl^  aoff  neu  kleiden. 
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Ach  weh!  wie  schuiertzlich  thiit  das  sdieideö,  • 
Dali  wir  sehen  an  vitserii  Kiuderu, 

Vnd  kan  es  doch  kein  MeDsch  verhimdeni! 

Zu  Maria  sagt  er: 
»Nun  Mariahnu  so  bhüt  dich  Gott! 
Hab  dir  zur  letzt  das  stücklcin  Brot 
Tod  darzu  ein  stacklein  Leckkuchen! 

Marialein  sagt: 
Vatterlein,  wiltu  jhn  auch  versuchen, 
10  So  will  ich  dir  ein  stttcklein  geben. 

Orobes  sagt: 

0  die  red  benimmt  mir  das  Leben. 
Wo  äoll  ich  nauüv  was  soll  ich  tbon? 

Marialein  sagt: 
u  Yatter,  sieh  ha\i  mit  mir  davon! 
So  komm  wir  desto  eher  wider. 

Parites  sagt: 
leb  bin  nit  frdlioh  worden  sieder, 
Mich  hat  getroffen  dises  Loß. 

so  Gottfriedt  sagt: 

Vatter,  mach  dir  kein  trauren  groß! 

Fahrn  wir  doch  jetznnd  nur  Spacirn 

In  Gartn  vnd  bringen  öpffl  vnd  Pim, 

Singen,  Beyen,  Tantzs*  vnd  springen. 
15  Schweig!  ich  will  dir  etwas  mitbringen 

Vnd  will  halt  wider  bey  dir  sein. 

Atheuor  sagt: 
0  jbr  hertilieben  Kinderlein, 
Ich  wolt,  daß  jhr  war  hett  dißmal, 
so  So  wer  dest  knrtier  vnser  qnal; 
Aber  Ich  hab  noch  nie  vemomnen, 
Das  Kindtr  wern  wieder  kommen, 
Die  man  hat  geben  zu  Tribut. 

TheaeuB  sagt: 
»  Mit  dem  macht  Jhr  die  Sach  mcht  gut. 

80»  . 
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•    Was  bflffts.  daß  jhr  iang  gremt  rnd  klagt, 

Df^n  Kindern  ?oIch«  f*^»  4ieDg  lur^agl? 

Daß  sie  vod  di^^m  Moostro  arck 
r>  Erretten  dise  Kinder  zart. 
Wolaaf,  so  Itst  TBS  auf  die  lurt! 
Du  Sddff  ist  «B  des  Xeem  Port 
Imm  einsitzen  gerfistet  dort 

Die  Kinderletn  geben  jren  Eltern  allen  die  Händ  vnd  gelin 
in  einer  ordnmig  mit. dem  Theeeo  dnTon.   TaÜn  Mgt; 
Des  ist  ein  kUgOcber  absduedt, 

Dergleidien  hab  itb  gseben  Bit. 

O  jhr  Götter,  last  ^-nch  erharm^  n 
Vnser  so  hoch  hctrüLtt-n  amif-n! 
lä  K<  in  Mensch  mag  anff  der  Erden  sein. 
Die  gleich  leiden  vn^rer  Pein. 
Non  will  ich  jlm  nachfolgen  jetzen. 
Sehen,  wie  sie  ins  Schieif  einsitnn. 

Sie  wemt  vnd  gehn  alle  ab.    Minothaunu»        euii  sagt  somig : 
tf>  Der  König  mich  vertröstet  woi. 

Daß  man  mir  zfressen  bringen  sol 

Die  Tierzehen  Kinder  Ton  Athen, 

Dwntch  mir  Vrigeln  die  Zeen. 

Hab  schier  mein  angen  aoGgesehen. 
flsTm  werck  ab^r  wHs  nicht  geschehen. 

Darumb  ich  dem  König  zusng. 

Komnif'ii  '»i«-  nicht  morg.  ii  flen  tag. 

So  griff  ich  an,  was  ich  nun  tind. 

Es  sey  ein  alt»  Mensch  oder  ein  Kind, 
10  Es  sey  än  Fraa  oder  ein  Mann. 

Kit  lenger  ich  Honger  leyden  kaa, 

Gschweigea,  das  ich  noch  solt  hie  Harten 

Dem  König  seinen  Lustgarten. 

Für  war,  es  i:uli  imr  nit  am  pasten. 
9i  Mein  Baach  ist  nicht  gewciint  zum  fasten, 

2  O  AcMf .      38  vfig«la  OB  vor  kilt«  ^tietolo.  SchBaU«  1»  I& 
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Sonst  wer  ich  fin  Kai  theyspr  worn 
Oder  kommen  sonst  zu  eim  üra. 
Ich  aber  muß  zn  fressen  hau, 
Denn  lenger  ich  nicht  warten  han. 
6  HoUa,  holla!  bringt  zo  fressen  mir, 
Wolt  Leib  Tnd  Leben  enetten  jhrl 
HoUa,  fressen  herf  jbr  h5H  es  woL 
Mein  Baucli  ist  im;  ->i:i!z  lehr  vnd  hoL 
leb  will  m.üij  iaüaub  uulf  die  Heid, 
10  Oh  ich  daniuff  üiult  ein  Graßmeidt, 
|,2ö4<^j         Die  will  ich  auff  gut  rerhiiung  ttesSßB. 

Einer  BanrnMagdt  ist  balt  vergessen. 

Er  gellt  ;ib.    iVi'eadiica,  deß  Königs  Miri  Tochter,  gebt  ein 
mit  Cuba,  jlu-er  Jimgkirau.   Areadnea  aagt: 
15  Ich  hab  von  dem  KOnig  ▼ememmen, 

Wie  in  die  Insel  her  sey  kommen 

Thesens,  der  König  Ton  Athen, 

Vnd  bring  die  TribotKinder  schön, 

Soy  ein  Junger  gerader  Mann. 
20  Gar  Adelich  schön  voü  Person. 

iJeni  thut  man  so  vil  lohs  verjehen, 

Dal^-ich  jhn  auch  hat  wpl  möcbt  sehen^  : '  - 

Dann  er  will  die  Kinder  erlösen 

Von  Minotbanroi  dem  bösen 
ssMonstro;  dem  wolt  idi  hilffe  thon, 

Daß  er  den  obsieg  brecht  davon; 

Denn  ich  weiß  niclit,  wie  mir  ist  gschehen, 

Hab  jhni  nienials  kennt  nocli  gesehen, 

Icdoch  bin  ich  in  Lieb  verwundt 
jo  Gegen  jhm  in  nieins  hertzen  grundt, 

Daß  ich  kaum  halb  bey  sinnen  bin, 

Cuba  sagt: 
Königliehs  Fraul<'in.  wo  denckl  jbr  bin? 
Theseus  ist  verheyrat  schoM 
SS  Daß  er  endi  gar  nicht  werdou  kan,  ' 
Es  geschehe  dann  in  vnehr.  ' 
Daß  schadet  euren  Ehm  sehr. 


12T0  (16)  0  2Ö4' 

« 

So  ivtlrd  aneli  ewr  Herr  Vatter  mit 

In  warhcit  sein  vbel  zu  fridt, 
DörflFt  Puch  dcßhalb  imncii  das  leben. 
Darnnib  that  euch  zu  fridea  geben 
6  Vud  nemmbt  euch  vmb  jhn  gar  nit  an, 
Als  vmb  das  each  nicht  werden  kas, 
Daft  Jhr  eaeh  nicht  peinigt  vergebens! 

Areadnea  sagt: 

Er  ist  die  aaffenthalt  meins  Lebens. 
10  Venns,  die  schön  GQttln  der  Lieb, 

Wflrcket  in  mir  in  solchem  trib, 

Daß  ich  mich  drein  ergeben  gantz; 

Will  ehe  alles  sutzen  la  J^Lluintz, 

Daß  ich  nur  deu  Helden  erwürb, 
ib  Ais  dann  ich  desto  lieber  starb. 

Onba  sagt: 

Fflrwabr  es  wird  nichts  guts  darauß. 
Darunib  schlagt  die  Gedancken  auß! 
Dann  er  Icompt  mit  den  Kindern  sein 
M  Fflrwar  von  ferm  dort  SBOgen  rein. 

[254<*J  Areadnea  sich^  sich  vmb  vnd  sagt: 

Ach  schan  doch!  die  Göttlich  gstallt 
Ist  meines  Hertaen  aaffenthalt. 
0  HertaensTrost,  dn  schönes  Blldt, 
ts  Allein  dein  Lieh  mein  Schmertien  stillt. 

Thfiaeos  geht  ein  mit  deo  yiertaehen  Eindam  in  OFdnangy 

atellt  sie  zusammen  vnd  aagt: 

Ihr  Einderlein,  kniet  allhie  niderl 
Wir  mllsseu  jrtzo  beten  wider, 
so  Sonst  dörfft  wir  niclit  in  Gartt  u  nein, 
Da  so  vil  üpffel  vnd  Bim  sein. 

DI©  Einderlein  Imyen  nider,  heben  die  Händ  auff,  beten  meh- 
licb  vnd  solches  auß  vrsach,  daß  ich  nicht  Heydniache  Grebett 
machen  mag.   ChriatoffBlein  aagt: 
s»  0  jhr  Götter  im  höchsten  Thron, 
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Nembt  eadi  Tnser  klein  Kinder  an 

Vnd  last  VHS  in  den  (iarten  nein,  * 
•  Daß  wir  darinnen  lustig  sein, 
Tantzen  snd  singen  einen  Keyhen! 

5  Marialein  sagt: 

0  kein  kuit/.vteil  tluit  mich  ertVcyt-n. 
Dann  mir  ist  mein  Hertz  also  schwer. 
Wolt,  daß  ich  wider  daheim  wer 
Bey  der  Matter  vod  Brftderlein, 
10  So  wolt  ich  gar  gern  frOIieh  sein. 
O  Jhr  Götter,  heURt  nur  daromb, 
Daß  ich  baldt  wider     Hanß  heim  knmm! 

Theeeos  sagt: 
Hettt  dise  Nacht  lag  ich  im  Schlaff. 
15  Mich  ein  eoldies  Gesicht  betraff, 
Wie  daß  ich  sehe  gleich  jetnindt 

DeÜ  Königs  Tociitor,  vor  mir  stund,  ■ 
Lelirt  mich  vnd  thet  mir  Raht^'weiß  sagen, 
Wie  icii  das  Monstrum  köndt  erschlagen, 
to  leb  will  sie  alsbaldt  reden  an, 
Oh  mir  mein  Traum  jetat  mOcht  aoßgahn. 

Er  gebt  zu  jhr  md  sagt: 
Zart  Edle  Jungkfran  hochgebom, 
*  Im  Tranm  ist  mir  offenbart  wom, 

M  Treu  hilff  ich  bey  euch  snchen  soll, 
Ihr  kttad  md  werdt  mir  helffen  wol. 
[2ööJ        So  wdt  ich  eneh  gehetten  han, 

Baß  Jhr  euch  mein  wolt  nemen  an, 
Daß  ich  den  Minothauruni  tödt, 
86  Die  Kinder  bring  auG  jlirer  noth. 
Das»  will  ich  beschuldteu  vnib  euch, 
Wenn  ich  konun  inu  mein  Königreich. 

* 

Areadnea  sa^t; 
Thcseus,  Edler  Junger  lIoMt, 
86  Mein  Ucitz,  das  hat  euch  außerweblt 
Inn  rechter  wahrer  brinnendter  Lieb, 
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Derhalb  ich  raht  vnd  anwelß  gib. 

Erstlich  wenn  jhr  wollt  inn  Irrgarten 

Vnd  angroiffeii  mit  starckeu  harten  * 

Schiegen  den  grausam  Minotbaurura, 
5  So  habt  euch  diesen  Faden  drumb, 

Baß  jhr  jhn  anhefft  an  der  Pfordtenl 

Nembr  das  Eneni  mit  ao  all^  orten  l 

Denn  der  Labnnth  bat  mb  vnd  mh 

Sehr  viel  beimblich  Winckd  md  kmmb. 
10  Wenn  jbr  encb  drinn  yeijrren  tbet,  . 

Eur  Leben  jhr  verloren  bett. 

Daramb  so  geht  dem  Faden  nach, 

Daß  er  euch  aiiff  den  Weg  rauü  trag, 

Daraoff  jhr  se)!  gangen  hinein! 
16  Das  wttrd  erstlich  von  nöthen  sein. 

Derbalb  habt  gnt  acht  anff  den  Faden! 

Theseus  sagt: 

KönigUcbs  Fräulein,  diser  Gnaden, 
Aach  diser  Hilff  vnd  treOen  Habt 
SS  Bedanck  ich  mich;  vnd  die  Wolthat 
Verdien  ich,  weil  ich  bab  das  Leben. 

Er  vmbpülcht  die  Jungfrau.   Areadnea  sagt: 
Die  Götter  wdUen  encb  Glflck  geben! 
Man  bläst  geu  Hof:  ich  maß  fortgebn. 

S5  Vnser  Lieb  bleib  ewig  bestelin ! 
Vnd  so  jbr  kommet  auß  dehi  Garten, 
Konipt  zu  mir,  da  ich  cur  will  warten! 
Da  reden  wir  von  vnser  lieb. 

Theseus  gibt  jhr  die  Hand  vnd  sagt: 
M  Dessen  ich  euch  mein  TreU  hie  gib. 

Areadnea  geht  mit  Cnba  ab.    Theseus  geht  zu  d( n  Kinder- 

ieiu,  stellt  nie  ausammen  in  ein  ecken  vnd  sagt: 

Steht  Jbr  da  in , das  Eckelein! 
So  filbr  ich  eacb  Inn  Garten  nein« 

[250*^]  Er  nimpt  das  Kneül  robten  Faden,  beffts  an,  gebt  mit 
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iim  einem  Ziixkel  rumb.    Kouipt  Minothaimis  ynd  sa^: 
Der  Hanger  hat  mich  hart  besessen. 
0  hett  ich  MeoschenFleiscb  zn  iressen, 
Wie  weydlicb  wolt  ich  sdirotten  drinnen, 
5  Baß  mir  Blut  ftben  Hanl  mflst  rinnen! 
Marek  sampt  Gebein  wolt  ich  Tersehllnden 
Von  den  Jungen  vnd  filistcn  Kiiiden. 
Wie  ist  lit  iit  uuß  mein  SpeilS  so  lang! 
J(  !>  liur  dort  jemand  im  eingaiig. 
10  Ich  mein,  man  sollt  mir  zessen  bringen 
,  Lebendige  Speiß,  so  wflrd  mir  glingen. 

TheseuB  macht  sein  Fadeu.   Minothaurus  laufet  jn  au  ynd  sagt: 
Wer  bisst,  duli  d«  zu  mir  gehst  ein? 
Sag!  willt  du  auch  mein  Speise  sein? 
»Flachs  troll  dich  oder  da  mnst  sterben,  • 
Eines  scfarOcUichen  Todts  verderben. 

Theseus  sagt: 

Mein  Minothaurc,  thu  viTziehfu! 

Ich  thet  vor  nie  vor  keinem  tiiehen, 
so  Derhalb  ich  ?or  dir  aach  nicht  fleoeh. 

Beines  Vnforms  Trag  ich  kein  scbeoch. 

Ich  hab  Jr  Tor  wol  mehr  erieget, 

Die  mir  mit  Hodimath  stin  bieget. 

Wilt  da  aber  mein  Gfangener  sein, 
SS  So  verschon  ich  um  Leben  dein. 

Mmotihamia  sagt; 
Was  bringst  dn  fttr?  wo  denckst  dn  bin? 
Meinst,  daß  ich  etwan  ein  Kind  bin 
Vnd  TOT  dir  solte  f&rchten  mich? 

30  Lebendig  wolt  ich  fressen  dich. 
Ich  will  dich  bringen  auiS  dem  garten. 

Theaens  sagt: 
Ein  Jeder  Fachs  tho  seins  Balgs  warten! 

0  Venus,  Göttin,  thu  mir  beystahn, 
36  Der  ich  hettt  hab  mein  Opfer  than! 

Sie  BcUagen  lang  an  einander;  endlich  feit  Mmotimaina  vnd 
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N'lld       Mir.oihaarns  ir-chlagrE 
Tod  tat  vf-rf^citreibfD  vDd  züsaeoB 
12^]         Ein  eodt,       Aüien  miuiiier  tbBt 
s  Gf^ben  in  Creta  den  Tribut, 

VoB  te  bsciwrcilichf  TFnncy. 

£r  gieiu  xa  den  Kindern,  fiikn  &ie  hin  zu.  dem  MinothanrOy 

weilt  jlim  dcD  vnd  tMgtz 
t»  Seckl  4i,  Jlir  Uebea  Kinderiein!  ♦ 

Der  bOft  Ml  «oit  cuek  aUgcBem 

Gcicj—  hib«  ii  scn  knecs. 

Den  bÖ9m  Mum  bab  kb  erfdilAgen. 

XiiD  wmII  »ir  Iii  dt-L  GaritLi  Dein. 
13  Drinii  trölicb  vimi  t:üt>  n-uü^es-  >ci& 

Tnd  allerdings  kein  kortnieil  span. 

yioT^em  völl  wir  «ider  hrini  iMkn 

2m  fBsen  üebcs  Ehen  frnb. 

Die  Kinder  geben  jhin  all  die  ütuod.    Godfiid  sagt: 
»  Wir  daackm  t  nrer  Gnad  dannab. 
Daii  jkr  ev  KAaigücbet  Lebe« 
Fir  TOS  anK  KMeia  Auftbm 
Tod  TBS  Toa  ämm  IWr  erlöst 
Dcfi  Mit  jkr  e«%  kui  getrtlst 

£r  geht  aut  jbneB  ak   Kompt  Egen,  der  KOtug^  aüfVigio 
▼nd  Gemto,  aetat  scb  vnd  aagt: 
Ir  Hebe»  i^treaen«  weil  jbr  wist« 

Daß  beiftic  «rhwarh  roi  loihknuQck  ist 

M  Die  hat  f  in  Sohn  crK^reü  Dar 

Mit  rbes*^)  in  jhrcr  Ehe: 

Wenn  sit  jetzt  ^tli^b,  so  gescfa^  tbs  «eb. 

Za  BMbI  veal  er  ist  akbt  a  baalk 

Docb  «iri  er  aiebt  laag  bktbea  aa& 
»So  fr  aadersi  nt  aocb  im  Lebea. 
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Dip  Götter  wdiit^u  iiiclit  uachgoLen, 
DuiS  sein  Gemahl  sterb,  ehe  denn  er 
Aoß  Greta  widfimmb  komm  her. 
Solts  aber  von  Jim  sein  versehen 

ft  Ynd  jhrs  todtsfoUs  halb  was  geBcfaaheo, 
So  kOnnt  wir  nidii  darwide»  sein. 
Sein  Sohn  ist  nun  erwachsen  fein 
Vnd  fast  kommen  zu  sein  tagen, 
feü  must  man  nun  davon  rahtschlageii, 

10  Wie  er  ein  andern  Gemahl  nem, 
^OD  der  er  mehr  Erben  bekehm, 
Das  daß  Reich  bey  dem  Stammen  blieb. 


Gxobmechtiger  Uen*,  den  Raht  ich  gib, 
IS  Man  mach  anff  sie  kein  rechnnng  mehr. 
Sie  stirbt  deß  Legers,  bejr  meiner  ehr, 
Dean  jetzo,  wie  ich  gen  Hof  gieng, 
Groß  gschrey  daß  Gesind  hn  Hanß  anfieag 
Vud  gar  hcfftig  zusammen  lieffen, 
so  Sagten,  sie  hett  in  die  Zäeg  griffen^ 
Daß  ich  liali,  es  se>  mit  jhr  auü. 

EgeiiBy  der  König,  tagt: 

Nun,  was  soll  wir  dann  macln-n  diauÜV 
Ist  sie  dauii  gestorben,  so  wÖUcn  wir 

»  Yns  noch  weiters  berahten  schir, 
Daß  wir  den  Sohn  was  lassen  lehm, 
Was  za  4em  Regiment  tho  kern 
Ynd  sonst  gebttrt  eins  Königs  Kindt 
ESirlicher  Weibsbildt  mau  gnng  findt, 

so  Daß  wir  vnsem  Sohn  versehen. 

Doch  weil  sich  die  zeit  thut  lu-rnehen, 
Daß  er  soll  täglich  gl'ahren  kommen. 
So  secht  euch  auff  der  Zinnen  vmben, 
Wenn  sein  Schiff  zu  vns  fehlt  hcrwaitz, 

sft  Ob  es  hab  einen  Segel  »chwartzl 
Denn  der  schwartz  Segeli  der  bedent, 
Daß  er  ist  vmbicommeii  im  sireit; 
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Hat  er  aber  ein  Segel  weiß, 
So  hat  er  erhalten  den  Preiß 
Tod  kommt  mit  ehr  Tnd  Triomph  her. 
An  dem  ist  m  gelegen  mehr,  * 
s  Als  an  allen  dem,  was  kan  sein. 
Danimb  kommet  mit  vns  herein 
Vnd  last  vns  warten,  bib  er  kunib, 
Viid  äecbt  encb  nach  jhm  fleissig  vmb! 

Abgang.   Kompt  Caba,  die  Kammerfrao,  Tnd  sagt: 

10  Mir  will  hie  uit  geiallen  wol. 

Weiß  nit,  was  ich  schir  sagen  bol, 

Das  daß  Königlich  Frflalein 

Bey  jhr  lest  gebn  «>tets  auß  vud  ein 

Den  Thesenm  in  jhrem  Graach, 
u  Den  sie  doch  ?or  nie  kenndt  noch  sach. 

Der  König  weiß  noch  nidit  dammb, 

Daß  er  anch  den  SDnothaormn 

Durch  jhre  hüLff  erschlagen  hui. 

Erführens  jhre  Majestät, 
so  Fürwar,  der  Teuffei  wird  Abbt  wem. 

Dort  kommt  sie;  das  seh  ich  gleich  gem. 

,  Areadnea  geht  ein  mit  Schwungerm  Leib,  wind  die  Händ  vnd 

sagt : 

[256]         0  du  wanckels  vnd  vntreos  Glflck, 
u  Wie  beweist  mir  so  gibsae  Dfick, 
Weil  mich  Thesens  hat  Terlassen 
Mit  Sdiwtogerm  Leib,  dem  icb  dermassen 
Hab  alle  Lieb  vnd  gnts  gethan, 
Dar(iurcli  er  diesen  streit  gewahn! 
80  Ü  (jai)  ich  nur  verschieden  wer! 
So  körn  ich  auß  schand  vnd  getelir. 

Ciiba  sagt: 

Königlichs  Frauieiu.  seit  wolgemuth! 
Theseus  halt  wider  kommen  thiit, 
35  Der  euch  nicht  gar  verlassen  bat 

Areadnea  sagt: 
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0  dein  trost  kommt  mir  vll  m  spat. 
Der  Todt  hat  mir  mein  herto  vmb&ngeo, 
Daß  mir  all  hotfainng  ist  entgangen. 
Theseum  seh  ich  nimmermehr. 

5  Icli  koiiiiii  \  iiib  Leben,  Gut  vnd  Ehr. 
Deß  wiii  ich  gehn.  mich  selbst  erhencken, 
Mein  hartsai  nit  melir  zu  gedencken. 

Areadnea  laufft  eilendt  ab.    Ouba  lanfft  hmnach,  kommt  balt 

wider  vnd  .sagt: 
10  Ach,  ist  das  nicht  Jammer  vnd  Noth? 
Deß  Königs  Tochter  ist  schon  todt, 
Hat  sich  gehenckt  vor  hertzenleidt. 
Weil  Thesens  von  hinnen  Scheidt 
Hdmlich  vnd  gar  kein  vrlah  nam, 
ift  Sie  in  die  groß  anfechtnng  kam. 
Ach  wehe!  wie  wird  der  König  than. 
Zu  mal  wenn  mau  jhni  zeiget  an, 
Daß  Areadnea  gschwecht  sey, 
Vnd  man  jhm  anzeiget  dabey, 
.  M  Wie  Minothaoms  sey  erschlagen! 
Ey  wie  wird  er  weinen  vnd  klagen, 
Ehe  dann  man  sie  m  Grab  thnt  tragent 
•  Abgang. 
ACTÜS  SEXTÜS. 

Kompt  Theaena  mit  seinen  viersehen  Kindern  vnd  sagt; 
Nan  sein  wir  giahren  biß  gen  Delnm, 
Da  wir  mit  freaden  widemmb 

Sein  nahend  bey  dem  Vatterland. 

Weil  vns  die  Götter  than  heystaud, 
80  So  stellt  euch  zsammen  baar  vnd  baarl 

Tantzt  im  Tempel  vmb  den  Altar 

Vnd  singt  den  Göttern  ein  ReyhenLied, 

Die  ms  so  gnedig  haben  bhütl 
[266^]       Darnach  siti  wir  anff  fr(Uldi  wider 
86  Gegen  vnsen  Heimet  nieder, 

Biß  daß  wir  kommen  gen  Athen  I 

Wolanff  vnd  last  es  vmbher  gehnt 
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Man  bläst  den  Eiadern  eiiien  Tante,  ne  Tanteen  Yaib  den 
Altar  herumb,  darnach  hencken  sie  aieli  an  einander  vnd  sin- 
gen einen  Bejahen  Im  Thon :  Es  steht  ein  Linden  in  jenem 

ThaL 

&  1. 

Den  QMmn  sageii  wir  Lob  md  Danck, 
'  Den  Gittern  tagen  wir  Lob  Ynd  Daock 

Mit  vmar  Jungen  SadetGeeaag. 

2. 

10  Die  haben  erlöst  vns  Kinder  frum, 
Sie  haben  erlöst  ms  Kinder  from 
Ton  dem  bdsen  Minothannun 

S. 

Durch  Theseum,  den  wcrthen  Huldt, 
j6  Durch  Theseum,  den  werthen  Höldt, 
Der  zu  dem  Sieg  ist  auOerwehlt. 

4. 

Mit  den  fiüireii  wir  gen  Athen, 
Mit  den  fihren  wir  gen  Athen. 
1»  Yaser  Eltern  wem  tob  entgegen  gelm. 

6. 

Ir  klaL'on  vnd  traurn  hat  ein  endt, 
Ir  klagen  vnd  traurn  liut  ma  endt, 
Wird  als  in  wonn  vnd  freud  gewendt. 

15  6. 

Die  weil  ein  endt  hat  der  Tribut, 
Dieweil  ein  endt  hat  der  Tribut, 
Wird  erspart  vil  der  Kinder  UnL 

to  Dmmb  last  tos  alle  tMkSk  mxal 
Dmmb  last  vns  alle  frölich  sein! 
Singt  aU,  jlir  hüben  Kinderleini 

8. 

0  freud  euch,  lieben  Intern  finunl 
M  0  firead  euch,  lieben  Eltern  frum  I 
Enr  Kinderlein  kornnm  wideromb. 

Theaens  aagtt 
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Nun  wol!  bo  tbnt  «ider  ein  stelml 
Gar  kflrtzHch  sein  trir  m  Athen. 

Abgang  jbr  aller.  [256«]  Egeua,  der  König,  geht  ein  mit 
Frigio  Tnd  Oemio;  auch  kommen  mit  jhme  Tiromenea,  Gro- 
bes, Parites  vnd  Athenor,  die  vier  Atheniachen  Borger,  Jolia 

vnd  Tuiia,  zwey  Athenischer  Weiber.    Der  König  setat  flieh 

vnd  sagt: 
Wir  hoffen,  daß  hcüt  widerumb 
Tnser  Sohn  von  Creta  herkoinm. 
10  Dramb  wöU  wir  nanif  aoff  die  hAch  stahn» 
Daß  wir  können  sehen  hindan. 
Ob  vnser  Sohn  anff  dem  Meer  tieff 
Wider  heim  komm  mit  seinem  Schiff 
Vnd  der  Segel  sey  schwartz  oder  weili, 
16  Darauß  wir  veniH  rr  k  ti  mit  fleiß, 
Ob  er  hab  in  disem  Kampffstück 
Gehabet  fniaU  oder  Glfick. 

Frigiufl,  der  Königlich  llaiit,  eagt: 
GnedigstiT  Herr,  all  Vntertban. 
fo  Die  hie  vor  cur  Ms^estatt  »tahn, 
Haben  die  Götter  treulich  beten, 
Daß  sie  TheBeo  beystand  theten 
Mit  den  befohlenen  Einderleiu. 
Hoffen,  das  Glttdt  werd  bey  Jhn  seyn. 

1»         Kgeii8|  der  König,  aagt: 
Wir  sehen  anff  dem  Meer  berwartt 
Ein  Schür  mit  einem  Segel  schwartz. 
Dabey  erkennen  ivir  die  Noib,  ' 

Daß  warhaflft  vnser  Sohn  ist  todt. 
so  Deß  mögen  wir  nicht  lenger  leben. 
Vnsem  (reist  in  dem  Meer  auffgebeu, 
Verlassen  hie  Gwalt,  Gut  vnd  Ehr 
Vnd  nondter  springen  in  daa  Meerl 

Er  springt  in  das  Loch  vnter  der  Frucken.    Gemiuä  sagt: 

10  0  OtLQtt. 
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0  weh  der  vnglückbafften  Xhat, 

Daß  sidi  KöQigUdie  Mi^estatt 
*  GestOrtst  vom  Felß  vor  Angst  vnd  Kotfa 

Ynd  Tennemt,  seiD  Sohn  wej  Todtl 
5  Wer  weiß,  ob  dem  nocb  ist  also? 

Der  Ehmholt  gebt  eiii  vnd  sagt: 

Ihr  lieben  Herrn,  sejdi  alle  frol 
Mit  frolidier  Pottschafft  ich  kämm. 

Theseus  koiiipt  gcsundt  widenmib, 
[256**]      10  Hat  erlöset  (h  r  Kinder  Blut 

Von  deß  K(jnig>  in  Creta  Tribnt 
Vnd  wird  balt  sein  hie  auff  dem  SaaL 

Tiromenes  sagt: 
Ach  wer  verbliehen  drv  Vnfiil. 
15  Dab  äicb  der  König  nicht  helt  gestürtzt 
Vom  Berg  vnd  an  seim  L^hf-n  kflrlEtl 
Wie  woUt  wir  aU  so  frOUfili  seinl 

Theseiiä  geht  ein  mit  den  Kindcru  vnd  sagt: 
Sagt,  wo  ist  der  Herr  Vattei  nu-in? 
loBieweil  ich  mit  meiner  Kinder  Summ 
Obn  schaden  wider  gesund  ber  komm, 
Daß  icb  micb  mit  jbr  Lieb  eifrett. 

Frigiuä  sagt: 
Wir  dancken  Eur  Gnaden  grosser  l^efl, 

n  Die  sie  dem  Yatterland  getban. 
Enr  Gnad  wir  gern  gesehen  ban. 
Dabej  können  wir  nicbt  veriialten, ' 
Was  sieb  mit  dem  Herr  KOnig,  dem  Alten, 
Inn  diser  Stand  hab  zugetragen. 

50  Als  jbr  Majestatt  höret  sagen, 

Enr  Gnad  fUhr  aufif  dem  Wasser  her, 
Da  wolt  solches  ?elb?t  «eben  er. 
Vnd  als  er  das  Schiff  sah  aoffwarta. 
Daß  es  bett  einen  Segel  scbwartz, 

S6  Hat  er  vermeint,  Enr  Gnad  wer  todt, 
Sieb  in  solchem  Jammer  md  Notb 
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Ins  mehr  gestttrtet-Tnd  selbst  ei-trenckt 

Gemitts  sagt: 
Gnediger  Herr,  euch  nicht  bekränckt! 
Weils  die  Götter  so  haben  verseben, 
sSo'hat  CS  also  müssen  geschebcn 
Olm  alk'ii  zweift'el  zu  nutz  encb, 
Daß  ihr  Kegeut  werd  in  dem  Koich. 
Bedeuckt,  es  bab  so  mflssen  aeini 

^  Theseus  sagt: 

10  Ach  Gott ,  die  Scbuldt  ist  selber  mein, 

Daß  ich  nicht  thct  vom  ScbiflF  herab 

Den  schwartzen  Segel  vod  darftr  bab 

Gespannet  aoff  den  Segel  wei0, 

Wie  mir  der  König  befiihl  mit  fleiß. 
15  Dasselbig  ist  vergessen  wom. 

Ach,  20  vnglflck  bin  ich  geborn;  • 

Dann  da  zu  Dölum  wir  auffsassen,  » 

Deß  weisen  Segels  wir  vergassen, 

Mit  dem  schwartzen  Segel  abfahni, 
20  Weil  wir  deß  Siegs  erfreyet  wom 

So  hoch,  daß  mich  zu  einer  Bnß 

Mein  Leben  lang  nnn  retten  ,  maß. 
ß57]         Ahr  jhr  Athenischen  vnterthan 

Solt  eure  Kindlein  wider  han. 
M  Mit  den  mOcht  jhr  haben  eftr  Freud, 

Kueh  nichts  keliren  an  vnser  Leyd.  • 

Sonst  über  soll  die  Stadt  fünvar 

Nan  Leydt  tragen  ein  gantzes  Jahr 

Vmb  die  Königlich  Majestatt,  ' 
saDie  Jetzt  jhr  Leben  glassen  hat 

Julia,  die  Athenisch  Frau,  sagt: 
Gnediger  Herr,  Euer  Genad 
Sag  wir  wegen  der  klUinen  that 
Lob,  Ehr  vnd  Preiß,  Glon  vnd  Danck  ' 
»5  Nach  bestem  vnser  Leben  lang. 

Er  gibt  jhii  allen  die  Hand,  so  woln  anch  den  Kindani^  vnd 

Ayrer.  3^ 
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sagt: 

Nun  koii)i)t:  last  viis  den  König  begraben 
Inn  einem  güitiea  Sarg  erhaben! 

Theaeos  geht  mit  dem  Ho^eaindt  ab,  tragen  aneh  den  König 
5     ab.   Tufia  sagt  m  den  Eindeni: 

0  jhr  erlösten  Kinder  fromm, 
Seyt  vns  zu  tansent  mal  Willkomm 
Von  dem  Todt  wider  inns  Leben! 

Julia  «agt: 
10  Wir  hetten  vns  schon  dreio  ergeben, 

Eur  keines  nimmermehr  zn  sehen; 
Meinten,  es  wer  vnib  euch  geschchcu. 
Doch  spüren  wir  in  disem  Stück 
Der  Götter  tus  gegündtes  Glttck. 

u  Tiromenea  sagt: 

0  Fabian,  mein  Hebes  Kind, 

Den  allerliebsten  Schatz  ich  hnd, 
Dieweil  du  noch  bey  Leben  bist 
0  sag  nun,  wie  dirs  gangen  ist, 
M  Dieweil  da  aa(S  gweat  bist  von  mir! 

Fabian,  das  Emd,  sagt: 

Ich  kans  nulit  :il1c8  sagen  dir. 
Aber  wir  seiud  un  Garten  gwosen, 
Haben  Öpffel  vnd  Birn  auflfgelesen 
»  Vnd  haben  einen  Reyen  gsungen, 
Aach  (iaraa  tantzet  vnd  gesprangen 
Ynd  gar  ein  gntes  Mathlein  ghabU 

Marialein  öagt: 
Der  KindleinFres^cr  wolt  vus  haben  erdabt: 
[267^1     M  So  hat  jhn  der  König  erschlagen. 

Grobes  sagt: 

Du  kanst  wol  Ton  Kinderfressen  sagen. 

Den  Göttern  thu  ich  wol  verjchcn, 
Daß  es  dennoch  ist  nicht  geschehen. 

34  O  OpAeL 
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Ach  soll  eim  dus  nicfat  gehn  m  Hertel? 

Paritas  sagt: 
Wir  wollen  vergessen  Leyds  viid  SchmerUen 
Vnd  jptzt  mit  vnscrn  Kinderlein 
s  Nun  guter  Ding  vnd  frölich  sein, 
Den  Göttern  vnser  Opffer  bringen. 
Vnd  jbnen  ein  schöne  Dencfcliedl;  singen. 
Sie  mgem^  was  sieh  zu  der  Matery  reümbt  vnd  sie  lernen 

können.    Athener  sa^j 
10  Ihr  KinderJeiii,  thnt  euch  erfreflenl 
Singt  oder  TaaUet  einen  Beyhenl 

Also  mOgen  die  ffinder  Tantzen  oder  singen ;  darnach  geben 
bic  die  iläiid  alle  emander.   Marin  sagt: 
Ey  liebe  Mutter,  wie  sein  wir 
16  Der  Welt  ein  end  gewesen  schirl 
Ich  fahr  wegk  vnd  west  nicht»  wohin. 
Ich  weiß  nicht,  wo  ich  gwesen  hin, 
Also  gar  hart  ward  ich  erschrocken. 
Do  reüest  mich  vnd  auch  mein  Docken, 
20  Die  ich  allhic  verlassen  thet. 

I 

Kein  grösser  freud  aaff  Erd  ich  hett» 
Ais  das  ich  wider  heim  soll  fahr». 
0  Matter,  tho  kein  Qeit  siebt  sparn! 
Wasta  hast,  thu  dem  Herrn  gehen, 
IS  Der  vns  erhalten  hat  bej  Leben, 
Tns,  die  vienehen  Kinderlein, 
TM  wir  idder  beim  kommen  sein. 

Tiromeoee  aagtt 

Ynser  Freud  ist  groß  Themnß. 
so  Nnn  konuntt  gel*  all  mit  nur  an  hanß 

Ynd  Esset  mit  mir  zn  Mittag! 

Last  follen  all  schrecken  vnd  klag, 

Denn  vnser  Kinder  wahren  todt, 

Leben  jet^t  wider  ohne  noth, 
96  Ja  sie  sein  auch  scbon  gweat  verloni 

Vnd  sein  wider  gefiyiden  mm, 

81« 
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Tkü  sollen  wir  sein  vuverzagt 
Vnd  als  Terge^ea,  das  vns  plagt. 

Sie  gelm  alle  ab.  [261^]  Kompt  Hipolitufi|  Königs  Thesei  Sohn, 

vud  sagt: 

6  Ach  wie  ists  ein  dieog  in  der  Welt ! 
Wenn  einer  schon  bat  gnt  vnd  Gelt, 
Grosen  Namen,  Wflrd  vnd  groß  Ehr, 
Hat     sich  doch  zu  ftrcht«A  sehr 

Vor  allerley  Vuglück  vikI  gfuhr. 
10  Wer  meint,  er  liub  es  alles  gar, 

Dem  kommt  in  eioem  aagcnblick 

Vber  zwergsfelt  wol  ein  Vngltick, 

Daß  er  ist  alles  gnten  beraobt, 

Aach  selbst  nicht  änderst  weiß  vnd  glanbt, 
16  Denn  das  er  der  vnseeligBt  sey. 

Vnd  ich  selbst  bin  der  meinnng  frey, 

Dann  mein  Matter  in  kurtzer  frist 

Deb  /.eillicbeü  tudtb  gstorbcü  i^t; 

Mein  Anherr  sich  selbst  hat  ertrenckt, 
so  Vnbsumien  in  dem  Meer  verseuckt; 

Mein  Vatter  ist  wol  König  wom 

Vnd  ich  sein  einiger  Son  gebom, 

Doch  80  bin  ich  der  Gemahl  sein, 
fify\  Phedea^  der  Stiffinntter  mein, 

SS  Wenn  idis  dOrfft  sagen,  nicht  sehr  holt 

Vnd  ja  vil  lieber  wünsclieu  wult, 

Mein  Herr  Vntter  hett  sie  nie  ffnommcn. 

Mit  jlir  wert!  ich  in  vnglück  küuimcii, 

Weil  ich  mit  warheit  gerne  eprech, 
»  Sie  wer  meim  Vatter  vnd  frech.  " 

Poti  dort  kommt  selbst  der  König  her: 

Ich  wolt,  das  ich  von  dannen  wer. 

Theaeui  geht  gekrönet  ein  vnd  sagt:. 
Ach  Son,  was  machstn  hie  nilein?  • 

9»  HipoütuB  sagt:  '  ' 

Ich  beklag  die  Frau  Mntler  meih, 
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Die  treu  vnd,  EhrnveBt  wie  Stahl. 

Tbewus  sagt: 

Ja  Antiopa,  yaaer  Gemali], 
Reat  yns  gar  hart  vber  die  nassen; 
6  Doch  weil  sie  ?ns  jetzt  hat  verlassen, 

Sein  wir  erfreuet  widerunib. 

AuflF  dich  f.'Ut  vnser  Königtliiimb, 

Wenn  wir  eins  mals  luit  tudt  abgehn. 

Aach  thut  Ym  nicht  vbel  anstebn 
10  Phedea,  die  vns  gar  freundlich  ist, 
.  Der  da  aneh  lieb  Tod  angnemh  Hat 

Vnd  dich  helt  gar  ehrlieb  vnd  wol, 

Dessen  sie  hflllch  gniessen  sol. 

Nim  wir  woUtii  uauß  in  Thiergarten, 
15  Darinnen  vnsers  Gmahls  erwarten. 

Der  König  geht  ab.   [257^]  Hipoliiaa  aagt: 

0  vvL'iin  mein  Mund  jetzt  reden  dörflft! 

Der  Kuiligin  /nngen  ist  gescberfft 

So  spitzig  scliartf  wie  ein  Angel, 
so  Der  König  erkennt  nit  sein  mangel. 

Die  Königin  stecket  Tntren  toL 

0  wie  wolt  Ichs  Jhm  sagen  wolt 

0  Venns,  dn  Göttin  der  Lidl», 

Wie  hastn  so  ein  harten  trib! 
26  Die  Königin  vnd  Stieffmutter  mein 

Ist  voll  in  brnnst  vnd  Lieb  vnrein 

Gegen  mir  vnd  aclitet  nit  sehr 

DeU  Königs  hochUcit  noch  jhr  ehr. 

Sie  will  aach  nicht  dencken  daran, 
so  Daft  sie  vom  König  tregt  die  Krön. 

Doch  thnt  sie  das  in  die  schanta  gehen, 

Wenn  sie  beköhm  schendlich  zn  leben. 

£r  geht  ab.   Kompt  Pbedea,  die  Jung  Königin^  ynd  sagt: 
Ach  wie  hat  mit  der  Liehen  schmer^  : 

34  0  mir.  ... 
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•Hipolitiis  fsiwuift  nwbi  iMfts, 

So  mechtig  vnd  so  hart  gtfangcü, 

Als  er  io  Thirgarten  gangen 

So  ztlchtig,  Tügentsara  vud  Adelich, 

6  Mit  wort  vud  geberten  Tndatelich« 
Da0  ich  mich  nicht  cathaiteD  kan, 
Mem  Lieb  muß  icb  Jhm  adgea  an 
Doreli  Sefarifft;  wo  ich  dte  nicht  erwurii, 
Tor  Lieb  icb  elendiglich  stiib. 

!•  Ach  dort  tritt  er  ^eich  Ton  ferme  her. 

HipoUtos  gellt  em,  acht  niamud  Tnd  aagt: 
Es  kommt  mich  warliob  an  gar  tchner. 

Fhedea  fehrt  herföri  er  eraduickt  Tnd  sie  sagt: 

O  Hipolita,  erbann  dkh  mein! 
15  Laß  dir  mein  hertsLieb  angenem  sein! 

Mach  mir  dein  hertz  in  L'wh  auch  offen, 
Wie  ich  hertzlich  zu  dir  thu  hoffen, 
Daß  ich  nicht  in  Vnmatb  vergehe! 

Hipolitos  sagt: 
»  Wie  wolt  jhr  so  brechen  «lie  Ehe 
An  dem  König,  Herr  Vattcr  mein? 
Da  wollen  all  Götter  vor  sein, 
Daß  niir  dergieich  in  Sinn  nit  hin, 
Gschweigen,  daß  ich  micbs  unternehmt 
1»  Lr  solt  endi  schemeii  in  eor  hertal 

[258]  Flieden  sagt: 

Dn  meinst  fiOelcht,  es  sey  mein  schertz 
Ynd  ich  wßO  dich  versnehn  damit 
Bey  meinem  Eydt,  daß  thn  idi  nit 

30  £s  ist  mem  Ernst,  glaub  mir  allein ! 

Hipolitna  sagt: 

Aeh  solt  ich  dem  Herr  Vatler  raehi 

Dieblich  sein  Ehr  vnd  treü  verletzen? 
Wolt  mich  Ehe  anff  ein  Katschen  setzen 
»  Ynd  willig  fahren  in&  lOendt, 
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YerlftBaen  Londt  viid  B«gimfiiit, 
Oder  wolt  gar  darob  ersterbao. 
Derbalb  stebt  ab  von  earm  werben 
Ynd  last  fort  vnbekflnnnert  micbt 

Phedea  reist  jhr  Krön  vom  koplf  ynd  sagt: 
So  8chrey  ich  das  mordgscbrey  Tber  dich. 
0  retio,  0  mordiol 
Helflt  mir  von  dem  notzwenger  dal 

Hipolitus  lauflft  eylend  ab,  lest  das  schwerdt  fallen.  Thcsnus, 
der  König,  mit  Fngio  ynd  Gemio  lauffen  ein*   Theaeua  sagt: 

Pbedea,  wer  hat  euch  leidta  gethan, 

Daß  jbr  im  vmb  bilff  Bchreiet  an? 

Sie  schweigt    Theseus  sagt: 
Schweigt  nit  i  zeigt  an  1  was  ist  euch  gscbehen? 

15  Phedea  sagt: 

Ach  soll  ich  mich  so  lassen  schmehen? 

lIil)olitus  der  hat  mich  nvöUcii 
NoUwiiigen  vud  an  Ehr  feilen. 

TbeeeuB  sagt: 
90  Wer  hat«  gethan?  halt  sagt  mira!  wer? 

Phedea  sagt: 
Hipolitus  hats  tbon,  ja  £r. 

Theseoa  sagt: 

Eylt  balt  disem  Notzwinger  nach! 
sö  Schafft,  das  mau  jhn  balt  eylend  fachl 
Scy  wo  er  wOU,  so  muü  er  eben 
Deßhalben  verlieren  sein  Leben. 

Frigiofi  ynd  Genuas  lanffen  alle  beede  eylend  ab.    [258^]  The- 
seus, der  König,  sagt: 
ao  Uertzlieber  Gemahl,  gehabt  euch  wol ! 
Die  Schmach  gerochen  werden  soll 
Ynd  soll  mit  grossem  ernst  geschehen. 

Phedea  sagt: 
5  0  Ton.  * 
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Vor  scbain  mag  ich  iiieiiiandt  ausehen, 
Weil  mir  ist  gschehen  diso  scbinach, 
Bi&  daranff  folg  ein  strenge  BadL 

Frigios  vnd  Gemius  tragen  Hipoliti  Hut  ynd  Händschuch. 
,  6  Genuns  sagt: 

Herr  EOnig,  vir  bringen  böse  Mebr, 
Dann  anff  eim  Bollhagen  ist  Er 
Hipolitns  ans  Meergestatt 

Eylend  gefahren,  wie  vns  hat 
10  Ein  Hirt  warhafft  gezeiget  au ; 

Da  seint  am  gstatt  deß  Meeresplan 

Die  Meerkelber  an  der  Sonnoii  glegen, 

Wie  sie  zu  Mittagszeiten  pflegen 

Za  schlaffen,  wie  der  Hirt  thet  sagen, 
16  Ynd  als  sie  gebort  das  prasseln  am  Wagen, 

Sein  sie  gesprungen  in  das  Meer, 

Damit  erscbredcet  also  sehr, 

Dab  die  Pferdt  sein  worden  gar  schieb 

Vnd  goloffen  vnsinniglich 
20  Mit  groser  inaclit ,  springen  vnd  schnauden 

Vber  die  stock  vnd  durch  die  staaden. 

Da  ist  in  disem  Bomor  allen 

Hipolitns  vom  Wagen  gfoUen 

Ynd  bebangen  an  dm  Leidseil, 
15  Daß  er  m  selm  grossen  Ynbeil 

Von  Pferden  ist  zu  stücken  griessen. 

Vnd  sollen  euer  Majestät  wissen, 

Daß  sein  Leib  aller  stückweiß  leidt 

Hin  vnd  wider  auif  der  stjaß  zerstreQt 
so  Zorn  warseichen  ist  da  sein  Hot 

Ynd  Hftn^scbocb  als  besprengt  mit  Blut 

Also  hat  er  sdn  geist  anffgaben. 

TheaeoB  aagt: 
Mann  hett  jhm  sonst  gnommen  sein  Leben, 
as  Wie  ers  vmb  vns  verdienet  bat. 

Phedea  ecblegt  die  Händ  ob  dem  kopff  zusammen ,  sobreit 
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klSgUeli  Tnd  sagt; 

Ach  er  ist  VBSchuklig  der  thai. 
0  frommer  Jüngling  Hipolitus, 
Die  Tvarbeit  ich  bekeuueQ  muß. 
b  Vnsocbt  hab  ich  jbni  gmutet  au, 
Al^er  er  .bats  nit  ivoUen  tbaa, 
[258^]       Ist  geiricben  diBem  böBen  Stflck 

Ynd  konnnen  in  das  groß  Ynglttök 
Vnd  die  Scboldt  i«t  nur  aUe  mein. 
10  Drumb  will  ich  iiiit  dorn  Schwcrdte  sein 
Mir  selbst  mein  verdienten  Lohn  geben, 
Weil  ich  nicht  mehr  an  jbn  mag  leben. 

Phedea  feilt  in  deß  Hipoliti  Schwert,  so  er  da  ligen  lassen. 

Tbeseus  sagt  kläj,'licii: 
16  Ihr  Götter,  wie  kompt  der  Vnfal 

Inn  swejen  Stflcken  anff  einmal, 

Baß  wir  mit  sdiaaden  vnd  mit  schaden 

Werden  auff  disen  Tag  beladeo, 

Dali  vnser  Solm  stirbt  vmb  vnschult, 
so  Weil  er  nicbt  wolt  der  Königin  IIuli, 

Sonder  bat  geliebet  Ehr  vnd  Zucht, 

Drob  ins  Eilend  gnommen  die  Flucht 

Vnd  drob  so  elleudig  verdorben, 

Eines  schr(hddicben  Todts  gestorben; 
SS  Zum  andern  daß  vnser  Gemahl  erkom 

An  vns  ist  so  EhebrOcbig  wom, 

Hat  treiben  ^YöllcIl  Bnlerey 

Mit  vnserm  Sohn  ohii  alle  schetl 

Vnd  jbii  darzu  heimblich  gefll)t. 
30  Audi  ^^  <  ii  sie  jhn  so  HertzUch  gliebt 

Vnd  doch  sein  nicht  mögen  geniessen, 

Seiner  Ewig  endbem  mflssen, 

Hat  sie  sich  selbst  kl&glieb  erstochen 

Vnd  jhr  Yntren  an  jhr  selbst  grocheu! 
85  Deß  ist  betrübet  vnser  Hertz 

Mit  grosser  Knirnnemuß  vnd  Schmertz, 

Daß  wir  das  Kui^iich  Eegiment. 
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Ein  Zeitlang  tegen  Mft  dar  fiimi. 
Biß  sidi  das  Tnglttok  wo  ibi  w6Dd. 

Abgang. 

ACTUS  8EFnHÜ& 

Medea  geht  ein  mit  Lucifer,  jrem  geist|  Ynd  sa^: 

Hör,  liOdler,  Höllischer  Cfeist» 

Der  du  vil  zukttnflUgs  düigs  weistl 

Egens  hat  ins  Heer  sich  gstlirtst. 

Ihm  selbst  sein  Lehen  abgekfirtst, 
10  Vinb  das  er  mich  vertreiben  thet, 

Daß  ich  das  Giffttranck  iieniacht  hett, 

Zn  vergeben  soim  Soim  damit. 

Dennoch  hab  ich  jhm  glogi-u  nit 

Vnd  es  ist  gleichwol  darzu  kommen, 
la  Daß  er  jhm  hat  das  Leben  gnommen, 
[258^       Weil  er  fbhr  anß  Cretmerhuid, 

Den  weisen  Segel  nit  anifspant 

Nnn  80  will  ich  niebt  lassen  ab, 

Biß  ich  alles  getödcl  hab, 
so  Was  koinpt  von  disem  König  her, 

Daß  sein  Stamm  außgerottct  wer, 

Will  auch  die  Sach  noch  dahin  bringen, 

Daß  die  Bnrger  den  König  zwingen, 

Daß  sie  Jhn  in  das  Elend  treiben. 
SS  Darinn  soU  er  sein  Lebtag  bldben. 

Als  dann  ich  wol  gerochen  bin. 

Lwn&r  sagt: 

Medea,  dn  hast  gar  mdn  Sinn. 

Zorn  verderben  steht  all  mein  Frend. 
so  Ich  nemb  eiu  Kreutzer  auf  mein  Eyd 

Vnd  mach  Hagel,  Blitz  Mid  DuikKt. 

Daß  hent  die  gantze  Welt  gieng  vnter, 

Wenn  mirs  nnr  Gott  wolte  nachgeben. 

Kein  Menschen  wolt  ich  lassen  leben. 
15  Dmmb  will  ich  dir  stehn  trettüch  bcir, 

Den  König  in  der  Hnrerqr 
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BeiUea  anflb  best,  al&  Uih  nur  nag, 

Daß  er  TTranniscIi  haaß  damaeh, 

Daß  man  hiuder  jhm  Dicht  kau  bleiben. 
Die  ViilfTtliaiicn  ^vi]l  ich  treiben, 
5  Daß  sie  jhm  gar  auffrührisch  wem 
Vad  eines  andern  Königs  begern 
ZuTeniobtUch,  daß  aie  all  sander 
Koch  selbBt  erwtrgen  aneiiiandar, 
Damit  der  KOnig  komm  vom  Brodt 

"Et  wer  mir  am  aUerliebstea  todt. 
Weil  er  die  Yrsacb  iet  allein» 
Daß  ich  imist  Ton  dem  Yatter  Bein, 

Mach  ich  lu  seim  Land  zanck  vBd  Streit, 
16  Daß  durch  solclie  Vneinigkeit 

Werden  zerstört  vil  Lent  vnd  Land, 

Wie  vns  vil  Histori  bekannt. 

Wemi  ich  micb  als  dann  liab  gerochen, 

Sdn  Jnngea  LBben  Jhm  gebrochen, 
M  So  will  ich  deato  lieber  sterben, 

Mit  jhm  vntergehn  tnd  verderben. 

Sie  gebn  ab.  Tiromenea,  Oroboa,  Paritea  vnd  Athenor,  die 
vier  Aihemachen  Boiler,  gehn  gerttat  ein.   Tiromenea  aagt: 

Ach  wie  bat  doch  ao  gar  sch&ndlich 
25  Vnser  Koing  verkehret  sich, 
[259]  Der  sich  vor  wol  hielt  alle  zeit, 

Liebt  vud  handhabt  Gerechtigkeit 
Vnd  halff  ob  dem  gemeinen  nutz, 
Gab  Beidien  vnd  Armen  gleichen  schätz! 
ao  letznnd  hat  er  darauf  kein  acht, 
Yil  vnnOtiger  anffseta  macht, 
Damit  er  die  Gemein  beschwerdt, 
Die  sein  derhalb  uit  mehr  bcgert 
Zu  eim  König  im  Begiment. 

a»  Orobea  aag^: 

Sein  bertz  das  bat  er  gar  vcrweudt. 
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Im  gaotzen  Land  hat  er  kein  trauen. 
Denn  er  sehend  Weiber  vnd  JungfraHeD 
Den  grossen  Herrn,  der  ich  vil  kenn, 
Der  ich  den  wengsten  theil  nur  nenn, 

6  AnaxoDam  vnd  Perhiboam, 
Lopia  vnd  Egla  mit  Nam 
Gesell wecht  vnd  heimlich  Imigc führt, 
Daß  keinem  froniiii(;ii  Kouig  gebürt. 
Solcher  vnzucht  er  stebts  nachgeht, 

10  Daß  auch  keim  frommen  Mann  ansteht 
Weil  er  sich  der  schand  nicht  thnt  Schemen 
Ynd  ein  Vnglilck  drob  ^rd  elnnemen, 
So  mag  er  Jhns  dann  billig  haben, 
Als  das  er  jhm  selbst  hat  gegraben, 

15  Vnd  die  Gött*  i  liuben  jhms  verliengt. 

'  Paritea  sagt: 

Yil  unnötiger  Krieg  er  anfengt, 
llilfft  auch  /M  Kiit'g  vvol  tiiideiii  Leüten 
Vüd  offt  aufiF  der  vugrcchteu  seyten. 
so  Vnnützer  Zanck  jhn  hoch  erfreüt, 
Acht  weder  seiner  Landt  noch  Leftt, 
Derhalb  wird  das  Königreich  Athen 
Seins  Segiments  halb  vntergehn 
Ynd  irfrd  in  knrtzen  zelten  gschehen. 

55  Athenor  sagt: 

So  rao6  man  jhm  nit  lang  zusehen, 

Auch  jhm  hierinnen  nicht  vertrauen; 
Sonder  die  Burger«:chalft  muß  schauen, 
Daß  *^ie  doch  ein  solches  ahhchaflf 
so  Oder  mit  erust  den  König  siraif, 
Vnd  zasamm  schweren  einen  Boadt» 

Tii'omenes  sagt: 
Vmb  zwe>  vhr  sey  benendt  die  stundt, 
Darinnen  wir  wollen  Bahtschlagen 

56  Tnd  als  dann  dem  KOnIg  lassen  sagen, 
Will  er  der  hescfawenmg  nicht  ahMehn, 
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WdU  wir  dann  wol  nOten  den 

Vnd  jbn<^gar  schlagen  avß  dem  Landt. 

Wer  (las  thun  will,  geb  mir  sein  Haadt. 

Sie  globen  alle  aneinander  an  md  gehn  damit  ab.  [259^] 
Kompt  LicometeSy  der  Kdnig,  mit  Laco,  dem  Mafsehalt,  ^nnd 

Taco,  dem  Cantzler,  seUt  sicli  vnd  sagt: 

Ir  lieben  getreuen,  wie  mag  das  kommen  ? 

Von  Xbeseo  bab  wir  Teniommen, 

Vnserm  Freund,  König  zu  Athen, 
10  Wie  es  Jhm  soll  gar  Abel  gebh, 

Wie  das  jhn  seine  Vndertbonen 

Nit  ferner  bey  jhn  lassen  wohnen, 

Sich  aiiü"  (las  uUerhefftigst  wehrii, 

Wollen  elie  die  gantz  Stadt  vmbkern, 
15  Alß  jhm  ferner  gehorsam  sein. 

Nun  hat  er  je  die  gautz  Gemein 

Erlöst  von  dem  schweren  Thbitt. 

Nicht  wie0  wir,  was  da^  machen  thnt, 

Daß  er  jetzt  kompt  in  das  Ynglttek. 

so        Lacoa,  der  MaracbaLt,  sagt: 
Die  Götter  stehn  jhm  gar  m  rftck, 
Haben  jm  sein  ersten  Gmahl  gaommen. 
Sein  Sohn  ist  jhm  Hhel  ▼mbkommen, 

Sein  Vatter  sich  selbst  hat  ertrenckt, 
85  Erseüfft  vnd  in  dem  xMeer  versenckt, 

Sem  auderb  Weil»  liat  sieh  erstochen. 

Darauff  hat  der  König  gesprochen, 

Daß  er  wöU  legen  aoß  der  Uendt 

Daß  gantz  Königlich  Regiment, 
so  Nemb  sich  deß  nicht  mehr  an  dnrchanß. 

Wie  aber  die  Rftht  halten  Hanß, 

Davon  kan  ich  nicht  sagen  vil. 

Tacoa^'  der  CantBler,  sagt: 

Mein  einfttit  Ich  ansägen  will. 

36  Feilt  der  Wagen,  so  sagt  man  schir, 
£s  sein  daran  der  Rehder  vier. 
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leJerman  wills  zum  ernsten  deüten. 
Wer  woLt  jetzt  recht  thuu  allen  Leüteu  'i 
Die  Welt  ist  bo  arg  vnd  verkehrt: 
Wer  Bie  ehrlich  helt  viid  hoch  ehrt, 
s  Dem  thot  Bie  alles  hOß  dargegen, 
Allee  anft  ergst  vad  ftbelst  anßlegen, 
Da  man  doch  von  dem  König  weiß, 

« 

Daß  er  balt  in  der  ersten  Reiß 

Hat  sauber  gniaclit  Strassen  vnd  Landt 
10  Vud  von  des  Minothauri  handt 

Erlöset  die  TnbatKinder, 

Aach  sonst  tO  gats  than  nichts  des!  minder, 

Daß  er  nidit  ist  zn-irarifen  hin. 

Derhalben  ich  der  meimuig  hin, 
IS  Wenn  er  anmfit  eor  Hajestat, 

Daß  sie  jhm  geh  beystand  vnd  raht, 
[269*]         Dann  er  ist  dessen  gar  woi  wehrt, 

Ynib  sonst  ers  auch  gar  nicht  begert; 

Dann  ich  weiß  vnd  kenn  sein  gemftt 

so  König  Licometes  sagt: 

Er  ist  vns  gefrenndt  vom  gehlut, 
Dammb  wir  jbm  billig  bejstahn, 
Dann  er  hat  vns  aach  gnng  gethaa. 

Sie  gehn  alle  ab.    Konipt  König  Theseus  gerüst  mit  Frigio 

vnd  andern  zweyen  gerüsten  Fersonen  Ynd  sagt: 

Ir  lieben  getreneo,  wir  all  gemein 
Mttssen  ia  vnserer  wanuing  sein. 

Die  Bargerschafft  zvispeltig  ist, 
Kompt  her  auü  der  I'ollanten  list, 
so  Die  vns  hart  streben  nach  dem  Ktich. 
Au  der  Geburt  sein  sie  vns  gleich. 
Mflß  wir  ?DS  fSfirchtea  einer  anffirohr, 

Frigius  sagt: 

Ja  das  ist  zn  besorgen  nur, 
SS  Wir  werden  heimlich  tod  Jhn  alles 
Etwan  eines  mals  ThearfaUen 
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Mit  Tiigesttliiiiii  bey  fiiuter  aaohl 
Ynd  aUe  n  Hof  vabgebitfifat 
Derbalb  ist  tns  not  anasebeo, 
Bann  der  glei<^  ist  wo!  mehr  gesdiehM 

•  5  Viid  mag  sich  bolches  noch  begeben.  . 
Doch  wollen  wir  all  Leib  vnd  Leben 
Bey  eor  Majestät  setzen  zu. 

Q«nuiii  lauffk  gerOst  ein  Ynd  Mgt; 

0  web,  weh,  jammer  vnd  vnnih!  • 
10  Herr  König,  anflFnihr,  auffruhr,  auffrnhr! 

Die  Burgerscbafft  ist  mit  vnfuhr 

Beysam  im  Haroiach  auff  dem  plats 

Yenamlet  gleich  mit  trotz  vnd  tratz. 

Nicht  weiß  ich,  was  da  wird  geschelieii. 
u  Bammb  mögt  jhr  euch  wol  fOneheiL 

Tiromenea  laufft  mit  den  Borgern  Orobea,  Paiitea  vnd  Athe- 

nor  gerOat  ein  vnd  «igt: 

0  Lennen,  Lennen,  her,  her,  herl 

Die  Regienug  ghört  m  nomnehr. 

Sie  Bchiagen  lang  aneinander,  biß  der  König  die  flucht  gibt. 

Paritea  achreyet: 

Balt  »mnet  tdb  die  Statt  Athenl 

Tbnt  deß  Regiments  mfissig  st^l 

[259"*]        Was  Ilofgsinds  mr  crgreiffeu  eben, 
»Daß  maß  als  verlieren  das  Leben. 

Die  Böiger  gelm  ab.   Theaena  geht  ein  mit  aemem  GMnd 

▼nd  aagt  kläglioh: 

Nun  sein  wir  von  Athen  vertrieben, 

Die  vns  zuvor  hoch  theten  lieben, 
80  Den  wir  auch  yil  guts  haben  than, 

Biß  sich  Ynglfick  bey  vns  fieng  an. 

Non  irolt  wir  sie  gem  belniegen. 

So  than  Jetzand  in  der  Statt  liegen 

Die  ZingaiiBcheD,  %ekiie  gmein 
86  All  80  fflrtrefflich  Eriegsleot  eeli, 

Die  VDB  (iarzu  sein  spinnenfeindt, 
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Darauß  dann  offenbar  erscheint, 
Daß  wir  an  Atbeo  in  dem  Krieg 
Erlangen  mögen  keinen  Sieg. ' 
Ditanb  «oll  irir  n  Licometfi, 
5  Dem  KOnig,  der  Teriieß  tob  nie; 
Dem  wollen  wir  vnbeschwerlich  sein, 
Biß  Glück  wider  kebrt  zu  vjts  ein. 

Abgang.   Tiromenes,  Orobes,  Parites  vnd  Athenori  die  Atbe- 

niBcben  Burger  ^  gehn  ein.   Tiromenes  sagt: 

» 

10  Also  ist  nun  vnser  Statt  frey 

Von  vnsers  Königs  Tyrannoy, 

Daß  vnser  Töchter  ?nd  Weiber 

Yor  diesem  aller  boßheit  treiber 

Tnd  irir  anch  selbst  gesichert  sein. 
16  In  dem  anfang  hielt  er  sidi  fein, 
\  ' :  .    Fieng  au  ein  Löblichs  Kogiment 

Darnach  hat  er  sich  vmbgewendt. 

Wie  eiiit  r  vnibkehrt  eine  Hand, 

Ist  wordea  all  Königen  ein  schaud, 
»Als  zn  dem  ergsten  gwendet  nnr, 
'  '  Yns  trsach  geben  zor'  anfirahr, 

Die  irir  doch  lieber  gwesen  wem 

Sein  gehorsame  Bnrger  gern, 

Wenn  er  jhm  selbst  wer  gwest  yor  schaden. 

ts  Orobes  sagt: 

Mit  vil  Neoning  war  wir  beladeoi, 

Die  all  waren  Tnnütz  ohn  noth. 
Vnd  wer  solt  niclit  lit  In  r  sein  todt, 
Als  solche  >icuru»g  müssen  tragen. 
SQ  Davon  das  Kind  auch  w<  ^^t  zu  sagen, 
Wenns  thcten  spUen  auf  der  Gassen. 
Wer  hat  Jhn  nur  verftihrt  dermassen, 
[260]      •  Daß  er  sich  so  gar  hat  verwende  ? 

« 

Parite«  sagt: 

S6  Seine  BAkI  dana  schuldig  send. 
Die  jhm  als  Abel  redit  hieesea, 
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Sein  schaDd  jhn  wol  g&Uen  lieeion 

Tnd  wahrn  lauter  FochsBchwentzer,  seehtt 

Gaben  dem  König  allezeit  recht 

Von  der  bstallung  Tnd  Bandifill  wegen. 

ft  Es  Ist  warlich  vil  drau  gelegen, 
Daß  man  init  werten  die  Regenten 
Thu  von  l)(K>en  zu  guten  wenden, 
Zeig  jhn  an  jhr  gebrechlichkeit, 
Jedoch  mit  guter  bscheidenheit 

10  Daß  kompt  dem  gantzen  Land  zn  gut 

Athener  saia^: 
Vnser  König  sich  halten  iluit 
Bey  Lycomede,  dem  König  reich, 
Der  ist  an  Tugent  jhm  vngleich. 

1^  Wird  jhn  derselb  recht  können  lehm, 
Würd  er  Jhn  gwiß  nicht  hoch  verehm. 
Sonder  gar  halten  von  sich  etossen, 
Sich  sein  als  eines  Schandflecks  messen, 
Denn  er  traut  zwar  vorhin  nit  wol. 

so  So  ist  Theseus  auch  vntreu  vol. 
Sie  werden  sich  nicht  zasamm  schicken. 

TSromenes  aagt: 
Fftrwahr,  vns  thets  hierinnen  glflcken. 
Daß  wir  Jhn  von  Unn  theten  treiben. 

SS  Sein  leben  lang  muß  er  drauü  bleiben. 
Darumb  so  wer  diß  auch  mein  Raht, 
Daß  Manu  ileissig  bewahr  die  Statt 
Vnd  ließ  kein  Menschen  von  den  sein 
Weder  anß  der  Statt  noch  herein. 

80  Aach  so  erbrech  mann  alle  Brieff  f 
Ynd  wo  man  ein  Potten  ergrieff, 
Der  Brieff  wolt  in  die  Statt  rein  tragen, 
Den  ließ  man  in  die  Eissen  schlagen, 
Damit  wir  vor  jlaa  in  ruh  hlieben, 

36  Kein  falsch  Practica  wird  getrieben, 
Biß  der  König  sein  Leben  endU 

Qrobea  sagt: 

Afrw.  83 
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Diser  tteimuig  wir  aUsampt  Bendt  « 

Konmit  rein!  darinnen  wir  dann  wöUen, 
Wie  jhr  habt  gsagt,  all  sach  bestellen. 

Abgang.   Kompt  der  E5mg  Licmnetes  nrit  Ijaco  vnd  Taco, 

5  seinen  Rähten,  vdiI  sagt: 

[260*»]        Wie  gefeilt  euch  König  Theseus, 

Der  leichtfertig  ohn  kümmernuß 

Lebt  leiditsinnig,  ist  doch  vertrieben 

Ynd  Inß  daher  veijaget  blieben? 
10  Er  muß  haben  ein  leichten  nmth, 

Daß  er  so  gar  schlecht  a'diten  thnt 

Den  Verlust  seines  Regiments, 

Ais  die  vrsiich  alles  elendts, 

Die  er  muß  tragen  biß  in  torlt. 
16  £y  solt  er  nit  bedencken  den  8pot, 

Der  Jhm  ist  an  sein  £hm  gschehen, 

Dahin  bedacht  sein  vnd  m  sehen. 

Wie  er  wflrd  wider  gesetset  ein? 

Derhalb  wir  sehi  schier  vrdrits  sehi 
j!o  Vad  machen  vns  gedancken  darab, 

Mann  jhn  billig  vertrieben  bab 

Von  seiner  wOrd  vnd  Majestät 

Locns,  der  Marschalty  sagt: 

Großmecbtiger  König,  e«?  wer  mein  Raht, 
u  Daß  sich  enr  Gnad  fiirseheu  thet. 

Theseus  ist  listig  vnd  beredt 

Vnd  heftchelt  dem  gemeinen  Mann, 

Bey  dem  er  halt  könnt  richten  an 

Wider  enr  Reich  dnrch  schmeichelley 
so  Em  heimliche  verrShterey, 

Daß  enr  Majestät  dnrch  anffrnhr 

Wtiid  auügetrieben  mit  vnl'uhr 

Vnd  durch  sein  arglistigen  Raht 

Sich  König  machet  au  cur  Stadt. 
16  Daß  merck  eor  Gnadl  ich  treib  kein  schertz. 

Tacus,  der  Caatzlcr,  sagt: 
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Zu  Jhm  M»  ieli  ftrwar  kein  hcrti, 
•  Denn  ein  solcher  'Teitribener  Mann, 

Wenn  er  aneh  wer  kein  Ktalg  schon, 

Solt  sein  zustaiult  zu  bertzoii  nemen, 
5  Sicli  heflftig  schpuen  vnd  drob  Schemen, 

So  treibt  er  sein  glechter  vnd  gsp5t, 

Ah  wenn  ers  wol  getroffen  hett, 

Ynd  das  er,  welche  wol  ftrger  ist, 

Stecket  so  gar  vol  arger  list. 
10  Kr  feyret  nicht  mit  sehi  gedancken, 

Ist  einrfissig,  that  gern  zancken 

Vnd  ist  ein  gar  Wehrhaffter  HOldt, 

Dem  Krieg  vüd  KamplFcn  wol  geieiit. 

Derbalb  eur  Majestät  sich  hüll 

16  .         Eönig  Licomeiea  sagt: 

Ir  habt  vns  gleich  viiser  gemttth 

Auß  Lieb  verkehrt  in  Neid  vnd  Haß. 

So  wir  der  Sach  uachdencken  haß, 

So  hat  Theseus  durch  seiue  d&ck 
10  Erpracticirt  vil  höser  stück 
[2600]       Ynd  verkehrt  sein  Löbliche  Tagent, 

Welche  er  plSag  in  seiner  Jngent^ 

Deß  Königs  Mir!  Tochter  schon, 

Die  jhm  hett  alles  gnts  gethon, 
15  Geschwengert  "tnd  zu  schänden  gmacht, 

Sein  glüli  vml  treu  wenig  betracht, 

Sonder  heimlich  davon  gezogen, 

Sie  schäudtlich  angsetzt  vnd  betrogen, 

Daß  sie  sich  selber  hat  erhenckt 
so  Solches  groß  laster  Tns  selbst  bekren^ 

Daß  wir  darob  haben  ein  granß, 

Zu  schaffen  jhn  zum  Land  hinanß» 

Lacos  aagt: 
Es  folg  mir  nur  eur  M^estat 
SS  Ynd  fuhrt  Thesenm  abendts  spat 
Anff  den  Felß,  enr  Landscfaafft  sa  schamn, 

Als  iu  Freundächafift  grossen  vertraaen! 

82* 
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So  er  kommt  aiiff  den  Berge  hoch 
Vnd  auf  deß  flcfamaieD  Felsen  loch. 
In  hinnnter  in  das  Heer  stflrtset, 
Damit  sein  Leben  jhm  abkOrtzetl 

5  Daß  ist  besser,  als  das  verweissen. 
Ein  toder  Manu  kau  uiemand  beissen 
Yud  kommt  man  sein  stüi  ab  mit  ehrn. 

Licometes,  der  König,  sagt: 
Dein  treuen  raht  tbeteu  wir  liüru. 
10  Demselben  wöU  wir  kommen  nach. 
Doch  schweiget  still  zu  diser  Sacb! 

Theseus  goht  allc^in  ein  viid  sagt: 
Ich  hab  heut  ghabt  ein  schweres  gsicht. 
Was  das  bedeut,  das  weiß  ich  nicht 

ih       Zum  König  Licumetr  sagt  er: 

Herr  König,  es  wer  mein  beger, 

Wenns  enr  Lieb  nicht  beschwerlich  wer, 

Mit  mir  anff  die  Borg  m  spadm, 

Ob  ich  den  Lnfft  da  möcht  matim, 
10  Weil  mir  dn  schweres  gsicht  kam  flkr, 

Davon  ich  bent  Helancnlir, 

Ob  icii  mich  dessen  möcht  entladen. 

Licometes  sagt: 

Ja  wol,  es  kan  cur  Lieb  nit  schaden. 
»5  Auch  so  Zi-in  wir  euch  ^utl  iloiii  lU  rg 
Vnser  Laii(i>ciutft*t  nach  leiig  vnd  zwerg. 
Nun  macht  euch  auff!  so  Heiß  wir  gschwindt 
Mit  allem  Tüserm  Holgesindt. 

'  Abgang  jhr  aller.    [2riO<*]  Gemiuö,  duü  Thesei  Kaiit  vnd  Hof- 
90         meister,  geht  ein  vnd  sagt: 
Ach  wie  wird  boßheit  vnd  vntreo 
Anff  diser  Welt  tfiglich  so  nenl 
FOrwar  sie  nimmt  znsehens  zn, 
Daß  ich  jetzt  dabey  spttren  thiL 
•B  Dann  meim  KOnig  muß  ich  veijehen, 
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Hat  sich  alls  Liebs  vnd  guta  versehen 
Zu  dem  König  in  seiner  noth. 
So  hat  er  jbn  geworffen  todt, 
Daß  er  ist  von  dem  Felß  abgfallen, 
s  Im  Meer  ertnmckeB  vor  vns  aUeii. 
Ach  wie  offt  bab  er  auff  flein  Hftndt 
Vnd  scbiye  gar  kläglich  vor  sehn  endt 
Ynb  bfllff!  doch  ward  vmbBonst  ah  geUfen, 
Dann  vnscr  keiner  mikjht  jhm  helffen, 

jo  Auß  dem  vngcstüramcn  Meer  zu  kommen, 
Vnd  hat  dariuu  sein  Endt  genoiumeu, 
Durcli  solche  vntreu  vberladen. 
Die  Götter  wöllen  jhn  begnaden 
Vnd  an  Xacameti,  dem  frechen, 

16  Solch  Tntren  vod  Mordstflcfc  halt  rechen  1 
Kon  kommt  das  Athenische  Beich 
Ton  disem  Oschlecht  vnd  kriegens  gleicb, 
Die  PO  lang  darnach  haben  tracht, 
Meinem  Kunig  vil  vnruh  gemacht, 

80  Daß  jbiQ  doch  kein  Mensch  hett  gedacht 

Abgang. 

ACTUS  OCTAVÜS. 

Eompt  der  Ehmholt  vnd  beacUenat: 
So  ist  die  Tragedi  beschlossen, 

S5  Daranß  sieben  Lehr  seint  geflossen. 

Die  Erst,  ein  Mann  sein  heiiiiUgkeit, 

Daran  }hm  ettwas  dapffers  !eit. 

Nicht  offenbaren  soll  auff  der  l\i  dt, 

Daß  sein  Sach  nicht  verkuntschafft  werd. 
so  Zorn  Andern,  das  ein  Mann  hie  Lehr, 

Daß  er  stets  streb  nach  Lob  vnd  Ehr 

Gantz  auffrichtig  mit  Rsdiigkeit, 

Vermeid  die  laster  allezeit. 

Die  Dritt,  das  sich  ein  Mann  wol  htlt 
85  Vor  eim  arglistigen  gemüth 

Vnd  sieli  daß  iiit  verführen  laß, 

Souder  grOnd  nach  der  warheit  baß. 


1302 


(18) 


O260* 


Znm  Vierdten.  das  anch  ein  Regent 

Sein  Hertz  zu  der  billigkeit  wend, 

Land  Tnd  Leuten  an  halten  acfants» 

Beich  Tod  ArmeB  zu  ihm  als  gute. 
[261]        Zvm  FflnflleB,  dw  ein  Herr  nicht  ejl. 

In  gfdirliebai  ndien  Jlim  nan  die  weil. 

Erfahr  tot,  wie,  wo,  wann  tnd  ma, 

Auff  daL  jim  nicht  gereüe  das. 
•  Zum  Sechsten,  das  man  müssig  gehe 
10  Der  Lieb  außerhalbrn  der  Ehe, 

DarauB  erfolget  selten  gat, 

Wie  die  erfüunng  sengen  tlint. 

Zum  Siebenden,  wenn  das  Vnglftck 

Einen  Haan  reut  in  allem  itftdt, 
15  Zenebt  jederman  HSad  Toit  jhm  ab 

Vnd  fördere  jhn  lolgents  ins  Grab; 

Doch  daß  er  darumb  nicht  verzagt 

Gott  jhm  woi  wider  heiffen  mag, 

Damit  Jhm  nichts  böiS  drauß  emaeha 
M  Ynd  er  entgeh  aU»  mgeMwlis. 

Die  Perionen  in  das  Spiel: 

1.  Ebrnhoh. 

2.  Polens,  der  König  in  Thesalia. 

3.  Licpolt, 

4.  Rupertus,  zwen  Kuuiglicher  Räth. 

5.  EhesoD,  des  Königs  krancker  vnd  £iist  blinder  Bruder. 

6.  Jason,  sein  Son,  der  kOne  H61dt 

7.  Gedeos,  KOnig  in  der  Insel  Caloos,  der  hat  das  golden  Wieder. 

8.  Hedea,  sein  Tochter,  die  Zaaberin. 

9.  Plagia,  jhr  alte  Kammerfrau. 

10.  Egens,  der  König  zu  Athen. 

11.  Phedea,  die  Jung  Köni^pn. 

12.  Theseus,  sein  Sohn. 

13.  H}  politas,  des  Thesei  Sohn. 

14.  Frigias, 

15.  Gemins,  seine  sween  RSth. 

16.  Pithinsy  der  Priester  zn  Trojaaenan/ 
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17.  Ädra,  sein  Tochter. 

18.  Areadnea,  des  Königs  Miry  Tochter  in  Greta. 

19.  Cuha,  jhr  Cainnierfrau. 

20.  Licometes,  Küoig  in  Sdnmea. 

21.  Lacas, 

22.  Taco8,  seine  zween  Bilth. 
[261^]  23.  Tiromenes, 

24  Orobes, 

25.  Parites, 

26.  Athenor,  vier  Barger  zu  Athen. 

27.  .Tnlia, 

28.  Tulia,  zwey  Athenische  Weiber. 
.    29.  Philip, 

30.  Mam, 
81.  Anna, 

32.  Gliristoff; 

33.  Sabina, 

34.  Gottfrid,  Sechs  Athenische  Kinder,  die  zu  reden  haben. 

35.  Minothaurus,  ein  Monstrum,  halb  ein  Menscli  vnd  halb  ein 
Stier,  in  der  Insel  Greta. 

3G.  Pariphores, 

37.  Simon, 

38.  Siran, 

39.  ClamaBqs,  vier  HOrder. 

40.  Megeons,  des  K()nigs  Miri  Bott 

41.  Lucifer,  der  Teufel. 
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COMEDIA,  ERSTER  THEIl,  VO»  YAIENTINO  VND 

VESO, 

aiiß  der  Besehreibmig  Wilhelmi  Zily  von  Beeni  in  Ychtlandt» 

hat  5  Acte  ?iid  19  Penonen. 

Lörlein,  der  Karr,  laufft  ein,  schlegt  mü  seiiiem  Pengel  Tinb 

sich  vnd  sa^: 

Auffsebeilfl,  was  kleine^  Leftt  siiidtl 
Der  Eeiser  vnd  sein  gaslz  Hofenadt 

10  Die  werden  kommen  anff  den  Saal, 

Diewcil  er  liat  ein  grosse  Wahl 

Der  allerschöii-t(  n  Jungfrauen, 

Die  man  jhm  gern  \solt  vertranen. 

Aber  er  ist  so  gscbeid  vnd  klag, 
15  Sagt,  es  sej  jbm  an  einer  gnag. 

Daß  hat  JhBi  wol  sein  geist  eingebn. 

Bey  Tiel  Weibern  ist  nicht  m  Leb». 

Man  sagt,  wie  das  ein  Han  im  Deonen 

Kan  versehen  wül  zehen  Hennen 
[261CJ      «0  Tnd  sie  seiut  all  mit  jhm  zu  friedt. 

Daß  thun  aber  die  Weiber  nit; 

Dann  kein  Weib  l(an  darchanß  nicht  leiden, 

Daß  Jbr  Mann  zn  seltseamen  zeitn 

Ein  andere  Lieb  vnd  anrflhr. 
ts  Was  mdnt  jhr  dann  wol  werden  wflr, 

Wenn  jbr  zwo  soltn  bey  eim  Mann  wobnen? 

Sie  würden  stets  zari  n,  zancken  vnd  gronen, 

Reissen,  raulfn,  werflfen  vnd  schlagen 

Vnd  dem  Mann  das  Hertz  gar  abnagen. 
M  Dromb  kan  i<di  straffen  den  Heiser  nicht,  . 
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Wenn  er  sich  schon  eben  f&rsicht 

Vnd  klaubt  jlini  rauß  die  allerbest, 

BeUieandt,  an  Tagendeo  veBt, 

Deß  Königs  Schwester  in  Fraockreicb ; 
i  Derselbn  ist  keine  anff  Erden  gleich. 

Doch  flDrebt  ich  noch  eines  dahey, 

Daß  der  Prälat  ein  Lecker  sey. 

Der  wird  iiocli  vnsern  Keiser  verfnhm. 

Daß  die  Braut  wird  sein  Uult  veriicm. 
10  Vnd  das  wird  noch  kflrtzlich  geschehen, 

Wie  jhr  all  werd  hören  vnd  sehen, 

Wenn  Jhr  mir  ehi  wenig  stOl  wehrt, 

Alß  wir  lang  haben  von  eneh  begert. 

Fridbert,  der  Trabant,  geht  ein  vnd  sagt  zu  dem  ^arrn: 
15  Was  hastu  da  für  ein  gegecker? 
TroU  dich  balt  von  der  Bien,  da  Lectieri 
Dieweil  die  Keiserlich  AUjestat 
In  dem  Baht  hent  beschlossen  hat, 
Hierinn  mit  Jungen  vnd  mit  alten 
to  Die  Heimfartsmalzeit  jetzt  zu  halten, 
Davon  sich  die  gautz  Statt  soll  freflen. 

Urlein  sagt: 

Horsta  nit,  wie  die  Pengel  schreyen, 
Wie  sie  mit  vnverschembten  raäien 

S5  Einander  sehenden,  die  Leut  außniacheü, 
Dai)  einer  scins  worts  nit  kan  liuren? 
Dasselbig  wolt  ich  jhm  erweren: 
So  wollen  sie  nichts  anff  mich  geben. 

Fridbert  sagt: 

so  Dort  küuipt  der  Keiser  /um  Wolleben. 

£r  fuhrt  deo  Narren  beseits.  Die  Trommeter  blasen  anl^ 
kompt  Alezander,  der  Eeiser  zn  Constantinopel,  mit  Vincen- 

tio,  dem  Ertzbist  liutr,  Melisso,  dem  Cantzler,  vnd  Rudolphe, 
dem  Keiserlichen  Kaht.    [261*^]  Der  Keiser  setzt  sich  vnd  sagt: 
»6  Gott  sey  Lob  in  scim  höchsten  Thron, 
Der  vns  hat  dise  Woltbat  tbon, 
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Yds  bflchaert  die  sclidne  Bellisandt 
Zn  einer  KeiseriD  in  Oriech^apdt, 
DaO  ftOerscbOuBte  Weibeslnldt, 
Gantz  Königlich,  züchtig,  weiß  ynd  milt, 

5  Ein  EhrnSpicgcl  aller  Frauen, 

Die  kein  böses  I^Ienscb  soll  nnschauent 

Weil  sie  ist  aller  Weiber  Krön. 

Auch  hat  vns  gar  vil  guts  gothou 

Ihr  Bruder,  der  König  in  Franckreich, 
10  Ein  HocliKeit  gbalten,  dae  ivir  dergleich 

Ynser  tag  nie  gesellen  babn, 

Thet  vns  mit  grossem  got  begabn 

Ynd  machet  ,  mit  Tns  einen  Bondt» 

Den  wöll  wir  halten  zu  aller  stund, 
15  Weil  wir  alle  beyd  seindt  bey  leben. 

Auch  hat  er  vns  daß  gleidt  gegeben 

In  eygner  Person  biß  ans  Meer 

Yber  den  halben  Weg  hieher. 

Weil  wir  dann  die  vergangen  Nacht 
M  Yneem  Gemahel  hielier  gebracht, 

So  wollen  wir  anch  Ue  zn  Landt 

Mit  vnscrn  Fürsten  allensandt 

In  freuden  leben  dreissig  tag, 
.  Drinn  sich  jeder  ergötzen  mag 
15  Mit  Rennen,  Stechen  vnd  Turniem, 

Mit  Bingen,  Springen,  Muncim,  . 

Mit  Balnschlagen,  Schachtdehen  md  Pnraim, 

Mit  ketzen,  Jagn  vnd  Spadem, 

Mit  Tantzen,  Trindcen  vnd  mit  Essn, 
30  Vnd  sonst  keiner  kurtzweil  vergessn. 

Drumb,  jki'  lieben  getrenon,  wist,  , 

Daß  vnser  ernstliche  mcinung  ist, 

Daß  jederman  an  vnserm  Hof 

Lieb  Tneem  Gmahel  vnd  den  Bisdioff! 
SS  In  allem,  was  sie  schaffen  vnd  wOlln, 

Soll  niemandt  sich  darwider  steUn. 

Vinoentiasy  der  Ertslnschoffi  neigt  aich,  Credentasl  die  Handt, 
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gibt  sie  dem  Eeuer  vnd  lagt: 
YDfltienriiidtlichster  Herr,  der  gnadt 
Banck  ich  jhr  Keiserlicb  Mi^estat 

Vnd  thu  jhr  hiebey  pflicht  verheisen, 
5  Kiemandt  nichts  vnrechtes  zu  weisen, 
Sondr  jr  Majestät  vnd  die  jhm  , 
Za  allem  guten  Iciteu  md  führn 
Vnd  dem  Beich  gar  wchedUich  sein. 

[262]  Alexander,  der  Keiser,  sagt: 

to^Zu  Gnad  wir  euch  gewogen  sein 
Vnd  eneh  als  merm  Capeian 
Wir  bißher  als  vertranet  han 
Vnd  soll  auch  nocb  neiter  gescfaeben. 

Lörlein,  der  Narr,  fert  berfür  vnd  sagt: 
16  Nun  werla»  dn  nagst  wol  saseben, 
Da  bast  ein  scbone  junge  Franen. 

Den  Pfaffen  ist  nicht  gut  zu  trauen. 
Sie  stellen  sich  heilig  vnd  geistlich  wol 
Vnd  seindt  doch  iiller  schalckheit  vol. 
»0  Drumb,  wann  dir  änderst  recht  soll  gschehen, 
Magst  da  wol  selbst  auff  dein  Sacb  sehen 
Vnd  nicht  aoff  andere  lassen  dicbl 

'^^centioa,  der  £rtsbiBcboff,  sagt: 

Der  Karr  der  stocbert  stets  anff  nueb, 
SS  Daß  ich  mich  frey  bednncken  Uß, 

Wie  man  jn  vnttTwcisc  das. 
Wenn  ich  abt-r  west,  wer  es  thet, 
Er  mich  gwiß  nicht  olui  antwort  hctt. 
*       Ahr  mit  jhm  mag  ich  nichts  bahn  zschafo. 

so  Lörlein  sagt: 

Secbt  wanders  za,  wie  keyts  den  P£sffiD, 
Der  ander  JLeat  wolt  mischen  drein! 
Meinst  dn,  ich  sollt  so  gescheit  nit  sebi, 
Daß  ich  dir  kOnnt  ^  warbdt  sagen 

85  Von  dem,  das  sich  offt  hat  zutragen 
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Ynd  «ch  noch  balt  zutragen  ward? 

Alexander,  der  Keiser,  sagt: 
Dir  Halbnorr  trar  mit  nicht  gebürt, 
Den  Ertzbischoff  zu  richten  ab. 

9  Bali  ittrt  jhn  in  die  ^ttrvitz  nab 

Ynd  thnt  jhn  wol  streichen  mit  Batben! 

Friodbert,  der  Trabant,  fürt  jn  weg.   Der  Narr  sagt: 
Ey  nnn,  ich  hab  dirs  gsagt  in  guten. 
Will  dtts  zn  danck  nit  nemen  an, 

10  So  hab  ich  doch  das  mein  gethan. 

Sie  gehn  beede  ab.   Der  Keiser  sagt: 
Enr  Heiligkeit  geb  sich  m  Fried! 
Der  Narr  versteht  die  Sachen  nit 
So  seind  wir  Gott  lob  des  Terstandts, 

15  Daß  eucli  bcy  viis  schadet  niemandts. 
Scchtl  dort  kompt  die  Keiseriii  rein. 
Wo  sollt  auf  Krd  jbrs  gleichen  sein? 

[262^]  Bellisandt,  die  Keiaerin,  geht  ein  mit  Jnstba  ybA  Berta, 

den  zweyen  KamiuerJuni^kfrauen.  Der  Keiaer  geht  jhr  ent- 
gegen, neygen  sich  gegeo  einander.    Der  Keiser  gibt  jhr  die 

Hand  vnd  sagt: 
Ach  Hertzentrost  vnd  Angenfiread, 
~  Zn  taosentmal  Tns  Willkomm  s^l 

Sagt,  wie  euch  hie  das  Leben  gfellt! 
S5  Wir  haben  schon  all  ding  bestellt^ 
Daß  man  nach  Keiserlicher  Art 
Euch  dreissig  Tag  halt  die  Ileimfart, 

welch  dann  all  Fürsten  vod  Herrn 
Inn  vnsenn  Land  herkommen  wem. 
so  Mit  den  solt  jhr  werden  bekant 
Als  die  schonst  Keiserin  im  Griechenland 
Ynd  mit  Jhn  aller  Freflden  walten. 

BeUiaandt  sagt: 
Enr  Lieb  darff  mir  kein  HeimSurt  halten. 
SS  Gott  lob  ich  hab  vorhin  kein  Uag. 
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Kans  nit  verdienen  mein  Lebtag, 
DaG  die  Eeiserlich  Msjestatt 
Büch  Jbr  zum  Gmahel  erwOblet  hat, 

Bef  jhr  Ehelich  allhie  zu  leben.  i 
ft  Doch  will  ich  jhr  Icein  ordnnng  geben, 
Sondern  dabey  tbun,  waB  ich  lom. 

Alexander,  der  Keiaer,  sagt: 

Alle  ding  seindt  b^tet  schon 
Yttd  morgen  iet  der  erste  Tag, 

10  Darauflf  euer  Lieb  sieb  /.h'vn  nuig 
Als  die  schönste  vor  aiiilcru  allen. 

Belliaandt  aagt: 

Wann  ich  tbu  Eur  Majestalt  giallen, 
Halt  ich,  ich  sey  gezierpt  schon. 
16  Die  Zier,  welche  ein  Weih  muß  hau, 
Die  steht  im  Gmüt  vnd  llertzen  leydcr, 
Anff  dal^,  wenn  sie  aoßzieh  die  Kleider, 
Daß  sie  demnach  geschmficket  sey 

BGt  Zncht  vnd  Tngent  mancherley.  * 
so  Ander  Zier  ist  ein  flberflnfi, 

Als  m'Uü  man  Wasser  tragen  muß 
Inn  ein  Bronnen,  vud  ist  nichts  nutz. 
Also  ist  au  eini  Weib  nicht  guta, 
Wenn  sie  die  Kleider  müssn  ziem 
16  Vnd  etwan  auff  den  ScbaopJatz  fAeni, 
Dardnrch  sie  jhr  anffsehens  macht, 
Tnd  wQrd  ofitmals  mehr  dnnnb  anßglacht, 
Als  wenn  sie  schlecht  wer  daranfT  Icommen. 

Alexander  rlruckt  nie  vud  sagt: 
so  Ein  aiertichen  Gmahl  hab  wir  Tns  gnommen. 
[262<]       Gott  wdll  vns  allen  beeden  geben, 

Daß  wir  in  frend  gsnnd  beysam  leben. 
Nnn  kommt  rein!  last  vns  sehen  zn, 
Wie  man  all  ding  zarichten  tlni: 

Sie  gehn  alle  ab.  Kompt  Vincentitu,  der  JQitibiaolioffy  vnd  tagt :  ' 
Ja  Iroylicb  Ist  der  Keiserin  Bed, 


Digitized  by  Google 


0  262*" 


(16) 


1311 


Die  sie  beut  sa  dem  Eeiser  thet, 
Der  Weiber  Zier  halb  «meß  vnd  war; 
Dann  wer  sie  unbekleidet  gar, 

So  wer  jlir  vnbekk  ider  Leib 

5  Baß  geziert,  alli  aiiff  Krd  kein  Weil). 
Ach  Gott.  Nvas  ist  J(lr  vnterscbeidt 
Zwischen  jhr  vnd  andrer  Schönheit! 
Wie  vbertrifft  jhr  Sittn  ynd  Tugent, 
Ir  Weißheit,  Zucht  ynd  zarte  Jogent 
19  Die  Zier,  Arbeiten  aller  Schneider, 
Aller  Porten  gewendt,  geschmeidt  vnd  kleiderl 
Was  soll  Golt,  Pcriein  vnd  Edlgstein 
Gej^n  disoiii  schönsten  Weibsbilt  sein"? 
Wo  wolt  aller  Focton  kunst  bleibn, 

16  Em  solch  schöns  Bildt  recht  z«  bcsehreibn? 
Ach  wo  seit  ich  hin  Rpiten  vnd  laulfn, 
Daß  ich  mir  mOcht  ein  Zangen  kaoffn, 
Die  jhr  schön  nnr  recht  kOnnt  anßsprechen? 
Vor  Lieb  will  mir  mein  hertz  zerbrecfaeo, 

n  Dann  dasselb  ist  zn  diser  stnndt 
Gegen  jhr  so  in  Lieb  verwandt, 
Daß  ich  mein  Ehr  vnd  Priesterpflicht 
le  longer  weiß  m  halten  nicht. 
All  mein  abwehren  mich  nicht  klecken, 

»  Mich  will  kein  Uöll  noch  Teuf)  abschrecken. 
Daß  ich  Jhr  nimmer  Lieb  soll  tragen. 
WoU  man  mir  schon  den  kopif  abschlageD« 
So  wolt  ich  lieber  alles  Leydeo, 
Alß  mich  von  jhr  Lieb  lassen  scheiden. 

ao  Doch  weis  ich  niclit,  was  ich  sol  thaa. 
ich  darflf  sie  di  umi»  nicht  reden  an. 
Sic  ist  vil  zu  ehrlich  vnd  frnmm, 
Dörfft  mich  wol  übel  halten  dramb. 

Er  besinnt  sich  vnd  sagt: 
SS  Was  scbadts?  ich  maß  doch  sonsten  sterben. 

10  0  Arbeit«!,   t  Zi«ntb«lt«lL      20  0  ttlindt. 
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Ich  will  halt  vmb  jhr  T;ieb  mir  werbeo, 
Ynd  sollt  ymb  die  kurU  zeitlich  freüd 
Ich  schaden  haben  der  Seeligkeit. 

Er  geht  ab.    Melissus^  der  Cantzler,  vnd  Rudolphus,  dur  Kei- 
aerlich  Eaht|  gehu  ein.    [262^J  Melissas  sagt: 
Herr  Baddph,  was  halt  jhr  davon? 
Die  Bed,  wie  der  Narr  hat  gethan 
Wider  Tincentinm,  den  Ertzbiscboff? 

Kudolphus  sagt: 
loldi  sag,  man  darff  sein  nicht  bej  Hof, 

Besonders  bey  dem  Regiment 

Die  Geistlichen  verordnet  sendt, 

Allein  den  Gottsdienst  zn  verriefatn, 

In  Weltlich  Hendel  zn  mischn  mit  nichtn, 
16  Die  Leyen .  Lehm  vnd  Bücher  schreiben 

Vmi  fem  in  jhrera  beruflf  bleiben, 

Daß  alles  ordeiiiich  zngcho. 

Daromb  thnt  niir  aaff  jhu  gar  wehe,  . 

Daß  er  vns  offt  thnt  greiffen  fttr 
io  Tnd  will  alls  besser  wissen,  als  wir, 
^    Die  wir  die  Recht  haben  studiert. 

Meiissus  sagt: 

Den  Keiser  er  durchaolS  verfahrt. 
Daß  macht,  er  ist  sein  Mftrleintrager, 

S5  Sein  Fnchsschwentzer  ynd  Zeitongsager, 
Sein  Dantman  ynd  sein  PoGnreisser, 
Stellt  sich  sonst  fromm,  wie  ein  KarteOser, 
Vnd  ist  ein  Schalck  drinn  in  der  Haut. 
Der  Kei^nr  jhm  zu  vil  vertraut, 

ao  Wie  jhm  dann  der  Narr  sagt  ohn  scheu. 

Rudolphua  aagt: 

So  schwer  ich  jhm  bey  meiner  treu, 
Ich        mich  jbm  zu  wider  setzen, 
Sehen,  wo  ich  jhu  kan  verletzen. 
»  Besonders  wol  in  den  RahtscbJikgen 
Will  ich  Totira  jhm  entgegen 
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Ynd  80  lang  oldit  lassen  davon, 

Biß  ieb  Jhm  henck  ein  Sehandtfleek  an, 

Dem  stoltzen  auffgeblaßnen  Pfaffen. 

MeliasQB  aagt: 
5  Vor  Jbm  wöll  wir  m  wol  Raht  schaffen. 

letzt  kommt  rein  in  die  Oantzeley, 
Ob  nichts  neues  voriiaudeu  sey! 

Abgang.   Eompt  Belliaaat,  die  Eeieerin,  allein  ynd  sagt:  * 

Lob  sey  Gott,  der  durch  sein  Genad 
10  Midi  also  liocli  orholjen  hat 

An  disoii  huhtii  Elneubtand, 

Daß  ich  bin  Keiseriii  im  Griechenland! 

Gott  bezahls  auch  dem  Bruder  mein, 

Berta,  der  liebsten  Gmahel  sein, 
[263]      IS  Ynd  allen,  die  gate  dabey  thetn,* 

Mich  in  schnts  vnd  genaden  hettn, 

Besonders  aber  jhr  Majestät, 

Die  mich  so  gar  hertzlich  Lieb  hat. 

Daß  sie  mir  gönnet  alles  gnts. 
nl>Q&  befehl  ich  dir  in  dein  Schatz. 

Sie  gehet  hin  vnd  wider,  thut  also  ob  sie  bett;  kompt  Via- 
centios,  der  Ert^bischoff,  verwundert  sich  vnd  spricht: 

>  Ey  Gott,  mein  Herr,  wie  hast  dem  Weib 
Verliehen  so  ein  schönen  Leib, 
SS  So  ein  Keblicbs,  gleiseto  angsicht« 
So  schnorrecbt  gegn  dem  Himmel  gricht, 

So  lieblich  Red  vnd  schüu  gebcrdt! 

Ihrs  gleichen  lebt  nit  auff  der  Erdt. 

Ir  tugendt  kari  ich  nicht  aubsprechen. 
so  0  Hertz,  wiUt  leben  oder  brechen  V 

Schani  dises  Bildt  kan  dir  dein  Leben  • 

Entweder  nehmen  oder  geben. 

0  Zang,  nnn  darifstu  nicht  fml  sein, 

Wiltn  helffen  dem  hertsen  dein. 
86  Ynd  du,  Hertz,  magst  dich  machen  keck, 

Sie  anreden,  eh  sie  gehl  weg. 

Ajrrex.  33 
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Wer  weiß,  ob  dirs  aiiff  diser  erden 
l^och  eiimiAl  also  gut  mflcht  werden  I 

BelÜBant,  die  Keiserin,  sieht  sich  ymb  vnd  sagt: 
Wen  hör  ich  reden  hinder  mir? 

Sie  eicht  den  BischofF,  ^cht  zu  jlim,  <pbt  jlim  die  Uaod  vnd  sagt : 

Andächtiger  üerr,  was  machet  jhr? 
Ich  hab  gemeint,  ich  war  allein. 

Vincentiusy  der  Bificho£^  schlägt  au  sein  Bruaty  neigt  sich  tieft 

▼nd  sagt: 
10  Ach  weh  de0  tranrigen  hertzens  meint 
Ach  allergnedigste  iVan,  helft  mir, 

Eh  ich  mein  zeitlich  leben  verlier! 
Ohn  euch  mir  niemand  helffen  kan. 

*  Bellisaiidt  sagt; 

« 

16  Kail  ichs,  so  will  ichs  porii  thaii. 
Sagt  jlir  nur  ohn  sciicu,  was  euch  sey. 
Mit  allen  vmbständen  dabey, 
Ynd  wie  ich  euch  dann  helffen  soUl 

Vinccntius  sa^: 
so  0  Gnedige  Frau,  jhr  kündts  gar  woll. 
Ich  bitt  euch  durch  Gott,  jhr  wolts  thon. 

[2Ga^]  Bellisandt  sagt: 

Sey  euch  ZQgsagt,  wenn  ichs  thuu  kanl 
Sagt  mir  aar,  was  euch  fehlen  thuti 
16  Ich  spar  an  each  kein  Gelt  noch  Gut. 
Macht  euch  nur  selbst  euer  crentz  nit  schwer  I 

Vincentius  sagt: 

Kein  Gelt  vnd  Gut  ich  nicht  beger, 
Sonder  enem  zarten  schOnen  Leib. 

to      Beilisandt  speit  aoß  vnd  sagt: 
Siehst  mich  an  f&r  ein  solches  Weib, 
Daft  ich  ha^  ander  Miuier  lieb, 
So  sey  Terspeit,  da  ehmdieb! 
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Anl^gsetKt  dein  Priesteilielicii  Stand! 
WolBta  dem  Eeiaer  thnn  die  Bohaadl, 
Mich  meiner  Weibliclin  ehr  beranbn, 

l)eiu  Keiser  brechn  trauen  vnd  glauben? 
&  So  schlag  der  Hapel  zu  dir  ein! 
Balt  back  dich  weg  vnd  wart  des  deinl 
Oder  ich  will  dir  machen  Faß. 

Vincentiufl  sagt:  ^ 
Eur  Red  seind  jctzrmd  nicht  mehr  so  süß, 
10  Wie  ich  sie  vor  gevitbeilt  hau. 
Ich  bitt  durch  Gott,  nemmt  ench  mein  anl 
Last  inich  nicht  so  in  lieb  verzagn! 

Bellisandt  sagt: 
Wirstu  dergieicli  mehr  zu  mir  sagu, 
Iß  So  zeig  ich  e^  dem  Kei«;er  an, 
Du  schandtlicher  geiler  Uurnmannl 
Wotetn  mir  meine  Ehr  bekrencken, 
Solch  schandt  in  meinen  Ehestandt  BchenckeD, 
Daß  soll  dir  nicht  m  gnten  kommen. 

so  Vincentiua  feilt  auff  die  Knie  Tnd  aagt: 

AUerschGnsts  Lieb,  ich  bitt  ench  dmmmen, 
Gwert  mich  doch  nnr  daß  mal  der  bittl 
Thnt  mich  so  hart  yerachten  nit! 

Ich  bin  so  wol  ein  Mensch,  alß  jhr. 

15  Belliaandt  sagt: 

Schimg  stillt  ich  will  Solen  mh  dir. 
Du  solsts  e^in  ander  mal  nimmer  Uibb. 

Vüd  willb  dem  Keiser  zeigen  an. 

Sie  geht  ftb.   £r  schreit  jhr  nach: 
80  0  schweig  Tnd  sag  nnr  nichts  davon  I 
Ich  wills  mein  lebtag  nimmer  than. 

Er  kehrt  wider  Tmb  Tnd  aagtt 

[268«|        Ach  was  soll  ich  von  YngHld^  Jehen? 
Wer  hat  Je  härtere  herta  gesehen, 

äö  Als  diseb  schüu  Keiserlich  Weib 

88* 
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Tregt  vnbew^licb  in  jhrem  Leib? 
0  Jetznnd  denck  ich  an  ein  Red, 
Die  der  Narr  senlicb  wider  mich  thet, 
Die  geht  mir  jetzt  eben  m  handt. 

b  Ach  well  des  juniiiiers  vnd  der  schaudt! 
Wird  man  mich  heim  Keiner  anprobn, 
So  kosts  mich  warlich  Leib  vud  Lebn* 
Darnmb  wird  sein  das  beste  mir. 
D9L&  ich  itomm  selbst  der  Keisenu  fttr 
10  Ynd  han  sie  bey  dem  Keiser  ein, 
Wie  sie  thn  ein  Bnlerin  sein 
Ynd  henck  sich  an  andere  Mann, 
Daß  hab  mir  gsagt  eine  Person, 
Die  jbr  Majestät  gar  wol  kt  uiien, 
15  Die  ich  verschworen  hab  zu  nennen. 
So  wird  mau  die  Keiserio  verbrennen. 

Abgang. 
ACTUS  PBIMU8. 

Eompt  die  Keiaerin  md  sagt: 

10  Ach  Gott,  was  soll  ich  &ngen  an? 
Daß  Yinoentins,  der  Gottloß  Mann, 
Mich  dOHft  ansprechen  vmb  solch  Tnzncht! 

IS  Uli  wolt  ich  ewig  sein  verflucht, 

Elie  ich  jhm  wolt  m  willen  sein. 
S5  Sag  ich  es  nun  dein  Llerreu  mein, 

So  beweg  ich  jbn  hart  zu  zom 

Ynd  hett  der  Btschoff  sein  Leben  verlorn. 

Sag  ich  es  nidit,  so  ist  mir  schwer, 

Maß  sorgen,  das  er  hinfort  mehr 
so  Midi  eben  sinn  dergleichen  an. 

Ich  weiß  je  nicht,  was  ich  soll  thau. 

Zu  lang  gewart  möcht  hriiisuren  schadt, 

Zu  früe  gethan  ohn  guten  raht 

Hat  auch  offt  grosses  ber^leid  gmacht. 
SS  Ich  will  mich  bedencken  die  nacht, 

Wie  ich  es  Ihr  den  Keiser  breiig 

Ynd  nicht  n  tU  thn  noch  an  weng. 
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Sie  gebt  ab.   Kommt  Keiser  Alexander  mit  Vinoentfo,  dem 

ErtzbischoÜ,  vud  Fnedbi  i  t,  dem  Trabanten.  Der  Kaiser  setatt 

sich  vnd  sagt: 

Da  Friedbert,  tritt  ein  wenig  bseidt, 
5  Daß  VD8  niemand  hör  alle  beydl 

Er  tritt  ab.    [263^]  Der  Keiser  sagt: 
Nnn  lieber  andftciitiger  Herr, 
Was  ist  daim  emr  will  ^d  beger, 
Daromb  jbr  vns  ansprechen  wolt? 

10       VincentiuB,  der  Biscboff,  sagt: 
Großmechtiger  Edser,  acb,  das  ich  solt 
£aer  Majestät  was  anders  sagen. 

Daß  ich  lang  in  meim  hertzen  tragen! 

Aber  vun  wegeu  der  Lieb  vud  treü, 
15  Damit  ich  fiich  verpflichtet  sey, 

Kan  ichs  nicht  vber  mein  hertz  bringen, 

Leoger  zu  schweigen  von  disen  dingen, 

Dieweil  sie  in  dem  gantzen  Landt 

Seind  eoer  Uijestat  ein  schandt, 
MWann  es  gieng  vngestraffet  bin; 

Dann  glaubhaft  ich  beriehtet  bin 

Von  einer  statt liclion  Person, 

Der  ich  ein  Eydt  gosLliwurcn  han, 

Sic  nur  Majestatt  nicht  zu  nennen, 
tsDocb  derselben  geben  zu  erkennen 

Ein  Saeh,  die  warlich  ist  nit  gut, 

Alexandeii  der  Keiser,  sagt: 

Was  ists?  vns  halt  anzeigen  thntl 
Sagts  flachs  vnd  macht  nit  lang  Tmbstandti 
80  Denn  vnser  hertz  hat  sieh  gewendt, 

Dise  euer  an  sag  za  vernehme. 

Vincentiiia  sagt: 
Großmechtiger  Herr,  ich  tha  mich  Schemen, 

Solch  schandbare  ding  zu  zeippn  an; 
86  Doch  weil  ichs  nicht  verschweigen  kan, 
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£or  Miü^stat  ich  Ymb  gonst  bitt. 

Alexander  sagt: 
Ey  sagts  doch  ranß  vud  scheucht  euch  nicht, 
Es  treff  gleich  an,  wen  vnd  was  wölll 

s  Vincentius  sagt: 

Ey,  ey,  daß  ich  triebeu  sÖlI, 

Daß  die  Keiserin  ist  so  verrucht 

Ynd  jhren  scfadu  Leib  in  Ynzadii 

Andern  Männern  darff  Tntergehen 
10  Ynd  mit  jhn  in  dem  Ehebmdi  lehen. 

Daß  zeig  cur  Mi^estat  ich  an. 

Alezander  wfirfit  denScepter  weg,  stellt  maS  yod  sagt  somig: 
Soli  das  haben  vnser  Gmahel  than. 
Die  ivir  so  hertadieh  theten  lieben? 

u  Yincentiiis  sagt: 

Ja,  stflndts  Jhr  an  der  Stirn  gschriehen, 
Was  sie  ftr  Ebebroch  bat  gethan, 
Ihr  wflrd  des  grösser  wuudei-  iian. 
[264]  Tpdocli  cur  Majestät  ich  bitt, 

20  Wollen  mich  gegen  sie  meiden  nit, 
Daun  sie  möcht  mich  sonst  schmen  vnd  scheiten 
Ynd  mfist  ich  meiner  tren  entgelten, 
Der  icbs  gat  mit  eor  fibg'estat  mein. 

Der  Kaiser  schreit: 
»Fiiedbert,  heiß  vnsre  Rftht  herein! 

fViedbert  laofft  ein,  geht  halt  wider  ab. 

Ynd  anch  das  gantse  Fraaenzimmer! 
An  vnser  Seitn  kommt  sie  vns  nimmer, 
Weil  wir  leben  anflT  dieser  Erdt 

ao  VinceBtias  sagt: 

Ja  sie  ist  auch  dessen  nit  wehrt. 

So  kommen  die  swen  Bftht,  Helissiu  md  Bndolphns.  Melis- 

BUS  sagt: 
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Alexander  sagt: 

ihr  lieben  Herrn,  gebet  doch  Raht, 
Wie  wir  voser  Omahl,  die  entwichta 
»  Ehebrecherin,  eins  todte  ]um  richta, 
Die  Jhr  Ehe  an  tos  hat  gebrochen! 

MelifiBus  sagt: 

Billig  blieb  es  nicht  vngerochen, 

Wenn  sie  das  Abel  gethan  hett 
10  ledoch  jhr  Majestät  yersteht 

Ynd  weis,  das  man  nicht  richten  sol, 

Man  soll  die  Sach  nkündcii  wol. 

Dramb  sich  eur  Majestät  bedencken, 
,  Nicht  alle  beeile  Ohren  henckeu 

15  Als  halt  der  klagenden  Parthey  I 

Mann  hitr  sie  vor  auch,  "wie  jhm  sejri 

Ich  halt  sie  warlich  ehrenirnmm. 

Rudolphns  sagt: 
Gro&mecbtiger  Keiser,  sagt  vns!  wanunb 
10  Soll  wir  Yrtheiln,  ehe  man  hOrt? 
Wie  ist  enr  Msjestat  Terkehrt 
Aoß  grosser  Lieb  in  solchen  zom? 
Vnd  ist  doch  nicht  bewiesen  worn, 
Ob  die  beschuidiguug  war  sey. 

SS       Alexander,  der  Keiaer,  sagt: 
Dort  kommt  das  GotÜoß  Weib  herbey. 

An  der  wol  wir  vns  jetziind  rechen 
Vnd  das  Kappier  durch  sie  auüätecheu. 

Beliisuidt,  die  Eeiserin,  geht  ein  mit  Berta  Tnd  Justina,  jliren 

beeden  Jungfrauen.  [264'^]  Der  Keiser  laufft  aufi'  sie  zu,  zuckt 
das  Rapier,  sie  lauHeu  alle  ein  vud  halten  jne,  er  schlegt  sie 
an  HalOy  daa  sie  vmbfellt|  ateht  halt  wider  auff,  feilt  auff  die 

Knie  md  Mgtt 

Ach  hertzalk-rliebster  Gniahol  mein, 
S5  Wie  meints  eur  LiebV  was  soll  das  sein? 
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Hab  ich  cur  Lieb  doch  nichts  gethant 
Bin  ich  verklagt,  so  zeigt  min  an! 
Ich  will  mich  meiner  Vnediiilt  inu^eni. 

Alexander  sagt: 
5  Dn  Vettel,  dir  wil  nicht  gebfin. 
Daß  da  vns  ferner  Gmaliel  lieist 
Yerflncbt  vnd  verdampt  ewig  do  seist. 
Weil  wir  dir  warn  so  wol  gewogn, 
Vnd  dn  hast  vns  so  übl  betrogn, 
10  Du  ehrnvergessene  lose  Huri 

Er  adblegt  ne  wider.   Die  Keiaeriii  sagt: 

Ach,  Gnedigstcr  Herr,  saget  mir  uur, 
Wes  ich  beklaget  worden  bin! 
Ich  wills  als  gern  leyden  Torthin, 
16  Wann  ich  doch  oor  vor  ghdret  werd. 

Alexander,  der  Keiser,  sagt: 
Wir  haben  dein  zur  Ehe  begert, 
Dich  halten  wie  ein  Kciserin: 
So  hastu  dein  gemüt  vnd  Sinn 
to  Von  vns  za  andern  MAnnem  gsefcti 
Dein  selbst  vnd  mser  Ehr  ?erletit 
Ynd  schandt  geftegt  dem  gantzeo  Laadt. 

Bellisandt  sagt: 

Kein  Mann  anff  £rd  hat  mich  erkanndt, 
K  Alfl  jhr,  mein  lieber  Gmabl  vnd  Herr! 

Daß  sey  von  mir  ewiglich  ferr,. 

Daß  nnr  nicht  komm  Inn  meinen  Sinn! 

Bey  ench  ich  so  verlojren  hin. 

Aber  Gott,  der  all  llertzeji  kennt 
30  Vnd  alle  ding  offenbar  sent, 

Der  weis,  daß  mir  geschieht  vnredit. 

Wann  mich  eor  Mf^cstat  vmbrecht. 

So  wer  ich  arms  verkleinerts  Weib 

Mit  sampt  der  Fmcht  in  meinem  Leib 
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Vnschnldig  Tmb.  Daß  idi  nlcbt  leog, 
mir  Gk)tt  deß  ja  sein  ein  Zesg! 

Darumb  wcud  eucrn  zoren  abt 

X 

Alexaader,  der KeiBer,  aclilegt  sie  widemnib  sn  boden  vnä  sagt: 

5  Der  Sachen  man  vn«;  herichts  gnug  gab 
[264*]         Vnd  du  wolPt  so  stnick  dafür  laugen, 
Dein  übl  VHS  reden  anß  den  äugen? 
Daß  tbot  VHS  auff  dicb  noch  mehr  zorn. 

* 

Melissas  helt  den  Keiscr  vnd  sagt: 
10  rrroßiuechtiger  Keiser  Hocbgeborn, 

£ar  Majestät  will  nicht  gebüm, 

Die  Kaiserin  so  ttbl  m  Tractim 
*  Mit  jbrem  grossen  Schwängern  Leib. 

Bedencktt  sie  ist  enr  Omahl  vnd  Weib, 
15  DarzQ  von  hohem  Stamm  geborn, 

Ilats  tbeuer  genommen  vnd  gscbworn, 

Daü  sie  der  Sach  vnschuldig  soy. 

Nun  tregt  sich  wol  zu  maiicbcriey, 

Daß  fromme  vnschuldige  Leflit 
loBey  ihrer  hohen  Obrigkeit 

Offt  werden  hart  zor  Panck  ghanen. 

Sddien  Fnchsschwentiem  soll  man  nit  tränen, 

Sonder  erstlichen  thnn  gemacb, 

Biß  man  erfahr  den  grund  der  Sach; 
«5  Dann  vorgetban  vnd  nach  betracbt 

Hat  manchen  Mann  in  tranren  bracht. 

Die  Warheit  kommt  offt  spat  an  Tag. 

Die  Jungfrauen  gehn  mit  der  Keiserin  vmb,  daß  sie  die  wider 
erquicken,  denn  sie  soll  in  anmacht  liegen,    liudoiphus  sagt: 
90  Es  wer  ener  Mi^estat  ein  schmach, 
Wenn  es  ftlr  jhren  Bruder  kern, 
Daß  jhr  Hajestat  ein  Straff  fAraem 
Anfr  ein  bloß  vennehite  anklag, 
Vnd  er  wird  dessen  suchen  Räch. 
95  Drumb  woll  jhr  Majestät  hieriunen 
Sich  baß  bedencken  vnd  besinnen, 
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DiO^  im  der  9aA  niehi  ttoi  in  tili 
Yoreclils  vrtMl  Gott  sUriftn  vUL 
Dramb  ton  nia  ten  fir  Bkht'oyfeL 

Alexander  sagt: 
6  Den  Raht,  deo  jbr  vus  tliet  mittholii, 

0eiD  vOUen  wir  folgen  bierin. 

Da  Aber,  Friedbert^  geh  bati  bin 

Tnd  bring  jbr  den  Plandeman  rein! 
(Fridbert  geht  ab.) 
10  Derselbig  soll  jhr  Gkit«mann  -ein, 

Sie  wider  heim  in  Franckreich  ftlhnL 

Dieweü  sie  jhr  ehr  thet  yerlim, 

So  soll  sie  mit  aU  jbren  Kinden 

Stcfa  alibie  nimmer  lassen  finden. 

[264^]  Fridbertus  geht  mit  Plandeman  ein.    Plandeman  sieht 
die  iCeisehn  schwach  dort  siteen,  feilt  dem  Keiser  zu  Fui» 
mit  anffgebobnen  Händen  ynd  sagt: 
Ach  Gott,  0  Keiserlicb  Uigestat, 
Sagt»  was  sich  da  begeben  bat, 
10  Daß  ich  die  Keiserin  halb  todt  findt! 

Akaumder,  der  Keiaer,  sagt: 
Fahr  sie  ton  meinem  Angsidit  gschwindt 
Tnd  heiß  diit  selber  seigen  an, 
Was  ms  daß  lose  Weib  hat  than, 
SS  Die  £brecberi8ciie,  HeiDeydig  Franl 

Plandeman  sagt: 
Boichs  Abel  ich  jhr  nicht  zatran. 
Ach  Gnedigster  Herr,  wend  enm  aoml 

Alexander,  der  Keiseri  vnd  mit  jhme  d^  Bischoff  geht  ab  vnd 
so  sagt: 
Schweig  stillt  als  bitten  ibt  verlorn. 
Balt  back  dich  mit  jhr  anß  dem  Land! 

Bcllisaudt  sagt: 
Ach  Gott,  woher  kommt  mir  die  Schand? 

13  81i  bot  Qoeb  kola«.  Vgl.  1813,  10.  1326,  SO. 
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Ach  Herr,  Iftß  didi  nela  Leidt  exiMumn! 
Bring  mein  Vnsobnli  «1b  einer  mm 
Hoebbesebeiiibton  FreneD  an  tag, 

Weil  ich  mit  dir  bezeugen  mag, 
5  DaG  mir  gscbicht  gröblich  gwait  vnrechtl 
Ich  bin  an  ehren  vngoschmechL 
Der  mich  aber  also  einghauen, 
Der  hat  begert,  midi  armen  Fraoeii 
Selbst  an  mein  ehm  ra  verletien; 
« 10  Aber  ieh  w\\  dirs,  Gott,  heimsetien, 
Daß  dn  bringst  die  Warheit  an  tag. 

Plandeman  sagt: 

Nun  weils  denn  nit  änderst  sein  mag, 
So  mflst  jhr  euch  io  diser  noht 

15  Befehlen  vuserm  lieben  Grott 

Vnd  euch  in  seinen  willen  ergeben. 

Der  wird  euch  lassen  mit  freud  erleben, 

Käch  zu  sehen  an  eurem  Feindt. 

Drumb  woU  wir       auffmachen  heint 
10  Vnd  mit  einander  in  Franckreidi  wagn 

(Deß  Eeisers  20m  ist  schwer  zu  tragn) 

Vnd  mit  enerm  Broder  halten  iaht, 

Was  man  feraers  zo  schaffisn  hat 

Belliaandtp  die  Keiaerin,  sagt  klüglich  ssu  Meliaao  vnd  Rudolphe  i 

[265]      » Ihr  Herrn  Bäht,  nun  gscgn  euch  Gott, 
Die  jbr  in  meiner  grossen  not 
Dem  Keiser  ehrlich  habt  zngrsprochcn ! 
Ich  hoff,  es  soll  halt  werden  grochcn 
An  dem,  der  mich  mit  Lüegensagii 
80  Beim  Keiser  also  hat  eintragn. 
Nun  gsegn  dich  Gott,  all  Lust  Tnd  Frefld, 
Die  ich  ghabt  gar  ein  kleine  Z^l 
0  da  wandelbars  Ynstets  Olflck, 
Wie  kehrstn  mir  so  batt  den  Rack, 
Bringst  mich   uili  höchster  ehr  in  Schandt, 
Daß  icii  liitiL)  räumen  Griechenlandt? 
Obu  alle  schult,  vrsacb  vnd  Kecht 
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Werd  ioh  ein  Ehebrodierin  gscbmechl. 
Ynd  jhr,  Jlir  lieben  HoQongfranen, 
Thnt  eaeh  m  UalRBrn  wol  fürscbanen, 
IMe  einem  sein  ehr  schneiden  aht 

5  Nichts  scbambars  ich  getrieben  bah 
Vnd  muß  mich  lassen  heisson  ein  Hur. 
Wolt  Gott,  ich  wer  gostorbon,  wenn  nur 
Mein  Vnscbnlt  werd  an  tag  gebracht! 
Gott  geh  euch  aUn  ein  gnte  nacbtl 

Sie  gibt  jhn  allen  die  UUüdt,  greint  vnd  geht  mit  Plandeman 

ab.   Meliwna  sagt: 
Acb,  wie  lent  mich  das  ehrlich  Weib? 
Sie  hat  kein  adem  an  jhrem  Leib, 

Die  einer  Ehebrecherin  gleich  sieht. 

15  Der  Keiser  ist  f;il?chlicb  bericht. 
Was  geits?  es  wird  jbu  selbst  noch  reuen. 

Rndolpbns  sagt: 

Ich  wolt  errabten  bey  mein  treuen, 
Von  wem  jhr  diser  Tnraht  kern, 

10  Vnd  sie  ist  vil  zu  fromm  in  dem, 
Daft  sie  nicht  alles  bat  raus  gsagt. 
Kon  sey  es  Gott  von  Himel  klagt, 
Daß  der  Keiser  sich  nicht  thnt  Schemen, 
Lest  sich  die  Fnchsschwentzer  einnemen 

tt  Ynd  Yrtheilt  allein  auff  die  klag! 

Berta,  die  Jungfrau,  sagt: 

Der  Keiserin  werd  ich  all  mein  tag, 

Weil  ich  leb,  nimmer  vergessen. 

Mann  thnt  jhr,  was  man  will,  zumessen: 
so  Po  weiß  icli,  (lab  jhr  vnrecbt  gschicht, 

Dieweii  ich  bab  mein  lebtag  nicht 

Kein  vnsflcbtig  gebert  noch  wort 

Yon  jhr  gesehen  wfk  gebort; 

Sonder  sie  bat  vns  alleseit 
SS  Zogen  zo  Zncbt  vnd  der  Keosebheit 

Vnd  jhren  Herrn  hertzlich  geUebt. 
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Jnatina  sagt: 

Von  gantzcm  hertzen  bin  ich  betrübt, 
Dann  icli  weis  vnd  glaubs  anders  nicht, 
Dann  das  der  Keiserin  vnrecht  gschiclit, 
5  Vnd  ich  selbst,  wie  man  pflegt  zu  sagu, 
Wolt  das  glfient  cysn  für  sie  tragn. 
0  Keiser,  wie  bista  so  schlecht, 
Daft  da  all  ding  erforscht  nit  recht  I 
Die  Keiserin  ist  fromm  an  mcht  vnd  ehr, 
10  Die  wir  fort  sehen  nimmermehr. 
Vnd  der  icli  mich  vor  oft't  tbet  freuen 

* 

Vnd  sies  mit  mir  auch  njeint  nut  treuen, 
Die  thut  mich  jmmer  vnd  ewig  reuen. 
Trauriger  abgang. 

16  ACTUS  SECOin>U& 

Kompt  Lörleini  der  Narr,  ist  gar  zornig  md  sagt: 

Ich  wolt,  es  schlüeg  der  Tenfel  drein  I 
Ich  soll  eines  jeden  Narr  sein, 

Vnd  was  ich  sag,  will  man  nicht  glauben, 
so  Mann  Heists  nur  Närrisch  griün  vnd  daubeu, 

letzt  aber  ist  e^)  alles  gscheheii, 

Wie  ich  warn iings weis  thel  verjchcn. 

Der  Keiser  glaubt  dem  Pfaffen  mehr. 

Der  zeicht  seinen  Gemahl  Ynehr, 
SS  Was  aU  ander  darwider  sagn, 

Hat  sie  Abel  gschmecht  vnd  geschlagen 

Vnd  gar  auß  seinem  Land  vertrieben, 

Die  er  vor  so  hertzlich  thet  lieben. 

letzuud  kompt  jhn  an  die  uachrou. 
80  Bedenckt  der  Keiserin  Lieb  vnd  treu, 

Die  sie  jlmi  biß  daher  bewieß. 

Er  kümmert  sich  nftrrisch,  ist  schon  gewiefi, 

Vnd  wenn  er  drinnen  wird  Terharren, 

So  wird  er  gar  m  einpn*  Narro. 
SS  Dieweil  man  aber  sagen  thot, 

Zwcn  Narrn  in  eini  Hauß  tbun  kein  gut, 
Wild  man  mich  hie  treiben  uaoß. 
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Ich  will  gehn  vod  mnfi  reden  anß. 

Abgang.   Kompt  Vmcentiiis,  der  ErtebischofF,  in  Weltlicben 

kleidern,  zur  Reiß  geschickt,  vnd  sugt: 

Mein  Ornat  hab  icb  uubgothan 
6  Vnd  Weltlich  Kleider  gck'get  an. 

Ich  meint,  wenn  ich  mich  nicht  thet  nennen, 

Es  solt  mich  wol  eur  keiner  kennen. 

Ja,  es  verbrennt  einer  wol  drey  Liecht, 

Ehe  er  mich  ?or  ein  Bischoff  ansieht 
[265c]     10  Wie  wolt  man  mir  dann  sehen  ins  Hertz? 

ledoch  bringt  es  mir  grossen  schracrtz, 

Daß  ich  dir  ?rhön<?tp  all^r  Frauen 

iSi)  viisclmldtg  hab  eiiij^t  liuuon 

Vnd  den  Keiser  damit  bewogen, 
16  Daß  er  mirs  fleisch  anß  denn  Zcnnen  sogen, 

Dann  mein  inbrünstig  Liebsbegier 

Steht  Jetzondt  gleich  wie  vor  nadi  jbr; 

Tnd  kan  ich  jbr  Lieb  nit  erwerben. 

So  mnß  vor  Hertzenleidt  ich  sterben. 
«0  Ach  dn  Hortzallerliebstcs  Lieb, 

Mit  reüt,  dat)  i<  h  dich  so  betrüb 

Vnd  daß  ich  dir  grfrflmmct  han, 

Daß  ich  &elbst  dem  uit  gniessen  kan. 
•  Ich  will  allhie  nicht  lenger  bettten, 
IS  Ihr  einig  allein  tbnn  nachreyten 

Ynd  schätzen  aU  mkosten  ring, 

Biß  ich  sie  mir  zn  wegen  bring. 

Er  gebt  wider  ab.   Der  König  inn  Fraaekreicb  gebt  ein  mit 
Valentin  ynd  Engelafiaio,  eeinen  Rtthten,  Betst  sich  vnd  sagt: 
»Nim  ist  es  lengor,  dann  ein  Jahr, 

Daß  vnser  Schwester  verheüraht  war 
Mit  eim  Gwaltigen  Hcyrahtgelt 
Dem  gröstcn  Uvnn  wol  in  der  Welt, 
Dem  reichen  Keiser  ^  Gnechenlaad, 
ssMit  Namen  Alexander  gnannt 
Dem  haben  wir  verheissn  f&rwar, 
IM  wir  ianerbalb  Tag  vnd  Jahr 
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Ihn  gelbst  dftheunen  soeben  wöUeu. 
Danunb  wir  nu  aai&iiacheii  sOlleii 
Ynd  gen  Constantiiiopel  reysea, 
Wie  wir  vnser  Schwester  verfaetssen, 
6  Die  wir  yüA  sie  vns  ancb  thet  ]iebeD. 
Die  hat  viis  lang  kein  Brieff  geschrieben. 
Nicht  wissen  wir,  wie  cb  jhr  geht. 

Valenttniu  sagt: 

Vmb  sie  zn  sorgen  ist  TOYonDOht, 

10  Dieweil  sie  ist  ein  Keiserin  reich 

Vüd  ist  auff  Erd  niclit  jhrs  geleich 

Vnter  all  Woibrrn,  die  da  leben. 

Gott  hat  jhr  grosse  Wohlthat  geben, 

Daß  sie  ist  jnog,  weiß,  kettsch  vod  klug 
15  Ynd  jhr  schOn  nicht  za  loben  gnng, 

Also  daß  KdserUch  Mijestatt 

Kein  einige  Fag  noch  mach  hat, 

Ihr  Übels  oder  Leydts  zu  thao. 

Ditrli  iiian  vnib  sie  kein  Sorg  mchl  iian. 
so  Sie  ist  im  zeitlichen  Paradeiß. 

[265«]  Engelstldtu  sagtr 

Wicwol  es  ist  ein  weyte  Reyß, 

Die  auch  was  kostet  zu  verrichten, 

Doch  ist  sie  einzustelln  mit  nicliten, 
t5  Dieweil  man  kan  in  Tag  vnd  Jahrn 

Viel  scltzam  Wundergschicht  erfahm. 

Die  sich  in  eim  HaoßhaHn  antragen, 

Vielmehr  von  solchen  Beichn  za  sagen. 

Danunb  so  ist  mein  trener  Baht, 
so  Daß  die  K5nigUch  MajestaU 

Diese  Reiß  stell  mit  ersten  an. 

Pipmua,  der  Kdnigi  sagt: 
Ja  fArwari  dasselb  wOU  wir  than. 
Kompt  rein  fnd  lasts  vns  richten  zo, 

S5  Daß  man  aufifs  ehst  fortziehen  thu  I 

Abgang.  EomptBeUiaandl  mit  Plandeman  vnd  i«t  groß  aohwaa* 
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ger,  öetzt  sich  ynd  sagt  idägUch: 
wie  kflndt  doch  aoff  gantzer  Erden 

Eid  gitaer  Ynraht  eHnndea  werdeo, 

AU  nür  Icydo*  zo  ist  gestaodea! 
älch  Wardt  KdMrio  In  Grieehenlandcii: 

letzt  bin  ich  (in  arme  Pifffraroin, 

Weiß  liicht,  wo  auß  oder  wr.hin: 

Hab  vor  gehabt  gQQSt,  lob  vnd  ehr: 

Der  keins  bekomm  ich  nimmermehr. 
10  Hab  doch  mein  £hr  noch  nidit  Terlora» 

Dennoch  Ar  Ehrloß  anfigschait  «oni. 

Diß  alls  refit  mich  vnd  noch  vU  mter, 
-  Daß  ich  eins  gwaltigen  Königs  Schwester 

Darff  meinem  Bruder  nit  zu  Augen, 
15  Muß  gleichsam  mich  vud  jhn  verlaogeil 

Ynd  hab  es  doch  gar  nicht  rerschalL 

Plaademan  s&et: 

Frau  Keiserin,  leyt  e>  iiiit  Gedult! 

Gott,  der  bibwciltu  offl  uach  geflt, 
so  Daß  auch  der  fromm  Men>ch  rnden  lejt, 

Hilfit  doch  KU  seiner  Zeit  hernach 

Der  Warhdt  wonderiich  an  Tag. 

Der  kan  durch  sein  AllmSchtigkeit 

Eoeb  heUTen  nodi  zn  seiner  Zeit, 
s»  Blit  Ehr  wider  ins  Keisertbumb 

in  vorigen  Staudt  setzn  vviderumb 

Ynd  alles  noch  zum  besten  kehrn. 

BeDisant  hört  oder  lost  Tnd  sagt: 

Hör  I  uiich  dunckt,  daß  ich  Leut  thu  born. 
90  Ein  Manu  ich  re>len  beben  bab, 
Der  steigt  dort  von  seim  Pferdt  herab 
[266J         Ynd  geht  stracks  her  anff  vns  aUbeadt.  . 
Nnn  mehrt  sich  erst  mein  hertsenleidt. 
Gott  weis  wol,  was  er  bey  vns  wilL 

PJandwnan  greifft  nach  seim  ächwerdt  Tnd  sagt: 
Gebt  euch  zu  firiedt  vnd  sitzet  still! 
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Was  er  begert,  das  woll  wir  liörn. 
Auch  will  ich  mich  für  t  ülIi  sein  wehrii, 
So  laug  ich  ein  Hand  regen  kan. 

BelÜBandt  achlegt  die  HSnd  siisamm  ynd  sagt: 

5  Ach  sehet  doch!  das  ist  der  Miinu, 
Der  mich  vuschultig  bat  vorralitn 
Vnd  bracht  zu  dis^n  vngenadn. 
Der  wird  sich  etwas  vaterwindea. 

Plandeman  sagt : 
10  Er  sol  mich  iiiclit  ohn  antviort  äoden. 

Vincentius,  der  firtzbischoff,  geht  in  Weltücheik  Kleidern  eiiii 

neigt  «ich  vnd  sagt: 
Ach  Gncdige  Frau,  saget  mir,  je 
"Wie  linden  wir  einander  h1e? 
15  ()  ich  hett  ein  Eydt  darfür  geschworn, 
Wo  ich  euch,  die  so  Hocbgebom 
Edle  Eeiserin,  hie  finden  sott. 

Belliäandt  mgt  zornig: 
Ihr  möcht  wol  suchen,  wen  jhr  wolt, 
M  Doch  mich  solt  jhr  zu  friden  lahn. 
Ihr  seit  ein  Irischer  loser  Mann, 
Der  an  mir  hat  sein  pfficht  vergessen. 

Vincentiu!?  sagt: 

Ey  wolt  enr  giiad  mir  das  zumessen, 
t&  Als  hett  ich  falsch  meim  Uerrn  gesi^worn? 

Hat  euch  doch  mein  hertz  aoßerkorn 

Für  all  Weihsbildt  aoff  diser  Em 

Vnd  hoff  zu  Gott,  jhr  werd  mich  gwem. 

Dargegen  habt  each  mein  tren  zu  püandt, 
wich  bring  ench  wider  in  vorigen  Staudt! 

Der  Biachoff  greifflb  nach  jhr*   Plandeman  acUegt  jn  cfn  Halfi, 
daß  er  «äff  den  arseh  feilt ,  ynd  sagt: 
Back  dich,  do  ehmvergessner  Ifannl 

Was  hast  allhie  bey  tus  zu  than? 
lib  Wolstu  bey  jhi'  vmb  Ynzucht  werben, 
Ayrer,  .  ^4 
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Do  mnst  yob,  meinen  Hünden  sterben. 

Der Ertzbidchoff  steht  widei  autl,  weist  jm  zwcuZäii  vnd  a&gii 

[266^3         Hör  du!  wie  soll  ich  das  vcrstehaV 

Da  hast  mir  außgeschlagen  zwen  aebn. 
,  5  Das  laft  ieh  dir  nicht  Tngwrocben. 
Hit  dem  Sehwerdt  solstn  wem  erstodieii. 

Sie  »chlagen  laug  auemauder.   BeUis&ndt,  die  üeifienxi,  achlegt 

die  Händ  stuammen  vnd  sagt: 
0  steh  mir  bey,  du  trener  Gott! 
19  So  bleib  mit  sehwangenn  Leib  Ich  todt. 

Mwcator,  der  Kanffmann,  laaffik  ein,  asuckt  das  Sehwerdt  vnd 

sagt: 

Ey  lieben  Frenndt,  bejr  leib,  thnts  nitt 
Ich  bitt  eoch  wegen  deß  Kdsers  frfedt. 

15  Sagt  mir!  was  ist  cur  zanck  VDd  streit? 
YiUeicht  ich  euch  von  einander  Scheidt. 

Sie  bdm  anff  za  scUageiL   Plandemaa  sagt : 
Mein  lieber  Freflndt,  bemflth  euch  nit! 

Es  ist  zwischen  vns  gar  kein  jfriedt, 
so  Dann  es  sein!  zu  wichtig  die  Sacheu. 

BelUsandt  sagt: 
Ach  Gott,  was  friden  soll  man  machen? 

Der  Pfeif,  den  jlir  hie  vor  euch  secht, 
Hat  wider  Gott  vnd  Menschen  Recht 
86  Mich  zu  seiin  willen  wollen  hringen, 
Vnd  als  icli  mich  weigert  der  dingen 
Vnd  gar  nicht  wolt  seius  willen  sein, 
Hat  er  mich  bey  dem  Gmahel  mein, 
Der  Eeiserlichen  Majestät, 
so  Beschuldigt  böser  fibelthat 
'    Vnd  eriangfc^  das  ich  Schwangen  Weib 
Mit  sampt  der  Fracht  in  meinem  Leib 
Vom  Keiscr  bin  ins  Elendt  gstossen. 
Noch  will  er  nicht  von  mir  ablassen, 

35  0  MiB.  •  * 
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ISonder  ist  berauü  zu  mir  gcriitn, 

Thut  mich  vmb  Bobftiid  vnd  VBsucbt  biUn. 

Darob  seiot  sie  znsanimen  kommen. 

*Mercator  sagt : 
6  Ich  meint,  die  Geistlichen  seint  die  frommen 
Vnd  der  Weltlichn  jhr  Seelhirten, 
Hflten  sich  mcb  jhrem  Standt  Tnd  würden: 
So  seint  sie  Bnler  ynd  lose  Lettt, 
Ehebrecher  vnd  Schftlck  in  die  heOt, 
10  Die  nimmer  hnß  m  ihm  begem. 
Vnd  solU  der  Kciser  innen  wern, 
£r  soll  euch  eueru  lohn  drumb  gebn. 

Vincentiiu  sagt: 

Hat  dich  der  Teuffl  herglürt  ebn? 

Vnd  geht  mit  schaden  ab.   [266«]  Mereator  sagt: 
Sehao^  schan!  wie  sehleigt  der  Fochs  hinaus, 

Wie  die  Külz  uuL)  dem  Danbenhauß! 

0  hett  er  sein  mutwillrn  Ithart, 

Euch  nur  mit  wortcn  aiige&cbuart, 
so  leb  vvolt  jhn  also  habn  zerschlagtt, 

Daß  er  lang  hett  davon  zu  sagn. 

Nna  aber  sehe  ich  wol  Jetamd, 

Daß  jhr  seit  dmlich  hart  verwandt 

Wenn  Jhr  nanl^  kompt  da  f)lr  d«n  Walt» 
SB  Habt  jhr  ein  gute  Herberg  halt. 

Da  küiidt  jhr  allerlcy  Labung  tindn 

Vnd  eucli  so  balt  lassen  verbindn, 

Darzu  mit  Essen  vnd  Trincken  laben 

Vnd  über  nacht  ein  Liger  haben, 
«sich  aber  muß  ziehen  mein  strassn. 

Kr  gibt  jliii  die  Hand.    Die  Keiaeriu  »agt: 
Gott,  der  wOll  euch  nimmer  verbissen  t 

Mcrcator  geht  ab.    Plandcman  sagt: 
So  kompti  last  tos  folgen  dem  Rabtt 
»  Es  ist  non  mdir  am  Abendt  spat 
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Abgang  jhr  aller.    Eompt  Reiser  Alexander  mit  Melisso  Tud 
RadolpHo  ymd  Lörlein,  dem  Narren,  setzt  sich  ynd  sagt; 
Ir  Herrn,  wer  macht  ms  doch  bekandt, 
Wo  ynser  Gmahel  Bellisandt  * 

s  letzt  tlmt  jlir  anffeiithalt  haben? 
Den  wölleii  wir  reichlich  1h galten; 
Daiiu  Ml«:  hat  warlich  offt  gcretit, 
Daß  wir  nicht  mehr  beschcidenhoit 
Gebraacbt  haben  ?or  dem  aoßscbaffn. 

10     I/Örlein,  der  Nan%  lacht  viid  s;i^t: 

Hab  ieli  (iirs  uit  gsagt,  das  dem  Ptatin 

Nit  allerdings  zn  trauen  sej  ? 

Da  bist  ein  rechter  platschiuPrey. 

Wi]to  als  glauben,  wae  die  Leat  sagn, 
ift  Leitn  hOm  vnd  nit  zusammen  scUagn, 

Den  Fochsschwentzem  zwej  ohm  recken, 
'  So  wem  dein  Hoflent  nit  lang  kleckn. 

Du  solts  dichs  in  dein  Hertz  nein  Schemen. 

Wo  wüt  du  wider  ein  solchs  Weil)  iiemen? 
to  Nicht  halt  wirst  du  mehr  eine  ki  ietjen. 

Laß  darnach  den  Bischott'  bey  dir  liegen! 

So  weist  du,  was  da  gwinst  daran. 

[2G6<iJ        Alexander,  der  Eeiser^  sagt  hJäglieh: 

Ja,  t'revlich  hab  wir  vnrecht  than. 
sö  Ach  es  reut  vns  anß  hertzen  grundt. 

Htttn  wir  die  Bellisaiidt  jetzundt, 

Wir  wolten  sie  nicht  nielir  verstossn, 

Ihr  Vnscholt  wol  aaßfahreu  iassn. 

Non  es  ist  gscbehen:  was  soll  wir  than? 
so  Weil  jetznnd  geht  ein  Jannarck  an 

Hie  in  der  Statt  Ck>n8tanttnoi)l, 

Soll  man  den  Zoll  vus  p«'ben  dopl, 

Beßgleichen  Wach  vn.l  uali  Standtgelt, 

Wie  npcli'-t  der  Krtzbij>cliuti  virnielt. 
86  Daß  trcgt  vns  auff  dir  Kainnier  wol. 

Darnach  man  auch  verordnen  soll 

Dem  Ertzbiscboff  die  Quarti  starck. 
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Wenn  sich  was  zatregt  aidT  den  Marek, 
Daß  soll  aUes  nach  sdnem  rabt 
Er  verabschieden  an  ynser  Statt. 

Wie  meint  jbr?  seit  jlir  deß  zu  friedt? 

5  MeliBsiia  sagt: 

Deb  Koisers  befelcli  oiider  ich  iiit. 

Doch  duiickt  mich,  das  der  Ert/bischoff 

Nicht  alloiii  soll  ans  Keisers  Hof 

Ändern  sein  reden  greiffen  vor. 
10  Vnd  hat  der  Keiser  nur  ein  obr, 

Daß  thnt  man  den  Bischoff  fftr  hencken, 

Thnt  offt  ein  Sacb  nicht  wol  bedencken,  * 

Daß  man  lang  mit  zn  schaifm  hat. 

Driimb  setzt  man  jhr  vil  in  ein  Raht, 
15  Daß  sie  mehr  können  dencken  vnd  sehen, 

Alü  allein  von  L-iiii  kan  geschehen! 

Ich  hab  nachdaclit  der  Keiserin  Sacb. 

Man  Uett  auch  wol  gethan  gemach. 

So  galt  allein  sein  ohrenblosen, 
M  Daß  sie  derhalb  ist  wordn  verstosan. 

Gfott  weiß,  ivie  jhr  deßhalb  ist  gschehen. 

Alezaoder,  der  Keiaer,  sagt: 
*  Ynredit  hab  wir,  mflß  wir  veijehen. 

Wir  seuit  gewest  so  jeh  vnd  gschwindt. 
SS  Gott  geh,  daß  sie  sieb  wider  find, 

Daß  Ehrutugeutreicbe  Weib! 

Radolplms  aagt; 

Boy  jhr  Majestät  bscbluß  es  bleib, 
Daun  es  will  vns  keins  wegs  gebtirn, 

»0  Ihm  bscliluß  erst  in  die  Scbnl  m  ftlbro. 
Wann  aber  jhr  KeisiTÜch  Majestät 
Vns  ein  fraj^'  fiirU     in  dem  Rabt, 
£inen  beschlaß  darauß  zu  lassen, 
So  kiynnen  wir  vns  brauchen  lassen. 

86  Dergestalt  aber  so  kennen  wir 
Ihr  Majestät  nicht  greiffen  Dir, 
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[267]         Diewei!  wir  köinu  n  wi«!sen  nicht, 

Aoß  was  Vrbach  die  Steigrung  gsctucht, 

£Ke  gehn  alle  ab.  Eompt  BeUisaiit  vnd  PUmdemaii.  Belli- 

saudt  sagt : 
5  Nun  seyndt  wir  je  gereist  eylendts 

Vnd  schier  erreichet  Orliens. 

Gott  geb,  daß  wir  hinkomniezi  Italtt 

Oder. ich  gUeg  in  diacm  Walt. 

Ich  kan  nit  isyten  md  nit  gehn, 
so  So  darff  icb  ai«ht  lang  daber  ateha, 

Daan  mir  that  so  gar  weh  mein  Laib. 

0  hett  ich  nor  bey  mir  ein  Weib! 

So  wült  ich  mit  Gotts  hülff  gar  gern  ' 

Mein  Kind  vnter  dem  Baum  ^obern. 
15  Mein  Piandeman,  sitzt  auf  ein  I^r  l  /• 

Bringt  mir  baldt  ein  Hebammen  her! 

Ich  tr^  mir  nicht  zn  Icoaunen  fort. 

Ihr  8oUt  midi  vider  finden  dort 

Da  will  ich  mich  setsen  ins  Graft, 
fo  Ob  mir  wider  mOcht  werden  baß. 

Piandeman  sagt: 
Gnedigste  Fran,  das  will  ich  thao, 
Widerkommen,  so  balt  ich  han. 

Sie  geht  ab,  ala  wenn  sie  sich  nidersetzen  weit    Er,  Plan- 
demaa,  geht  auff  der  Bracken  iMnimb  md  aagt: 

kh  mniS  Beben  anff  die  Befier, 

Daß  ich  die  EeiBerin  picht  verlier, 

Wie  ich  |hr  ein  Wehemutter  bring. 

Ach  Neber  Gott,  wie  ists  ein  Ding, 
so  Mit  solchen  groBeii  schwangern  Frauen 

Weit  zu  rryßn  vnd  das  Laüd  bauen! 

Seit  die  Keiserin  mit  dem  gebäm 

Etwa  viileicht  verkflrtzet  wern, 

Ehe  dann  ich  brecht  ein  Änib  zn  jhr, 
m  So  wers  ein  ewigs  Leiden  mir. 

Er  gebt  ab,  kompt  eine  Beerin,  tregt  ein  kleins  gewickelt 
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Kioillein  ein,  legts  nider.  spilt  mit  jhm  vnd  f^eht  wider  ab. 
Kommt  BeUisant  in  gestait  einer  Kindbetterin,  geht  an  eim 

Bteckeui  lureist  vnd  sagt: 
Ach  web,  ach  weh'  mir  armen  Frauen! 
6  Wer  bat  defl  Yngltteke  sollen  tränen? 
Zwen  schöner  Söhn  hab  ich  gcbom, 
Den  einen  doch  Rchon  wider  verlorn; 
{267*]         Denn  rs  ist  eine  Bcerin  kommen, 

Mirs  Kind  von  der  Seiten  gnommen. 
10  Das  ein  ich  dort  verlassen  hab, 
Weit  Jbrs  der  Beerin  jagen  ab. 
Nicht  wejß  ich,  ob  ich  es  werd  können 
Yad  ob  ich  kan  jbr  Hölen  finnen. 
Sie  ist  beranG  gloifen  darron. 
15  Doch  jhr  ich  nicht  nachfolgen  kan. 

Sie  geht  kläglich  wider  ab/  Kompt  Pipinna,  der  König  avfi 
Franckreich,  mit  Valentmo  ^nd  EngelafiBio  Tnd  sagt: 

Nun  reyscn  wir  in  Griechenland 
Zu  vnser  Schwester  Bellisant, 
so  Die  wir  lieb  hulteu  allezeit, 
Zn  besuchen  jhr  gelegenheit, 
Vnd  wie  jhrs  geh  bey  jhrem  Gnahli 

Er  lost  vnd  sagt: 
Hört,  hört!  was  hör  ich  in  dem  Thal 
sft  Greinen  als  wie  ein  Kindelein? 
Wo  kompt  das  Kindlein  da  herein? 

Er  sucht  vnd  find  das  Kind,  sichta  vnd  sagt: 
Secht  da!  das  ist  ein  guter  fund. 
Liebs  Kind,  Gott  spar  dich  lang  gesund 
so  Ynd  mach  ein  frommen  Mann  anft  dir, 
So  bhalt  ich  dich  zn  eigen  mir! 
Secht,  lechtl  das  Kind  ist  erst  gebom, 
Sein  Mutter  ist  an  jhm  trenloß  wom 
Vnd  hat  das  KinUk  in  lassen  ligen. 
86  Ey  was  bat  sich  die  Fettel  zigen? 
Doch  hat  sies  gar  fein  gwickelt  ein. 
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Du  Unfi  das  wird  keins  schlechten  sein, 
Weil  68  so  schöne  Windelein  hat. 
Herr  Valentin,  förts  in  die  Stadt 
Tnd  bestellt  jme  ein  Seflgamiseol 
^         5  Last,  es  taufen  auf  earen  Kamen 
Vad  saget  sonst  niemand  davon. 
Was  idi  iriU  mit  dem  Eindlein  tbont 

Valentin  geht  ab.    >Sie  gehn  auü*  der  Bracken  fort,  ^'cht  Plan- 
deman  ein  mit  der  Hebanunen.   Der  König  aidit  Plandeman 
^  ynd  sagt  zu  jhme: 

Hein  Plandeman,  komm  sn  mir  baldtl 

Was  machst  du  allhier  in  dem  Walt? 
Ich  bitt  dich,  ball  mach  vns  bekannt! 
Wie  gt'hts  vn>t  r  .Schwester  Bellisant, 
[267C]      16  Die  wir  jetzo  besuchen  wolten? 

Plandeman  sagt: 
Böser  nachred  hat  sie  entgolten, 
Die  Man  neulich  jhr  Majestät 
Vnwarhafft  von  jhr  gsa^ret  liat, 
so  Alß  hab  sie  Ehelich  Lieb  zertrennt 
Der  Kt  iser  walt  sie  haben  verbrennt. 
Wo  sie  nicht  wer  erbetten  worn. 

Pipinus,  der  König,  sagt: 

Den  Keiscr  halt  wir  für  ein  Thorn, 
t5  Daß  er  sie  ließ  genad  erwerben. 

Wenn  wir  sie  hettn,  so  mUst  sie  sterben 

Kiiis  herben  todts  von  vnser  Hftndt. 

Daramb,  jhr  Herrn,  euch  wider  wendt, 

Da  wir  seint  außgeritten  Gesterl 
so  Wir  wissen  nun  von  vnser  Schwester 

Mehr,  dann  wir  gern  gehöret  han. 

Pipmus  geht  mit  Engelsüaio  ab.   Plandeman  aprieht  an  der 

Franen: 

Ach  Gott,  was  sollen  wir  mm  than  ? 
Ä  Vnter  dem  Baum  hie  in  dem  Graß 
Die  arm  Schwanger  Keiserin  saß, 
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Die  ist  nicht  du:  wo  sollen  wir  hin? 

Frigift  Lost  ynd  si^: 
Mich  diiBckt,  ich  b5r  was  iehUen  4ori  inn. 
Ja  sich!  da  kreflcbt  die  Frt»  berftnß. 

6  BelÜBaadt  kreucht  herfür  vnd  sagt: 
Ach  Plandeman,  jbr  stit  lang  anß. 
Ich  hah  dieweil  zwen  SOhn  geborn, 

Aber  dtn  ein  schon  wider  wlom, 
Den  naiii  vom  Ann  Hn  Bäriu  mir; 

10  Vnd  wicwol  ich  luu  liü>lgf't  jhr, 
Wolt  jhr  das  Kind  wider  ahjagn, 
Hab  ich  in  dem  Weinen  vnd  klaga 
Der  Berin  gspor  im  grai^  verlorB 
Vnd  blD  darnach  auch  gar  irr  wom 

16  Ynd  kan  nit  vider  Icommen  nab, 
Da  ich  das  ein  Kind  glaasen  hab, 
Vnder  der  schönen  hohen  Linden. 

PlandeiDaa  sagt: 
Den  Baom  weis  ich  noch  wol  zu  finden, 
to  Bin  jetzo  anch  schon  gwesen  ^raadeD, 

Ilabcn  aber  kein  Kind  gefimden. 

Kompt  nurl  er  ist  nicht  weit  von  hinn. 
Auch  wist.  daü  ich  ge.>lo>scn  bin 
[267^]        Za  eurem  Bruder  in  dem  Walt! 

«6   BeüiBandt  verwundert  sich  vnd  sagt: 

Was  hat  er  gsagt?  das  sagt  mir  halt, 
Ob  jhr  seit  meiner  zn  Eed  wom! 

Plandeman  spricht,  geht  alle  weil  hemmb: 

Er  ist  halt  hart  bewegt  in  zom, 
30  Daß  ich  gar  nicht  wolt  rahten  euch, 
Daß  jhr  solt  ziehen  in  Franckreich. 
Auch  secht  jhr,  das  Kindt  ist  nicht  hie. 

Bellisandt  scblegt  die  HSud  muam  ynd  sagt: 

Armers  Weib  lebt  aull  erden  nie. 
^Yuschuldig  bin  ich  worn  verklagt. 
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Von  moinem  Gnialiel  ins  Elendt  jagt; 

Zwen  Sohn  hab  ich  anff  dweit  geboin, 

Die  sesiit  in  einer  stand  Yerlorn. 

Vor  ftlrchtet  iöh  Jbr  Ma^estut, 
»letzt  ftrcht  ich  roeins  Binden  vngnad. 

NoD  darf  iohs  nicht  wagen,  ist  gewiß, 

Daß  ich  liiich  begeh  gen  Pariß. 

Nun  ist  all  meine  hoffnung  auß. 

Äeh  lieber  Gott,  wo  soll  ich  nanß? 
10  Kein  wunder  werft,  das  ich  vor  schmerts 

Mir  seihst  dnrchstecb  mein  tnarigs  bert^ 

Daß  doch  ein  endt  nemb  mein  Vnfiin. 

Nun  hab  ich  keinen  trost  diß  mal, 

Dann  euch,  mein  lieber  Ptandeman. 
u  Die  Sonn  will  schir  zu  ruhe  gahn; 

So  secht,  wo  wir  ein  Herberg  hanl 

Abgang  jhr  alier. 
ACTUS  TEBTIUS. 

Kompt  Vincentiusi  der  Krzbisehoff,  allein  in  sein  BiadioffliGhen 
so  kleidem  Tnd  sagt: 

Den  Kanffmann,  der  vor  ettlich  tagn, 

Da  ich  mich  mit  rianJeman  must  scblagn, 

Mich  also  heßlicli  hat  außgmacht, 

Hab  ich  vnter  mein  gwalt  gebracht, 
a&  Weil  mir  die  macht  der  Keiser  gab. 

Daß  ich  die  Eauffleiit  «u  bstenern  bab, 

Die  albie  aaff  dem  Marek  fdl  haben. 

Der  hat  Jhm  anch  da  graben  graben, 

Drin  ich  Jhn  dapffer  hetzen  will, 
so  Er  mnß  mir  geben  noch  so  vil, 

AIL  sonst  einer,  sey  jhm  presch woni! 

Dann  es  thut  mir  anil  ihn  uoch  zorn, 
[26Ö]  Daß  er  die  Keisenu  von  mir  errett. 

Vnd  wann  ich  glegenheit  za  jhm  hett, 
SS  Welt  ich  jhn  lieber  bringen  ?mb, 

Mir  aach  keiner  Sfti^t  ftrchten  dramb. 

leb  will  2a  jbm  schicken  Jetzondt, 


i^iy  u^Lo  Ly  Google 


0  268  (16) 

Haß  er  lilr  «eb  fOB  jede»  ftadl 

Deß  gelts,  so  er  gelöeet  hut» 

Ehe  vnd  warm  er  komm  aoß  der  Statt, 

Zehen  pfenning  für  mein  gebOr; 
»Vnd  wolt  er  die  nicht  geben  mir, 
Will  ich  jhii  lassen  logen  ein, 
Sein  hochmut  jhm  Yergelten  fein. 

Er  geht  ab.    Kompt  Mercator  vnd  sagt: 

Alhie  Lab  ich  ein  gnti  n  Marckt, 
wMein  wahr  ist  mir  abgangen  starck 

Fast  für  all  andern,  die  hie  sein. 

Doch  bringt  mir  das  ein  schwere  pein, 

Daß  der  Keiser  solchen  Tribut 

Von  dea  Kaafienben  mb«b  that; 
15  Dann  was  hie  vnaer  gvhin  soll  aein«  { 

Das  ninjpt  von  vna  der  K6i«r  ! 

Schau !  dort  kompt  der  Qnehtsknecbt  daher. 

Laß  hören,  was  er  fordern  wer! 

Walff,  der  Gtichtsknecht,  gelH  «in,  tat  ein  atab,  geht  zum 
to  Kaafimaim  T&d  aagtt 

Mein  Herr  der  Bischoff  schickt  mich  her 
Vnd  ist  an  euch  auch  sein  begehr, 
Ihr  solt  den  Tribut  zaln  jetzundt, 
Zehen  pfenning  von  jedem  pfiind, 
s»  Vnd  solt  jhm  daran  nichts  verbeln, 
Er  woU  sonst  eurer  gwiß  nicht  fehin, 
Ynd  ich  sols  von  ench  nemen  ein. 

Mercator  sagt: 
Wes  schicket  dich  der  Bischoff  rein? 
M  Vnd  fordert  eüi  solche  grosse  anfflag, 
Das  vor  nie  gvest  ist  sein  Lehtag, 
So  lang  ich  hah  den  Marek  getont? 
Dann  wann  ich  deß  dings  hett  getraut, 
Hett  ich  mein  Wahr  dest  theurer  geben. 

Wolff  Bchlegt  den  KMiff^**»»  mit  dem  atab  anff  den  kopff 

Yud  aagt: 
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Wolst  du  meim  Herrn  dann  widerstreben, 
So  wirst  da  dein  Straff  daven  tragen. 

Mercator  ziecht  von  Leder,  sticht  auflf  jhn  ynä  sagt: 
Wie?  Schelm!  wolst  da  mich  also  schlagen, 
12^^]      6  Als  ob  ich  dein  Leibeigner  wehr? 

Seh  hin  vnd  Ihn  mirs  fort  nicht  inehr! 

Wolff  feilt  vmb  vimd  stirbt  j  kommen  Friedtbert,  der  Trabaat^ 
ynd  Vnipes,  der  ander  Gerichtsknecht  f^odtbert  sagt: 
Was  braachst  dn  allhie  für  gwalt? 
10  Fang  Jnl  filr  in  ins  Gfängkaas  halt, 
DaÜ  er  emstlich  gestraffet  wer!  v»^«/^^«^ 
Dort  kompt  gleich  der  ErtzbiBchoff  her. 

Vincentiiis,  der  Ertzbischoff,  geht  ein  ynd  sagt: 
Was  hat  sich  da  Neas  zngetragen? 

* 

15  Fridbert  sagt: 

Gnedigster  Herr,  der  hat  er«chlugeu 
Wolffeu,  euer  (jüad  üerichtbkuecht. 

Vincentiiia  aa^: 
Das  soll  dir  gewißlich  thnn  kein  recht, 
so  Daß  da  hast  den  Marckfried  gebrochen. 
Mir  mein  gefreyten  Diener  mtochen. 

Beb  hast  du  Leib  vnd  Gut  verlorn. 

Mercator  sagt: 
Ist  es  jhm  dann  befohlen  wom,  . 
SS  Daß  er  mich  erstlich  schlagen  soll? 

Vinceutius  sagt: 
I)eß  wirbt  du  noch  erfareu  wul, 
Wenn  man  dich  stellen  wird  fUrs  Gricht. 

Mercator  sagt: 
SS  Inn  eoer  Geftngknnß  will  ich  nicht; 
Weil  jhr  mir  gar  verdachtlich  seit; 
Sonst  mag  ich  Redit  vnd  Billigkeit 

Vor  des  Keisers  Recht  jrar  wol  Icydeii. 
Daselbst  da  soll  man  mich  bescheiden. 

SS     VincentiiiBy  der  firtsbiachoff,  sagt: 
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So  thn  jhn  hinein  gehn  Hof  fOrnl 

Mau  fülut  ilin  ab,  bleibt  der  BisclioÜ'  allein  viid  sagt: 
Dein  Recht  solstn  da  auch  verliern, 
Weil  ich  liichter  viid  Kläger  bin. 
6  Do  sollst  sein  haben  kleineu  gewinn. 

Abgang.  Kommt  der  Keiaeir  mit  HeliBSo  mä  Rndolpho,  auch 

Lürleinj  dem  Narrn.  Der  Keiser  setzt  sich  traurig  vnd  sagt : 
[26Ö<*J        Ach  wie  offt  hat  vns  seit  geraucn, 

Daß  wir  vuscr  Gemahl  vnd  Frauen. 
10  Gar  ▼nverhOrt  haben  vertrieben! 

Weil  vns  der  König  Pipinns  gschrieben, 

Wenn  sein  Schwester  sey  vberwanden 

Deß  Ebebrochs  halb  vngrecbt  befanden,  /^'^V 

So  hielt  er  vns  kUndisch  daromben,     %  »i^/Atr*^  /^ff,2«. 
15  Daß  wir  jhr  nicht  das  Leben  gnommen; 

Ferner?;      melt  er  auch  dabey, 

Wo  aber  bir  Vnf5chnl(lig  soy 

Vnd  jhre  Ynschult  komm  an  Tap, 

So  wolle  er  mit  strenger  Räch 
so  Solches  rechen  zo  aller  zeit. 

Wir  habens  nicht  bedacht  so  weit. 

Ach  es  geht  vns  im  Schlaf  offt  für. 

Wir  seind  zn  gschwind  gfarlen  mit  jbr. 

Abr  es  ist  gschehen :  was  soll  uian  thau  ? 

as  Melissas  sagt: 

Ich  sorg,  sie  sej  Ynscbnldig  dran. 

Ir  Majestät  will  vns  nicht  glauben, 
Lest  sich  die  süssen  wort  betäuben 
Tnd  ist  luit  jhr  gefabrn  zu  gschwindt. 

M        '  Lörleiny  der  Narr,  ^agt: 

Wie  kompts,  das  die  Fuchsschwpiitzer  sind 
An  gru.^M  11  IKifn  allzeit  dit'  1h -Ui  ? 
Haben  gehör  vor  Dienern  vnd  Gästn, 
Daß  man  sie  helt  ehrlich  vnd  Lieb, 
»  Seint  doch  schftdlicber,  als  die  Dieb. 
Was  gelts?  ich  wills  noch  selbst  erlebn, 
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Den  FacbssohweDtzern  werd       lohn  dromb  geben.  ). 

Kommt  Vincentiuti  uiit  Friedbert,  dem  Trabanten,  vnd  Vulpe, 
dem  Grichtskneclity  führen  den  Mercatorem.  Alexander ,  der 

Keiser,  sagt; 
6  Was  bringt  jhr  da  fftr  ein  ge&ngen? 

Vincentius  sagt: 
Groß  übltbat  hat  er  begangen, 
In  der  Freyung  den  Grichtsknecbt  erschlaga. 

Mercator  sao^: 
10  Ir  solt  mich  allhie  nicht  auklagu, 
Denn  jhr  seit  mein  ergster  todtsfeindt. 

Vincnitms  sagt: 
Ich  bah  dich  nk-  gsehen,  nl-  lioindt  : 
Wie  liAu  ich  dann  dein  todtfeiudt  sein? 

1»  Mercator  verwundert  sich  vnd  sagt  i 

Ist  danu  eui-  gedüchtnuß  so  klein,  \ 

Daß  jhr  nicht  denckcn  wolt  daran, 

Daß  eben  ich  bin  der  Eauffraann, 
[268A]        Der  die  Keiserin  in  dem  Walt 
s»  Erretten  thet  Tor  earem  gwalt, 

Die  jhr  Schwangers  Leibs  wolt  notawingen, 

So  1^11  ichs  besser  an  Tag  bringen. 

Wist  jhi,  wie  ibh  eadi  ein  fieltz  laß? 

Alexander,  der  Keiaer,  enchrickt  Tnd  aagt : 
ts  Koch  einmal  thn  tos  sagen  das, 
Daß  man  es  recht  verstehen  thn! 

Mercator  sagt: 
So  last  alle  Thar  sperren  za, 
Daß  keiner  komm  anß  disem  Schloß  1 
so  So  Terkflndt  ich  ench  Wunder  groß. 

Alexander,  der  Keiser,  sagt: 
So  bschlUst  in  dem  Schloß  alle  pforten 
Vnd  last  Wach  halten  an  allen  orten  1 

Friedbert  geht  ab.   Der  Keiaer  sagt  weiter; 
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Kim  8f^,  was  da  zu  sagen  hast! 

Mercator  sagt: 
Dnrehlenchtiger  Keiser,  zo  olirn  fiutl 

Als  ich  herreist  vor  etlich  Tagn, 

5  Hat  sich  von  vngfehr  zugetrageu, 
Daß  ich  erhört  in  einem  Walt 
Ein  zettergschrey  schrucklicher  gstalt; 
Ynd  da  ich  neher  hinzu  kam» 
Ich  ein  emtlkha  Fechten  Ternam 

10  Zwischen  Jbne  vnd  dem  Plandeman, 
Der  die  Keiaerin  führt  daYon. 
Da  loff  ich  zo  vnd  bat  im  Friedt 
Die  Keiserin  sagt,  es  gschche  nit. 
Denn  der  Bischoflf  im  Weltlichen  kleidt 

ttHah  jlir  5?agfflgt  groß  liertzenleidt, 
Ir  offt  zu  vnehren  begert, 
Ynd  als  sie  jhm  nicht  hat  gewehrt, 
Hab  er  sie  beym  Keiser  angeben, 
Sie  halt  gebnoht  imh  Leib  Tnd  Leben, 

to  Wo  nicht  jhr  MtjsUt  Bftht  betten 
Sie  bey  jbr  Onaden  so  erbetten, 
Daß  er  sie  hett  ins  elendt  gsandt, 
Ynd  vDgeacht  der  gfügten  schandt 
Sey  er  jhr  widerurab  nacbgeritn, 

S6  Sie  dörffen  vmb  sein  willen  hittn, 
Ynd  als  sie  jhn  von  sich  thon  weissen, 
Hab  er  sie  wollen  zu  boden  reissen; 
Daß  hab  Plandeman  ftrkonmen 
Ynd  seine  Wehr  zn  Frosten  gnommen. 

so  Danunb  ich  als  ein  schlechter  Mtum 
Dem  Bischoff  hart  zugeredt  han, 
Daß  er  mit  schand  ist  gsehieden  ab. 
Von  dem  ich  dise  Femd»chatft  hab, 
Daß  er  mir  bat  geschickt  ein  Knecl^t, 

MBegert  von  mir  wider  aU  Becht 
Meines  gelösten  Gelts  den  dritten  theiL 
Nan  hab  ich  vor  aoch  ghabt  hie  feyl. 
Da  hat  man  gnommen  ein  bilUgs  Gelt, 
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Weichs  ich  dem  Gricbteliiiecht  bab  Tcnnelt. 
So  schlug  er  mich  mit  seiDCm  sUb, 
Daß  min  bliit  übers  maal  lieiT  ab, 

Vud  mich  zur  gegenwehr  gebracht. 

&       Alezandery  der  Keiieri  sagt: 
0  schweigl  du  basts  lang  gnog  gemacht 
0  weh!  weh!  Jammer!  i|eh  vnser Fraaeo I 
Ey,  ey,  das  wir  dir  theten  Tertranen, 
Du  rechtfertiger  chrnvergessoer  Mann! 

10  Vincentiiia  sagt: 

Baß  alles  hab  ich  nicht  gethan, 
Wie  der  Kauffmann  beschuldigt  mich. 

Dab  Recht  mff  ich  an  vber  dich, 
Bib  so  lang  duß  anff  mich  beweist 

IS  Mercator  sagt: 

Secht,  ob  das  nicht  groß  Feindtschafft  beist| 

Er  wolt  die  Sach  gern  verdrehen, 

Vnd  weil  es  nieinand  lial  gesehen, 

Der  alihie  ist,  duuii  nur  wir  zwen, 
to  Thut  er  deß  vbels  nicht  gestchn  ^ 

Vnd  will,  das  ichs  beweisen  soL 

So  mag  man  Jhn  bewahren  woL 

Bergleichen  will  ich  auch  gfangen  sein, 

Biß  daß  ich  hab  die  rede  mein 
x5  Mit  einem  streit  vnd  kampff  erhalten, 

Wie  brcuchlich  gwest  ist  bt  y  tii  ii  alten; 

Vnd  wer  verlustig  wnrd  im  streit, 

X^r  wart,  was  Yrtei  vnd  Recht  jm  geil! 

Alexander,  der  Keiscr,  sagt: 
3ü  Bult  fürt  den  iMmwieht  in  gfeiu  knub, 

Dab  er  nach  Gültlicher  verheucknub 

Bewehren  thn  dise  auklag! 

Darzu  bestim  wir  jhm  ein  Tag. 

Wenns  KOnig  Pipin  gewarten  ka», 
sft  Bern  wirs  wl^Uen  za  wissen  than, 

Wie  vns  der  ErUbischoff  betrogen,' 
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Solch  «diand  auff  die  Kfiiserin  gelogen, 
Daß  wir  sie  Jagten  aaft  dem  Land. 
Ach  web  deß  schimpffs,  ach  weh  der  acfaandl 
Bali  f&rt  den  Gottlosen  bößwidit 

6  Hiiiunder  vou  vuserm  Angsicht! 

Man  fifhrt  den  Biachoff  ab.   [269^]  Lörldn,  der  Narr,  sagt: 
Gelt,  Keiser,  es  ist  dir  war  wom, 

Was  ich  dir  hab  gesagt  zuvorn, 
Dastu  dem  Pfaffon  nicht  glauben  solst, 
10  Dich  vor  jhm  wol  fürseben  wolst? 
Glaubstus  jetzt,  das  icli  kau  warsagen? 
Mag  aber  doch  kein  Merlein  tragen. 

Alexander,  der  Keiser,  sagt: 
Du,  Kauftrnann,  wirst  vnser  verstrickter  sein. 
15  Befind  sich  das  fflrgeben  dein, 
So  solstn  deß  bey  rns  geniessen. 

(Er  globt  an.) 
Nnn,  wie  wir  jetzt  theten  bschliessen, 
So  woUn  wir  König  Pipin  sehreiben: 
10  Dieweil  most  dn  bie  bey  yns  bleiben. 

Abgang  jbr  aller.  Meliaaus  vnd  Eudolplius  geiin  mit  einander 

ein.   Melissna  sagt: 

Secht  wunder,  wie  die  Gottes  Bach 

So  wnnderlicli  kompt  an  den  Tag 
26  Vnd  wie  Gott  helff  zu  aller  zeit 

An  das  Tagliecbt  der  liebLii  warheit! 

letzt  wird  der  FuciisschwenUer  zu  spot 

Ynd  offenbart  dem  Jieiser  Gott 

I>nrch  disen  Kaufmann,  auffzuschanen, 
so  Solchen  ohmmelckem  nicht  mehr  zu  trauen 

Ynd  zu  gfinnen  den  Rfihten  gots. 

Die  dann  betrachten  deO  Reichs  nnts 

Ynd  nicht  als  stecken  in  jhr  Taschn. 

Budolphua  sagt: 
96  Der  Lecker  hat  vns  offt  verwasdin, 

Af  rer.  B6 

r 
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Vns  beim  Keiser  verkleinert  sehr, 
Daß  wir  scbier  hettcn  kein  gehör. 
Was  er  wolt,  daß  mnst  alles  sein, 
Ynd  wir  ddrflen  nicht  reden  drein, 
ft  Yerzeih  mirs  Gott,  bab  icb  sein  Sttndt 
Ich  habs  dem  Bößwicbt  wol  Tergftnt, 
Daß  jhra  der  Kauffmann  ohne  laugen 
Sein  Bubenstück  sagt  vnder  äugen. 
Er  hat  eben  ein  rechten  angtroffen. 

MeÜaaiu  sagt: 

letzund  tlm  icli  vn/\vciÖ'Iich  hoffen, 
Der  Keiser  werd  auch  schicken  auß, 
Daß  man  dip  Keiseriii  ho}il  /u  liaiiß. 
Die  ist  ein  Weib  Ehrlich  vnd  Pieder. 

15  Rudolphufi  sagt: 

0  ich  hab  sorg,  sie  komm  iiit  wieder, 
[269**]         Dann  sie  war  mit  gar  Schwangerm  Leib 

Vberauß  ein  bekümmerts  Weib. 

Daran  ist  sie  ohn  zweiffei  gestorben 
loYnd  das  ewig  Leben  erworben. 

HOrt,  börti  lefid  man  vns  nicht  mBahi? 

Mclissus  sagt: 
Ja  anß  befelch  jhr  Majestät. 
Es  ist  nfltig,  weil  man  vns  Lettd. 
ts&omptt  tast  h6ren,  was  es  bedeot! 

Sie  gehn  ab.  Kompt  Köuig  Pipinus  mit  Valenti&o  vnd  Engel- 
BÜaio,  seist  sich  nider  vnd  sagt: 
Der  Babst  von  Rom  hat  aoß  Welschland 
Vmb  bfilff  ein  Potten  zu  tds  gsandt 

so  WeU  die  Heiden  mit  jhrem  Heer 
Im  zusetzen  gar  heil'iig  sclir, 
Sein  wir  jhm  zu  helileu  bereit. 
DaruTiib  so  rüstet  euch  zum  streitl 
£s  wird  nicht  Kflchleinscsscns  sein. 

Mau  kloptTt  an.    Enj^elsüsius  tUut  auti"  viid  sagt: 
Großmechtiger  Köuig,  ein  Pott  will  rein, 
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Ist  Ton  GonsUnUnopel  gsaodt» 

Dem  groten  Keiser  anft  Oriecbeiilaiidt 

Pipinas,  der  König,  sagt: 
Es  wird  gwiß  was  nOtigs  Deflß  sein; 
ft  Darainb  last  jha  kommen  herein  t 

Franckuö,  der  Pott,  geht  ein  vnd  sagt: 
Großmechtiger  König  in  Franokreicb, 
Ks  schickt  mich  der  Keiser  m  eich. 
Mit  Sehlem  Groß  vnd  disem  Brieff 
10  Ich  von  Gonstantinopol  Ueff. 

Pipinna  bricht  den  Brieff  anff,  liest  jhn  vnd  sagt  somig: 

Ir  Herrn  Rftht,  gar  sehr  gute  Mer 

Alexander,  der  Keiser,  schickt  her 

Vnd  hat  vns  in  dem  Brieff  geschrieben, 
16  Vnser  Schwester  sey  Vnschnltig  vertrieben 

Durch  ein  vuwarhafften  Bischoff, 

Der  lieg  bey  jhm  gfangcii  zu  Ilof, 

Ein  KauffniauM  wüUe  mit  jhm  Kämpffeu,  . 

Damit  vuterdrQcken  vnd  dämpffen, 
so  Was  er  von  jhr  außgebcD  hab. 

Da  wollen  wir  Schiffen  hinnab, 
[269^]       Tnd  wenn  der  Kanfimaiia'vfaerwind 

Ynd  vnser  Schwester  vnschnlt  sich  find, 

So  sehwern  wir  bey  vnser  Krön, 
«5  Wir  wollens  nicht  vugrochen  lohn. ' 

Daß  magstn  deinem  Keiser  sagn. 

Die  scliniach  könn  wir  jhm  nicht  yertragn, 

Die  er  der  Kciseriu  üellisaadt, 

Yn9,  st  Ibst  vnd  vnserm  gantzen  Laad! 
90  Mit  der  Verweisung  gefilegt  hat. 

Nnn  Rllst  euch  noch  deß  tages  spat, 

Daß  wir  mit  aller  vnser  macht 

Noch  fort  rocken  in  diser  nacht, 

Vnd  last  vns  auch  kein  müh  niclit  sparen, 
34  Hiß  wir  den  recht fu  gruudL  erfuhren, 

Wie  es  vnib  \mvr  Schwester  stehe! 

Dann  die  li^uri  thut  vns  wehe, 
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Die  wir  bißher  müssen  tragen, 
Vnd  habeüs  niemand  dörffon  klagen 
Ynd  glaubt,  was  die  Lettt  theten  sagen. 

AbgajBg. 

ACTUS  QUAKTUS. 

Plandenum  geht  mit  BelÜBandt  ein  Tnd  BeUisandt  sagt: 
Nan  ist  es  flcbon  Tber  zwOlff  Jar, 

Daß  icli  vnschultig  versagt  war 

i'>i)  dem  Keiser,  nieim  lieben  Herrn. 
10  Auch  sein  wir  zwar  von  jhni  gar  ferrn, 

Nemiich  im  Königreich  Portugal 

Ynd  bat  vns  Gott  noch  alle  mal 

Erhalten  ohne  SOnd  vnd  schand. 

Allein  drey  ding  die  thnn  mir  andt, 
15  Nemiich  das  ich  deß  Herrn  mein 

So  Tnschnitig  soll  branbet  sein 

Vnd  das  ich  nicht  erfahren  soll, 

Wie  es  geht  meinen  Kindern  wol. 

Zum  dritten  ist  mir  diß  ein  pein, 
10  Daß  nicht  Pipin,  der  Bruder  mein, 

Hat  wissenscliafit  meiner  Vaschnit 

Plandeman  sagt: 
Gnedigste  Frau,  bitt,  habt  gedoltl 
Danckt  Gott  wmb  das  er  euch  beschert  1 
is  Ir  werd  hie  gar  stattlich  emert 
Bey  Fernigo,  dem  Biesen  groß, 
Der  wohnet  in  eun  schonen  Schlolk 
Da  habt  jbr  vil  schöner  Lustgarten 
Vnd  nur  auflF  sein  Gemahl  zu  warten. 
80  Daß  ist  ein  chrlicbs  fronmies  Weih 
Vnd  lieht  eucli,  wie  jhrn  eygnen  Leih. 
Sie  kau  kein  biesscn  vor  euch  essen, 
Thnt  in  allem  cur  nicht  vergessen,  " 
[270]         Daß  jhr  Gott  wol  n  dancfcen  habt. 

85  U.'liisandt  sagt: 

Gott  hat  mich  gleichwol  reich  begabt, 
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Daß  ich  wMter  ein  bleibens  han. 
ledocli  ich  nidit  »otohlasen  kan 
Fflrnembtidi  die  ü^ten  Kinder  meiii. 
Weil  ich  nicht  weiß,  wo  sie  jetet  sein, 

6  Ob  sie  seind  lebendig  odar  todt. 

Daß  l<lag  ich  dir,  mein  Herr  vnd  Gottl 
Koiiipt  rein!  die  Fran  will  in  den  Garten. 
Da  woUn  wir  ein  wenig  auffwarten. 

Abgang.  Kompt  Alexander,  der  Keiser,  mit  MeliMO  mA  Bor 
dolpli,  eeinen  Bähten,  vnd  Fridbert,  dem  Trabanten,  vnd  sagt: 

AUhie  warten  wir  mit  verlangen, 

Pipinrnn,  den  KOnig,  zn  emp£Migen 

Vnd  TO  sehen,  wie  der  Kanfflnann 

Inn  seinem  Kampff  werde  heBtahn, 
15  Auff  daß  wir  gwiß  erfahren  dabey, 

Ob  der  Keiserin  recht  gschehen  sey 

Vnd  was  wir  vns  nun  hinfllran 

Zmn  Biscboff  zu  versehen  han. 

Wird  er  den  Obsieg  nicht  erwerben, 
»  Eines  harten  Todtes  muß  er  sterben. 

Qas  soll  jhm  «igesaget  sein. 

Melissas  sagt: 
Großmftchtiger  Keiser,  dort  kommt  herein 
Der  Bott,  den  man  schickt  gen  Pariß, 
tsDaß  man  den  König  holen  ließ. 

FrancnBy  der  Bott,  geht  ein  vnd  sagt: 

Dnrdilenchtiger  Keiser,  hört  vnd  wist, 

Pipin,  der  König,  gwesen  ist 

Mit  einem  starcken  Zag  to  Bom, 
80  Der  meinen  Brieff  von  mir  annam; 

Vnd  als  er  denselben  hat  glesen, 

Ist  er  fürwar  gantz  zornig  gwrsen 

Vnd  gschworen  bey  der  KönigsKron, 

Hab  man  seiner  Schwester  vnrecht  than, 
S6  So  wöll  ers  nicht  vngrochen  lassen. 

Hieß  mich  wider  ziehen  mein  Strassen. 
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Vnd  wie  er  ferrners  brichtot  mich, 
So  wolt  er  ehe  hie  «=0111,  als  ich, 
Ynd  befUch  daraaff  seiner  Kriegsmacht, 
Daß  sie  noch  anfFweren  die  Nacht 
6  DroBib  hab  ich  geeilt  desto  mehr, 
Daß  Ich  mOcht  kommea  desto  eher, 
[270^]        Dann  er  kan  Hiebt  mehr  ferraen  sein. 
Da  zieht  er  mit  seim  Volck  herein. 

Der  Bott  geht  ab.  KomptPipinoa  wol  atatifirt  mit  Valenlia  Ynd 
EngelsQaio.  Alexander,  derEeiser,  empfilcht  Jim  viid  aagt: 

Seydt  vns  zu  tausentmal  Willkomm. 

Allbor  ifi  vnsor  Keiserthurab ! 

Morgen,  ob  Gott  will,  woUn  wirs  sehen, 

Ob  dor  Koi?orin  so}-  rocht  po^cheheii, 
16  Die  dnrcb  den  £rtd»iBdioff  verklagt 

Vnd  als  ein  Ehebrecherin  veraagt, 

Daß  vir  sie  haben  ins  Elend  trieben, 

Die  wir  so  hertdich  theten  lieben, 

Vnd  vns  dannt  gemacht  groß  Creutz, 
jo  Vi!  Anfechtung  vnd  GwissensFtroits, 

Vnd  dniiclvt  vns  jmmor  stets  wolan, 

Wir  liabeu  jhr  vnrecht  gethan. 

Wie  es  vns  dann  ofit  hat  gereüt. 

PipinuSj  der  König,  sagt: 

15  So  vil  dost  mehr  jhr  sträffiich  seydt. 
Daß  jhi*  so  blind  vrtheilt  vnd  rieht 
Vnd  erforscht  vor  dio  Warhoit  nicht; 
Dann  die  Scband,  die  jhr  jr  gethan, 
Berfirt  auch  gantz  Francfcreich  die  Eion, 

ssTns  selbs  vnd  alle  vnsere  Frcnnd, 
Die  mit  der  Sach  all  gschmftbet  seind 
Vnd  vns  ofit  gebracht  grossen  schmeitzen. 

Alexander  aagt: 
£7  schlagt  den  Tnmnth  aaß  dem  Hertaenl 
S6  Aach  vns  hierinn  verzeihen  thntl 

18  0  «b  Gotl  wolltn. 
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Wir  hoffen  ja,  es  werd  nocli  gut. 
Vnd  ziehet  auff  vnBfr  Burck  oin! 
Morgen  so  soll  der  Kampfiftag  sem, 
Draa  attoB  wird  wen  offenbtr. 

5  König  Pipiuus  sagt: 

Bey  euch  zieh  ich  nicht  ein,  filrwar, 

Biß  wir  erfam  der  sach  vmhstend. 

Wir  wiBsen  scboo  maer  Losament, 

DariimeB  wir  nemett  vergat. 
10  Gott  bewar  eocb  in  seiner  Hntl 

Sie  geben  die  Händ  an  einaiKlt  i  .  Pipinus  zieht  mit  den  seinigen 
ab.   Alezander,  der  Keiser,  sagt  kläglich: 
Ach  Gott,  wie  soll  wirs  fangen  an? 
Der  KOnig  ist  ein  ernstlicher  Hann, 

lö  Der  vnser  jehes  TTtheilsprechen 

Mit  erubt  begert  an  vns  zu  rechen. 
[270«]        Gott  wöll  \Tit>  hclfieu  mit  Lieh  von  jhm, 
Daß  er  nicht  noch  ferrners  <  rgrimm 
Ynd  leg  vns  alles  vngHIck  ani 

w  Melissas  sagt: 

Der  dieng  ich  mich  gefürchtet  han, 

Denn  etwas  ist  halt  angefangen 

Tnd  aber  gar  langsam  naußgaugen. 

Bieweil  es  aber  ist  geschehen, 
tt  So  mnf^  man  auif  gelegenheit  sehen, 

DalS  man  dem  König  geh  zu  gnaden, 

Baß  er  den  »om  von  Tns  wOQ  laden. 

Dargcfieu  jhr  Keiserlich  fifi^estat 

Wöll  babLii  wolbcdachten  Raht, 
jo  ^Vit•  man  wöW  Mrafl'en  dise  ding 

Ynd  wie  man  die  Keiserin  widerbring. 

Sie  g^lm  ab.   Kompt  Morcator,  der  Eanffinann,  gerüat  ynd 

sagt : 

Ohn  allen  scheuen  thu  ichs  frrrn, 
»Der  Keiserin  vnschult  zu  be^thm 
Biit  diser  mdner  rechten  Hand. 
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Weil  sie  der  BiscbofF  bracht  in  schaad, 
So  will  ich  solche  off(  iibani, 
Daß  es  die  gantz  Welt  thu  erfahm 
Vnd  das  der  Keiser  Lern  dabey, 
5  Bafi  nicht  alles  za  glaaben  sey, . 
Was  eim  die  Menschen  bringen  iBr. 
Ctoit  w6U  anch  dann  belffen  mir! 

König  PipinnB  geht  mit  Valentino  vnd  Engelafisio  ein,  aicht 

sich  Tmb  Ynd  sagt: 
10  Bista  der  Kaaffman,  der  will  streiten 

Auff  der  vnschuUigen  Kei serin  seilen, 
Ir  Ynschult  zu  bringen  au  tag? 

Mercator  sagt: 
Ja  ich  will  streiten,  so  lang  ich  mag, 
16  Ynd  hab  mich  schou  üarzu  gerflst. 

PipiniUi  der  König,  sagt; 
Wie  weistu,  das  sie  Ynscbnldig  ist? 

Mercator  aagt: 
Alß  Jhr  der  Keiser  ließ  weg  gebietten, 
'  so  Ist  jhr  der  BiscbolF  nachgeritten 

Vnd  hat  sie  Vnebr  gsunnen  an, 

Gsagt,  wenn  sie  wtnl  sein  willen  than, 

Wöll  er  sie  hey  jlir  Majestät 

Bringen  in  mehr  vnd  grösser  gnad, 
16  Alß  sie  mor  gehabt  noch  nie. 

Alß  Jhm  aber  abschlüge  sie 
[270^]       Ynd  Jhm  mit  ernst  Terwieß  dabey, 

Daß  eben  er  der  jenig  sey, 

Der  solch  scband  mehr  au  sie  begert, 
»g  Yiid  weil  sie  jhn  nit  bab  gewehrt, 

Hab  er  sie  also  zur  Benck  ghauen, 

Da  hat  er  mit  gewalt  die  Franen 

Zn  seinem  willen  wollen  zwingen. 

Da  bat  Plandeman  seine  Klingen 
»  Gesogen  Tnd  jhm  das  abg;vrehrt. 

Im  Waldt  hab  ich  das  schlagen  ghört 
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Vnd  hab  sie  wöllen  bringen  m  frid, 
So  wolto  doch  than  die  KeiBeris  nit 
Vnd  enelt  mir  aUe  voibBtend, 

Warnnab  «wischen  jhn  kein  Fried  sein  könnd. 
ö  Daß  bab  icb  dein  Keiser  zeiget  an. 
So  laugnets  als  der  ehrloß  Man. 
Daß  ich  die  warheit  maß  bewern. 

Pipinus  sagt: 
Daß  hab  wir  ghürt  von  herlzen  gern, 
lü  Dabey  abr  nicbt  gorn  vornommen, 
Daß  sie  in  das  VngiUck  ist  kommen. 
Darumb,  mein  Kaoffman,  halt  dich  festl 
Vod  tbasto  in  dem  streit  das  best, 
WOll  wir  dir  ein  verefarong  geben. 

15  Mercator  sagt: 

Daß  tlm  icb,  weil  ich  bab  das  Leben. 

Kompt  Keiser  Alexander  mit  seinen  Bfthten  Mdisso  ynd  Ru- 
dolplien,  Fridbert,  dem  Trabanten,  vnd  dem  Ertzbischoff  gerüst, 
neigt  sieb  gegen  dem  König,  beit  jhm  die  üandt  vnd  sagt: 
M  Weil  dann  alle  Sadi  ist  bestellt^ 
Daß  Jbr  jetasonder  streiten  sölt, 
Die  warheit  damit  zn  beweisen, 
So  mOcht  Jbr  min  znsammen  sohmeissen. 

Mercator  sagt: 
SS  So  komm  her,  dn  verzagter  Mann, 
Ynd  laß  dir  wdssen,  was  ich  kan! 

Sie  schlagen  lang  zusammen,  endlich  feilt  Vincentiuß,  der  Ert»- 
Biseboff,  auff  die  Knie  ynd  aagt: 
0  Kaufiman,  ich  bitt,  thn  gemacht 
80  Ich  gib  dir  recht  in  diser  Sach. 
AUeüi  gib  mir  so  vil  Yerzng, 
Daß  ich  mein  Sfind  mOg  Beichten  gnug, 
[271]  Daß  icli  meiner  Seel  heil  erweib, 

Ehe  vnd  wann  ich  hie  vor  dir  sterbt 

SS  Mercator  sagt: 
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lian  woll  das      erlanbet  dirl 

Der  ßiscboft*  sdilegt  jlm  zu  boden  vnd  sagt: 
Du  must  vor  noch  eim  hsxltm  mir. 

Er  kniet  atiff  jlm  vnd  sagts 
»Wiltn  nun  dir  erhalten  dein  Loben, 
So  must  du  dich  mir  gfangeu  gcbeu, 
Vor  dem  Keiser  bekennen  sclüecbt, 
Dastn  mir  habst  gethan  vnrecht, 
Oder  ich  will  dich  alsbald  erschlagen. 

10  Mercator  sagt: 

0  laß  mich  aiiff!  ich  iviUs  als  sagen» 
Was  dn  begerst  ?nd  haben  wilt. 

Der  Kaoffinaim  springt  auff,  schlagt  den  Bischoff  zu  boden 

▼nd  sagt: 
15  Deß  Spiels  hast  mit  mir  anch  gespielt. 
leUsiinder  masto  beichten  mir. 

VincentioB  sagt: 
Ja  woll  laß  mich  ein  weng  herfttr! 

So  Beicht  ich  dir  mein  Missethat. 

•0  Mercator  aagt: 

0  nein,  dn  erlangst  nicht  die  Gnad. 

Ir  Hocbgebornen  vnd  Durchleuchten, 

Kujiipt  her  vnd  bört  dem  Bischoff  Beichten! 
Uder  ich  stoü  mein  Schwert  in  jhn. 

Der  Keiaer  Tnd  König  gehn  mit  jrem  Gesind  hinsa.  Vincen- 

tins,  der  Ertzbischoff,  sagt: 

iJi  ß  nbls  ich  allein  sobuidig  bin. 
Wie  vor  der  Kauffnian  hat  crklert, 
Hab  vnzucht  an  die  Keiserin  begert, 
80  Vnd  als  sie  mir  das  thet  abschlagen, 
Hab  ichs  beim  Keiser  eingetragen. 
Als  ob  sie  jhr  Ehe  brechen  hett. 
Daran  ich  jhr  gar  vnrecht  thet 
Ynd  sie  ist  ▼nschnltig  Terwisen. 
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Avcb  80  hab  leb  fermrs  nadb  ^sem 
Der  Keiserin  uddagt  in  Walt, 
Wolt  sie  haben  swangen  mit  gwatt. 
Wenn  niebt  der  alte  Pfamdeman 

.  6  Viid  der  Kauffnian  hetten  gethan. 
Doch  bitt  ich,  jhr  wolt  mirs  vergeben. 

[271^]  Alexander,  der  Keiser,  sagt: 

Daß  Süll  dir  kostoii  Leib  vnd  Leben. 

Ihr  Trabanten,  halt  greitft  jhn  an  1 
10  Dir  haben  wir  als  guts  gethan 

Ynd.  mehr  als  ^sem  Rfthten  Yertrant, 

Mit  aUen  dingen  anff  dieb  gebaut, 

Dich  gehalten  ftr  ein  Beicbtvatler 

Ynd  vnsern  Geistlichen  Woblihater: 
16  So  bastu  VHS  das  Leid  gethan. 

Deß  niust  du  vns  das  Leben  lubn 

Als  ein  ehrnvergessuer  bößwicht. 

Die  Trabanten  vnd  Büdel  fallen  jhn  an  vnd  landen  jhn.  Pi- 
pinos,  der  König,  sagt  zum  Keiaer: 

90  Es  bat  eacb  aber  gebttret  nicbti 
Die  Ynseboldig  Keiaerin  an  straffen, 
Vnttberwiessen  atißznscbaffen, 

Vns  Tnd  vnscrm  gaiitzen  Ge?:chlecht 
Solch  Schmach  zu  fliegen  wider  recht, 
S5  Daß  laß  wir  vugerochen  nicht, 
Gott  geb,  was  vns  darnmb  geschieht, 
Damit  ein  jeder  Richter  lehr 
Kiemandt  verletzen  seine  Ehr,' 
Wenn  er  der  straff  nicht  wirdig  ist. 

M  Zum  Ertzbischoff  sagt  er: 

Vnd  weil  dn  ein  solcher  lecker  bist, 
Gehst  in  eUn  Geistlichen  Scbafsbelts  rein 
Vnd  ffihrst  gar  einen  guten  schein, 

■ 

Hast  aber  den  Wolff  hindern  ohrn, 
35  ^Fachst  deinen  Keiner  m  Hnem  Thoru, 
So  soll  man  dir  äoküe:»  verbitten 
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Vnd  dich  Lebendig  in  Öl  sieden. 
Sprech  wir  m  recht  für  jederman, 
Doch  wöllen  wir  auch  hören  ao, 
«  Was  ander  dir  für  ein  Recht  spreohen. 

5        Alexander,  der  Keiser,  sagt: 
Dein  vutreu  «^cliarff  an  dir  zu  rechen 
Vnd  dastus  hinfort  nicht  mehr  thnst, 
Do  im  Ol  gsotten  werden  most, 
Daß  auch  ander  Lent  ?<m  dir  Lehm, 
1«  Niemand  m  letzen  an  sein  ebrn. 
ledoch  sott  anch  jhr  Räht  darneben 
Eur  stiijiin  zu  disen  Sachen  geben, 
Wie  der  Ertzbischoff  sterben  soll. 

Melianifl  ^agr : 

15  Ich  sags,  er  habs  verdienet  wol, 
Daß  man  jhu  Lebendig  in  ul  sied* 

Radolphns  sagt: 

Anders  kan  icli  erkriinon  nit, 
[271«]         Weil  er  an  jlirer  Majestät 

to  Ein  schwers  laster  begangen  bat 
Vnd  an  der  £eieerin  geleicb. 

Valentm  sagt: 

Er  bat  die  gmii  Krön  von  Franckieicii 
An  Ehren  gar  hoch  injurirt, 
sft  Dmmb  er  billig  hart  gesiraffet  wird 
Za  Warnung  andern  bösen  Leuten. 

Engelsüßius  sagt: 
Solch  bös«'  Lcut  ?oll  mau  außrenden 
Mit  eim  schweren  vnd  herben  Todt, 
10  Straffen  den  grossen  schimpff  vnd  spot, 
Den  er  hat  andern  anfijgehiden. 

A'incentius  feUt  zu  Fuß  vud  sagt: 
Sols  mir  reichen  zu  den  Vnguaden, 
Darzu  mich  die  heißwüedent  Lieb 
u  Als  einen  bethdrten  Menschen  trib, 
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So  sey  eB  Gott  ?oii  Himel  klagtl 

Aeb,  wie  hart  niefa  nein  gwissen  plagtl 

Daß  ist  jetiond  erst  anifgewacbi. 

Ach  Gott,  wo  hab  ich  hin  gedacht? 

6  0  köm  ich  nur  das  mal  davon, 
Ich  wolts  mrin  lebtag  nimmer  thon, 
Forthin  lüiiicu  ein  Christiichs  leben. 

Alexander,  der  Keiser,  sagt: 
Was  Jbm  Yrtheil  tnd  Recht  bat  geben, 
10  Soll  man  wider  jbn  exeqnim. 

Docli  soll  man  jhn  vor  degradirn 
Auch  seines  Pristorliclien  standts, 
Daß  sich  darob  erger  uiemandts. 

Sie  führen  jbn  ab.   Der  Keieer  aagt  weiter  Ynd  feilt  dem 
15  König  zn  Fuß  Tnd  aagt: 

Großmechtiger  König  in  Franckreich, 

Nun  Wüllen  wir  auch  bitten  euch, 

Ir  wolt  vns  nichts  für  übel  ban, 

Daß  wir  so  vnrecht  haben  thau 
10  Vnser  allerliebsten  fiellisandt 

Vad  sie  geschafft  anß  Griecbeolandt, 

Als  ob  sie  an  vns  Trettloß  webr. 

Daran  bab  wir  gesOndet  sehr 

Vnd  ist  vns  bey  warheit  vnd  Eydt 
25  Daß  allergröste  hertzenleidt, 

Daß  vns  auflf  erden  zu  köndt  stehen. 

Wir  wolln  Mandat  auslassen  gehen 

Ynd  Tnter  vnserm  Secret  anscblagn. 

Durch  Potscbafft  lassn  TerkQnden  vnd  sagn, 
M  Daß  der  Keiserin  sey  varecht  gscheben, 

Vnd  wonen  Jbr  fleissig  aachspehen, 
[271'i]        Daß  wir  sie  wider  vbcrkommen. 

Flpinus,  der  König,  bebt  jn  auü  vnd  sagt: 
Nichts  gnts  bab  wir  ms  ftlrgenommen, 

SB  Dann  niemand  könnt  vns  bOber  scbmefaeo, 
Als  vns  leider  von  encb  ist  gscbeben. 
Doch  erfreut  vns  das  widenunb, 
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DaiS  Vilser  sefewetter  ist  ehrlich  vwi  finuDB. 

Eaigfigm  ist  m  fernen  leidt. 

Daß  sie  nim  bej  Jkier  firommkeit 

Hat  80  yil  kertzenleidts  aafigatanden, 
5  Im  elendt  gw««t  in  frembden  Landen, 

Daü  demnach  cur  Lieb  billich  sieht, 

Daß  jhr  widor  orgötznng  g^^^chicht, 

Daß  man  tha  auch  die  Brieff  aoschlagen, 

Wie  jhr  Lieb  jetzt  selbst  theten  sagen. 
10  Wir  aber  md  voser  fio4s8indi 

Wollen  von  Itimien  Belsen  gschwindt, 

Verrichten,  was  wir  luiben  an  than. 

Der  König  Pipinna  gebt  mit  den  seinen  ab.   Alexander,  der 

Keiser,  sagt: 
15  Ach  Herr  Gott,  sih  den  jnmmer  an 

Vnd  thu  dich  vnsers  leidts  erbarmen  i 

Hilff  vnser  Gemahl,  d^  so  armen, 

Die  dranß  Tmbsiecbt  in  dem  Elendt, 

Daß  sie  «Ich  wider  za  vns  wendt! 
so  Yerzeich  vns  vnser  Sflnd  vnd  Scfanldt, 

Weil  wir  mit  grosser  vngedult 

Sie  Vnschüldig  übel  Tractiit! 

Der  Ertzbischoff  hat  vns  verführt. 

Ir  Räht,  fertiget  die  Edict! 
SS  Aach  Brieff  in  alle  Land  ausschickt. 

Wo  man  vnsem  Gemahl  erfahr. 

Daß  man  vns  halt  daß  offenbar! 

Vnd  wer  sie  vns  gen  Hof  bringt  her, 

Schenck  wir  eins  Centners  Silber  schwer, 
30  Ynd  was  son-t  für  Vijl<ost  drauff  gebt! 

Vüd  jhr,  weil  jhr  das  beste  thet 

Vnd  erleget  den  Ertzbischoff, 

Mt  mtt  vns  nein  kehren  gen  Ho^ 

Da  wdll  wir  euch  groß  sehenck  verehm 
SS  Ynd  mü  mehr  vmbstenden-  anhOm, 

Wo  vnser  liebe  Bellisandt 

Zu  uuden  sei,  in  welchem  Laudt. 
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Ach  wie  thuts  vns  nach  jhr  so  andtt 
Abgang  jbr  aOer. 

ACTUS  QUINTtS. 

[272]         Kompt  der  £hniholt  Tnd  beBehknit: 
5  Diser  Gomedi  Enter  theil 
Von  der  frommen  Keiserin  nih«ü 

Lehn  VHS,  wie  ein  rocliter  Rej^ent 

Nidit  glauben  «ol  also  brliemii, 

Was  jhm  thun  ehren bla8ser  sageOf 
10  öonder  soll  sich  der  sacb  befragen 

Bey  Leuten,  die  es  baß  verstehn, 

Ynd  seim  kopff  nicht  allein  naobgvhn, 

Damit  der  warbeit  kein  g«alt  gescheh 

Ynd  er  sich  nicht  etwan  Teijeh 
15  Vnd  vnschuldigL'  Leut  butrtib; 

Denn  iVonune  Leut  bat  Gott  selbst  lieb. 

Zum  andern  soll  auch  ein  Hofman 

Seim  üerru  recht  zu  äugen  gahn, 

Bähten,  wie  die  Sach  ist  geschaifen, 
M  Ynd  TOSchnldig  Leut  nicht  verldairen, 

Auch  sich  nit  nehrn  mit  ohniblasen, 

leden,  wer  er  ist,  bleiben  lassen. 

Auch  soll  er  halt  anfangs  der  Jugendt 

Sieh  selbst  gwehiien  zu  zueilt  vud  tugent 
86  Villi  vermeiden  all  böse  sttkck, 

Daß  er  des  nicht  komm  in  vngittck. 

Denek»  es  sey  nichts  so  klein  gespnnnen. 

Es  kommt  zuletzt  noch  an  die  Sonnen. 

Zum  dritten  sich  auch  oft  begeflt, 
90  Daß  etwan  fromm  vnd  grechte  Leflt 

Vnschuldig  kommen  in  viiglikk, 

Die  deiieken,  das  jhns  Gott  zuschick, 

Vnd  tra^M  u  solche-,  Creutz  gedultig, 

Freuen  sich  za  leiden  vnsclmltig, 
s6  Schreib  auch  Gott  for  kein  maß  noch  ziel, 

Der  hellTen  kau,  wcns  ist  sein  will 

Denn  wenn  er  ein  Creutz  auülegt  schon, 
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Schickt  ers  doch,  das  mans  tragen  kan, 

Viid  iiimmts  hinweg  zu  seiner  zeit, 

Weiui  Meascbenbüff  zu  boden  ieit, 

Damit  die  freud  dest  grosser  sqr 
5  Vod  man  erkenn  sein  gflt  daSbej, 

Endlich  sollen  beleidigt  IXlt 

Sich  versöhnlich  erzeign  alzeit. 

"VVcnn  man  jlin  das  vnrccht  abbitt, 

Sollen  sie  so  lang  zürne?i  nit, 
10  Soader  jhr  hertz  za  frideu  kehm 

Ynd,  die  sie  bleidigt,  habn,  erhOm« 

Bedencken,  daß  sie  Sdnder  sind, 

Mit  denen  Gott  auch  zöroen  kttndt, 

Der  dcQ  Menschen  in  disem  Leben 
15  Will  allen  jhre  Süud  vergeben, 

Wie  sie  jhren  Schuldigem  tlion. 

Wer  nan  will  haben  reichen  lohn, 

Der  lern  sein  sach  recht  fangen  anl 
[272^]  Die  Personen  in  das  Spiel: 

1.  Ebrnholt. 

2.  Alexander,  der  Heiser  zu  ConstastmopeL 

3.  Melissas,  sein  Cantzler. 

4.  Rudoiphus,  der  Kaht. 

&  Yincentius,  der  ErUbiscboff  xa  Constantinopel. 

6.  Fridbert,  ein  Trabant. 

7.  LOrlein,  der  Narr. 

8.  WoUr, 

9.  Tnlpes,  zwen  Griegisdier  Buttel  oder  Gerichtsknecht 

10.  Pipiuus,  der  König  in  Frauckreich. 

11.  Valentin, 

12.  Engelsttsius,  zweu  Franckreichischer  Räht* 

13.  Plandeman,  ein  Franckreichischer  Diener. 

Ii.  BeUisandt,  deß  Kdaigs  Schwester,  die  schon  J&ngfran. 

15.  Jastina, 

16.  Berta,  zwo  Edler  GammerJongfraaen. 

17.  l'rigia,  ein  Hebam. 

18.  Meixutor,  der  Kauilmau. 

19.  Franckus,  der  Pott. 


Digitized  by  Google 


0272^  (17)  1361 


(17) 

COMEDIA,  ÄNDEB  THEIL,  VON  VALENTINO  VW)  VBSO, 

auß  der  Bcschreibuug  Wilhelm i  Zilij  von  ßecru  iu  Vchtlaudt, 

liat  6  Actos  vnd  42  Pemueiu 

Jahn,  der  EDgelendisch  Narri  geht  ein  mit  einem  Spießleini 
Bchnaufift  vnd,  nachdem  er  Bein  reverentK  gemacht^  deut  er  mit 

dem  Finger  vnd  sagt: 

0,  0,  seit  still,  jhr  liebcu  Lent! 

Halt  die  Meüler  vud  uicht  so  schreit! 
10  DanD  ich  meint,  jhr  keont  Belüsandt 

Ist  Keiierin  givest  in  6rieehen]andt, 
[272«]        Von  der  ein  Ertzbiachoff  gesprochen, 

Wie  das  sie  hett  jhr  Ehe  gebrochen; 

Aber  es  ist  als  gwest  erlogen, 
15  Hat  nur  den  Keiser  so  betrogen, 

Daß  er  sein  Frauen  übl  gschlagen 

Vud  darnach  gar  von  sich  thun  jagen. 

Dieselbig  ist  Schwanger  gewesen 

Ynd  ink  Walt  ^eyer  Kinder  gnesen, 
so  Daß  erst  hat  jhr  ehi  Berüi  gnonunen 

Ynd  sie  weiß  nit,  wo  es  hinkommeii, 

Ynd  weil  der  Berin  sie  nachgeloffen, 

Ir  Bruder  das  ein  Kind  antroffen 

Vnd  hat  das  auch  weg  lass(;n  tragen. 
S5  Die  Keiserin  ftihrt  groses  klagen, 

Weil  sie  nit  anders  kau  ermessen, 

Der  Beer  hab  bcede  Kinder  gfressen. 

8o  hat  er  aber  das  ein  erzogen, 

A7r«r.  86 
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Daß  hat  BereoBUIeh  von  jlim  gesogen, 

Darvon  ist  er  gantz  zottet  wom, 

Als  wer  er  von  der  Berin  gebom, 

Ist  auch  wol  so  starek  als  eia  Beer, 
siedoch  so  kan  nicht  redeD  er. 

Derselb  Mensch  ist  gar  groß  gewachsen» 

Sehr  grober  art,  bGß  vogelacheen. 

Kein  Mensch  darff  jhn  m  nahent  gehn, 

£y  er  freß  meiner  anff  einmal  «wen. 
10  Die  Matter  meint  nit,  das  er  thu  leben, 

^at  sich  in  Portugal  bcgebeu, 

Ist  drinn  bey  einem  König  groß 

Gar  wol  gehalten  auff  seim  Schloik 

Der  ein  Son  ist  ValenUn  gnendt 
IS  Den  siecht  der  KOnig,  der  jhn  nicht  kendt, 

Daß  er  ist  seiner  Schwester  Son, 

Wie  man  j  tzt  wirdt  spOen  davon. 

Drumb  seit  fein  still,  jhr  liebon  Leütl 

Denn  wenn  jlji  al>u  dölpisch  schreit, 
20  So  mach  icli,  das  der  Wilt  Mann  kumb. 

0  er  brecht  endi  mehr  als  halb  vmb. 

Er  «icht  sich  vmb  vnd  schreit: 
0  Jesu  Marga,  er  ist  schon  do. 
0  helfftl  Rediol  Mordiol 

Der  Wilt  Mann  Vrsus  lauflft  ein,  Ruit  wie  ein  ßeer,  minmt  jhn 
in  der  mitten,  würüt  jn  zu  boden,  zaust  jhn  wol  vnd  ianfft 
wieder  dayon.   Jahn  steht  auff,  greindt  vnd  sagt: 

Wo  Ahrt  der  Teuffel  den  Schelmen  rein  ? 

Hnß  ich  denn  eben  der  erste  sein, 
[272*]     30  Den  er  so  gwaltig  thut  abschmirn  ? 

Dunckt  mich  doch,  ich  hab  nit  laut  gf^schrirn. 

Auwel  ich  muß  mich  wider  zsamm  klauben. 

Wo  ist  mein  Spieß?  da  ligt  mein  Hanben. 

Ich  mein,  der  Schelm  sey  nit  gar  Idng. 
» Ich  geh  heim,  hab  der  Pim  gnug. 

81  O  Draokt  Tgl.  t.  19  t  * 
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Er  geht  ab.   Kompt  PipniiiB,  der  KOnig,  mit  Valentm  rnd 

Millon  von  Angler,  Bertji,  soiner  Goiniihl,  Eglantina,  seiner 
jungen  Tochter,  ynd  Justina,  der  Cammer  Jungfrauen,  setzt 

sich  ynd  sagt: 
6  Ir  lieben  getreuen,  nach  dem  jbr  wist, 

Daß  vns  ein  Pottschafft  kommen  ist 

Von  Rom  Bäl)stliclior  Ih  üi^rkeit, 

Daß  wir  zu  nutz  der  Christenheit 

lu  dahin  zu  htilff  sollen  koniinen, 
10  Weil  der  Soldan  die  Statt  eingnommen 

Ynd  sehr  vil  Christen  drian  enoOrdt, 

Auch  vü  zu  seim  glaabea  verkehrt, 

So  wollen  wir  vns  säumen  nit 

Vnd  schaffen  Tnsern  Christen  frid 
16  Vnd  vus  balt  Lagern  für  die  Statt. 

Allein  e«?  das  bedencken  hat, 

Wer  doch  Tnter  cnch  das  hertz  bat 

Vnd  bring  ynsern  Brieff  in  die  Statt; 

Dann  wir  wollen  sicherlich  fahm 
ta  Vnd  zoYor  vnser  Ehr  bewahm, 

Ehe  idr  den  Soldan  grelffen  an. 

Valentin,  deß  Königs  Raht,  sagt: 

Großmechtiger  KOnIg,  ich  wlls  als  than, 
Was  mir  anff  diser  gantsen  Erdn 

25  Eur  Majestät  gebicttcu  werdn ; 
Aber  den  BricfT  den  trag  ich  nicht. 

Millon  sagt: 
Von  mir  es  warlich  nicht  geschieht^ 

Dieweil  der  Feind  liegt  in  der  Statt 
30  Vnd  die  l'hor  in  Verwahrung  hat, 
Dann  ich  köm  doch  nicht  wider  rauß. 

Valentin,  der  Ritter,  sagt: 

Es  gibt  mir  km\  schrecken  noch  giauß, 
Den  Brief  zu  aiitwoitn  dem  Soidan, 
s&  Vnd  will  jhn  dabey  sprechen  an, 
Daß  er  wegen  aller  Kriegslettt 
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Mit  mir  soU  habn  ein  kampff  vnd  streif 
Ynd  das  soll  gschehen  Yor  dem  Thor. 
Wenn  er  den  Kampff  annimmt  darror, 
[273]         So  vird  Bich  anch  sein  Tolck  heraehen 
e  Vnd  wöHen  vnserm  KampfF  zusehen. 
Da  knndt^n  Eurt  J^Iajr  tatt 
\Varhch  begolin  ein  kiihue  that. 
Ynd  die  Feind  all  zu  boden  legen. 

ripinus  sagt: 

10  Dust  du  da(^,  so  solst  du  dargegeu 
Hinfürter  vnser  Kriegsfürst  sein. 
Anch  geh  wir  dir  ein  Landschafft  ein, 
Davon  dn  dich  erhalten  magst 
Ynd  weil  dn  tftglich  senfftzt  vnd  klagst, 

16  Daß  dn  nicht  kennet  den  Yatter  dein, 
So  solst  du  vorthiu  Ritter  sein, 
Dem  wir  nüt  Gnaden  sein  bereit 

Yalentin  sagt: 

Inn  aller  vnterthcnigkeit 
so  Will  ichs  verdienen,  wo  ich  kan. 

Pipinuß,  der  König,  sagt: 
Anff  morgen  wölleu  wir  davon, 
Ynd  weil  bey  Orliens  im  Walt 
Ein  Mann  einer  sehr  wilden  gestalt 
S6  Sich  hell  vnd  grossen  schaden  thnt, 
So  wer  vns  nicht  tthel  zn  mnth, 
Zn  versuchen,  oh  wir  den  fingen. 
Doch  wolt  wir  jhn  nicht  gar  vmbbringen, 
Sonder  jhn  lebendig  haben  gern. 

80  Valentiii,  der  Alt,  sagt: 

Wolt  lieber  erschlagen  zweii  Bern, 
Als  diseii  grosbeii  wilden  Mann. 
Doch  kau  mau  ein  Tcrsuchen  than, 
Was  seittthalb  das  Glück  vns  geit 
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letst  oder  auf  ^  ander  aeit^ 

Weil  die  GhriBtenheit  steht  in  Qfidir. 

Pipinua,  der  König»  sagt: 
Ja  Toser  Beyß  ist  aOUg  gar. 

Der  König  mit  seinen  Rähten  geht  ab,  deßgleichen  die  Köni- 
gin Tnd  die  Jimgfirani.   Allein  Valentin  vnd  Eglantina  bleiben 
heraaß.   Eglantina  gibt  jm  die  Hand  vnd  sagt: 
Hertzalierliebster  Yalentin, 
Wo  wolt  jhr  von  mir  zfehen  bin 
10  Ion  Ki'ieg  vnd  solche  Gfahr  begeben? 
Ach  weh!  wie  soll  ich  ohn  euch  leben? 
Ihr  wist,  daß  wir  i  rzogeii  sind 
Beysamb,  da  wir  noch  wahren  Kind. 
[278^].      Bammb  ich  encb  so  lieb  gewan,  .  * 
15  Daß  kSi  ansBerbalb  ear  Icein  Hann 
Mein  Leben  lang  erkennen  will. 

Valentin  sagt: 
Ach  gnedigsts  Fr&nlein,  schweiget  still! 
Mit  mir  thnts  nichts,  daß  Gott  erbarm! 

80  Ich  bin  euch  vil  zu  schlecht  vnd  arm, 

Hab  kein  verinogou  groß  vnd  klim, 

"Weiß  auch  nicht,  wer  mein  Eltern  sein. 

Der  König  fand  mich  tu  dem  Walt 

Inn  armer  vnd  elender  Gstalt, 
u  Hatt  micb  vmb  Gottes  willen  enogen. 

Das  hat  mich  oiKt  zu  träum  bewogen, 

Weil  enr  Bmder  vnd  das  Hofgsind 

Mir  so  hofftig  entgegen  sind, 

Mich  schmehcn  vud  ein  Findling  heisseu 
90  Vnd  sonst  gar  vil  hochmuts  beweisen, 

Daß  ich  üfft  l>ewein  mein  Vnheil. 

Weiß  wol»  jhr  werdt  mir  nicht  zu  tUeil. 

Daromb  so  will  ich  gern  sterben 

Oder  deß'  KOnigs  halt  erwerben 
S5  Durch  mein  kflhn  Tnd  ritterliche  That, 

Ob  mir  Gott  verlieh  seine  Genad, 
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mir  der  Kibmg  beiM  so  fncfa. 

Eglantina  sagt: 
Ob  Gott  will,  soll  das  Königreich 
^lit  sampt  Franckreicb,  dem  ganfezen  Landt 
6  Noch  eigen  kommen  in  eor  Hand 
Vnd  Jhr  soUt  mein  Gemahl  sein. 

Valentin  sagt: 

Ach  ailergn&digsts  Frftnelein, 

Nichts  Hebers  Ich  mir  wftnschen  wolt, 
10  Als  daß  ich  enr  eygen  sein  sollt. 

Dromb  will  ich,  was  ich  kan,  anfangcu, 

Daß  ich  euch  zum  Weib  iiiücht  Lilangcü. 

Vnd  solts  mir  kosten  Leib^vnd  Leben, 

So  uiJl  ichs  als  in  die  schantz  geben. 
16  Aber  ich  &org,  ea  sey  verJohnu 

Eglantina  sagt; 

Euch  sey  bey  meiner  Ehr  geschworn, 
DaÜ  ich  kein  lieber,  ais  euch,  han, ' 
Vnd  will  auch  olles  wenden  dran, 
so  Daß  wir  werden  einander  zn  tbeil. 
Gott  geb  eoch  gar  vil  GlQck  vnd  Heil, 
Baß  wir  gesnnd  an  einander  sehen! 

'  Valentin  aagtt 
Ich  hoff  za  Gott»  es  soll  geschehen. 

Sie  drucken  an  einander  vnd  gelin  bede  ab.   [273®]  Kompt 
Belliaandt  mit  Plandeman  vnd  sagt: 

Ach,  Plandeman,  deß  Jammers  vnd  not! 

Wie  manehs  fromms  Mensch  ist  seider  todt, 

Ich  meine  Kinder  halj  geboren 
30  Viid  darnach  so  bchenillich  verlorn! 

Die  Beriu  hat  mir  das  ein  gnommeu 

Vnd  ist  das  ander  sonst  weg  kommen, 

Daß  ich  selbst  uicht  kau  wissen  wie^ 

Ich  wolt,  sie  wehren  geboren  nie, 
»Dann  ich  kans  mein  tag  nicht  Tergeasenj 
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Daü  mir  die  Beru  mein  lünd  gefress^o. 

Da  ist  der  JBiscboff  schuldig  dran, 

Der  mir  so  gar  Tnreoht  getban» 

Daß  mich      Eeiser  anßgescbaffit 
fi  Ynd  mich  in  seinem  lom  geetrafft, 

Daß  ich  doch  nie  Terdienet  hau. 

Ach  Gott,  vnd  wejiu  ich  denck  daran, 

"Wehr  kein  wunder,  das  ich  vor  schmertz 

Mir  mitten  entzwey  stech  mein  hertz, 
10  Zu  mal  vnd  weil  der  Bruder  mein 

Mir  auch  thnt  so  anfiiBetzig  sein, 

Der  nicht  weÜS,  das  mir  Tnrecht  geschieht. 

Plandemau  sagt: 
Gnedigste  Frau,  ich  foitt,  klagt  nicht! 
15  Gott,  der  tU  dieng.znm  hosten  fliegt, 
Der  hat  euch  wol  hieher  geschickt, 

Daß  jhr  bey  disem  König  groß 

Vnd  seiner  Gemahl  aull  dem  Schloß 

Habt  gar  ein  guten  vnterlialt. 
M  Vnd  Gott  kans  auch  noch  bessern  halt» 

Die  Sach  also  richten  vnd  schaffen, 

Deß  Ertzbischoffs  lOegen  hart  straifen. 

Daramh  daackt  Gott)  gebt  euch  tu  rohl 

Bey  euch  ich  noch  das  beste  thn 
85  Ynd  will  auch  gar  nicht  von  euch  kebrn, 

Biß  jhr  koiimit  zn  vorigen  elirn, 

Oder  will  mein  Leben  drob  wagen. 

Bellisaiidt  gibt  jm  die  Hand  ynd  sagt: 

Groüuiechtigen  danck  tliu  ich  vuch  sagen 
M  Vnd  jhr  solts  auch  crfahrn  von  mir, 
Daß  ich  es  Terdien  in  gebOr. 

Sie  gehn  mit  einander  ab.    Kompt  Pipiuus,  der  Köni^,  mit 
Valentin^  Millon  von  Anglers,  Fridbert  vnd  Gebart,  den  Tra- 
banten.  P^innsi  der  Kdnigv  sagt: 
[273^]     ssNnn  sein  wir  gleich  in  dem  anzug. 

Ir  lieben  Kriegsleut,  halt  euch  klug, 
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Daß  wir  zu  gut  der  Christenheit 
Daß  beste  thun  in  diseni  streit! 
Vnd  an  disem  ort,  sagt  man  von 
SoU  Bich  halten  der  Wille  Mann, 
A  Der  Tnsenn  Land  that  groBsen  sduiden. 
Den  wolt  wir  jbn  gern  abladen 
Ynd  diaen  wilten  Mann  mbbringen, 
DalS  er  fort  niemand  thet  bezwingen. 

VrsiiB,  der  wilt  Mann,  Uofft  ein^  retat  den  König  ^jl  boden, 
'  zerkratzt  vnd  zert  jhn  gewaltig  aehr.   Der  Ktfnig  aobreit: 

0  helfift  VHS  von  dem  wilten  Mann ! 
Wir  ixonneu  jhm  nicht  widerbtahu, 

Sie  laoffen  alle  zu,  achUigcn  jhn  vom  König,  er  feilt  anff  Ger- 
harten, den  Trabanteu,  reist  jLu  zu  bodcn,  knu/.i  jlm,    iß  das 
er  stirbt,  vud  als  bin  jiim  auch  welircu  wüllaa,  idulit  er  da- 
von.  Pipinna,  der  König,  eagt: 

Ey  soll  wir  nit  von  VnglQck  sagen, 
Daß  alles  vnscr  wehren  vnd  schlagen 
laicht  helffeu  i»oll  au  diöem  Manu? 

ao  Valentin  sagt: 

ich  will  mein  Ltben  wageu  dran, 
Suchen,  wo  ich  den  Wilten  hndL 

Joseph,  der  Bott,  sagt: 

(>  Gnedigster  König,  eilt  geschwindt! 
2b  Dieweii  der  Türcki^eli  Soldan  hat 
Schon  eingenommen  Koni,  die  Statt, 
Vil  Christen  darinn  Tnibgebracfat 
Ynd  BapBt  Clement  in  Beiner  macbt 
Siebt  wie  ein  armer  gfangener  Mann. 

so         Pipinoa,  der  König,  eagt: 

So  laBt  es  alles  ligen  vnd  stan 

Vnd  den  Christen  m  bftlffe  kommen  I 

Gluiig  wir  dann  zu  Ilauli  widerunihen, 
So  wollen  wir  nicht  lassen  ab, 
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Biß  man  den  irat«n  erlegt  bab. 

Sie  gehn  alle  ab.  ClemenSi  der  Bapat,  geht  ein  mit  Jolianne, 
einem  GeiBtlicben,  Tnd  2sweyen  stiiiiimeii  Trabanten  vnd  aagi: 
[274]         A?e  Maria  der  grossen  not! 

5  Vil  nutzer  wers,  wir  weren  todt, 

Als  das  der  Soldan  die  Statt  Rom 

Vns  so  vnversehens  einnahm, 

Weil  vns  an  der  bilff  mangeln  thet 

Nicht  «iß  wir,  wieß  ewig  zugeht, 
10  Daß  Fipiinia,  EOnig  in  Frankreich, 

Mit  seiner  hiUf  so  von  Tns  weich, 

Dem  wir  so  hefftig  haben  gschribn, 

Yns  dißmal  so  lang  ist  anßbÜebn. 

Ach  wie  vil  tanseiit  Christen  hat 

15  Vmbbracht  der  licidiüsche  vutiat, 
Die  nicht  seins  glanbens  woltcn  seint 
Wie  vil  Weiber  vnd  Kindle  Itlein 

Hat  er  schendiich  sa  schänden  gmacht, 

Mit  Saibeln  zerhanen  vnd  vmbbracht  1 
so  So  sein  wir  jbm  heütsg  verstrickt, 

Daß,  wenn  vns  wird  kein  hiUF  gesdiickt. 

Daß  gschehe  von  Menschen  oder  Gott, 

Sein  ^vir  ull  in  wcng  tagen  todt. 

Da  reut  vns  die  Religion, 
sft  DaiS  sie  soll  gar  zu  gründe  gahn 

Vnd  das  Christenthumb  aaßgerettt 

Wir  haben  gar  ein  Irartze  zeit, 

Darinn  wir  vns  erkleren  mflssen 

Oder  vnser  Leben  beschliessen. 

00       Joiiaimcs,  der  GeistÜcb,  sagt: 
Allerheiligster  Yatter,  habt  ein  hertz! 
Der  Statt  einnam  bringt  mir  groß  schmertz. 
So  reflhen  mich  die  guten  LeOt, 
Die  pKndert  worden  in  der  zeit, 

16  Ynd  noch  mehr,  die  ymbkommen  send, 
GenOMinien  gar  «  in  scbreckliclis  enci, 
Wie  auch  all  düe,  so  verführt  wom. 
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Doch  hoff  ich,  wir  sein  nicht  verloni, 
Sonder  Gott,  der  alles  Teniuig, 
Wird'  htüff  schicken  noch  knrtzer  tag 
Ynd  alles  noch  zum  besten  wenden. 

s         OemfiliB,  der  Babet,  aagt: 

Ja  es  st^t  aUs  in  seinen  Banden. 
Kommt  reint  die  Heidnischen  Soldaten. 

Möchten  vns  sonst  fälschlich  vürrahten 
Vnd  fcagiii,  daß  wir  alle  bcid 
10  Wereu  rauß  gaugcn  auü  dem  gleit. 
Danimb  thut  gar  nichts  davon  sagen  I 
Wir  würden  als  die  Hund  erscUagen, 

Abgang.  Kompt  Soldan ,  der  Türckisch  Keiser,  mit  Solatio, 
seinem  Öon,  vnd  Amurate,  seinem  Kriegsraht,  setzt  sich  vnd  saj^: 
[274'']     15  Der  Christen  Hauptstatt  habn  wir  gwnnnen 

Ynd  steht  an  dem  alieio  jetsonnen, 

Daß  wir  herahten  vnd  Tractirn, 

Yber  den  Babst  za  Ezeqnim 

Ynd  Tber  alles  sein  Hofgsind, 
10  Die  diser  Statt  Regenten  sind. 

Da  gebet  doch  eurn  Kaht  vns  za) 

Solatins  sagt: 

Idi  raht,  das  man  abschneiden  tbu 
Dem  Babst  all  glieder  von  seim  Leib, 
85  DatS  nur  das  corpus  vborbleib. 
Daß  soll  mau  also  lassen  sterben. 
Also  sollen  auch  all  verderben, 
Die  bißher  sein  Bofgsind  gewesen. 

Amurat  aagt: 
80  Ja  jhrer  keiner  soll  goneseu 

Noch  mit  dem  Lehen  kommen  davon. 

£in  Jeder  tho,  so  vil  er  kau! 

Bringen  sie  vmb,  wie  es  Jhm  ge&ll! 

Wie  sott  man  vber  die  sohebn  all 
85 Ein  bsonder  Proceß  vnd  ordnaug  halten! 

Mann  bbiell  Jhr,  die  das  Mord  ycrwalteu 
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Vnd  plünder  jhn  jUr  Küstea  vnd  Kflsten! 
Daß  ist  eia  Habt,  gfelt  mir  am  besten. 

Valentin  geht  ein,  tregt  ein  Bricff  in  einer  kluppon,  neigt  sieb 

Tnd  sagt: 
6  Großmechtiger  Heidnisclier  Soliirin, 
Ein  Freundttdien  absagBrieff  ich  ban 
Yoa  moiDen  Kttnig  anß  Fnmclureieh, 
Hat  er  dordi  mich  geschioket  eneli. 

Soldan,  der  Keiaer,  list  den  Brieff,  sehütteit  den  kopfi  vnd  sagt: 
io  Da  mnst  dennocli  haben  ein  frisches  hertz, 
Dasta  vns  den  Brief  bringst  henrerbe. 
Yod  Sebent  wir  deiner  nicht  daran, 

Weil  du  bist  noch  ein  Junger  Mann, 
So  mOstu  eins  harten  todts  sterben. 
15  Kein  Mensch  solt  dir  kein  gnad  erwerbeu. 
Daß  schwer  wir  dir  be^  vnserm  Bart. 

Valentin  sagt: 
Vor  euch  fürchtet  ich  mich  nicht  hart, 
Weus  nnr  Mann  für  Mann  gelten  thet. 
so  Vnd  wenn  eor  Majestät  last  hett, 
Sich  eines  kampifs  mit  mir  m  flben, 
So  thota  mir  aneh  yon  herizen  lieben 
Vnd  ich  wer  schon  bereit  dann. 

[274<'J  iSoldan  sagt: 

s5  Wie?  wolst  selbst  mit  vns  kflmpffen  da, 

Mit  solchem  grossen  Kriegesheidt, 

Dergleich  nicht  ist  in  gantzer  Welt? 
Bist  kaum  recht  vmb  dein  ^lutter  gloffen. 
Seliweig!  du  hast  gleich  ein  reelitcn  troffen, 
30  Ein  Kampff  soll  dir  zagsaget  sein. 

Valentin  sagt: 

ledoeh  nur  zwisclien  vns  allein 
Vnd  darza  dransscu  vor  dem  Thor, 
lederman  mag  zusehen  darror, 
s»  Doch  soll  niemand  kein  Band  anlegen. 

r 
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Soldan  sagt: 

Dein  stolte  thot  vns  zu  Eyffer  bewegen. 
Der  Kampff  soll  sein  zugsaget  dir, 
Einig  allein  nur  gegen  mir. 
6  Wer  zusehen  will,  dem  stehts  frey. 
Laß  sehen,  wer  der  sterckest  sey! 

Der  Soldan  lauift  mit  deu  seinen  zornig  ab.    Valentin  sa^: 

Nun  will  ichs  lob  ins  Lägur  geben 

Vnd  daran  wagen  Leib  vud  IiebeD, 
10  Mit  dem  Soldan  den  Streit  zu -wagen, 

Ynd  80  wir  an  einander'  schlagen, 

Soll  der  König  mit  seim  Volck  allen, 

Die  zusehen,  halt  llberfellen, 

Erschlagen  vikI  cyh  n  in  dStadt. 
15  Villeicht  so  verleyliet  Gott  Gnad, 

Daß  ich  den  Soldan  zu  todt  schlag. 

So  legen  wir  Ehr  ein  den  Tag. 

Er  geht  ab.    Soldan  kompt  mit  Solatio,  seinem  Sohn,  Amu- 
rath,  semem  Eaht)  ynd  wen  er  sonst  mehi'  kabea  kaU|  gerüst 
M  ein  vnd  sagt: 

Nnn  wart  wir  anff  den  jnngen  Mann, 
Der  Tns  bat  solchen  bochmalh  than, 
Dergleichen  wir  hey  msem  Jahn 
Niemals  gehOrt  oder  erfabm!' 
t9  Fvit  er,  so  wöU  wir  sein  nicht  fehlen, 
In  mit  dem  Eysern  flederwisch  streleu. 

Valentin  geht  wider  gerfiat  ein  vnd  sagt: 

Du  Törckischer  feister  Kühwaust, 
Nun  wehr  dich  mein,  so  woi  da  kanstl 

[274']  Sie  schlagen  lang  sosammen,  treiben  an  einander  vmb, 
endtlicli  tVlt  der  Türckisch  Keiser.  Valentin  schlegt  autf  die 
andern  i&useher,  so  feilt  der  König  i^ipinus  mit  seinem  Volck 
herauß,  erschlegt  die  Türcken  alle  Ynd  lanfit  ab.  Pipinos» 
der  König  y  geht  mit  Valentin  vnd  seinen  RShken  wider  ebi 
S5  setat  nch  vnd  sagt: 
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Valentin,  du  sey  vnser  Son, 
Dann  du  hast  vns  vil  guts  gethon 
Durch  die  Guad,  die  dir  Gott  liut  geben. 
Hast  vns  beut  offt  bhalten  beim  Leben. 
-    5  Weil  drej  Roß  vnter  vds  erschossen, 
So  hab  wir  allein  dein  genossen, 
Well  do  Tns  wider  haUKst  in  Boß. 
Auch  mllssen  diesen  8ieg  so  groß 
Wir  dir  nach  Gott  allein  zuschreiben. 
10  Der  soll  dir  vnvcrgcsson  V»leihen. 
Vnd  jhr,  jhr  andern  lieben  Kricgsleat, 
IHe  jbr  bey  vns  gestanden  seit, 
Den  wollen  wir  anch  alls  gats  thon. 
Daß  schwer  wir  encfa  bey  vnser  Krön. 

Clement^  der  Babst,  gehet  ein  mit  Johannei  dem  Geistlichen, 
vnd  ettUchen  Trabanten  ^  feilt  dem  KOnig  zu  Fuß  vnd  sagt: 

Großmechtiger  König  in  Frandcreieh, 

Kein  Herr  der  Welt  ist  encb  jetzt  gleich. 

Weil  Jhr  Bon,  die  Statt,  habt  erlOst, 
M  Ist  die  frftutz  Christenheit  getrOst, 

Vnd  weil  jhr  vns  thet  hülff  beweisen, 

boll  man  euch  fort  ein  Keiser  heisen, 

Darzn  wir  euch  Privilegiru 

Vnd  mit  einer  KeifiersKron  ziem, 
S5  Daß  jhr  deß  Siegs  seit  ingedenck. 

So  gehen  wir  evch  grosse  gschendc 

Vnd  zalen  ench  all  ynkost  wider. 

PipmuB,  der  König,  sagt: 
Heiliger  Vatter,  es  ist  ein  jeder 
80  Scbultig,  den  Christen  beyzustan. 
Die  Gnad,  die  im  enr  Lieb  bitt  an, 
Der  sein  wir  nicht  wflrdig  noch  wehrt« 
Haben  anch  der  nieraals  begert 
Aber  zn  Zeugnuß  dises  Siegs 
35  Vnd  deß  ohliegeiis  cheses  Kriegs 
[275]  5>o  neiü  wirs  an  zu  grossem  daiitk, 

Yud  wo  wirs  vnser  leben  lang 
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Vmh  Our  Lifb  vnd  die  Christenheit 
Verdienen  können,  seinii  wir  bereit, 
Wie  jet£t,  also  za  aller  zeit. 

Abgang  jhr  a]I«r. 

6  ACTUS  P&IMUS. 

061116111  Weib,  md  Georgen, 

Beinern  Kmd,  sein  Kusig,  tragen  Keß  vnd  Brot  vnd  ein  Krug, 

geim  ein.    Der  Baur  sagt: 

Es  iBt  all  xnQh  vnd  arbeit  Terlom. 
10  Wer  za  dem  heller  iBt  gebom, 
Der  kommt  sein  tag  m  keinem  Taler. 

Die  reichsten  seint  die  Iviirclistnn  zahler. 

Wir  liegen  im  Walt  rnd  bremien  kolu, 

Vnd  wenn  wir  Gelt  ciimemen  sollo, 
16  So  tbet  Dotb,  wir  Ueffen  drejr  tag 

Dem  Beictm  vmb  vnser  xaUmig  nach. 

Es  liaU  gar  vngleich  gschaffaa  Gott 

Wir  Uielffen  tos  mit  Keß  vnd  Brot 

Vnd  auch  mit  Wasser  in  dem  Krug. 
10  Die  Reichen  haben  Weins  genug 

Vnd  essen  auch  die  besten  riebt. 

Die  ich  all  weiß  zu  nennen  nicht, 

Tod  lebn  in  Hoffart  vnd  in  fireaden. 

Agnet  sagt: 
»Ey  schweig!  sie  müssen  auch  vil  leiden, 

Denn  wie  ich  offt  gehöret  bab, 

Sanfft  jhm  mancher  den  Halft  selbst  ab. 

Mancher  fiist  }bm  selbst  das  Ynglttck, 

Daß  er  wird  so  feist  vnd  so  dick, 
■M)  Daß  schir  not  wehr,  man  thet  jliii  tragu, 

Hat  außgpfOllt  sein  wanst  vnd  magn. 

Daß  jhm  auch  offt  das  best  nicht  schmeckt. 

Vd8  beed  ein  Keß  vnd  Brot  wol  kleokt, 

Etwan  dam  ein  Heidelbrey, 
SB  Vnd  sein  hin  frisch  vnd  gsond  dabey, 

DagegD  za  seitn  den  feisten  Beichen 
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Kaum  ein  Kranckboit  kan  entweichen, 

So  kommt  wider  ein  andre  rein. 

Einer  hat  den  bösen  Zipperlein, 

Der  ander  den  Schwindl  vnd  ohnuaiuaa, 
«Beim  dritten  thnt  die  Schwindsncbt  haussn. 

Der  Tierdt  wird  etwa  gar  Contract, 

Der  fiBnflt  iFf)er  den  Stein  hart  Uagt, 

Der  scclist  bat  woi  die  Wassersucht, 

Der  siebt     lebt  also  verrucht, 
10  Daß  er  voll  ist  ein  gantzc  Wochen, 

Schmeckt  jm  uit,  was  sein  Weib  thut  kochen. 
[275^]        Es  ist  werla  das  Sprichwort  war: 

Ein  Beicher  lebt  seltn  hundert  Jar. 

Mein  Yatter  ist  Nenntzig  Jar  alt  wom. 
IS  Er  hat  oÜt  auff  sein  Seel  geschwom, 

Wenn  er  hetts  Bürgerrecht  erworben, 

Er  wer  vor  drt  issig  Jarn  gstorben. 

Dninib  dunck  Gott  vinb  das,  po  du  hast! 

Es  tregt  doch  ein  jeder  sein  last 

10  Ruprecht  sagt: 

Ka,  Fran,  ich  muß  dir  f?elb<?t  beyfalln. 

Meint  uit,  das  in  der  Statt  bey  aUn 

Borgern,  so  vil  anch  darinn  sind, 

Qefiinden  wflrd  lo  ein  schOne  Kind, 
»  Wie  ynser  JOrglein  mit  weissen  haar. 

Agneta  sagt: 
Ka  anif  mein  Eydt,  daß^  selb  ist  war. 
Wett,  Rnpel,  da  hast  werla  gwnnnen, 
Denn  vnsere  Kinder  in  der  Sannen 

80  Bleichen  jhre  haar  also  weiß. 
Darumb  ich  vnser  Leben  preiß 
Für  aller  Borger  in  der  Statt. 

Rnpredit  sagt: 

'  0  schau,  wer  dortcn  herauß  gaht! 

12  O  da.      21  Vgl.  8«hBi«llnt  Uf&t,  wihtorb.  2,  278:  k£=  Ja  flctlUch* 
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Vmis  geht  heraaß|  iaufft  anff  sie  zu  |  mmmt  jhnen  Keß  ynd 
Brot|  ißtB}  üe  lanffen  daron,  sclilageii  das  Oreutz  för  sich. 

Huprecht  sagt: 
0  hclfft  vmb  Gottes  willen  auß  not! 
i  Weiß  nicht,  bist  der  Teuffei  oder  Xodt. 

Vrsuö  trist  den  Keß  vnd  Brot,  kiuiit  darnach  ab,  Kompt  balt 
wider,  bringt  das  Weib,  deut  jiir,  er  wöU  jiir  nichts  thun,  druckt 
sie  Tnd  führt  sie  wieder  ab.    Kompt  Heinrich  ynd  Offeras, 
deß  Kamgs  Fipini  Söhn.   Heinrich  sagt: 
10  Bmder,  ich  bin  mit  neid  besessen, 
Dieweil  je  uit  ist  außzuniessen 
Die  Lieb,  welche  der  König  hat 
Gelegt  an  den  schlimuicü  VDflat, 
Talentin,  den  losen  Findling, 
16  Dann  er  ?ertrant  Jhm  alle  ding, 
Hat  jhm  das  gantz  EriegsRegiment 
Allein  geben  in  seine  Hilndt. 
[275«]        Ich  dacht,  er  wer  anif  dem  Platz  blieben. 
Die  Türcken  betten  jhn  aufgerieben. 
«0  Weil  er  stets  ist  der  vurntiian, 
8o  hör  icli,  er  hab  das  best  than 
Ynd  wer  kUrtzlich  zu  Qaoü  her  kommen. 

Offerus  sagt: 
Den  König  hat  er  gar  eingnoninieD. 
16  Vnd  eins  das  verdrcist  mich  noch  ?ester, 
Daß  Eglantina,  vnser  Schwester, 
Den  verloffnen  Bnben  lieben  mag, 
Zammt  Jhn  stets  za  jbr  in  Jhr  Gmacfa, 
Als  wenn  sie  jhn  sor  Ehe  woU  nemen. 

so  Heinrich  sagt: 

Deß  losen  Bnben  mflß  wir  m  Schemen. 
Dmmb  mOß  wir  der  sach  kommen  iftr, 

Solchs  ernstlich  vntersagen  jhr, 
Daß  wir  darob  ein  vulust  tragn. 

is  OffevQS  sagt: 
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Ey  ich  wills  selbst  dem  König  sagen 
Ynd  will  Jim  lassen  stehn  dabegr. 
Daß  es  keins  wegs  za  gstatten  a^. 
Weil  doch  niemand  weiß,  wer  er  ist» 
6  Sag,  ob  da  mit  zufriden  bist! 

Heinrieh  sagt: 

0  ja  gar  wol ;  wenn  daß  wih  wagen, 
So  will  ich  auch  mein  pfenwerd  sagea. 
Dieweil  der  Köiiicr  soll  küiiuiien  heibt 
10  Vnd  jlmi  entgegen  zogen  seindt 
Daß  Hofgsindt  mit  dem  Fraaenzimmer, 
Ist  vns  lenger  zu  warten  nimmer. 

Abgang.  Kompt  der  König  I^ipiuuB  mit  ValentLno  vnud  Mil- 
lon,  seinen  Ruhten,  Valentin,  dem  Bitter,  Berta,  seiner  Gemahl, 
vnd  Eglantui%  der  Tochter,  setzt  sich,  deut  anff  Valentin  ynd 

sagt: 

Frau  Könjrin.  seclit  den  Ritter  au! 
Der  bat  im  Krieg  das  best  gethan, 
Dreymal  errettet  ?ns  beim  leben. 
90  Deß  wOll  wir  jhm  m  eygen  geben 
Die  gantae  Qraffsehafft  Glaramont, 
Daß  er  sie  so  cygen  bewohnt 
Vnd  vnser  liebster  Kitter  sey. 

Berta,  die  Ednigin,  geht  zn  jhm,  gibt  jhm  die  Hand,  defi- 
gleichen  auch  Eglantina,  ynd  Berta,  die  Königin,  Bag;t! 

[275^]         Seines  wolstandts  ich  mich  erfreu, 
Vnd  weil  er  eur  Lieb  guts  gethao, 
Soll  er  deß  ewigen  danck  ban, 
Vns  nicht  weniger  Lieb  sein,  als  eacb. 

Eglantina  gibt  jhm  auch  die  Hand  vnd  sagt: 

So  ist  er  mir  auch  lieb  dergleich, 
Weil  er  enr  Königlich  Majestät 
Vom  todt  also  errettet  bat 

20  0  D&ü.    V^l.  z.  26.      32  0  eur  er,      3&  0  Von. 
Ayrttr,  87 
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Heinrich  vnd  Offerus  gehn  ein,  schütteln  die  köpü'  vnd  Offe- 
TOB  geht  mm  Kdmg  md  Bagl: 

Allergroßmechtigster  Herfi  ich  bitt, 

Enr  Lieb  bab  inirs  flir  Obel  nit, 
sDiewell  ich  je  nicht  schweigen  kau! 

Offtermals  id]  ^^osehen  han, 

Dab  di'v  viihrkundte  Findling 

Mit  Eglaiitiua  ius  Zimmer  gieng 

Vnd  das  sie  jhm  also  benckt  an, 
10  Als  wenn  er  wer  jbr  Ehelich  Maua. 

Da  mOgn  enr  Majestät  zascbanent 

Soldm  gsetlea  ist  iiieht  wol  za  traaen. 

Ein  Jongs  Ifenseli  ist  halt  vberredt, 

Daß  sie  jhin  eine  znsag  thet, 
15  Dai»  VU6  aiieu  brecht  sckiand  ?nd  &pot. 

Fipiniis,  der  König,  sagt: 

Ey  schweig  dn  still!  es  hat  kein  not 
Wir  wissen,  was  wir  machen  solin. 
Dir  ist  der  sorg  halb  nichts  befohln. 
soZeocb  dn  hinein  vnd  wart  das  dein! 

Valentin  sagt: 

Ach  ist  das  nicht  ein  grosse  pein, 

Was  jetat  ist  wider  nkh  ftrbrachfc? 

Hein  tag  hab  ich  nie  dran  gedacht, 
»  Da8  ich  was  boß  ftlrbringen  wOQ, 

Noch  das  mich  jfar  Gnad  nemen  Söll, 

Weil  ich  wol  wciLv  das  ich  bin  fanden. 

Darumb  will  ich  sdiweren  jetzunden, 

Daß  ich  mmmer  herkomm  türwar, 
10  Biß  ich  den  rechten  grnndt  erfahr, 

Yea  wem  ich  eadlich  s^  gehora« 

PipiiiUjj  sagt: 
Ej  du  solst  nit  haben  geschwom. 
Laß  dich  dise  ding  nicht  bekrencken! 
SS  Deiner  tren  wir  ewig  gedeadcea, 
Die  da  m  bifihero  getfaaa. 
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Man  klopffiu   Der  König  Pipinos  sagt: 
Seeht  baldt,  wer  zu  vAa  rein  will  gahnl 

[276J  Kompt  Ruprecht,  der  Baur,  Agneta,  sein  Weib,  Tnd 
Geoigleiiiy  daa  Kind.  Bnpiedkt  Mt  Aoff  die  Knie  viid  aagt: 
ft  Gfoflmeciitiger  König,  ich  Utt  dnrdi  Gott, 

Wolt  heMTen  mir  in  in  ein  er  uutl 

Es  hat  ein  Willen  Maim  im  W&lt, 

Der  hat  mir  üugtügt  grossen  gwalt, 

Ist  gester  abendts  za  tos  kojumen 
10  Ynd  hat  irns  TDser  essen  gnomanen, 

Dasulb  gfressen  in  sein  kragen« 

Aber  das  als  wolt  ich  nicht  klagen. 

Er  hat  mir  anch  gnoninen  mein  Frauen 

Vnd  hat  mich  lassen  zuschauen, 
16  Daß  er  sein  willn  mit  jhr  verbracht. 

0  es  hat  mich  schir  töricht  ginacht. 

Ach  ich  biit  durch  Gott,  heUfet  mirt 

Pipinus,  der  König,  sag^t  zu  der  Päorin: 
Hat  er  vnzucht  triehen  mit  dir, 
10  Wie  ietznnd  dein  Mann  hat  veijehen? 

Agneta  sagt: 
Ea  auff  mein  £jrdt,  es  ist  geschehen. 
Der  Schelm  der  war  mir  gar  sa  ansk, 
War  mir  so  mächtig  vnd  an  starcki 
» Ich  knndt  mich  sein  gar  nicht  erwehm. 
I<di  dacht,  er  w9rd  micli  gar  ennOm. 
Ey  mein  Herr  KOnig,  last  jhn  fangen 
Vnd  hinanü  an  den  Cralgen  hangen! 
.    Er  hat  vü  Leuten  Übels  than. 

so  Pipinoa  sagt: 

Wer  vns  todt  bringet  disen  Mann, 
Dem  wollen  wir  groß  gut  verehru. 

Valenün  aagt: 

Mein  Ritterschafft  damit  zu  niehro, 
a  So  will  ich  nauß  zu  disem  Mann 
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Vnd  will  jhn  selbst  mit  Kampff  bestahu, 
Entweder  erschlagn  oder  fangen. 

Er  geht  ab.    Berta,  die  Königin,  vnd  Eglantina  gelin  hernach. 

Pipinus,  der  König,  sagt: 
5  Wenn  jhr  wehrt  au£f  die  Kammer  gangen, 
Da  soll  man  euch  zahlen  den  schaden, 
Den  euch  der  Wilt  Mann  thet  aufiladen, 
Ein  summa  Gelts  zur  widerkehr. 

Ruprecht  sagt: 

10  Wer  zalt  aber  meins  Weibs  ehr? 
Dann  das  ist  eben  das  aller  böst, 
Daß  er  mein  Weib  hat  verhundöst! 
Da  ist  mir  das  meinst  glegen  dran. 

Pipinus  sagt: 
15  Dasselb  man  dir  nit  zalen  kan. 
Nimm  du  dieweil  mit  dem  vergut, 
Biß  man  den  Wüten  fangen  thut! 

Sie  gehn  alle  ab.    Valentin  geht  gerüst  ein  vnd  sagt: 
Wem  mir  die  KönigsSöhn  noch  so  feind, 
20  Als  sie  mir  dann  mit  vnschnlt  seind, 
So  will  ich  mich  mit  Gott  erwehm 
Vnd  nichts  thun,  so  reicht  zu  vnehrn 
Eglantina,  der  schön  Jungfrauen, 
Die  zu  mir  setzt  als  jhr  vertrauen. 

Kompt  Justina,  die  Hof  Jungfrau,  neigt  sich  vnd  sagt: 
Kühner  Ritter,  mich  schicket  her 
Daß  Königlich  Fräulein  vnd  feilt  jr  schwer, 
•  Daß  jhr,  vil  kühner  Ritter  theur, 

Wolt  wagen  dise  Abentheur 
50  Vnd  disen  Wilten  Mann  erschlagen. 
Lest  euch  hoch  bitten  vnd  auch  sagen, 

11  0  best.  12  Schmeller,  bajer.  wb.  2.  211.  Das  gotb.  frahiuthan  =  ge- 
fangennebmea.  Bei  Willer&m  wird  das  hebräische  SaDamiti«  übersetzt  dia 
verhuudeta. 
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Ir  soll  äulchc  gfabr  stellen  ein. 

Vfdfiiitiii  ugt: 

Sagt  jhr,  ich  wöll  jhr  ghonam  aein 

•   In  allem,  so  mir  möglich  sey. 
5  Weil  aber  mir  mein  ptiicht  vnd  treu 
Gelegen  ist,  den  Willen  zu  schlagn, 
Will  ich  doch  auffs  lengst  in  drey  tagn 
Wieder  mit  freoden  sein  bey  jhr. 
Dieweil  nemmt  jhr  ein  vrlanb  mirl 

Er  gibt  jhr  die  Hand  vnd  sie  gehn  bede,  ein  jedes  ein  be- 
Bondem  weg,  ab.    Kommen  Heinrich  vnd  OfferuSy  der  sagt: 

Herr  Bmder,  weil  dei^  KönigB  herU 
Sich  hat  gewendt  von  vds  ahwertz 
Vnd  henckt  allein  dem  Findling  an, 
IS  Der  dOrfft  auch  mittler  zeit  die  Krön 

Eher  bekommen,  als  vnser  einer, 
So  ist  vnser  gfalir  nicbts  dest  kleiner 
Vnd  liegt  vns  dran  so  vil  dost  mehr, 
Dal^  man  jbm  sein  willen  zerstör. 
aoDammb  so  ist  mein  trener  raht. 
Daß  vir  vorkommen  halt  der  that 
So  es  gBcbeh,  ist  das  beste  jmmer. 
Wenn  er  geht  in  das  Fraaensimmeir, 
[27{>o]         So  wollen  wir  jhii  thun  verwarten. 

85  Vnd  wenn  er  rauß  geht  von  der  Zarten, 
Vnser  Schwester,  wöll  wir  jbn  scblagen, 
Daß  man  jbn  todt  von  vns  soll  tragen, 
So  kommen  wir  deiS  Bubens  ab. 

Heinrich  sagt: 
so  Das  alls  ich  lengst  beschlossen  bab, 

Mir  müsten  jhm  ein  Tuck  beweisen. 

Ein  Todter  Hnnd  kan  niemandt  beissen. 

Weil  er  lebt,  haben  wir  kein  Roh. 

Danmib  wQl  leh  trenlieh  belffen  dartti, 
SS  JM  jhm  werd  sein  Ho^ntb  gewtad. 

OffaniB  sagt: 
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Fr  <?ol1  nemen  ein  schröcklichs  end 

Vnd  8oU  nieDMUid  wisaen  davon, 

Wer  Jhm  bab  solchen  Sdiimpff  gefhaa. 

Abgang.   Eompt  Yalentia  gerüiit  Txid  E»gt: 
5  £i7  der  Wiltnaim  boU  tein  Torflocbti 
Den  Ich  geiter  den  Tage  soebt, 
Ynd  knndt  Jhn  aber  nirgandts  finden. 

Band  derhalb  mein  Pferdt  an  ein  Linden 

Viid  ich  stieg  lüiiaufi  ia  den  Baum, 
10  Vnd  ehe  ich  kundt  entschlaffen  kaum, 

Bört  ich,  daß  der  Ynfüge  Mann 

Meim  Pferdt  bat  vil  Mutwillen  tban, 

DaA  kk  vom  Banne  sieigen  mttssen 

Vnd  dem  WQden  sein  Hochmnth  bflssen. 
»  Dort  laoflt  er  her,  als  wie  m  Thor. 

Ich  hab  nddi  wol  meefaen  vor. 

Vmia  lanfik  nutfli  hat  ein  groasen  ael|  achlegt  auff  jbn.  Va- 
leBtin  werdi  sichf  Ugt  ein  jeder  ein  woi)  ynden;  letalich  sagt 

Valentin : 

to  Ky  hör  mich  recht,  nir-in  Wildtrr  Mannt 

Ich  begehr  dir  keiu  leydt  zu  than, 

Wenn  du  will  mein  gefangener  sein. 

Will  dir  schaffen  den  besten  Wein 

Ynd  dam  aiidi  die  besten  Speiß. 
SS  Dn  solat  mir  des  noch  gebso  inwiß. 

Vrfna  feilt  an  Fnßi  deüt  jhm ,  er  wöll  sein  Gefangener  sein. 

Valentin  aagt: 
Mein  Hilter  nam,  so  komm  mit  mirl 

Keiu  Übels  soll  geäciieheu  dir. 

Sie  gefan  ab.  [276<]  Konmien  Bupreolit  vnd  Agnet,  aein  Weib. 

Ruprecht  sagt: 

0  Frau,  der  König  hat  vns  vergolten 
Vnsern  Schaden,  wie  wir  selber  wolten; 
Allein  dein  ehr  die  bleibt  dahinden. 

w  Agnet  aagt: 
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Ey  schweigt  dn  «inte.  udI  wtdtr  finkn. 
Ich  kann  anff  mein  Ejdt  ntcfats  darlbr. 

Ich  wolt  lieber  sein  gelegen  bey  dir. 
So  kann  es  doch  nicht  anders  sein.  .j 
5  Darumb  stoß  dein  maul  nit  mehr  drein 
Ynd  «flrff  mirs  nicht  so  stettigs  fürt 

letzt  klüpilt  man  an.    Kup recht  sagt: 
Hör,  hol  !  es  ist  eins  vor  der  Thür. 

Da  moBt  gehen  vnd  es  einher  lassen. 

10  Agneta  sagt: 

E?  hat  auff  niein  Eydt  die  Thür  auffgstossen. 
Wae  Teuffels  wird  wol  daussen  sein? 

Valentin  gelit  ein,  fiirt  den  Vrsum  alao  gebunden,  das  er  an 
beeden  Armen  lange  stecken  hat  vnd  sie  nicht  biegen  kan. 
Georglein,  das  Kind,  schreit  aofis  aller  lauts: 

0  weh  der  lieben  Matter  mein! 

Der  Mann,  da  wir  von  MeQler  giengen, 

Der  wird  m  warlieh  alle  vmbbringen, 

Hett  dort  die  Mutter  scbir  ertrttckt. 

10  Yalenim  aagl: 

Weil  sich  die  Sachen  also  schickt^ 

Daß  ich  den  Willen  gfangen  bau, 
Der  euch  soll  gar  kein  Leid  mehr  than, 
So  wolt  jhr  vns  hent  Uerberg  geben. 
16  Was  es  Kost,  daß  zahl  ich  darneben. 

Ruprecht  sagt: 
Herberg  ich  euch  wohl  geben  thu, 
Ahr  ich  thu  heint  kein  Aug  nit  tu, 
Dann  ich  maß  wachen  f&r  mein  Fraäen, 
so  Thn  dem  Wllteti  Vmä  nimmer  traneii. 
Geh  nanß,  Fraa!  pack  dich  änß  der  Stoben  ! 
Oder  du  bringst  mich  in  die  Gruben. 

Sie  gehn  alle  ab.   Pipinus,  der  König,  geht  ejii^  mit  Valentin 

vnd  MiUoDi  memm  BttfaieiL*  Der  Elkfäg 
[277]     sftNnn  waiten  wir  hie  mit  verlang  cu, 
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Ob  Valentin  den  Wüten  gfangen 
Oder  vi  1  leicht  Ii  ab  gar  erscUagen, 
Weil  die  Landscbafit  eo  hart  tiiiit  kligvn, 
Paß  idr  kommen  deft  Uagens  ab. 

6  Valentin  sagt: 

Anff  heut  frü  ich  Teraommen  bab, 
Wie  mein  Bot  gester  abendt  spat 
Den  WUten  Mann  bekommen  hat 
Tnd  bring  Jhn  btodig  mit  sich  her. 

Pipiniu  sagt; 
BehQt  Gottf  md  wenn  das  waar  wer! 
Der  Wilt  ist  gar  ein  starker  Mann, 
Hett  TOS  balt  all  not  geleget  an, 
Darzn  ein  Trabanten  ermördt, 
16  Uftt  wir  nie  grüssers  runder  ghört, 
Darzu  dem  Land  geschafft  vil  nntz. 
Valentin  schafft  vns  alles  gots, 
Daramb  wir  jhm  mit  gnaden  mein. 

Milion  sagt: 
to  Großmechtigcr  König,  jetzt  kommt  er  rein 
Mit  dem  gar  starken  WiUen  Mann. 

Pipmus,  der  Küuig,  sagt: 
Den  wollen  wir  gern  schauen  an. 

Kompi  Valentin  mit  Vrso,  neigt  sich  vnd  sagt 
st  Dnrcblencbtiger  KOnig;  eor  Majestät 

Von  mir  höchlich  begeret  hat, 

Daß  ich  soll  disen  Wilttn  fangen. 

Dem  bin  icli  so  lang  nachgegangen, 

Biß  ich  jUn  im  streit  vberwunden, 
90  iJab  jhn  gefangen  vnd  gebauden 

Vnd  will  enr  Mi^stat  jhn  schencken, 

Daß  sie  mein  dabey  mögen  dencken. 

Doch  will  jhr  Mi^estat  sagen  ich, 

Er  ftlrcht  keinen  Menschen  als  mich. 
ssDen  will  ich  also  richten  ab, 

Daß  man  sich  nicht  zu  fUrchteu  hab. 
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FipmuB  sagt: 
Bhüt  Gott,  es  ist  ein  starckcr  Mann. 
Hett  vns  balt  alle  not  glegt  an. 
Dmmb  führt  jhn  hin  vnd  last  jhm  geben, 
ft  Daü  er  erhalten  kan  sein  Leben! 

Vrsufi  deut,  Valentin  weist  jlm,  er  sulI  sich  vor  dem  König 
neigen;  dae  thut  er  vnnd  geht  ak  denn  ab.  [277^]  Der  Kimig 
▼nd  die  8^en  gehn  aaoh  «b.  Kompt  Eglantina  mit  Juatinai 
der  Cammer Jnngfran.   Eglantina  sagt: 

io  Dem  ewigen  Gott  sey  danck  vnd  lob, 

Daß  Valentin  gesieget  ob! 
Grössers  glOck  könd  mir  nicht  geschehen. 
Geh !  bitt  jhn,  das  er  mich  lab  sehen 
Den  Wilten  viigelacU6uen  Mannl 

15  Justina  sagt: 

Qnedigs  Frftnlein,  das  wiU.icb  tbaa. 

Sie  geht  ab.   Kompt  balt  wider ,  bringt  Valentin ,  der  fthrt 

Vrsum.    Valentin  bagt: 
GnedigsU  Frftnlein,  was  begcrt  jhr, 
M  Daß  jhr  die  Jnngfraa  schidct  nach  mir? 

Vraufl  stellt  sich,  als  wöll  er  die  Jungfrau  drucken.  Valentin 
dent  jm,  er  sola  bleiben  lassen.   Eglantina  sagt: 
Ach  strenger  Ritter,  mich  thnt  verlangen, 
Zn  sehen  den  Wilten,  den  jhr  habt  güMigen* 

Ey  bhüt  Gott,  wie  so  ein  grosser  Maoni 

Was  deOt  er  doch,  das  er  wöll  than, 
Dq&  er  also  für  euch  begert? 

Valentin  sagt: 

Gnedigsts  Fräulein,  seit  nicht  beschwert! 
10  Er  meint,  er  wöll  die  Juugiruu  di  lickeu. 

EgUmtinü  sagt: 
Ey  weiß  er  sich  also  so  schicken, 

So  wird  er  nicht  gar  uerrisch  sein. 
0  verseeht  ench,  wer  kommt  da  reinl 
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HeiDrich  md  (Mfenu  lauffen  mrenthoDM  ebii  mcken  vm 

Leder.  HdDiioh  aa^: 
Do  Findling,  was  maebsto  allhin? 

Lang  gnug  ich  dir  nachgeschligen  bin, 
6  hiüi  ich  dich  einmal  bab  erdapt. 

Valentin  suckt  ancli  von  Leder  vnd  sagt: 
Wie  jbr  mich  sucht,  Jhr  mich  da  liabt 

Ich  hab  nichls  vnredlichs  gethan. 
Yrsos,  fallt  die  beed  Mflnner  an! 

* 

[277*]  Ynna  nimmt  Offermn  in  der  mitt  vnd  wtbrfflb  jhn  wider 

den  boden,  schmirt  jn  wol  ab,  so  nimmt  Valentin  den  Ileiu- 
rich|  tbut  jhm  auch  also  vnd  jagen  sie  ab«  £glantiiia  aagt: 
Ach  ist  das  nicht  ein  grosse  pein, 
Daß  ich  nicht  sol  za  frieden  sein 
»  Vor  meinen  Brüdern  in  meim  Chnach, 
Die  mir  vnd  eneh  so  «teUeii  nach, 
Yngeaeht  wir  nichts  Tnrechts  than? 
Ich  Wils  der  Köni|?iii  zeigen  an 
Vnd  in  diseii  Sachen  Kabts  fragen. 
io  Was  gelts?  sie  wirds  jhn  nicht  vertragen. 
Sonder  alles  dem  König  sagen. 

Abgang  jhr  aOer. 

ACTUS  S£CUNDUS. 

VrsuB  lanfift  dn  mit  emem  gebratnen  Hnn  Tnd  ißt  davon.  Co- 

cleuBi  der  Koch,  laofit  mit  einem  Feurhacken  hernach  Tnd 

sagt: 

Schelm,  wie  wolst  mir  den  Koppen  stehlen? 
Ej  harrt  Ich  will  dein  gwifl  lüoht  fehlen, 
Will  dir  ein  Zeichen  hencken  an. 
90  Dn  Bolst  mirs  forthin  nimmer  than. 

Er  achlogt  Vrsmn  vber  den  buckei  mit  dem  Haoken.  Der 
achreit  greolich,  nimmt  den  Koeh,  würfil  jhn  an  boden  vnd 

schlegt  jhn  heÖ*tig.  Der  Koch  bleibt  liegen  vnd  schreit: 
0  Mordio!  helffl  mir  uuß  not, 
35  isihe  mich  der  Wilt  band  schlegt  in  (odtl 
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Pipiüuß,  der  Köoig,  geht  ein  mit  Valentiii  Tnd  Hflloii,  flemen 
Rähten,  vnd  Valentin,  dem  Ritter,  vnd  sagt: 
Ey  das  enr  muß  als  Trglflck  walten! 
Heist  das  dem  König  Burgfried  gehalten? 
5  Was  fengstn  mit  dem  WUteii  an? 
Tnd  sag  TDB,  was  er  dir  liat.tbanl 

Vraoa  nimmt  den  Feurhacken,  weist,  wie  er  jhn  mit  geschlar 

gen  hab.   Der  Koch  steht  auff  ynd  aagt: 
pTT*}       Großmeditiger  KOnig,  das  wilte  Thier 

10  Hat  gen  Olli  men  ein  Koppen  mir 
Vom  Spieß  vnd  hat  mir  den  gefressen. 
Da  hab  ich  jhm  den  Ruck* n  jj^iiu  ssen, 
Daß  ers  soll  fortbin  nicht  mehr  than. 

Pipinus,  der  Köni^,  sagt: 
16  Warunib  liestu  den  Wilton  M;mn 

Zu  dir  gehn  in  die  Kuchen  l^cin? 

Er  meint,  was  er  find,  das  sey  sein; 

Ynd  wenn  du  jhn  hest  gschlagen  nichts 

Hett  er  dich  niidit  also  ngricht. 
so  Es  ist  ftmr  deiii  selbst  die  sdndt 

Man  mnß  mit  jhm  haben  gedolt, 

Biß  er  besser  gelemet  wer. 

Dromb  thu  jhm  niemand  gar  nichts  mehr! 

Ynua  hebt  die  Hlbid  aaff,  er  wöla  nit  mehr  tinm :  der  Koch 

geht  ab.    Kompt  Antoni,  der  Bott,  vnd  sagt: 

Großmechtiger  König  in  Franckreich, 

Savari,  der  Hertzog,  schickt  zu  euch, 

Lest  ench  sein  vennöglich  dienst  ansagen, 

Klagt  aaefa,  wie  Jbii  gar  hart  thn  plagen 
SS  Ein  mglanbiger  böser  Ifann, 

Ben  niemandt  yberwinden  kan, 

Vnd  ein  Regent  üuli  TartarnLand, 

So  der  Grün  Ritter  wird  geuand. 

Liegt  jhm  vor  Aquilania, 
S5  Dem  soU  er  sein  Tochter  Fc^sonna 

Geben  oder  den  Leib  verlirn. 
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Thut  auch  ein  groß  Heer  mit  sich  fthm, 
Daß  flieh  erstreckt  biß  gen  Leon. 

Demselben  -olt  jbr  beystaiid  thüii. 
Daü  woU  er  wider  ?erdienen  gern. 

i  Pipinus  sagt; 

Weil  wir  selbst  vberzogen  wcrn, 
So  müß  wir  vnser  Volck  selbst  hon 
Ynd  deu  Feind  schlagen  von  Leon. 
Wenn  wir  aber  dasselb  verrichti 
10  So  wdU  ivir  jhn  auch  lassen  nicht. 
Dnimb  mag  er  die  weil  sdn- gednltig. 
Die  nechsten  Treu  seind  wir  Vns  schuldig. 
Als  dann  wir  jhm  auch  helfen  wölln. 

Antoni,  der  Bott,  sagt: 
IS  Der  Hertzog  soll  ein  Eempffer  stellen, 
Vnd  welcher  dann  erkngt  das  Lob, 

Daß  er  liegt  in  dem  Kempffeii  ob, 

Den»  will  der  Hertzog.  sein  Tochter  geben. 

Ptpimis  sagt: 

20  Wolt  dann  eur  einer  Lob  erstreben 
[278]  Vnd  disi'  Abentbeiir  bestahn. 

So  mag  sich  der  wol  zeigen  an. 

Valeutin,  der  Ritter,  sagt: 
'  Großniecliliger  König,  so  bitt  ich, 

t6  Eur  Majestät  laß  ziehen  mich 
Mit  Vrso,  meim  lieben  Geselln. 
Den  Orttn  Bitter  wir  dempffen  wOUn 
Oder  das  Leben  strecken  dran. 

PipinuB  sagt: 
so  Im  Namen  Gottes,  du  magst  es  than. 

Der  König  geht  mit  den  seinen  vnd  dem  Potten  ab.  Valentin, 
der  Ritter,  sagt  m  Vno  vnd  deul  jhm: 
Nun  wollen  wir  den  GrAaen  Bitter  i 
Biß  gar  »  Boden  legen  nieder, 
SS  Daß  wir  die  Jnngfirau  Tberkommeu. 
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Kompt  Eglantina,  deß  K'MiLC^.  Tochter,  vnd  sagt: 
£dler  Kitter,  ich  hab  veriiommen, 
Ir  woli  aber-  wegahen  weit 
Y&d  «leh  geben  in  gfebrlicbkeit 
6  Von  eines  Hertsogs  Tochter  wegen. 
Ist  eoch  dann  mehr  dnraii  gelegen 
An  jbr,  als  an  eins  Königs  Kind? 
Älhie  jhr  auch  wul  kurUweil  tiiid. 
Drumb  bleib  bey  mir,  hertzliebster  mein! 

'  10  Val«ntiiL  sagt: 

Gnedigsts  Fräulein,  es  kan  nicht  sein. 
Ich  hab  zu  dorn  streit  schon  gcschworeu. 
Auch  will  ich  wissen,  wie  ich  geboren 
Vnd  von  was  Eltern  kommen  sey. 
IS  Oer  liebe  Gott  der  steh  euch  bey 
■Vnd  thn  ench  lang  frisch  Tod  gsnnd  spam! 
Tnd  wenn  ich  dise  ding  erfiihm, 
So  will  ich  wider  kommen  her. 

Sie  drucken  einander.   Eglantina  engt: 
10  Amen,  das  es  ja  baldt  war  wer! 

Sie  gehn  ab.  Konuaen  OifeniS|  Heinrioh  Ynd  Qigar.  Offema 

sagt: 

Der  Findling  ?nd  sein  Wüter  Mann 

Ein  Reiß  jbn  fürgenomnien  han 
[278^]      26  Zum  Hertzog  von  Aquitania. 

Die  müssen  beyd  fürUber  da. 
Da  wöUeu  wir  ein  Kampffstttck  wagen 
Vnd  sie  alle  beede  erschlagen 
Oder  sonst  in  ebn  Tbnm  erfeOIn. 

so  Hemricii  sagt: 

Dort  kommens:  last  vns  auflf  sie  cyln 
Vnd  sie  beed  schlagen  m  der  Erden, 
Ehe  dann  sie  vnser  innen  werden  1 

Valentin  geht  mit  Vrso  ein,  sie  drey  vuibringen  sie,  schlagen 
den  Valentin  znr  Erden,  binden  jhn  vnd  führen  jhn  ab,  Ym» 
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laufft  jhueu  nach  ynd  schlegt  mit  einem  prügel  eu  ynd  kommt 
balt  wider  Tnd  achrcit  kliglidli  Tand  dmrty  maa  hah  den  V»- 
lantm  eingelagty  kt  gar  ioniig  Tnd  gdit  wSdar  ab.  Kompt 

OffemSi  Heinrieli  vnd  Gigar.    OfferuB  sagt:  4 

5  Den  Valentin  hab  wir  gt  funirt 

Aber  Vrsus  ist  vns  eritgaiigen, 

Dann  er  ist  siarck  vnd  TOgehear. 

Doch  kommet  vns  gar  wol  20  steiir, 

Wetm  er  gea  Vuiu  kaamet  aclioii, 
to  Daß  er  es  aicht  Tenahtea  kau, 

Wo  lein  GmU  Vatontia  hiakoomieii. 

Natt  kehr  whr  gen  Hof  wideramben, 

Stellen  vns,  samm  wir  nichts  darurab  wissen, 

Ynd  seiu  dem  Künig  zu  dienst  geflissen! 

Sie  gehn  ab.  Kompt  der  EJ&mg  Pipboa  mü  Valentin,  dem 
Babt,  Tnd  ICüloiii  anob  Offams,  Heinricb  Tod  Gigar.  Der 

König  ßiigt: 
Ihr  lit  1)0)1  getreuen,  nach  dem  jhr  wist, 

Daß  vns  der  XOrck  eingtiaUen  iht^  ^ 
is  In  Toser  Land  gegen  Leoa, 
Den  vir  mit  Yolck  begegnet  Mhon, 
Tid      via  l«t  ein  Pttitadhifll  koamtti, 

Anft  dem  wir  fornefi  vemommeDi 

Daß  Constantinopel  die  Statt 
vDer  Tflrck  jhm  gleichfalls  belegert  li&t 

Vnd  viis  (i(  r  Keiser  gruflFen  an, 

Daß  wir  jhm  sollen  beystaod  thau, 
[278^]        Der  vnser  Schwester  hat  vertrieben, 

Nun  wehr  wir  wol  daheimen  blieben 
N  Ynd  Tne  eeia  gar  nit  mgenomiaeB. 

Daß  wir  Jhm  aber  zn  bilff  kommea,  ^ 

Darza  treibt  vns  die  Christlich  Lieb, 

Vnd  weil  er  vns  bo  klaglich  schrieb. 

Darujiilt  so  riihl  sich  jedormanl 
95  Dann  wir  selbst  wolin  in  der  Person 

Mit  Beiten  nid  morgen  aaff  sein.  ^ 

Ynm  geht  Komig  ein,  atdlt  eicb  klä^eb.  Dar  K9aS$  Ugti 
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Was  i«t,  das  Vrsos  kompt  allein? 
Weift  keSner,  wo  dann  Vateutin, 
Ynser  liaehSoii,  ist  konineB  Mal 


Sie  schütteln  all  die  köp£f.    Vrsus  ersieht  Gigar,  nimmt  jhii 
in  der  mitty  würfii  jhn  zu  boden  ymid  ataucht  jhn  gar  wol  ab. 
Der  KVoig  Ynd  die  andern  wefara  Jbm.  Heimioli  lagt: 
Der  Wilt  band  stiefft  yü  Ynglflcks  an. 

Pipinna,  der  König,  aagt: 
Er  iHrd  Jhm  ms  haben  getban. 
IS  l>efi  weissei  gwiß  sein  deuten  aaO. 


Der  Wilt  hnnd  ghdrt  in  Walt  hinaoß 
Oder  das  nuus  jhn  gar  erachlag» 
Er  schafft  dodi  nichts  gnta  sein  lebtag. 
IS  Dem  bOßwicht  ich  kein  leid  hab  than, 

Deuuoch  vor  jbm  uicbt  bleibeu  kan. 

Vrsns  dent,  es  sej  erlogen  y  er  bab  eein  geeoDen  gefangen 
gesetzt,  er  wöU  mit  jra  Kämpffen  vnd  das  widerwertig  be- 
weissen.  Pipiuus,  der  König,  sagt: 
M  Deft  Trsi  aatelg  ms  bedett, 

Daft  jhm  gesdieheii  s^  groft  leidl 

Von  Gigar,  dann  er  schlegt  ans  herti» 

Bedeat,  das  er  trag  grossen  ednnerts 

Vntl  gwiß  nnr  vmb  den  Gsellen  sein, 
26  Viid  zeigt,  das  die  i^  lnilt  nur  sey  dein, 

£r  wöll  deßhalben  mit  dir  KiinipffeD, 

Dir  dein  gewalt  Tnd  hochmut  dempffes. 

Dieweil  er  dann  nicht  reden  kan 

Ynd  sein  beschwemag  seigen  an, 
as  So  BHHta  dn  Kanpff  aü  jhn  wage! 

Oder  Tns  sein  besdiwerong  sagen^ 

Damit  die  waibeit  komnit  au  tag. 


Gigar  sagt: 


Gigar  sagt! 
Mit  Jtai  leb  gar  Ml  stndteR  mag. 

Mich  mein,  daß  er  der  Tüuffüi  sey. 
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Vrsns  deoiy  er  w8Il  Kämpfien.  Fipkn»  aagt: 
80  mflssen  wir  mereheii  dabey, 

Daß  du  führst  gar  nicht  rechte  Sachen. 
Man  wird  dir  keine  Küchlein  bachen. 
ft  Da  Kämpff !  oder  wir  wollen  dir 
£m  andern  ernst  jetzt  halten  für. 

Gigar  nimmt  das  Schwerdt  vnd  öagt; 
Muß  es  dann  sein,  ichs  thon 

Vnd  will  disen  Wilteu  bestohn. 

Gigar  laufft  auff  jhn,  sie  ßchlagen  lang  aneinander,  auff  die 
letzt  feilt  Gigar  auff  die  Knie  vnd  sagt : 
Großmecbtiger  König,  scbenckt  mir  das  Leben  1 
Groß  abls  thn  ich  mich  Bcbultig  geben. 
I>iirdi  enr  Söhn  ich  verftthret  bin, 

15  Baß  ich  den  Ritter  Yalentin 
Mit  TerrShterey  thet  erlangen 
Vnd  gelegt  in  ein  Tharn  gfangen. 
Solches  Vrsns  gesehen  bat 
Vnd  an  mir  gerochen  die  Tbat. 

so  Doch  bitt  ich  vmb  barmhertziglEeit 

Pipinuß  sagt  zu  Vrso: 
Weist}  wo  Valentin  giuugen  leit? 

Vrsas  deüt:  Ja.  Pipinns  sagt: 

Gigar,  das  soll  dir  nicht  sein  gschenckt. 
»  Nembt  jbn  Tnd  nauß  an  galgen  benckt! 
Viid  jhr,  KriegsRiiht,  '/ihet  halt  fort. 
Daß  man  halt  bin  glaug  an  den  ort, 
Wo  Valentin  gefangen  leit, 
Daß  wir  Jhn  loß  machen  bey  zeitt 

w       Vnd  zu  seinen  Söueu  sagt  er: 
So  balt  wir  alß  dann  kommen  wider, 
So  empfecht  seinen  lohn  ein  jeder. 

Sie  gelin  alle  ab.   Der  Grün  Ritter  geht  ein  Inn  einem  gaotz 

grtinen  Kleidt  stoltz  vnd  sagt: 
as  Herzog  Savari  soU  lücht  leben 
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Oder  nrafl  mir  sein  Tochter  geben, 
[279]         Dann  deß  obdegft  bio  ich  vcrgwist, 

Weil  nicht  so  gschwindt  zu  finden  ist, 
Der  mich  im  streit  halt  dempffen  Isan, 

« 

5  Nenilich  ein  wahrer  KönigsSohii, 

Den  sein  Motter  nicht  gsenget  hat 

Ein  solcher  allein  mir  vor  stadt^ 

Die  andern  all  kennen  nicht  siegen 

Koch  mir  Jrgents  im  Xampff  obliegen. 
10  Daromb  bab  gar  gut  machen  ich, 

Will  gehn  zor  Statt  begeben  mich, 

Auüfordern  einen  Ritter  Kühn 

OticT  das  Fräulein  Fessona  schön 

Mit  mir  liihrcn  zu  einem  Weib. 
15  Noch  zehen  tag  alhie  ich  bleib 

Ynd  all,  die  sich  Streits  vnterfaogen, 

Will  ich  zsam  an  ein  Baumen  hangen, 

Biß  ich  hencfc  all  de6  Hertiogs  Ritter 

Ynd  der  Hertsog  vor  fbveht  erzitter. 

Er  geht  ab.  Eompt  Vrsoa  der  Wilt,  lauft  vorher,  deat  dem 
Königy  eein  Bruder  leg  da  drin.  Pipinua  kompt  mit  Valentin^ 
dm  Raht,  ynd  Millen,  dem  Ritter.    Pipiuub  sagt: 
Mach  auff  das  Schloß  vnd  lab  vus  nein! 

Es  redt  einer  drinnen  yerbirgca: 
sft  £y  mein  Herr,  dasselb  kaa  nicht  sein. 

Diß  Schloß  ist  eines  Ritters  Vcsten, 
Bewahret  wol  nur  nach  dem  besten, 
Daß  man  nicht  rein  lest  jederman. 

Valentin,  der  Raht,  sagt: 
SüWie?  \\oh\  imt  guten  nicht  auffthan 
Vnd  VHS  schinifflich  halten  darvor? 
Balt  her  vnd  scbiesset  anff  die  Thor 
Ynd  dringet  rein  mit  gantnem  gwalt! ' 

Pipinus,  der  König,  sagt: 
^  35  Gewinn  wir  das  Schloß  mit  solcher  gstalt^ 
So  soll  darinnen  groß  vnd  klein 
Ajvtr.  88 
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ErscUagCD  vnd  preift  geben  sein. 
TM  scfamra  irir  bejr  tuMr  Kroo.- 

Es  redt  einer  drinnen  vnd  sagt; 
Dennoch  wird  man  dir  nicht  anffthon. 

Sie  schie-ssen  das  Thor  aufF,  sie  M  clu  pn  sich  mit  gegenschieft- 
ßen  oberhalb.  [279^J  Kndiich  beiLommen  sie  das  Schloß  ein, 
Uuffen  darein  mit  grossem  geiclirey  vnd  kompt  Pipinna,  dar 
König;  rauß,  bringt  Valentin  vnd  seine  Rsht;  auch  Vrium 

geht  mit  ein.    Der  König  sagt: 

10  Du  teurer  vnd  kühner  Ritter  frumm, 

Weil  wir  dich  haben  widerumb 

Auß  deiner  harten  gfencknuß  bracb(|  ' 

Die  vns  Vraus  hat  knnth  gemacht, 

So  freoen  wir  Tns  dessen  hoch, 
15  Stellen  dir  heim,  oh  dn  wolst  noch 

Dem  Grünen  Ritter  ziehen  nach. 

Valentiii  gibt  dem  Kttnig  mk  fievemte  die  Hand  vnd  sagt: 
Eor  Majestät  groft  danek  ich  sag, 

Da  IS  dieselben  jhr  Königlich»  leben 
20  Mcinthalben  in     fahr  begcljt'ii. 

Auch  danck  ich  Vrso,  nirincm  gesellen. 
Vnversehens  theteu  sie  mich  feilen, 
Gigar  vnd  aacb  die  hetfer  sein; 
Der  wahm  dreissig  vber  mich  allein 
'  »  Vnd  ist  mir  plOUUch  also  gschefaao, 
Ehe  ich  mich  Jhr  nicht  hab  Tersehen. 
Daß  stell  ich  jetznnd  an  sein  ort 
Nun  aber  will  ich  ziehen  fort 
Mit  Trso  zu  dem  Grünen  Kitter. 

M  Pipimis  sagt: 

Wir  Reiten  eins  theils  wcges  niittcr. 
DruDib  komm  vnd  sey  noch  wolgenmt! 
Gott  all  dicng  autfs  best  wenden  thut. 

Abgang.  Vrsns  sobreit  ynd  Jucbtat,  ist  frölioh.  Kompt  Idmo« 
81  Tft  hL  983b. 


Digitized  by  Google 


(17) 


1805 


nuBf  ein  Junger  Kanter^  Mgi  lüNglidb; 
Der  Ortm  BIttar  Ist  okn  müel 
Nichts  andm,  sl«  der  IMg  teuffel, 

Hat  ßchon  vierzehen  Ritter  gfangen, 
6  Im  streit  rrlp^t  viid  auffgeliangen, 
Darundcr  aoch  mein  Herr  m  ündeD. 
Vor  bertzenleid  möcht  ich  Terschwindeo. 
0  das  Dar  kein  Bitter  mehr  küm. 
Der  sieh  deß  Streitens  vnteniehml 
10  Dann  dem  Ritter  gwint  man  nichts  an. 
Wen  seh  ich  dort  anfT  mich  zagahn? 

Valentin  vnd  Vrsus  geim  ein.   \  aieutiu  sieht  ja  ynd  sagt: 
[279^]        Wo  nauß  so  geschinnd?  du  sihest  schir, 
Als  habsta  geweint:  was  fehlet  dir? 

15  LiUioiiUis  sagt: 

Ich  wein  halt  vmb  den  Herren  mein, 

Der  tU  streits  hat  »jn  Leben  sein. 

Den  hat  der  Grün  Bitter  anffghangen. 

Ich  dacht,  er  wflrd  den  Sieg  erlangen, 
so  So  ist  es  leider  vmbgeschlagen. 

Damrob  thnt  eoeh  zn  ferr  nicht  wagen  1 

Der  Grün  Ritter  möclit  euch  auffstossen 

Viul  Wie  mein  Herrn  auch  heiickeu  lassen, 

Daun  er  ist  ein  grausamer  Mann. 

s5  Er  geht  aeiiw  wegs  fori   Valentixi  sagt: 

.Er  wirds  wol  vutcrwegea  labu. 

Flandemaii  geht  ein  in  serrißnen  kleideni.  Valentin  sagt: 
Woher,  alter?  wo  woit  jhr  hin? 

Plandcman  sagt: 
so  Anß  Portugal  ich  glauffen  bin, 

Dann  die  Keiserin  auG  Griechenland 

Hat  mich  zu  jhrem  Bruder  gsand, 

Wefl  sie  sich  hek  auf  einem  SchM 

Daselbst  bey  einem  Kiesen  groß, 
36  Der  hat  von  meiner  Frauen  erfahru, 

DalS  sie  jhr  Gniahi  vor  zwantzig  Jai'n 

88  ♦ 


1396 


027^ 


ViMcIniltig  bab  ins  ^ndt  trietoi. 

Benelbif  bat  dem  Kdnig  gescfariebes. 

Daß  er  jbni  beystendig  sein  ^öU. 
DeiJ  Keiser  er  Ltkriegen  wöll 
s  Vnd  straffeD  vmh  die  üüssetbat. 
Die  er  aeiner  Gmahl  bewieseo  bat 
IM  muß  icb  eilend  ricbten  anß. 

Vaieutm  sagt: 
Kehr  vmbl  äeh  vor  mit  mir  biiuuiß 
M  In  die  Statt  Aqnitania! 

Da  soll  icb  was  Terricbten  da. 
Als  dann  so  zidi  ich  mit  dir  gldcb. 
Dann  der  groß  König  in  Franckreicb 
Ist  Dieiii  Vatter,  der  nucb  erzogen, 

15  Vnd  ist  mir  warlicb  wol  gewogen. 
Dem  wolt  icb  beiffen  za  dem  streit. 

Plandeman  RS.gt : 
£8  kan  nicht  sein  zu  diser  zeit. 
Andermal  Icomm  nir  wider  zsaomieD. 

so  Valentin  sagt: 

Non  so  ze&ch  hiu  lu  Gottes  liamen! 

[279*J  Siie  ziehen  Ueederseits  wider  ab.  Valentin  kom^t  vvider 
mit  Vrso.    Valentin  deut  Vrso  vnd  sagt: 
Scban!  alda  ist  die  scbOoe  Statt, 

16  Da  der  Hertzog  die  schön  Tochter  bat, 
Die  der-  GrQn  Ritter  haben  will. 

Da  wem  wir  haben  m  schaffen  fil. 
Biß  wir  demselben  widerstabn. 
Weil  wir  dann  bart  gereissct  ban, 
30  Wr»ll  wir  vns  ein  weng  setzen  nieder 
Vnd  rohen  lassen  ynser  Glieder. 

Sie  setzen  sich  bede.  Valentin  öchläfft,  aber  Vrsus  wacht. 
SuperbuB,  der  stoltz  Ritter,  geht  ein,  sieht  Vrsum,  gibt  jm 

ein  Manldaacben  vnd  sagt: 
ts  Der  Esel  ist  nutcb  wie  ein  Beer. 


Digitized  by  Google 


0279* 


(17) 


1897 


Wer  biet?  slig  vürt  vnd  Tim  mim  h«r?  . 

Vraua  Bchlegt  jhn  wider  an  UalQ  vnd  würfft  jhn  wider  den 
boden.   Valentm  erwacht  vnd  sagt: 
Was  bastii  da  mit  meim  Geselln? 
6  Back  dich  baltt  oder  wir  beed  wOUb 
Dich  also  bringen  ?on  dem  Plan, 
Du  solsts  dein  lebtag  nimmer  than. 
Wir  sein  nicht  bie  von  deinet  wegen. 

Saperbaa,  der  Tbeimütig  Ritter,  zackt  seinSchwerdt  vnd  aagt: 

10  Da  ist  gar  nichts  daran  gelegen. 
Wenn  du  iiiidi  vom  Plan  weg  wolst  heisseii, 
So  woUt  ich  dir  die  spitzen  weissen. 

Valentm  ziecht  auch  von  Leder,  ersticht  ihn  vnd  sagt: 

Seh  hin!  da  hastu  dein  verdienst, 
16  Den  du  mit  deinem  bochmut  gwinst. 

Sie  gehn  alle  ah.  Kompt  Sayarij,  der  Hertzog  von  Aqiiitaoiai 

mit  Fessona,  seiner  Tochter,  vnd  sagt: 

Hertz  liebe  Tochter,  was  fang  wir  an? 

Du  kost  schon  manchen  Kdclman, 
ao  Der  dich  mit  Kampff  vollen  erlösen 

Von  dem  Grflnen  Bitter,  dem  bOsen. 

So  irill  es  aber  doch  nicht  sein. 

Wie  yil  seint  jbr  'schon  wegen  dein 
[200]  Vnibgt'brliclil  vnd  gehenckct  worn. 

S6  Daß  ich  wolt,  du  werst  nie  geborii, 

Als  das  so  vil  guter  Leut  müssen 

Von  deinetwegen  jhr  Blnt  vergiessen. 

Vnd  ich  selbst  ancb,  das  gantsLand  swar 

Sieben  deinthalben  in  gefahr. 
so  Gott  geh,  das  es  halt  besser  wert 

Fessonna  sagt: 

Ja  zwar,  wolt  selbst,  das  ich  todt  wer. 
Ynd  wem  ist  grosser s  leidt,  dann  nur? 
Solt  mich  den  Heiden  lassen  jbr, 
36  So  wer  um  uicliia  bessers,  als  sterben. 
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Tßd  weil  meintbalb  tU  Lent  Yerderbeo, 
Ist  mir  so  vil  grosser  mein  leidt 

Savarij,  der  Hertzog,  sagt: 

Wir  haben  bekoimneD  ein  bescheidt) 
5  Daß  beut  hej  vns  ankommen  gwi6 

Zwen  neuer  Klmpffer  von  Parift 

Ynd  sey  der  ein  ein  Wilter  Hann, 

Der  noeh  kein  wort  nieht  reden  kann. 

Die  wollen  den  lliLtcr  erschlagen. 
10  Darunib  so  thu  du  mir  anch  sagen, 

Wenn  etwa  der  Will  tbet  das  liest, 

Ob  da  lust,  jbu  zu  nemen,  best; 

Denn  sonst  wer  seSn  streit  gar  mgebens. 

Fessoima  sagt: 
16  Ich  will  die  zeit  all  meines  Lebens 
Kein  nemen,  als  den  Jbr  mir  gebt 
Wann  dann  der  Wilt  nach  Ehren  strebt 
Ynd  legt  bey  ms  die  Ehre  ein, 
So  will  ich  halt  sein  Gemahl  sein. 

VallButin  Tnd  Viaoa  gelrn  ein,  neigen  sich.  SaTarij,  der  Herlnogi 

empfengt  sie  vnd  sagt: 

*         Ir  lieben  Herrn,  seit  vns  willkamb 
Alher  in  vnser  Hertzogthumb ! 
Jedoch  wolt  yqs  balt  vrsach  sagen, 
t5  Wammb  jbr  Ynsem  Ritter  erschlagen 
Zd  nechst  da  dranssen  vor  dem  Tborl 

Valentin  sagt: 

Er  macht  sich  gar  vnnflU  darvor, 

Schlag  mein  geferten  oiin  alle  schalt 
M  Ynd  bewegt  Jhn  m  ?ngednlt, 

Daß  er  Jhm  ein  manldeschen  gab; 

Ynd  da  ich  jbm  nicht  leget  ab, 

Vermeint  er  mich  vmbzubringen. 

Aber  es  thete  jhm  mißlinfren. 
96  Baß  sich  das  blat  hat  vmbgcwcndt, 

Ynd  er  genommen  hat  ein  endt. 
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[280b] 


Y,nr  Fürstlich  Gnad  soll  nicht  leidoo, 
Daß,  die  euch  wollen  iieUfea  streiUm 
Vom  eorn  I^enlea  «erden  betriebt 


Savarij  sa^t; 


5  Nun,  veil  er  hocbmut  hat  geübt 
Ynd  IM  jbm  ^Ittck  drob  begeget, 
Er  In  dem  streit  so  boden  geleget, 
8o  ist  die  scbnlt  niemand^  dann  sein. 

Der  GrOn  Bitter  klopff^  gar  emstlidi  an  ynd  sagt: 
10  Gib  mir  die  allerliebsten  mein! 

Ich  hab  dir  nnn  lang  gmig  uuffgwart 

du  hast  mich  wol  vmbgenart 
Mit  deinen  schlechten  Kriegsleutcn. 
Itzt  hast  niemand,  für  dich  in  streiten. 
i6Darttmb  gib  mir  die  Jungfrau  raulSl 

Savarij,  der  Hertzog,  lest  jhn  nein  vnd  sagt:. 
Wie  V  wolst  du  mich  auch  in  meuu  Haoß 
Ein  solchen  liuchmot  legen  an? 
Wiß,  das  ich  da  zwen  K&mpffer  banl 
10  Die  werden  dir  dein  garaoß  machen. 

Der  Grün  Ritter  sagt: 

ily,  icli  furcht  micii  nicbts  vor  den  neben. 
Wer  ein  Inst  but,  komm  ber  zn  mirl 
leb  bis  darzn  bereitet  schir. 

Vrsus  lau£ft  jhn  grimmig  an,  fast  jhn  auff,  wtirlft  jhn  wider 
den  boden  vnd  aehUlgt  jhn.  Sie  lachen  alle.  Der  Grün  Bitter 


Grösser  scliand  bab  ich  nie  eiuguoranien, 
Als  voü  dem  Thorn  oder  stummen. 
90  Ich  mag  abir  mit  jhm  nicht  ringen, 
Sonder  will  fechten  mit  der  Klingen. 
Wer  als  dann  damit  das  best  thnt, 
Der  bab  die'  Jnngfran  md  Jbr  gntt 


sagt; 
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Aber  wie  icli  dem  Ritter  Galleron 
Vnd  dem  Ritter  Tirohend  rhon, 
Also  will  icii  euch  alleo  laosseo. 

Valentin  sagt: 
6  Ey  vor  dir  §oll  mir  gar  nicht  grausen. 
Zieh  deins  wegs  hin  vnd  wart  das  deiol 
Ich  wül  alsbalt  dront  bey  dir  sein. 

Der  Grün  ßitter  geht  zornig  ab.    FesBoima  geht  binzti,  gibt 

jn  beeden  die  Hand  ynd  sagt: 
[Ä80«]     M  Bej  allen  Rittern,  die  wahren  hie, 

Hab  ich  Ton  keim  noch  gsehen  nie, 
Der  den  Grüu  liitter  gworffon  hett, 
Wie  jhm  jetzt  diser  Wille  thet. 
Zu  dem  mein  hertz  mir  gar  wol  stttnd, 
15  Wenn  er  nur  ein  weng  reden  kflnd. 
Da  isU  ewiglich  ftr  jhn  schad. 

V'alentin  sagt: 
Gott  wird  jhm  halt  verleihen  gnad, 
Daß  sein  Znog  soll  gelOset  wem, 
10  Wenn  wir  haben  glegt  za  der  Em 
Den  Grünen  Mtlcr  in  seim  blut. 

Feaeonna  gibt  jedem  ein  Ring  ynd  eagt: 
Diß  gschencfc  yon  mir  annehmen  thut! 
Vnd  trags  ein  Jeder  von  wegen  mein! 
tö  Dann  die  Stein  zu  vil  diengs  gut  sein. 
Vnd  Gott  geh  euch  glück  za  dem  streit! 

Valentin  sa^^t; 
Müigiu  zu  recliter  früer  tagszeit 
Wollen  wir  dem  Ritter  erscheinen, 
90  So  starck,  jhr  solt  es  gwiß  nicht  meinen, 
Dergleich  er  vor  gehabet  keinen. 

Abgang  jlir  aller. 
ACTOS  TERTIÜ8. 
Kompt  der  Qrttn  Ritter,  tregt  cm  ^^rossen  Schilt  schön  gemall^ 
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henokt  jn  an  den  Banrn  vnd  sagt: 

Kdn  solcfhe  foreht  idi  noch  nie  hekt, 

Wio  mich  jetzt  eirip  vbergeht 

Viui  iiiir  tilljaget  luit  der  Wilt. 
5  Nun  will  ich  herheucken  mein  schilt, 

Den  mir  die  weiß  Sibilla  gab. 

Deo  kan  kein  Mensch  lOsen  herah, 

Er  sey  dann  eines  KOnigs  Kind 

Ynd  der  im  Eanpff  mich  vbenrind. 
10  Dmmb  wer  mit  mir  will  Kftmpffen  wol, 

Mir  den  Schilt  vor  ablösen  sol. 

Schau  I  dort  kommt  aber  ein  Kämpffer  raaß. 

Den  henck  ich  zu  den  andern  nanß. 

Valentin  geht  mitYrso  em  gerflst  ynd  sagt  Sun  Grünen  Bitter: 

16  Bistu  gerüst,  du  Grüner  lütter, 
So  will  ich  aisbalt  Kämpffen  mitter. 

Der  GrOn  Bitter  &agt: 

[280«*]         Hast  mit  mir  lust  zu  Kämpffen  du, 
So  trag  mir  disen  Schilt  vor  zai 

* 

Valentin  geht  aum  Schilt,  kan  jn  nicht  ablSaeo  vnd  sagt: 

Wenn  ich  dir  disen  Schilt  herbrecht, 
Seist  mich  wol  halten  fDr  dein  Knecht. 
Doch  zu  beförderung  der  ding, 
So  acht  ich  diesen  dienst  gering. 

Er  geht  hin,  wil  den  Schilt  ablösen,  kans  nicht  vnd  sagt: 
Was  hab  ich  mit  deim  Schilt  zu  than? 
Zu  KämpCfen  wollen  wir  heben  an. 

Sie  schlagen  gar  lang  znaammen,  treiben  einander  rmh  ynd 

'Hegt  jeder  ein  weil  ob.    Der  Grün  Ritter  sagt: 
90  Thn  gmach!  laß  mich  ein  weng  verschnauffenl 
Dann  ich  will  dir  gar  nicht  entlauffen. 
Da  bist  ein  Held  von  starcker  tngendt, 
Dergleicib  mir  keiner  in  solcher  Jogendt 
So  hart  hat  sngesetst,  als  da. 

S6  Valentin  sagt: 
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Du  hast  mir  auch  hart  gesetzt  m. 
Doch  thK  ich  mich  noch  nicht  ergdMD, 
Da  nimst  mir  oder  ich  dir  das  Leben. 
Darnach  miist  auch  meiB  gsellen  beatan. 

»  GhrOn  Bitter  sagt: 

Wenn  er  den  Schilt  mir  briogoi  kan, 
Bin  ich  mit  Jhm  an  Kämpfen  bereit 
Vnd  ea  boU  mir  nur  sein  ein  frelld. 

Valentin  deat  VraO|  er  aoll  den  Schilt  herab  thim  vnd  soll 
jhn  dem  Bitter  bringen.  Er  thots,  der  Bitter  nimmt  jhn  an, 

schüttelt  den  köpft*  viid  sa^: 
Mit  dem  thn  ich  nicht  gern  KüniptVen. 
Difler  ium  mich  vor  dir  noch  dempffcu. 

Er  schlegt  auf  Vrsum.  VreuB  wehrt  sich.  fSavarij,  der  Hcrtzopj, 
gehet  mit  seiner  Tochter  Fessonna  ein.)  Der  Vrsus  schlegt 
vnd  treibt  jhn  so  lang  vmb,  biß  er  »uff  die  Knie  feilt  vnd  aagt: 

0  Großmicfatiger  KOnigsSon,  anffhiir 

Zn  Kimpffenl  eneh  gehört  die  Ehr. 
[281]         Ir  seit  ein  wahrer  KOnigsSohn. 

20  Doch  hat  euch  cur  Mutter  wolan 

Gar  nie  gesäugt  an  jhrer  brüst, 

Ihr  hett  den  streit  verloren  sust. 

Kun  solt  jbr  gwiÜ  berichtet  sein: 

£c]aramnnd,  die  Schwester  mein, 
m  Die  irohnet  an  deß  Meeres  flnl^ 

Anff  dem  grossen  Schloß  Ferragna« 

Die  hat  ein  groses  Ehres  Haupt 

Was  euch  dasselbig  sagt,  das  glaubt! 

Dasselb  weiß,  wer  eur  Mutter  se^, 
80  Vnd  alle  vmbstend  raancberley, 

Wie  jbr  soll  kommen  zu  eurer  sprach. 

Doch  redete  kein  wort  mehr  darnach. 

Vnd  das  gewiß  sein  dise  düig. 

So  gib  Ich  euch  an  pfond  den  Bing. 
8»  Wenn  Jhr  denselben  sehen  last, 

So  kommt  jbr  biueiu  in  i'aia:it. 
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Ynd  mein  Scbwester,  nolt  Jhr  sie  hau, 
80  nimmt  de  eoch  so  einem  Mann 

Ynd  ich  will  das  auch  wehren  nit 

Allein  ich  ench  jetzt  beide  bitt, 
ft  Daß  jhr  mir  sclicnckt  das  Leben  mein. 
£ur  treuer  Diener  will  ich  sein 
In  allem,  wo  Jhr  aar  begert 

Valentin  winckt  dein  VvhOj  nimmt  den  King  vnd  sagt: 

Ja,  der  bitt  soistu  sein  gewehrt 
10  Doch  dastn  mir  wolst  globeu  an, 

Daiy  du  dich  wollest  Taufen  laho 

Ynd  dich  so  halt  erheben  gleich 

Gen  Paris  xnm  König  von  Franckreich 

Ynd  sag  jhm  anch  vnsem  snstandt 
16  Bleib  bey  jhm,  biß  wir  kommen  zu  Land! 

So  soll  dir  alls  guts  wideriahm. 

OrUn  'E&ttet  sagt: 
Ja  ich  will  keinen  fleiß  nicht  sparn, 
Den  rechten  Christenglaubn  zu  lehrn, 
80  Von  der  Heiden  glauben  zu  kehrn, 
Ynd  die  Beiß  in  Franckreich  Yerricbten. 
Daran  each  soll  abgebn  gar  niehten. 

£r  gibt  jhn  beden  die  Hand  vnd  geht  ab.    Savari  sagt: 
Wenn  du  begehrst  der  Tochter  mein, 
tf  So  soll  es  Jetst  dein  eigen  sein. 

Valentin  sagt : 

£nr  Forstlich  Onad  erlanb  vns  beeden, 
Biß  das  mein  mitgfisrt  lern  redent 
[28Ii>]       Alß  dann  so  wOIl  wir  widerkehni, 

80  Wie  Eor  Fftrstlidi  Gnad  drinnen  hdm. 

Abgang  jhr  aller.   Pipinos,  der  Könige  geht  ein  mit  Valentin 

ynd  Hillon  vnd  sagt; 

Gar  hertzlicfa  hart  thnt  vns  verlangen, 

Wie  es  Valentin  sey  ergangen 
85  Zu  Aqoitania  der  Statt, 
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•Ob  er  dem  Ritter  obgsiget  hat 

Ynd  noch  sey  frisch  vnd  auch  gesondt 

Valentin,  drv  Kaht,  sagt: 
Ein  alter  Wulbruder  jelzL  alundt 
6  Da  draassen  vor  deG  Saales  Thür, 
Begert,  man  soll  jhn  lassen  (Uhrt 
Er  hett  enr  KOnigUch  Hijestat 
Anmspreoben  mb  eineii  Baht. 
Nicht  weiß  ich,  was  es  wol  mag  sein. 

10  PipiniiB  sagt: 

O  ja»  gebt  hin       last  jbn  reinl 
Den  frommen  vnd  Geistlichen  Mann 
WOUen  wir  gär  gern  hören  an. 

Valentin  lest  Plandeman  rein.   Der  kommt  in  eines  Walbru* 
den  gestalte  neigt  sich  Tnd  sagt: 
Großmecbtiger  König,  ist  eadi  bekandt 

Die  Griechisch  Keiserin  BelUsaudt? 

Die  ward  verscliickt  in  das  eleudt* 

Dipselbig  hat  mich  hergesendt, 
10  Iren  alten  Diener  Plandeman, 

Legt  mir  die  PügersKleider  an, 

Daft  ich  aaß  dem  Landt  kommen  bmdt 

Die  bat  gebolfet  alle  stondt, 

Ir  Ynschnldt  solt  an  den  tag  kommen. 
18  "Weil  sie  aber  nichts  hat  vernommen, 

Lest  sie  enr  Majestät  an^preclieii, 

Sie  wolten  doch  jhr  Vn  i  liult  rechen 

An  dem  Krt^biscboff,  dem  losen  Mann, 

Der  die  vntren  an  jhr  hat  than. 
so  Aach  erbent  sie  sich,  daß  sie  gern 

Mit  Kampf  woll  jhr  Ynschidt  bewem, 

Vnd  wo  sie  werd  unrecht  gefanden, 

So  won  sie  gern  werden  gscbonden 

Vnd  soll  mau  jhrcu  Kampffer  hcDcken. 

^  Fipinofl  sagt: 

Die  Bed  thnt  ?ns  das  hertz  bekrenckdi. 
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Ey  lebet  vnscr  Schwester  noch? 
Wo  ist  sie?  vnd  wie  pohts  jhr  doch, 
[281«]        Der  wir  gar  offt  Uesen  oacbfrageu? 

Plandeman  sagt: 
6  Wo  sie  ist,  darff  ich  uieuiand  sagen; 

Aber  so  vil  ich  sagen  soll, 

Nemlich,  das  es  jhr  geh  gar  wol. 

Doch  bitt  sie  auch  enr  Mi^estat, 

Die  w011«i  jhr  erzeigen  gnad 
10  Ynd  Jhr  Ynschnlt  bringen  an  tag. 

Pipinus  sagt: 
IDUoD,  geh!  Tnserm  Geouihi  sag, 
Daß  sie  komm  eylend  m  yus  rein 
Vnd  das  die  liebste  Schwester  mein 

15  Noch  frisch  vnd  gsnnd  sey  bey  dem  Leben  I 

Millen  geht  ab.   Der  Kanig  sagt  weiter: 
Ynd  do,  thn  Tns  rechten  bricht  geben! 

Weil  sie  vum  Keiser  liat  empfangen, 
Wie  ists  jhr  iu  der  Gebart  gangen? 
so  Was  hat  sie  für  eiu  Kiud  gi  born  ? 
Ynd  ist  dasselbig  aufbracht  woru? 

Plandeman  sagt ; 
Großmechtiger  König,  in  dem  Walt 
Bey  Orliens  ward  sie  mit  gwalt 

1»  Ymbgeben  mit  groß  Kindts  weiten. 
Da  thet  sie  mich  bitten  vnd  flehen) 
Ich  solt  Jhr  holen  ein  Hebammen. 
Aber  eh  dann  ich  vnd  sie  kamen, 
Hat  sie  gebom  zwen  sdiOner  Sohn. 

30  Villi  als  si(;  niil  jhn  vuib  wart  gehn, 
Da  kam  ein  lieriu  auß  dem  Walt, 
Namb  jhr  das  ein  Kind  mit  gewalU 
Die  Keiscrin,  die  thett  es  wagen, 
Wolt  der  Barin  das  Kind  abjagen, 

16  So  ward  sie  aber  vi!  zn  schwach 

Ynd  kondt  jhr  gar  nicht  kommen  nach, 
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Sonder  blieb  liegen  anflf  4tr  £m, 
MOcbt  das  Kind  nieht  ncmeii  den  Bern, 
lomittelit  sein  «och  h&vt  bvkoniim, 
Haben  du  ander  Kind  weg  gnomnen, 
sDaS  sie  Ifefi  liegen  vnter  eim  Baum. 
Vnd  als  ich  kam,  kondt  ich  sie  kaum 
Leibb  Schwachheit  halben  bringen  fort  * 
Ynd  cur  Majestät  kam  an  den  Ort 
Qieicb  in  dem  Walt  eben  zu  mir. 

10    Pipinus  Terwundert  sieh  ynd  sagt; 

Wir  können  vns  erinnern  schir, 

Wenn  wir  deneken  den  «ach'  ii  nach, 

So  ists  eben  gschehen  den  tag, 
[381^]        Da  wir  Valentin  haben  g&nden 

ift  Im  WaH  TBter  eim  Baumen  mten, 

Ynd  wir  besinnen  vna  noeb  mehr, 

Daft  gwiAUcb  bab  dersalbig  Be«r 

Den  Yrsmn  erzogen  vnd  gnOrt 

Grössers  wunder  ist  nie  erhört. 
10  Die  beede  vnser  Schwo-trr  Kmdt 

Bey  vns  an  vnsenn  Hol  nun  siadt 

Ynd  eben  jetznnd  nicht  albie. 

Sonder  an  Aqnitania  810« 

Ein  bOien  Bit^  a  teilraitCen. 

Plandeman  sagt: 
Mir  sein  jhr  zwen  nicht  gar  von  weiten 
Der  Statt  begegnet,  welche  mich 
G{ragt  haben  gar  vnibsteudiglich, 
Hetten  micb  mit  sieb  gnonunen  gern, 
10  Sagten,  wie  sie  eor  Diener  wem. 
Ey,  eyt  was  wolt  leb  nnr  dnimb  geben. 
Daß  jhr  Ifntter  west,  das  sie  nodi  teben? 
Grösser  freud  hctt  kein  Weib  gewuuneu. 

Die  Kdni^  geht  ein  mil  Kglantina.   Pipinii8|  der  EJOrng,  nagt : 
ssFraa  KOagin,  vnser  Schwester  ist  gfonn€9, 
Vnd  wie  wir  tob  dem  Mann  Terstebn, 
So  sein  eben  Jhr  beede  Söhn 
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Der  Yrsos  vnd  der  Vaieniin.  * 

Berta  sagt: 
Von  hertzen  ich  erfreuet  bin. 
Wolt  Gott,  das  sie  bey  vns  soU  sein, 
6  So  wolt  «in  wid^  setzen  ein. 
Dieweil  su  jlir  ventbter  hat 
Empfiuigen  den  Lolm  der  Missetbat, 
Wie  fro  «Ird  dann  Jfar  Keieer  wen! 

Eglantina  sagt: 
10  Die  gflchiebt  b9r  leh  voa  hertzen  gem. 
Nun  reM  mich  nimmermeiifr  fortkin, 
Daß  leb  liebet  4eii  Yalenkin 

Iii  aüeu  Jungfräulichen  ehrn. 

Fkademan  sagt: 
ift  Wie  kfindt  icb  grt^seer  frevd  erbOrb, 

Als  ich  jetzuud  gelioret  hau? 

Pipimis  sagt: 

* 

Königin,  das  ist  der  Plsndema», 

Dem  wir  vnser  Schwester  befohlen, 
so  Aiß  sie  der  KHser  ließ  abholen. 
Der  ist  mit  jhr  ins  clendt  gangeu. 
Deß  BoU  er  reichen  lohn  empfangen. 

Man  klopfft  an.    Pipimih  sagt : 
Macht  aoffl  es  seint  mehr  Leut  vorhand. 

Der  Grün  Ritter  geht  ein,  neigt  sich  vnd  sagt: 

Großmechtiger  Künig,  ich  bin  lier  gsand 

Ton  dem  Vrso  md  Valentin, 

Von  den  ich  übermüden  hin, 

Ynd  hab  jbn  rnftssen  globen  an» 
'  M  Daft  icb  mich  hie  wOU'  Tanffen  labn 

Vnd  enr  Vb^estat  als  ansagen, 

Was  sich  mit  jhn  hab  zugetragen. 

Als  bin  ich  dem  hie  kommen  nach. 

Fipiiuis,  der  Kanig,  nagt: 
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Mein  Manfl,  vns  deinen  Namen  sag! 
So  red  wir  d&ruach  weiter  mitter. 

Grün  Ritter  sagt: 
Ich  bin  gcuaudt  der  Grün  Hitter. 
6  Wolt  deß  Fürsten  Tochter  haben  guommeo. 
So  wird  sie  jetzt  Ynas  bekomineii. 
leb  aber  bin  finrtbin  bereit, 
Eiir  Hajeetat  n  dienen  allzeit, 
Biß  midi  mein  Kempffer  ledig  geben. 

10  Pipuma  aagt: 

YUe  solt  irir  grossere  frend  erleben? 
Nnn  wollen  wir  Tod  der  gante  banff 

Vns  machtn  nach  Griechenlnnd  anff, 

Ynserm  Schwager  die  freuti  vti  künden, 
ift  Daß  sein  Gemahl  noch  scy  zu  tindcn. 

Ihr,  Grüner  Ritter,  solt  auch  mit, 

Anefa  sonst  niemand  da  bleiben  nit, 

Dann  nnr  der  alte  Plandeman. 

Den  irOll  wir  gar  schOn  Ueiden  lahn. 
10  Nnn  kommt  mit  vns  rein  m  dem  Mal, 

Zu  haben  aller  freuden  Wahl! 

Sie  gdm  alle  frOUdi  ab.   Kommen  Valentin  Tnd  Vnnia.  Var 

lentin  sagt: 

Allda  sein  wir  gleich  bey  der  Vesteu, 
16  Die  ist  erbaut  nach  dem  besten. 

Da  wollen  wir  mit  äugen  schauen 

Eclaramund,  die  schön  Jungfraoen. 

Da  will  ifib  allen  fleil^  ankehm, 

Ob  ieh  dich  bie  mOcbt  Beden  lehnt 
10  Naeb  Tnterweisnng  deß  Ehmen  haapt. 

SigversoBy  ein  Gewapneter  Kriegamao,  lau^  ein  Tnd  sagt: 
I2d2^]       Wer  bat  euch  bejrde  der  Sinn  beranbt. 
Daß  Jhr  begert  ins  Sehloß  berein? 
Dmmb  bleibt  stebnl  es  kan  doch  nicht  sein. 

29  O  likr. 
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Ich  mufi  Tor  der  KöiugsTocbter  sagen. 

Valentin  sagt: 
£y  so  geh  hin!  thu  vus  ansagen! 

Er  sieht  das  Schloß  an  vnd  sagt: 

6  Ach  wie  ist  das  das  schönste  Schloß, 
An  Gebäuen  herrlich  vnd  groß! 
Dergleich  ich  vor  nicht  bah  gesehen. 

Eclaramuncia  öiclit  oben  herab  von  der  Zinnen  ynd  sagt: 
Ihr  Herrn,  wa<?  thut  jhr  aiißspehen? 
10  Geht  halt  von  der  Burck  hin  ear  strassenl 

Valentin  sagt:  * 
Gnedigs  Fräulein,  bitt,  wolt  vns  einlassen, 
Zn  reden  mit  dem  £hrnen  Büdti 

Kciaramunda  sa,*.-;! : 
15  Dasselb  euch  Leib  vnd  Leben  gült, 

Dann  l&ein  Mansbilt  kam  nie  herein 

Ohne  verganst  der  Brtlder  mein; 

Dami  solt  Femgns  werden  innen 

Ynd  der  Grfin  Bitter,  das  jhr  hinnen 
w  Gewesen  wehret  in  disem  Schloß, 

So  körn  wir  all  in  Vnglück  in'oß. 

Wenn  jhr  aber  je  wolt  liereiu, 

Müst  jhr  solchs  bey  dorn  Vogte  mein 

Versuchen,  ob  er  ench  einlaß. 

Valentin  geht  hin  zum  lliui.    Sigversus  läufig  gewapnet  rauü 

vnd  sagt: 
Mein  liebe  Herrn,  besint  euch  baßl 
Kein  Mann  ist  mir  mein  leben  lang 
Herein  kommen  wider  mein  danck. 
SS  Vnd  wenn  du  mir  wolst  gehn  herein, 
So  kost  es  dir  das  Leben  dein. 

£r  schlagt  anS  jhn*  Valontin  wehrt  sioh  vnd  treibt  jlm  ssorook. 

Sigversiin  sagt: 

Ritter,  du  hixäl  mich  vberwuudeu. 
Ayrer.  8ft 
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Wenn  ich  halb,  gfnad  htiy  dir  gefiiodfin 
Vad  da  will  mir  scbweren  eio  Eydt, 
JM  jhr  kern  wort  wolt  alle  bejd 
Vit  Edaramuttden  reden, 

6  Daim  was  ich  höre  von  ench  bedcii, 
[282^j         So  lab  ich  dich  ius  Schluß  hinein. 

Valentm  sagt: 

Ey  was  Törichter  rod  soll  das  sein! 
Meinst,  ich  komm  vergebens  daher?  « 
10  Eclaramuiida  u  h  hegcr 
Za  fragen,  was  mir  wolgefellt^ 
Davon  da  gar  nicht  wissen  sölt. 
Anders  beger  ich  keinen  fridt 

Sigversuä  sagt: 
16  Nein  ich,  warlich,  das  thn  ich  nit. 
Ehe  ich  euch  dises  wolt  nachgehen, 
Ehe  mllsts  mir  kosten  Leib  vnd  Leben. 

Sie  schlagen  susammen,  bifi  Sigveraua  feilt.  £claramiiiida 

sagt  oben  anff  der  Zürnen: 

M  Tr  Herrn,  man  soll  eneh  lassen  rein. 

Kurthalh  muß  etwas  besonders  sein, 
DaÜ  jhr  mir  seit  den  Voigt  erschlagen. 

Valentin  zeigt  jhr  den  Ring,  so  jbm  der  giün  Ritter  geben^ 

vnd  sagt: 
tb  Gnedigs  Fräulein,  last  euch  eins  sagen l 
Kennt  jhr  nicht  disen  galten  King? 
Wist  Jhr,  von  wem  ieh  Jhn  empfing? 
Anß  dessen  gheiA  so  komm  ieli  her. 

Eclaramunda  sagt: 

so  Keins  fernem  beweill  ich  beger. 
Der  Rieng  meins  lieben  Brnders  war. 
Nun  hett  jhr  bedOrfft  keine  gefohr, 
Wenn  jhr  nneb  den  hett  sehen  lohn* 

Also  mttst  jhr  noch  ein  Kampflf  thun, 
86  i:Jie  jhr  kompt  gar  zu  mir  herein. 
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Raprechty  der  wilt  Baut,  lavfft  mit  aein  kerben  ein  Tnd  mit 
jhm  die  LOwin.  Rnpreeltt  mgt: 

Was  fnr  scblecbt  Karren  m5cht  jbr  sein, 

Daß  jbr  euch  in  die  gfahr  thut  gc'l)on? 
•     5  Es  kubt  euch  beedeo  Leib  vnd  Lebeu. 

Ruprecht  schleget  anff  Vrsam.   Der  nimmt  jn  in  der  mitten, 

wiirfft  ju  wider  den  boden,  das  er  sioh  lang  besind,  ehe  er 
aussteht.  Die  Löwin  aber  lauÜ't  den  Valenriii  an,  mit  der 
schlegt  er  sich  lang,  endlich  duckt  sie  sich  vnd  thut  jm  scbltn. 

Edaramunda  geht  ein,  macht  fried  rud  «agt: 
[282^]        Habt  Med,  jhr  £dlen  strengen  Bitteri 
Ich  bin  ersehrodcen,  das  ich  sitter, 
Ob  eurer  Ritterlichen  Tliat, 
Derglcicb  ktinor  begangen  hat. 
15  Doch  bringt  mir  diser  koiiien  vmb! 
Seit  mir  zu  tausent  mal  willkumbl 
Ir  habt  mich  alles  leidts  beraubt. 
Kommt  rein!  eooh  seil  nein  fibrens  Hanpt 
Inzeigen,  was  jhr  selbst  begert 
10  Vnd  wie  es  encb  ergehen  werd. 

Sie  gibt  jhnen  die  Hand  vnd  sie  neigen  sich  gsr  tieff  Tnd 
gehn  mit  jhr  ak   Kommen  halt  wider  (oder,  so  man  kan, 
sol  das  Haupt  auff  der  Zinnen  stehen  vnd  sie  auch  darauff 
gehen)  für  das  Ehren  Haupt.    Edaramunda  sagt: 
25  Alhie  seit  jhr  beim  Eiircu  iiaupt. 
Was  euch  das  sagt,  jhr  keckJieh  glaubt 
Vnd  folgt  mzweiflich  seiner  Lehrl 
Doch  redt  es  fortbin  kein  wort  mehr, 
AXs  dann  will  ich  atieb  mit  euch  beeden 
so  Von  Tilen  Sachen  weiter  reden, 

Wer  jbr  seit  vnd  von  wann  jhr  kommen. 

r 

Valentiii  sagt: 
Ach  CkUt,  ich  bab  noch  nie  vemommeD, 
Wer  mein  Vatter  vnd  Mutter  sey, 
85  Yttd  bin  allein-  kommen  Uertiey, 

Dab  ich  solcher  ding  werd  vcrgwiüt 

89* 
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Vnd,  weil  auch  mm  gefert.  stamm  ist, 
Wie  man  Jhn  redent  mMhen  komidt 

Das  Ekreii  Büdt  hebt  an  za  reden  ^nd  sagt: 
Die  beede  Bitter  swen  BrQder  send, 

5  L)eb  Keisers  Söhn  uub  Griechenlaud, 
Gfborn  von  der  schön  Bellisand, 
Deü  Kölligs  Pipini  Schwester  gleich, 
Die  der  Keiser  trieb  auß  dem  Reich, 
VnschukUg  eins  £hebracb8  ?efdacht. 

to  Die  bat  die  S&bn  aaff  die  Weh  bradit 
OrJiens  in  einem  Walt. 
Ein  wilte  Beerin  jhr  nam  mit  gwalt 
Daß  ein  Kind  vnd  thet  i  s  säugen, 
Thet  jhm  jjar  vil  gutes  erzeigen 

16  Ynd  hat  jhn  in  dem  Walt  erzogen. 
Die  Will  art  hat  er  von  jbr  gsogen. 
Da&  machti  das  er  nicht  reden  kan 
Ynd  kan  doch  alles  wol  Yerstahn. 
[288]        Doch  Tnter  seiner  Zimge  vnten 

so  Wird  ein  scbwarts  fideriein  gefunden, 
Daß  soll  jhm  werden  gschnitten  ab, 
Daß  er  als  dann  >vm  sprach  auch  hab. 
VrsHs  hoist  ein  Beer  auff  Latein. 
Dasselbig  soll  sein  Namen  sein. 

»5  Der  ander  aber  heist  Valentin. 
Dann  da  die  Beerin  trag  dabin 
Den  Yrsom  Ton  der  Kflnigin  zart, 
Sie  derselben  nachfolgen  ward, 
Vermeint,  das  Kind  wider  zu  kriegen ; 

so  Da  thet  es  sich  von  Gott  gleich  fCtcgen, 
Daß  der  grosso  König  Pipin 
Vnter  eini  Baum  thet  tinilt  n  jhu 
Vnd  gen  Orlieas  tragen  ließ. 
£in  Bäht,  der  auch  Valedthi  hieß, 

SS  Derselbig  tbet  jbn  aoffenaeben 
Aaffs  Kdnigs  befelch  mit  grossen  mOben. 
Wie  jhr  aber  hernach  allbeid 
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In  dem  Walt  nuam  konunen  seit  • 
Ynd  was  sieb  bißher  bat  sotragen, 

Daß  ist  nicht  not  ferrner  m  sagen, 

Dieweil  jbrs  wisset  selber  wol. 
5  Halt  eiirli  hpyä  saiript  in  tutrendt  vol. 
So  habt  jhr  glück  zu  aller  stundt! 
Nun  ist  gleich  anfir  mein  zeit  jeizond, 
•   Daß  ich  kein  wort  red  nunmenDebr. 

Valentin  feilt  aeim  Bruder  vmb  den  Halß  rnd  sagt: 
10  Ach  wander  groß,  das  ich  da  hOr! 
Acb  Binder,  lieber  Bruder  mein, 
Laß  mich  sehen  die  Zungen  deini 

Er  sieht  jhm  in  Mund* 

So  will  leb  lassen  belifen  dir. 

16      Eclaramunda  sagt  zu  Valentin: 

Ach  Edler  Bitter,  nun  glaubet  mir, 
Daß  Jbr  allein  der  jenig  seit, 
Der  mich  errett  auß  allem  leid 
Ynd  anff  den  ich  lang  bab  gewart  I 

so  Valeatin  sagt; 

At^  Ewigliches  Frftulein  zart. 
Wenn  jhr  euch  Taufen  lassen  wolt, 

* 

Ir  iiiii  die  liebst  auflf  erd  sein  solt; 
Dann  euch  hab  ich  auch  billig  lieb. 

SS  Eehuramiiiida  sagt: 

Euch  ich  mich  gar  m  eigen  gib 

Alli  nioin  liehen  (»eniahl  vnd  Mann. 

Was  jbr  mich  heist,  das  will  ich  than, 

Will  euch  auch  zu  enr  Matter  bringen, 
so  letzt  aber  vnd  vor  allen  dingen 
[283^^]       Schick  wir  nach  einem  klugen  Artzt, 

Der  eurm  Bruder  die  Adern  sebwartz 

Vnter  der  Zangen  öffnen  sol, 

Daß  er  auch  lernet  reden  wol. 
3&  Als  dann  wollen  wir  alle  drey 
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Beden,  wu  sehr  fon  nOkea  «qr« 
Daß  VHS  das  glflck  bMU  wohne  begr. 

Abgang  Jhr  aller. 
ACTUS  QUABTUS. 

Pacoilet,  der  Zwerg,  geht  ein  mit  einem  versilberten  Stab  ynd 

einem  Aeftroiabio  md  sagt: 
Wenn  icli  bedenek  der  treu  Jetxnnd, 
Die  mir  bewiß  Edaramnnd, 

Daß  Königlich  Jnngfrftnelein, 
10  Die  mich  balt  in  der  Jugeudt  meiu 

Hat  aufferzogen  vnd  eruehrt, 

Verlegt,  das  ich  bin  worden  giert 

Vor  andern  in  Astronomey 

Vnd  in  der  sehwarCieo  Kunst  dabey, 
IS  Bin  ich  schuldig,  so  vil  ich  Ican, 

Ir  «ider  alles  gats  zu  than, 

Dieweil  doch  die  Tndanekbarkeit 

Ein  LTüL)  lasier  ist  gwcst  allzeit. 

Diüvvtil  ich  dann  jetzt  liab  vernommen, 
10  Daß  neulich  zwen  Ritter  herkoniiiien, 

Der  ein  sie  zu  der  Khe  begert, 

Vnd  das  er  sie  deß  hab  gewehrt, 

So  fem  sie  sich  ancb  Tanffen  laß, 

So  ivill  ich  ▼erkundigen  daß 
SS  Ferrago,  König  in  Fortngal, 

Dann  ich  hab  dmnten  in  meim  stall 

Ein  Pferd  nnt  Zauberey  gemacht. 

Daranflf  kan  ich  in  einer  Nacht 

Kommen  zn  seiner  Majestät, 
so  Sag  jhr,  wie  sich  verhejrat  hat 

Sein  Schwester  za  eim  ChristenMann. 

Da  bring  ich  ein  gnts  gscbeack  davon. 

£r  macht  mit  seinem  stab  ein  Elreiß|  macht  etliche  Cbaractcres 
Tber  das  loch  Tnter  der  Brocken^  ao  thnt  aioli  daiaelbig  anff ; 
er  steigt  hinein  oder  sefieht  ein  Pferd  rauß,  sefst  aioh  dranff 

Tud  sagt: 
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So  sitz  ich  aoff,  0  Be&terioiii»  lUitl 
Der  weg  in  Portagfti  itt  weit 

Er  licit  ab.    [283*^]  Bollisandt,  die  Keiserin,  geht  mit  Riga, 
deß  Königs  in  Portugall  Gemahl,  ein  vnd  sagt: 
6  Nun  ist  es  lenger  als  zwantzig  Jar, 
Daß  leb  emey  Kind  im  Walt  gebar. 
Daß  ein  bat  nur  ein  Beeiin  gnommeis 
Vom  andern  bin  ich  im  Walt  konunen« 
Hab  sie  alsq  beede  verlorn. 
10  Die  wem  nnnmohr  schon  groß  sein  wom, 
Wenn  sie  im  Leben  wern  blieben.  * 
Vmb  bie  hab  ich  vil  klagcns  trieben 
Vnd  geht  mir  zu  hertzen  gar  sehr, 
Daß  es  fürwar  kein  wunder  wer, 
16  leb  wer  yon  tranm  lengst  verscbieden. 

Riga,  die  Königin  in  Tortugai,  s^t: 

Ach  liebe  Frau,  gebt  euch  zu  friden! 

Eure  Kinder  sein  lengst  schon  todt. 

Vergeblich  bringt  jhr  euch  in  not 
»  Besser  wers,  das  jbr  euch  thet  freflen, 

Weil  euch  die  GOtter  thun  verleihen. 

Daß  jhr  allhie  ohn  alts  beschwerd 

Von  vijü  reichlich  erhalten  werd. 

Sölten  aber  enr  Kinder  noch  leben 
S6  Vnd  wollen  es  die  Götter  geben. 

So  werd  jhr  wol  ZU  jhneu  kommen. 

Potz  Leichnam  angst!*  ich  hab  vernommen, 

Daß  der  KOntg  vom  Gmacb  geht  rab. 

Drumb  last  vns  ein  weng  tretten  abl 

Sie  gehn  ab.   Ferragus,  der  König  in  Portagai|  geht  ein  rud 

sagt: 

Mich  verdreAst  in  meins  hertzen  grund, 
Das  mir  mein  Schwester  Edaramund 
So  lang  kein  Bnehstah  ^schriben  hat 

8&  Der  Hund  mir  vor  dem  Liecht  vmbgat, 

♦ 

85  s  ich  Yermntlie,  «rgwöhnt.   6«hmellers  bt^jtx.  wb.  2,  210. 


uiyiiized  by  Google 


» 


i4ie  (17)  02ää« 

Daß  sie  etwan  verbeyrat  sich 
Ynd  nicfats  davon  laß  wissen  mich. 
Tbat  flies,  so  schwer  ich  jlir  ein  Efdt, 
Ich  bring  sie  in  als  hertzenleidt 

*    Er  «iclit  vmb,  erschrickt  vnd  sagt: 
Was  Teuffels  komjpt  darein  zu  mir 
In  den  Saal  durch  Terschioßne  Thttr? 

Er  groiflFt  an  sein  Schwerdt  vnd  sagt: 
£r  maß  mir  hie  sein  Leben  lahn. 

[289^]     loPaooUet  Beit  oder  geht  ein  vnd  aagt: 

£y  Könige  du  kaust  mir  nichts  tban. 
.   Drumh  sey  zu  ruh!  dir  wird  mißlingen, 

Daß  ich  dich  selber  vmb  muß  bringen, 

Wennf  da  ein  leid  wolst  fQgen  mi^. 
u  Sehr  gnte  Pottschaffi  bring  ich  dir, 

Daß  du  mir  billich  danekest  dnunb* 

Von  Eclaramnnda  i<^  kamin, 

Die  hat  sich  eim  Ritter  yertrant 

Zu  einer  Ehegemahl  vnd  Braut, 
20  Ueist  Valentin  vnd  ist  ein  Christ 

In  Franckreich  er  geboren  ist 

Von  dei^  Keisers  Wdb  anß  Griechenlanc^t 

Sein  Bmder  ist  Yrsns  genandL 

Die  haben  in  elm  streit  gar  Mtler 
15  yberwnnden  den  Ordnen  Ritter 

Yud  denselben  zum  Christen  gmacht, 

Auch  dein  Schwester  dahin  gebracht, 

Daß  sie  sich  hat  bekehrt  zu  Gott. 

Darumh  gib  mir  gut  Potteubrot, 
10  Weil  ich  dir  die  gut  Pottschallt  bring  1 

Ferragus  verwundert  sich,  gelit  autl"  ein  selten  vnd  sagt: 
Kein  wunder  wers,  das  ich  mich  hing, 
Weil  sie  mein  Schwester  haben  verführt. 
Der  Galg  dem  Potten  zu  lohn  giebtkit 
SS  Doch  will  ich  mich  nichts  mercken  lahn, 
lie  wider  mich  hab  ^ethan, 
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Den  Potten  wider  lassen  fort 
Vnd  geben  so  vil  guter  wart,   *  .      i'  ' 
Biß  er  den  Bitter  vnd  Schwester  mdii  ,  * 
Za  nur  in  Portiigall  fittirt  rdn. 
5  Da  müssen  sie  dann  alle'  sterben 
Ynd  sol  jbn  kein  Menscb  Heil  erwerben. 

£r  geht  wider  sta  dem  Paooliet  ynd  aagtt 

Z>n  solt  vns  hoch  willkommen  sein 

Vnd  bring  vns  vnser  Schwester  rein 
10  Mit  jbrem  Ehe  verlobten  Ritter 

Vdü  wer  jhr  zughort.  bring  sie  mitter, 

Daß  wir  alhie  jhr  Hochzeit  halten 

Mit  vnsern  Fürsten  Jung  vnd  Alt^n 

Tnd  sie  mit  I^md  vnd  Leflt  begaben  I 
IS  So  solstn  dein  'theil  aacb  mit  haben. 

Bnimb  komm  mit  vns  an  dTafel  yein!  - 

Da  wollen  wir  beede  allein 

Noch  ferrners  reden  von  Uta  buchen, 

Wie  wir  die  Hochzeit  wöUen  machen. 

Abgang.    [284]  Kompt  Valentin  vnd  Vraufi  mit  Eclaramunda. 

Valeatiu  sagt; 
Hertzlieber  GmabI,  vns  wer  von  nOten, 
Daß  wir  ein  geschickten  Artzt  betten, 
Der  meinem  Brader  belifen  kflndt^ 
ts  Daß  er  redet,  daß  mans  verstand. 
So  wolten  wir  vns  berahtschlagen 
Vnd  viibcr  iiau  Mutter  nachfragen, 
Wie  wenn  wir  nach  eim  schickten  hin. 

Eclaramunda  sagt: 

so  Alhio  ich  zwar  versehen  bin 

Mit  Pacollet,  eim  kleinen  Zwergk, 

Der  hat  begangen  manch  grosses  werck, 

Weil  er  stndirt  Astroaomey, 

Medidnam  vnd  schwarti  knnst  dab^. 
s6  Dem  wollen  wir  ein  Betten  senden, 

Der  Jan  jhm  all  seis  mflngel  enden 


uiyiiized  by  Google 


1418  (17)  OS84 

* 

Tad  dai  er  wfdw  reämt  ner. 

Seht!  da  dritt  er  glekli  selbst  einher. 

Pacoilet  geht  eiu  mit  Beim  stnb.    Eclaramimda  sagt: 
Mein  PacoUeti  probier  dein  Kunst! 
ft  Da  sollt  es  Ja  nicht  thnn  Tnibsanst. 
Wißt  diser  Bitter  kan  niebt  reden« 
Vom  Bhren  haapt  irir  hOrea  thctcn, 
DaG  man  dem  Ritter  öffnen  sol 
Ein  Adern  vnder  der  Zungen  wol; 
10  Alßbalt  wert!  jhra  kommen  die  sprach. 
Drumb,  Pacoilet,  sieh  doch  darnach! 
Wenn  da  iuuMi  helffen,  so  tba  es  baldtl 

Pacoilet  sieht  jhm  ins  Maul  vnd  sagt: 
Last  sehen!  wie  hat  die  sach  ein  gestalt? 
Er  aeacht  ein  Heaaerkin  nraß,  etiobl  jn  ina  Manli  er  apeit 

blut  nab  vnd  \  iöuö  sagt: 

Nun  sey  Gott  lob!  denu  ich  vorhin 

Mehr  ein  Vieh,  alß  Mensch,  gweseo  bin, 

Vnd  der  micb  ?oii  den  Wüten  Beem 
so  Hat  beigesand  anff  dise  Em, 

Daß  ich  mein  Bmder  vnd  ander  freund 

Kan  kennen,  mit  jbn  reden  hennt 

Vnd  werd  theilliaflftig  Menscheuspeiß. 

DaHiir  sag  ieli  Gott  Lob  vnd  Preiß, 
26  Weil  mir  ist  offenbaret  woru, 

Daß  ich  von  Menschen  bin  geborn, 

Dam  TOD  einer  Königin. 

Allein  deß  ich  betrUbet  bin, 
[284^]       Daß  ich  in  Jhr  nicht  kommen  soll 

Eclararuunria  gibt  jm  die  Hand  vnd  sagt: 

Ach  mein  Herr  Schwager,  gbabt  eocfa  woll 
Die  Kßnigjn,  enr  liebe  Mutter, 
Ist  in  Portagai  bejr  mein  Bruder. 
Da  wollen  wir  schon  reden  dranß, 

34  Wie  sie  niocht  koninjen  za  vns  ranß, 
Dui^  jhr  mit  freoden  kommt  zusammen. 
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ValentiB  feilt  jhm  rmh  Sim  Hdfi  ^  Mgt: 

Recht  heistu  Vrsus  mit  dciin  isamen, 
"Weil  dich  eiu  Beerin  hat  erzogen, 
•  Von  der  du  Wilt  art  hast  gesogen. 
b  Ynd  weil  du  Taufft  wilt  werden  ein  Christi 
Eines  Weibs  da  inil  wftntig  bist. 
Wilta  nun  dk  schOiie  Fessonm, 
HertEOgin  n  Aqnitania, 
So  wOll  irir  dir  faelffen  darm. 

10  Vmui  sagt: 

Ich  kan  halMn  kein  mt  noch  rah, 
Biß  ich  hin  In  Portagal  kämm 
Ynd  beencb  da  mein  Mutter  fnumn. 

Darnach  so  zeig  ich  weiter  an, 
15  Was  mir  von  nöten  ist  zu  than. 
Mein  Matter  zu  sehen,  mir  n6Ug  ist. 

FaooIIet  sagt: 

Ey  wann  ich  denn  das  hett  gewist! 

Es  ist  noch  nicht  vergangen  drey  tag, 
so  Daß  icli  bey  König  Ferrago  sach 

Eur  Mutter  in  dem  Frauenzimmer. 

Derbalb  ich  mich  jetznnd  bekflmmer, 

Daß  ich  jhr  hab  kein  groß  gebracht 

So  hab  ich  werla  nidit  dran  dacht 
M  ledoch,  Jhr  Herren,  wenns  euch  gefeilt 

Vnd  ist  euch  lieb  vnd  haben  wölt, 

Dub  ich  soll  wider  fahren  nein, 

Will  ich  morgen  schon  bey  jhr  sein 

Vnd  vbermorgen  wider  alhie. 

M  Valentin  sagt; 

Daß  könd  kein  Mensch  auff  Erden  nie. 
Drnmb  schweig  vnd  thu  nichts  davon  sagen ! 

PaeoDet  sagt: 

Ha  ha!  hin  ich  doch  vor  &rey  lagen 
3ö  ilineingefabren  in  Portugal; 
Vnd  wie  ich  jetzt  kam  aoff  den  Saal, 
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.  Da  komm  ich  gleicb  wider  bmiiß. 

Eclaramtmda  sagt: 
Was  bastu  driun  zu  richten  anß 
[284»]        ?Bd  wer  hat  dich  geschickt  hinein? 

B  PacoUct  sagt: 

Es  tiel  mir  halt  selbst  also  ein? 
Weil  euch  das  glflck  zur  Chrisün  macht, 
Hab  ich  ein  gnte  Pottschaift  bracht 
Etirm  Bruder,  dem  König  in  PortngaL 

Eclararaimd  schlegt  die  Händ 

Ach  weh  deß  jamintrs  vnd  der  qoall 

Hat  dirs  der  Teufel  geben  ein? 

letst  denck  ich  an  den  Traume  mein, 

Den  ich  gehabt  die  neher  nacht 
is  Der  hat  mich  in  groß  tranren  bradit, 

Weil  in  dem  Schlaf  ich  gwiß  yemam, 

Wio  ich  in  ein  tieffs  wasser  kam, 

Darinn  ich  gwißlich  wer  ertruBckcn, 

Hett  mir  nicht  gholffen  nach  beduncken 
10  Ein  fliegents  Weib,  daß  mich  rauß  zog. 

In  dem  im  Lnilt  ein  Greiff  her  fing. 

Der  fthrt  mich  weg,  weiß  nicht  wohin. 

Ach  web,  ich  jetzt  Terrahten  bin 

Meim  Bruder,  dem  ergsten  Christenfeind. 
»5  Nun  hebt  sich  an  mein  vngliick  hcuut 

Vnd  bat  ein  end  all  mein  wollcbeu. 

Ich  hab  mich  schon  darein  ergeben, 

Daß  wir  ms  Eheleflt  scheiden  mOssen. 

Pacollet  sagt: 

30  Ach  Gott,  thut  doch  cur  tranrn  bcscbliessen 

Vnd  hört  zuvor  all  vinbstend  recht ! 

Eur  Bruder  hat  euch  nicht  geschmecht. 

Sonder  euch  gwllnschet  glflck  vnd  heil. 

Euch  alls  gnts  angebotten  fiQ^l, 
S6  Daß  jhr  neui  ni  jhm  neiben  solt 

Die  Hochzeit  er  Teii^en  wolt 
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Vnd  zu  einer  Verehrung  geben 
Sclilösscr  vnd  Sifttt,  davon  zu  leben, 
Vnd  eacb  als  gute  gebotten  an« 

Eclarau^unda  sagt: 
ft£r  hats  auß  falschem  hertzen  than, 

Dann  er  hat  mit  mord,  trog  vnd  liesten 

lederzeii  nacbgesteUt  den  Christen 

Ynd  ist  keim  Ritter  nie  holt  wom, 

Der  In  gantz  Frandcreich  ist  gebom. 
10  Was  soll  wir  vns  denn  guts  versehen? 

Pacollet  sagt; 
Ej  nein,  das  wird  fttrwar  nicht  gschehen. 
Enr  Bruder  war  fro  der  gnten  Pottschailt 

Valeatiii  sagt: 

15  Weil  er  Jhn  nicht  am  Leben  gstrafft 
[284d]        Vnd  mit  gnaden  lassen  ziehen  hin. 

Ich  eigentlich  der  meinnng  bin. 
Daß  er  vns  alles  guts  tbun  werdt. 
Weil  er  dann  vnser  so  begert, 
10  Woil  wir  mit  einander  hinein. 

Vrsns  sajgt: 

Er  wird  nidit  so  gar  th^Vricht  sein,  " 
Daß  er  euch  vnd  vns  alle  sammt 
Vnverhörct  ziini,  todt  verdammt. 
»  Darzn  so  laß  ich  mir  nichts  tban; 
Mann  mnß  mir  so  ▼fl'setaen  dran. 
Dmmb  wOlI  wir  lenget  bleiben  nit 
Do  kleiner  Kann  most  abr  auch  mit. 
Wer  weiß,  wo  man  bedarffe  dein? 

M  Pacollet  sagt: 

Ja,  strenger  Bitter,  das  kan  wol  sein. 

Sie  gehn  alle  ab.    Ferragus  geht  ein  mit  Riga,  seiner  (jremahl, 
▼nd  zwejen  Trabaateiii  setat  sich  vnd  sagt: 

Biga,  hertdieber  Gemahl,  wist, 
S5  Efai  Zwerg  bey  vns  hie  gewest  ist. 
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Hat  vns  verkündet  btoe  nifar, 
Darob  wir  mmd  endnet  sehr^ 
Ynser  Schwester  Edaramcwä 

Hab  zur  Ehe  gnommeii  ein  Christeiihimd  q 
•  Ynd  liab  sich  selbst  auch  Tanffen  lassen. 

Die  thn  ich  nun  too  hertzcn  Iiassen. 

VerLuÜ,  sie  ^olt  halt  zu  vns  kommen, 

So  soll  jhn  wrrdcii  das  leben  gnommen. 

Ir  Trabanten,  drumb  habt  gut  acht! 
10  Wenn  sie  kommen,  die  erste  nacht 

In  jbrem  Omach  seind  gschlaffen  ein, 

So  Met  mit  der  Waeb  binein 

Ynd  werfft  sie  all  in  den  BiebsThnrnt 

Verstrickt  mefn  Schwester  gleich  eior  Horn, 
«Biß  sie  vorlaugne  den  ChristenGott ! 

Vnd  wenn  sein  jhr  zwen  Ritter  todt 

Vnd  loht  vom  Christenleben, 

So  will  ich  jhr  zu  der  Ehe  geben 

Den  König  Trinmpbart  zn  eim  Mann. 
10  Doch  sagt  sonst  keim  Menschen  davon,  s 

So  lieb  als  euch  sey  Leib  Tnd  Blot! 

Auch,  Gemahl,  jhr  nichts  sagen  thnt 

Der  frenmiten  l'r;mrii  BoUisandt 

Noch  auch  im  guutzea  ÖchioU.  oiettaiMl  l 

Sie  gehn  alle  ab.    Kompt  Bellisaudt  aiiein  vnd  sagt: 
[285]         Ich  soll  der  Königin  anffwarten, 

Hab  sie  gesucht  in  dem  Irrgarten, 

Deßgleich  jetzond  auf  disem  Saal 

Tnd  vor  in  dem  Schlol^  vberal, 
so  Vnd  weiß  nicht,  wo  sie  ist  hinkommen. 

Icli  auch  hab  ^eltzam  Post  vernommen, 

Dali       niehts  anderes  ^lanb  fürwar, 

Daun  das  ich  steh  in  Lebensgfahr. 

Lange  seit  ich  hie  gwesen  bin. 
ssi£h»6ott«  «0  soll  ich.  jetM  hin. 

Weil  ich  hab  meines  GmaUs  vohalt,.  * 

Der  Tilleicht  nicht  glaubt  mein  vnschilt? 
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Ach  liab  ich  ndcli  nicht  gnug  erlitten? 
Wie  manch  junger  Mensch  ist  verschieden 
Beede  von  Weibs-  vnd  ManasPenon^ 
Die  kein  uifcchtiiiig  gehabt  ban? 
ft  Vnd  ich  annes  beMbtAs  Weib 
So  lang  im  Ynglflek  vberbleibl 
Ach  grimmer  todt,  nach  dem  elendt 
Durch  daG  zeitlich  sterben  ein  endt! 

Der  KOnig  Ferragna  geht  mit  sweyen  Trabanten  ynd  BagAi 
der  Königin,  ein.   Bellieandt  geht  auff  die  Seiten ,  ndgt  sich 

tielf.    Der  König  sagt: 
Ir  Trabanten,  deuckt  jhr  mn  h  dran, 
Was  wir  eudi  gester  befohlen  han, 
Weil  sebir  kommen  die  frembten  GAst? 
15  Die  verwahrt  vir  aaiB  allerbesi. 
Vnd  bMet  das  licht  irren  each. 
Wenn  ich  sie  schon  empfange  gleich! 
Diinn  inoiii  hrviz  *^ie  nicht  wissen  sollen. 
Drumb  thut,  was  ich  euch  hab  befohlen! 

Sie  neigen  aieli.   Kompt  Valentin,  Vrans,  Edaramnnda  vnd 

Pacollet.   Der  König  steht  autf,  gibt  jlmcii  die  iiuad  vud  sagt: 

Hertzlicbe  Schwester  Ecluranmiid, 

Nun  freü  ich  mich  von  hertzengrnnd, 

Daft  ich  dich  fnd  dein  lieben  Gmahl 
iB  Soll  sehen  lue  anff  meinem  Saal 

Mit  sammt  andern  geferten  dem. 

Gar  liebe  Gllst  solt  Jhr  mir  seih. 

Ir  Trabanten,  fiilirt  die  dn-v  Herrn, 

Voll  jhrer  Reiß  kommen  so  ferru, 
so  Hiuauü  in  diß  schöne  Gemach, 

Daß  ich  jbn  ließ  räumen  die  tag, 
[285^»]        Daß  sie  sich  anders  legen  an, 

Ehe  man  thnt  zu  der  MaMt  gahn. 

Die  Trabanten  gehn  mit  Valentin  vnd  Vrso,  auch  mit  Pacoi- 
let  ab.    Der  Köiii^  sa^t  zu  Eclaramiwda: 
Da  Schwester,  alhie  bey  mir  bh^ib! 
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Was  bist  mr  ein  toiebtfertagB  Weib, 
DftB  da  dir.  nimmsl  ein  ChiistenlfiBii 
'Ynd  dam  aiidi  Bein  Olanben  an. 
Dem  idi  tod  Jagendt  anff  biß  beint 

5  Bin  gwesen  so  hessig  rad  feindt, 

Vod  thust  VHS  au  den  ^rrossen  spott? 

Daß  schwer  ich  dir  bey  nieuiem  Gottj 

Es  soll  dir  bringen  kleinen  frommen« 

KAnig  Tnunpart  bestn  bekommen, 
loHesta  bbalten  den  glauben  dein. 

Nnn,  es  kan  TiUeiebt  nocb  wol  aein, 

Wenn  da  wider  m  m  thest  &Dai. 

£ekurainimda  aagt: 

Ach  web  der  sllß  Termiscbten  Gallen, 
15  Die  mich  bieher  betrogen  hat! 

letzund  iii]r  gleich  mein  Traum  außgat, 
Den  ich  hett  Tor  kurtzen  tagen. 

Ferragus,  der  König,  sagt: 

i>t  tili  noch  nicht  not  m  klagen. 
Isoch  ettlich  tag  l»!' ili^tn  )u>rinncn, 
Da  kansta  dich  darauif  besinnen 
Vnd  dir  erwöhlen  bOß  vnd  guts. 
Bedenck  dir  selbst  nach  deinem  noUl 
Mann  soll  dich  gar  nicht  vbereylen. 
s6  Bleib  im  Franenzimmer  dieweihil 

Sie  gehn  alle  ab.   Kompt  PacoUet,  der  Zwerg,  ynd  tagt: 
Ach  weh!  es  thot  Obel  zagehn. 

Heiut  hat  man  in  dem  Jiott  all  zweu 

Ritter  gefangen  geleget  ein. 
so  Ach  wehe  deß  jammers  vnd  grosser  pein  1 

Niemand,  denn  ich,  lin  schultig  dran, 

Daß  ich  dem  König  hab  zeiget  an 

Tnd  seinen  schmeichelten  werten  glaubt. 

Mein,  er  hab  mich  der  sinn  beraubt, 
»  Daß  ich  es  nicht  gemercket  hab. 

Nnn  darf  ich  je  nicht  lassen  ab, 
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Sonder  muß  VenmcheD  die  Sach, 

.Daß  ich  die  gefangen  ledig  mach. 

[285"]  Er  will  abgehn.   Kompt  BdÜeandt»  schlegt  die  HllQdt 
ob  dem  kopff  zusamm  ynd  sagt: 

5  Ach  lieber  guter  frcaiidt,  sagt  mir! 
Krniit  auch  di(*  gfangen  Ritter  jlir. 
Wer  sie  sein  vod  auiS  welchem  Land 
Ynd  wie  ein  jeder  ist  genaimt? 

Pacollct  sagt: 

10  Ja  mit  jhn  ich  wol  bekannt  bin. 
per  ein  heist  Bitter  Valentin, 
Der  ander  Yrsos,  heist  ein  Beer* 
Kommen  von  Qriechenlandt  daher, 
Dem  Keiser  vnd  der  Gemahl  sein. 

iftBelliaandt  that  gar  lüHglieii  vnd  aagt: 
Ach  weh  der  liebsten  SAhne  mein. 
Die  man  schwerlich  hat  gfongen  gnoBsmenl 

Ach  weh,  das  sie  hie  her  sein  kommen! 
£&  kost  jhn  allen  beden  das  Leben. 

so   EdaramnndA  laofii  ein  vnd  ecfareit: 

Mit  grossem  leidt  bin  ich  vmbgeben 

Sampt  meiner  geliebten  Fr  lu  Schwiger. 

0  wehe,  Pacollet,  du  bctrieger ! 

Da  hast  vns  fälschlich  her  betrogen, 
u  Mit  gnten  Worten  herein  gelogen 

Ynd  bringst  vns  all  Tmb  Leib  tnd  Leben. 

Wie  TÜ  Gelts  hab  ich  dir  doch  geben, 

Biß  ich  dich  zu  eim  Mann  gemacht  l 

Hastu  mein  guttliat  so  bedacht, 
80  Dali  du  vns  all  vcrderltcii  thust? 

Du  ewiglich  verflucht  sein  uiust 

Vnd  ich  wolt,  das  ich  nach  wer  todt. 

Pacollet  feilt  auf  die  Knie  vnd  sagt: 
Guedige  I  rau,  ich  schwer  bey  Gott, 
tft  Dai^  ich  von  enrs  Bruders  gemflt, 
Ayr«.  90 
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Daß  er  feindüich  gegen  euch  wSt^ 
Kein  wort  nein  tag  gemercket  faan. 
Ir  babt  nir  gar  yil  gnts  getban 

Vnd  ich  gönn  ouch  auc)i  alles  guts. 
5  Darunil)  seit  ktck  viid  gutes  muts 
Vnd  geht  bin  in  eur  Guiach  allein! 
Die  Ritter  sollen  halt  bey  euch  sein 
Aaß  jhrer  GfencknniS  ledig  vnd  loß. 

BelÜBandt  sagt: 
10  Ey  köndt  jhr  daß,  das  wer  ein  groß. 
[286^]       So  geht  bint  icb  will  mit  der  zarten 
Mit  Terlaogen  enr  zoknnift  warten. 

Die  zwejr  Weiber  gehn  ab.    PacoUet  luaciit  mit  seinem  stab 

ein  Kreiß  ynd  aogt: 

16  Asteroth,  ich  beschwere  dich, 
Dastn  machst  gar  ▼naiebtbar  mich 

Vnd  helflVt,  das  j-ich  all  schloli  aufflUau, 
Die  ich  mit  meinem  stab  rühr  an, 
Vnd  das  als  wolst  verrichteu  mir 
toLant  deß  Bundts,  den  ich  hab  mit  dir. 

Aateroth,  ein  TeuÜ'el,  sieht  zum  eingau^  hcrciu  vnd  sagt: 
Du  bibl  ein  vnruiger  hundt 
Von  dir  hab  ich  nit  fried  kein  stondt, 
Als  wenn  ich  sonst  nichts  hett  zn  than. 
SB  Was  dn  mit  der  Wartz  rührest  an. 
Daß  zerspringt  Tnd  öffnet  sich  halt, 
Vnd  niemand  kan  sehen  dein  gestalt 

Er  wtfrfft  jhm  die  Worta  för  vs/d  veraohwiiidt  Pacollet  hebt 
sie  «aSf  geht  zu'  dem  looli,  rührt  damit  allentbalbeii  an  ynd  sagt; 

ao  Ir  gfangen  Herrn,  kommt  her  zu  mir, 
Anff  da<<  ieh  euch  den  iicehston  führ 
Zu  Kdai'umuud  vnd  Beliisaudt, 
Mit  den  ich  euch  wiU  nacheu  bekandt! 

Das  loch  geht  anff.   Valentin  geht  heraoß  vnd  Vrstis  enidit 

86      sein  \  aleutiu  vud  Valentin  sagt: 
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0  PacoUet,  dir  sag  ieb  daiiek 
.  FOr  dein  wohltfattt  nnfti  leb«a  lang. 
0  sag,  wo  ifll  der  OeMaUe  neint 

BEWoEet  -sagt: 
s  Dort  knimt  aie  nit  ooer  Möller  «elii. 

Kommen  Eclaramuütla  vnnd  Bellisandt,  verwundern  sich.  £cla- 
ramand  laufft  auff  Valentin,  Vrsos  auff  B^isandt,  üallen  ein- 
ander ymb  den  Ualß.  Edaramimda  sagt: 

Acb  Gott,  wie  hi  mein  hertz  erfreüt, 

10  Daß  jhr  bcid  wider  ledig  seit! 
[286]  Gott  belff  vns  balt  auß  diseiii  Schloß! 

VraM  tagt  ni  semer  "Mmtlbuti 

0  Matter,  mein  freud  ist  vbergroß, 
Daß  ich  euch  lebendig  kan  sehen. 

ift      BeOiaandt  fbHt  mder  timL  aagt: 

Ach  wie  will  mir  vor  freud  geschehen! 
Mein  red  ich  nicht  mehr  hoien  kon. 

Valentin  gelit  hinzu  vnd  sagt: 
Fraa  Mutter,  sccht  mich,  earn  Sonl 
so  Erfreuet  euch  mit  vns  der  zeit, 
Daß  Gott  darch  sein  AUmeditigiceit 
Vns  gnedig  half  msammen  widert  * 

Bellisandt  rieht  sich  auff,  vmbfengt  vnd  kiiat  sie  vnd  sagt: 
Ach  wie  vil  Jammers  hab  ich  sieder 
tslo  diser  Gfengnoß  außgestanden, 
Seit  ich  anßzag  anfS  Orieefaenlanden! 
Wer  soll  meäioB,  das  ^e  lang  zeit 
Ir  lebendig  wehrt  blieben  beid? 
Gott  hat  vus  je  groß  wolthat  thon. 

w  '  Paoolkl  aagt: 

Ir  Herrn,  wir  mflssen  anff  Tnd  davon. 

L;niK  redi  11  lassen  sich  jetzt  nicht  treiben. 
Weil  wir  nicht  la!)C  haben  zu  bleiben. 
So  folgt  mir  aU  mit  frettdeu  nacht 

90* 
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Wils  Gott,  morgen  ist  anch  ein  tag, 
*  Dftß  man  davoo  mehr  reden  mag. 

Sie  gehn  alle  ab. 

ACTUS  QÜINTüS. 

Kompt  E9mg  Fenragtis  mit  ^eyen.  Trabantea  ynd  semer  Ge- 
mahl Riga.   Ferragua  sagt: 
Was  bat  sieb  mein  Schwester  erUert? 
Sagt,  ob  sie  nicht  wider  begert 

Si(  n  zu  Cur  Heiden  Guttcr  kehrn, 
10  iiit  Silben  anznbetn  viid  Ehrn 
Ynd  jhren  Valentin  zu  labn, 
Sich  vDib  den  König  zu  nemen  an, 
Den  ich  jhr  so  hart  bah  aotragen. 

Riga  sagt: 
15  Sie  tbnt  nichts,  als  weinen  vnd  klagen, 
Ynd  sagt^  das  sie  wöH  lieber  sterben, 
Als.dnen  andern  Mann  jhr  werben. 
[286t]        So  wül  sie  aocb  in  kemer  not 

Abweichen  voq  der  Christen  Gott, 
20  Heijt  Vilser  Götter  lanter  Götzen. 

Dietericby  der  Wächter,  lauSt  ein  vnd  achreit: 

Die  g&Dgen,  die  ich  thet  einsetzen. 
Die  sein  ledig  Tnd  all  davon. 

Auch  Eclaramoiid  vnd  Bellisann, 
Vnd  sein  eröffh<»t  alle  «schloß 
In  dem  Kdiiiglicheii  Hau^^e  groß. 
Nicht  wsU^  ich,  wo  sie  Innkommen  send. 

Ferra^iiri  sagt: 

So  rüst  ein.  gro&ses  Heer  beheiHll 
so  Last  belfiffem  Rftlammfiiffd 
Ynd  als  zerstören  anff  den  gmnd 
Ynd  Tmbbringen,  was  man  drtnn  find! 
Dmmb  macht  ench  ftrtig  eilendt  gscbwindt 

bie  gclm  alle  ab.    Kompt  Valentin  vnd  Vrsus  mit  Beilisaadt 
Ynd  Edaramiuida  ynd  Paoollet   Valentin  sagt: 
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DIeweil  wir  nmi  entronnen  sind 
Ynd  ich  bey  mir  nicht  rahtaam  find, 
Baß  wir  hin  sollen  aaff  mer  Schloß, 

Viid  wir  haben  verlangen  groß, 
5  Zu  sehen  auch  den  Vatter  mein, 
Wöll  wir  in  Griechenland  hinein 
Fahren  durch  hilff  deß  Pacollet 
ynd  wollen  sehen,  wie  es  jhm.geht 
Satnpt  vnsenn  Vetter,  KÜidg  Pipin. 

10  Vrsus  sagt: 

Nein,  ich  kan  noch  nicht  ziehen  hin, 
Sonder  will  sehen,  ob  Fessona, 
Mein  Lieh  in  Aquitania, 
Mich  noch  fflr  Jbren  lieben  erkendt 
15  Ynd  jhr  hertz  nicht  Ton  mir  hat  gwendt 
So  will  ich  mit  jhr  Hochzeit  han, 
Mich  vnil)  mein  Schvveher  nomen  an, 
Dann  auch  ziehen  in  Griechenland« 

Eclanununda  sagt: 

so  So  wöll  wir  mit  jhm  alle  sant 
Vnd  wülkn  sein  Hochzeitgäst  sein, 
Wo  anders  die  Frau  Scliwiegtr  nieiu 
Mit  solchem  fürscblag  ist  zafnden. 

BeUisandt  sagt: 

*6  Gott  geb,  das  wir  sein  vngeschiedcu  I 
[2860]         Will  gar  gern  mit  euch  ziehen  hin, 
Weil  ich  noch  nicht  versichert  bin, 
Ob  die  Keiserlich  Majestät 
Ir  vngnad  abgeleget  hat. 

I 

aoinmittels  ichs  erfahren  mag: 
Gott  verleyh  mir  ein  glttckllched  tagt 

Abgang  jhr  aller.   Fessonna  geht  ein  ynd  sagt: 
Groß  wnnder  ich  erfohren  thn,  ' 
Weil  sich  so  tU  trägt  wnnders  m. 
85  Ich  bin  erschrocken,  daß  ich  zitter. 

Vor  i)einigt  vns  der  Grüne  Ritter, 


1430 


0266* 


Iptzt  kommt  der  K(^g  Femgns, 

Mit  dem  mem  Vatter  Kriegen  maß. 

Wa8  Tnach  ist,  das  weiß  ick  nit 

0  icOm  ein  3EUtter,  der  ftlr  m  stritt! 
ft  öester  ist  wol  einer  herkommen, 

DcD  hat  mein  Ikrr  Vatter  anguommen, 

Ein  starcker  Heidt,  als  wie  ein  Beer, 

Ich  dacht  frey,  das  er  Vrsus  wer, 

So  gleich  war  er  jhm  von  gestalt. 
10  Mann  hett  jhn  nicht  besser  abgmdt 

Allein  das  war  der  vnterscbied: 

Der  kondt  reden,  das  kan  Yrsns  nit 

Doch  ist  mir  daran  nichts  gelegen. 

Wenn  jhm  GoU  gibt  genad  vnd  Segen, 
«Daß  er  zu  Landt  herkommet  widor, 

Laß  ich  mich  mit  jhm  Ehelich  nieder. 

Weil  ich  mir  jhn  erwehlet  hab, 

Laß  ich  nimmermebr  tod  Jbm  ab. 

Sie  geht  ab.    Kompt  Vrsus  vnd  PacoUet   Vrsus  sagt: 
to  Es  ist  ein  böse  zeitnng  kommen^ 
Daß  Ferragns  bab  gfangen  gnoBuneii 
Den  Hertsog  von  Aqoitania, 
Begert  ancb  Edaramnnda, 
Meiner  Matter  md  Valentin. 
18  Derbalben  ich  entschlossen  bin, 
Den  Ilertzog  von  jhm  m  erretten 
Vnd  den  Fcindsehgen  König  zu  tOden, 
Darza  musta  auch  hclffen  mir* 

PacoHet  sagt: 
so  Wenn  den  König  wolt  töden  jhr 
Vnd  den  Ilertzog  vom  todt  erretten, 
So  wird  euch  erstlich  sein  von  nöten, 
Daß  jhr  hinauß  fallt  bey  der  nacht, 
Viid  kh  mach,  das  kein  Mensch  crwachL 
So  nemm  wir  fiamiacb,  Scbüt  vnd  Scbwerd 
S6  Ynd  setzen  vns  anif  der  Tflrcken  Pferdt, 
[286Ö]       Beiten  damit  biß  nein  ins  ZeUt» 
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Wo  dann  der  Tdrek  Ugt  In  dm  Feit» 

Ynd  bringen  drinn  vmh  vnser  Feind, 

Erlüsoii  den  Iruiiuiuu  llertzog  heint 
Vnd  alle»  die  er  bey  jluu  hat. 

Vrsiu  lagt; 

So  komm  balt  heri  ich  folg  deim  rabt. 

Sie  gehn  ab.   Ferragus  gehet  mit  SaYarij,  dem  Eertiog  von 

Aquitania,  ein,  der  ist  gebunden,  vnd  sagt: 
Wiltn  oiTptten  dir  deiu  Loben, 

10  So  nmstu  auß  der  Statt  mir  geben 
Mein  Schwester  vnd  all  jhr  geferten, 
Die  sich  zu  dir  in  dStatt  nein  sperten. 
Wilt  da  das  thnn,  so  glob  mirs  an 
Tnd  richts  anch  ins  werck  von  stond  an! 

ift  Sayahj  sagt: 

ChroßmechUger  Künig,  last  mir  mein  Leben! 
Ich  will  ench  auß  der  Statt  raoG  geben 
All  frembte  Mann  vnd  Weibsperson, 

So  vil  ich  drinn  erforschen  kan, 
so  Daß  ich  erlangen  mug  cur  gnad 
Tnd  ich  nur  komm  aaß  dem  vnraht 

Vrsiu  laufft  mit  dem  Pacollet  ein  Tnd  ecU^  anff  den  König 

▼nd  sagt: 

Wenn  dn  wilt  von  mir  gnad  erlangen, 
25  Gib  mir  den  Hertzog,  den  dn  hast  gfangen! 
'Oder  ich  stoü  mein  Schwerdt  in  dich. 

Ferragus  sagt: 
Ey  du  wirst  deb  nicht  nöten  mich, 
Da  babst  dich  dann  vnd  dein  Gesellen 
so  Mir  zuvor  in  mein  Hand  tbon  stellen, 
So  wol  vnd  anch  die  Schwester  mein. 

Vrsns  sagt: 
Darzn  will  ich  dich  bringen  üein. 

Sie  schlagen  jsusanuuen.  Pacollet  löst  den  Hertzog  auü.  1  er- 
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ragoB  wilrfft  sein  Schwerdt  weg  Tud  sagt: 

Ach  thu  mir  iiim  schencken  mein  Leben! 
8o  vill  den  Hertzog  ich  dir  geben 
Vnd  anch  Ton  der  Statt  ziehen  ab, 
»Die  ich  80  hart  belegert  hab. 

M 

[287]  Er  gelobte  Vno  an.   SaTarij  Bagt: 

Acli  kühner  Ritter,  habt  groß  danck 

Für  die  wolthat  cur  Leben  lang, 

Daß  jhr  mir  errettet  mein  Leben! 
10  Za  einem  Gmabl  will  ich  euch  geben 

Fessonua,  die  liebst  «Tochter  mein. 

Mein  Land  boU  nach  meim  todt  eor  sein. 

Deß  habt  jhr  hie  mein  Trefl  za  pfoodt, 

Vngeadkt  ich  euch  vor  nie  hab  kandt, 
15  Zu  einer  ?erehr  diser  Wolthat 

Vrsus  sagt: 
Oar  boeb  bedanck  ich  mich  der  gnad. 
PacoUet,  bleidt  jhn  in  die  Statt  nein! 
Doch  8olstQ  bald  wider  da  sein, 
»Daß  ich  auch  wiß,  wo  Yalebtin 
In  dem  Lermen  sey  kuujinon  hin. 

PacoUet  fährt  den  Hertaog  ab.  Vrsiu  aagt: 

Der  Hertzog  mir  sein  Tochter  gibt, 

Die  mich  vorhin  hat  hertzlicb  glicht 
ts  Vnd  mir  die  Ehe  versprochen  hat. 

Dassel!)  mir  schir  zu  hertzt'u  gat, 

AVeil  er  noch  nicht  weiß,  wer  ich  bin, 

Vnd  gibt  sie  gleich  eim  andern  hin. 

Nun  will  ich  nein  Tnd  will  anch  sehen, 
M  Ob  sie  thn  den  Vrsam  versebmehen, 

Dem  sie  zuvor  die  Ehe  versprach; 

Dann  hat  !»ie  dacht  eim  andern  naeh, 

Sü  mag  ich  sie  gar  nicht  duiehauß. 

Schau  l  was  kommt  dorten  neus  herauß? 

Kompt  Ferragns,  hat  Valentin  Gebunden  ynd  ftlhrt  jhn  swi- 

schen  zwen  Trabanten  gefangen,   Ferraguä  sagt: 


Digitized  by  Google 


0287  (17)  liaS 

letnmd  masta  bezahlen  Adner, 
Was  dein  Bruder  begieag  an  mir, 

Vnd  TOD  wegen  der  Schwester  mehi 

So  nimm  ich  dir  dab  Leben  dein. 

ft      PacoUet  luattt  ein  ^nd  achreit: 

0  Vrse,  Ilochgebomer  Fürst, 
Seht,  wie  der  Heid  ist  so  gcdürst, 
Daß  er  vergessen  hat  sein  Eydtl 
Hat  eorm  Bmder  gefügt  groß  leidt 
10  Vnd  will  jhm  erst  nemen  daß  Lä»eii* 

Vrsus  scblegt  jhn  zu  boden,  die  Trabanten  lanffen  davon.  Vr- 

sua  sagt: 

[287^1       Mein  Bruder  mnstn  ledig  geben 
Oder  mir  hie  Ma  Leben  lohn. 

Femgite  steht  geaohwud  «uff  Tnd  lanfll  dayon.  PacoUet  bind 

den  Valentin  anff  vnd  aagt:  . 

Secht,  sechtl  wie  lauüt  der  König  davon! 
W  ie  bait  ist  jhm  vergangen  der  mnti 

Vnnu  sagt: 

10  Wenn  jlim  der  Puckel  jucken  thnt. 
So  will  ich  jms  noch  besser  geben. 

* 

Valentin  sagt: 

Er  hett  mich  wariicb  bracht  vmbs  Leben, 
Wenn  du  mich  jetzt  nicht  best  erlöst 

ts  Vrens  gibt  jhm  die  Hand  vnd  sagt: 

Mein  liebster  Bruder,  sey  getröst! 

Den  Hertzog  bab  ich  auch  erledigt, 

Den  sonst  der  König  hett  beschedigt 

Vnd  aach  genommen  Jhm  sein  lieben, 
so  Der  will  mir  andi  sein  Tochter  geben 

Ynd'weifl  nit,  daß  ich  Yreus  bin. 

Dammb  so  komm,  mein  Talentint 

Laß  vns  versucben  die  Jungliaueu, 

Ob  sie  auch  mir  versprochen  Trauen 
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Olm  alles  waocken  halten  woU. 
Als  dann  sie  mein  Weib  bleiben  seU. 
Wo  sie  eber  dai  nieht  will  then 
Tod  ein  andern  weit  nemen  en, 
»  Mag  idi  Jhr  nicht  gsotten  noch  braten. 
Danimh  komm  rein!  sey  mir  gerabtcn! 

Sie  gehn  ab.   Savarij  ^  der  Hertzog  von  Aquitania,  geht  ein 
mit  FeBBonna,  aeiner  Toehter,  vad  aagt: 

FesBonna,  liebste  Tochter  mein, 
10  Weil  ich,  der  liebste  Vatter  dein, 

Bin        (hm  frembten  Ritter  hcunt 

Erlöst  aiiß  der  Hand  meiner  Feind, 

Daß  ich  erhalten  bin  beim  Leben, 

So  will  ich  dich  zum  Weib  Jbm  geben, 
16  Wie  ich  Jhm  dann  ferheiaien  thet 

Feaeonna  aagtt 
Ach-  daa  wer  gar  ein  bOee  red. 
Habt  Jhr  ? eigesm  der  wolthat, 
Die  eodi  Yrent  bewieen  hat, 

M  Dem  jhr  mich  auch  zu  Weib  verhiest 
Vnd  jhn  im  wolin  weg  ziolien  liest? 
[287«]        Der  wird,  boflf  ich,  halt  wider  kommen. 

Keiner,  dann  er,  wird  von  mir  gnommen, 
Dem  ich  mein  tren  ▼etqprocfaen  heb. 

w  Savarij  sagt: 

0  Yrsns  liegt  schon  Icngst  im  Grab, 
Weil  er  la  laag  ist  hUeben  anß. 

Fesfionna  sagt: 
Herr  Yatter,  es  wird  nichts  daraoiS. 
so  Kein  anderer  Mann  soll  mich  erwerben, 
Dann  Yrstts;  vfl  ehe  wiO  ich  sterben. 

Kompt  VrsoB  mit  PacoUet^  neigt  aieb  vnd  aagt: 
Großmecfatigw  Barr,  mm  gebt  mir 

4  0  Tmb.     90  0  taL 
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FeBMonam,  eaer  Toditsr,  bcUt, 

Wie  }hr  mir  dranasen  habt  vanproehett 

Savarij  ateht  auff,  empfeclit  jbn  Tiid  aagt: 

Daß  ivill  ich  halten  vnzerbrocheit 
ft  Da  habt  Jhr  ¥or  euch  die  Jangfraaen. 

Mit  der  möcht  jhr  reden  anff  trauen» 

Daß  jhr  auch  eriaugt  jhren  willen. 
Mein  zasag  will  ich  gera  erlüUeu. 

Vrana  sagt: 

10  0  Hochgeborns  Jnngli  auekiii, 

Sagt  mir!  wolt  jhr  mein  cypon  sein, 

Wie  fl(ur  daim  eur  iierr  Vatter  verspnMih? 

Fcssonna  neigt  sich  vnd  sagt: 
Strenger  Ritter,  solchs  nicht  sein  mag, 
15  Sintemal  ich  eim  Fürsten  vorhin 
Zn  eim  Gemahl  versprochen  bin, 
Deß  Eeisers  Son  anß  Griechenland, 
Der  mit  Nam  Yrsna  ist  genandt 
Den  beger  ich  vnd  sonst  gar  kein. 

so  Ymia  aagi: 

So  wolt  Jhr  nicht  mein  Gemahl  sein, 
Wdl  endi  enr  Vatter  mir  versprach? 

Feaaomui  aagi: 
Eors  gaedigeii  willeB  iah  eiveh  dnek  aag. 

26  Es  will  keiner  Jangfraaen  gehatv. 

Einen  andern  zu  Kirchen  zu  führn, 
Als  den  sie  erstlich  ncmcn  thet ; 
Vnd  zwar,  wenn  Vrsus  hett  gcredt, 
So  wer  er  ein  Person,  wie  jhr, 
a>  Denselben  will  ich  bhalten  mir. 

Vrsus  sagt: 
Hochgebome  Jnngfraa,  Jhr  sagt  recht. 
[287']       £nm  Vrsnm  Jhr  hie  vor  eneh  seebt 

letzt  geht  Valeatia,  Eclaramuada  vud  üeUibaiidt  ein.  Vrsus  sagt ; 
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Secht!  dort  kommt  nieia  Bruder  jetztmd 
Mit  seiner  Gmabl  £daraimuid 
Vnd  auch  mein  Mutter  BelliBandt, 
Ein  Keiserin  auß  Oriecbenlandt; 
5  Ynd  weil  jhr  mm  habt  Lieb  vnd  Trefli 
Ich  mich  dessen  mein  Lebtag  freO. 
Aber  dem  Fürsten  steht  nicht  an, 
Daß  er  euch  wolt  ein  andern  Mann 
Geben,  ehe  wenn  ich  g^torben  bin. 

10  Fessonna  sagt: 

Wol  kenn  ich  den  Fürsten  Valentin. 

Aber  euch  ich  nicht  kennen  thet, 

Weil  jhr  mor  nichts  habt  geredt 

Oott  Bey  Lob,  das  ich  eneh  so  find 
15  Ynd  das  Jhr  wider  reden  kllndtt 

Gern  will      Jetet  enr  eygen  sein. 

Sie  drucken  einander.   Savarij,  der  Herteogi  sagt: 
Ach  hertzenliebster  Eyden  mein, 
Ich  bitt,  Tenseicht  mir  meine  schult 
«0  Vnd  nemmt  euch  des  kein  vngedult, 
*   Daß  ich  die  yntreü  an  euch  thet! 

Vrsus  sagt: 
Gut  ists,  daß  ohn  schaden  abgeht 
Vnd  daß  ich  hab  erforscht  dabey, 
15  Wie  standthafft^  mein  Gemahle  sey. 
Die  soll  deß  gniessen  jhr  leben  lang. 

Savarij  gibt  sie  zusainmen  vnd  sagt: 
Ach  Herr  Eyden,  deß  lialn  t  danckl 
Vnd  ich  gib  eacb  in  Gottes  Namen 
so  Biß  zn  deß  Priesters  Hand  zusammen. 
Der  w5U  each  geben  alles  gntsl 

£r  gibt  jbm  die  Hand.   Feesonna  sagt  zu  Bellis&ndt: 
Gnedigste  KeiseriUi  seyt  gots  mnthst 
Last  euch  nicht,  retten,  das  enr  Son 
S5  Sich  vmb  mich  hat  genommen  ant 
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Ich  hoff,  es  8oU  jhn  nicbt  gereflen. 

Bellisaudt  sagt : 
Die  Hejrat  that  mich  eifreüen. 
Auch  80  hat  mein  Son  Valentin 
5  Difl  Königlich  weib  gnommen  Torhin, 
[288]        Daß  ich  Gott  nicht  gnng  dancken  kaa. 
Der  mein  SOnen  so  wol  hilflt  an, 
Die  arme  Waisen  gwesen  sein, 
Der  hilfft  mir  auch  das  vuglück  mein 
10  Bringen  zu  einem  guten  end. 

Valoiiiii  gibt  jhn  beeden  die  Hand,  so  wol  auch  Eclaramunda. 

Valentin  sagt: 

Weil  wir  der  Hejrat  zu  friden  sendt, 

So  will  ich  halt  nach  der  Hochzeit 
16  Fahren  in  Griechenland  gar  weit 

Tnd  will  aocb  mein  Herr  Yatter  sehen. 

Ynd  weil  man  mir  anch  thet  veijehen, 

DaB  EOnig  Pipin  bey  jhm  sey, 

So  schwer  icli  jetzt  bey  meiner  Treü, 
ao  Daß  ich  gar  nicht  will  hissen  ab, 

Biß  daß  ich  eingeschnet  bab 

Mein  Fran  Mntter  hey  jhrcm  GmahL 

Vnd  wenn  er  herter  wer  als  Stahl, 

Will  ich  doch  nicht  von  Jhm  ablan, 
»  Biß  er  sie  wider  nimmet  an. 

Daß  glaubt  jhr  mir,  Frau  Mutter  mein! 

Sayarij  sagt: 
Lr  lieben  Gfist,  kommt  all  herein  I 
Dann  alles  ist  schon  zugericht. 

80  Gott,  der  all  ding  so  wol  versieht, 

Der  wird  auch  schon  geben  sein  gnad» 

Daß  die  Keiserlich  Majestät 

Ir  hcrtz  zu  der  billigkeit  wend 

Ynd  als  komm  zn  eim  gnten  end, 
SS  Wie  jhr  dann  Jetzond  habt  gesehen, 

Daß  mit  diser  Heyrat  geschehen. 
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Dem  wöll  vir  allzeit  Lob  yeijeheiL 

Sie  gehn  mit  growa  franden  aDe  apb. 

ACTUS  SEXTUS. 

Kompt  der  Ehnikolt  Tnd  beichleiuit: 
s  Also  ist  der  ander  theil  anß. 

Vil  guter  Lclir  neniuit  treibst  darauß! 
Wenn  Gott  schon  jemand  straffen  that, 
Lest  jbn  gerabten  in  Armut, 
Von  fianß  vnd  Hof,  von  Weib  vnd  Kind, 

V»  Daß  man  doch  allzeit  gut  Leat  find, 
We  mMi  Oott  trefltidi  raffet  «ii, 
Die  eim  eoldwii  sMk  attt  gnts  tban, 
Ynd  ob  es  sobon  eis  ceitlaftg  wehrt, 
Daß  ein  das  vnglück  sehr  beschwert, 

15  So  macht  doch  Gott  zu  seiner  zeit 
Auß  äolcbem  Vugiück  wider  freud. 
[288^]        Daramb  soll  man  sich  drein  ergeben. 

£b  ist  anff  £r4  4eft  Meosehen  Lehen 
Nichts  «Dden^  «Ja  ela  stetter  Krieg, 

SS  Dft  gwind  Tnd  ?erieint  man  den  Slff  . 
Derhalb  Jeder  «ein  Sach  anwend, 
Daß  er  bestehn  iiiög  au  dem  eadl 
Wenns  end  gut  ist,  80  ists  als  ^ut 
Vnd  Gott  TOS  armen  Menschen  tbuC 

SS  Im  creutz  mit  seinem  Geist  beystahn, 
DaA  irir  nicht  fcOosen  vntergahB, 
Sonder  schweben  mit  ehren  ob 
Ynd  Jhm  yeijehen  PreiD  vnd  Lob; 
Dann  welcher  hie  aiHf  Erden  leid, 

st  Der  wird  Krönt  in  ewig.  i-  freiid, 
Die  Mib  Gott  nach  dem  Leben  geit, 
Der  glcscb  ^xii  auch  erwart  der  «eit. 

Abgang. 

Die  PeiWMMa  in  das  Spiel: 
L  Jahn,  der  Engellendische  Narr  oder  Prologas. 
2.  Pipinns,  der  Staig  in  FranokreiolL 
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3.  Berta,  flein  Gemahl. 

4.  EglaiiiiDa,  deß  KOiigs  Tochter. 

5.  Jnstina,  die  HofJangfiraük 

0.  Viik'iitin,  der  Alte, 

7.  Mi  Hon  von  Augier,  zweo  KömgUciier  Räht. 

8.  Clemens,  der  Babst. 

9.  Dietericb, 

10.  PhUemon,  zwen  BOnüscher  Barger. 

11.  Soldan,  der  Tttrckiach  Keiser. 

12.  SolatinS)  sein  Sohn. 

13.  Anmratb,  der  KriegsFflrst. 

14.  BeIHsandt,  die  vnschuldig  Keiserin. 

15.  riandciiian,  jhr  alter  aufwarter. 
ir;.  Joseph,  der  Pott. 

17.  Gerbart, 

18.  Fridheri,  zwexL  Trabaoten. . 

19.  Johannes,  ein  lU^mischer  Pftiff. 

20.  Heinrich, 

21.  Offerus,  deß  Königs  Pipini  Söhn.  ' 

22.  Ruprecht,  der  Baor. 

23.  Agiieta,  sein  Bäurin. 

24.  Georg,  das  Kind. 

[288<*J  25.  Cocleos,  der  Koch. 

26.  Anthonins,  der  Pott 

27.  Gigar,  ein  Trabant  vnd  Baht. 

28.  Der  GrQn  Bitter. 

29.  Liiiiunus,  ein  Junger  Reuter. 
80.  Superbus,  der  vbenntttig  Ritter. 
31.  Savar^,.  der  Hertzog  von  Aquitauia. 
d2.  Fessonna,  sein  Tochter. 

33.  SigversQS,  der  Eclaramnnda  Trabant 

34.  Eclaramnnda,  die  Jnngfraa. 

35.  Bupert,  ein  Banr  vnd  ehi  L5w. 
3G.  PacoUet,  der  Zauberer. 

37.  Ferragns,  der  König  iiin  Portugall. 

38.  Riga,  die  Königin. 

39.  Asteroth,  der  Teuffei. 

40.  Dieterich,  ein  Wftchten 
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41.  Vrsus, 

42.  Valentio,  der  ynschultigen  Keiserin  beide  SOhn. 
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